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Wühem nıd Alfons. 


(16 Seiten) 


Der kommende Railerbefud in 
Nürnberg. 


Zur Steifhnolß: 


— 


Viehzufuhr über Defterreih bringt 
wenig Silfe. 


Bevorftehender Spionageprozeß gegen eine 
{höne Auffin. 
Die bairiſche Stimmrechtsreform. 


Berlin, 11. November. Kaifer Wil- 
helm jagte mit feinem jungen fönigli- 
chen Gajte, Alfonfı von Spanien, der 
ala leivenjshaftlicher Nimrod befannt 
ift, in Spiinge, Hannover. Er gab ihm 
auch das Privilegium, dasJagdkoſtüm 
des Hofes zu tragen. 

Für den Beſuch des Kaiſerpaares 
und des Kronprinzen und ſeiner / Ge— 
mahlin in Nürnberg, aus Anlaß, der, 
auf dem Aegidienplatze daſelbſt am 
kommenden Dienſtag ſtattfindenden 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denk— 
mals, iſt folgendes Programm aufge— 
ſtellt worden: Während der Prinzre— 
gent Luitpold von Baiern und das 
Großherzogspaar von Baden, ſowie 
Prinz und Prinzeſſin Ludwig und die 
Prinzen Leopold und Arnulf von Bai— 
ern bereits im Laufe des Montags in 
Nürnberg eintreffen, erfolgt die An— 
kunft des Kaiſerpaares und des Kron— 
prinzenpaares am Dienſtag, und zwar 
wird das Kronprinzenpaar um 9 Uhr 
Morgens, das Kaiſerpaar eine Viertel— 
ſtunde ſpäter eintreffen. Am Bahnhof 
findet in Gegenwart des Prinzregenten 
großer Empfang ſtatt. 

Die Enthüllung des Denkmals iſt 
auf 11 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. 
Nach dem feierlichen Akt wird auf dem 
Marktplag; große Parade über die zu- 
fammengezvgenen Garnifonen: bon 
Nürnberg, Amberg, Fürth..und Yay- 
reuth abaehalten, ar 

Nachmittags fammeln fidh die Hohen 
Säfte im Feitfaal des Rathhaufes zur 
großen Tafel, und die Rüdreife des 
Kaiferpaares und der Fronprinzlichen 
Herrichaften ift für 5 Uhr Nachmit- 
tags in Ausficht genommen. 

Das zu enthüllende Reiterftandbilp 
zeigt den Kaijer Wilhelm I. mit einem 
Rorbeerfranz auf dem Haupte. E3 hat 
eine Höhe von etwa 15 Fuß, und ber 
in Mailänder Granit hergeitellte ©o- 
ckel trägt in Goldbuchſtaben die In— 
ſchrift: „Wilhelm J. Deutſcher Kai— 
fer“. 

Das’ Standbild ift von PVrofeflor 
Dr. Ruemann, Münden, mobellirt 
und in der Lenz’schen Erzgießerei zu 
Nürnberg in Bronze gegoffen worden. 


Großherzog dem Tode nahe ! 


. Der greife Großherzog Adolph von 
Quremburg (früher von Helfen = Naf- 
fau) ift jchwer frank und wahrjchein- 
li dem Node nahe, nachdem er jchon 
feit mehreren Monaten leidenb geme- 
fen. Er bat fein Teftament gemadht 
‚und alle feine Anverwanbten an fein 
Kranfenbeti rufen laffen. 


Kegierungsdienft für Dr. Peters. 


Die Freunde des vielgenannten Dr. 
Peter begnügen fich nicht mit feiner 
Ehrenrettung, fondern bemühen fich 
auch darum, daß er mwieber im ben 
deutſchen Regierungsdienſt komme. 
Allerdings kann er nicht wieder als 
Beamter in Dienſten der Kolonialab— 
theilung ernannt werden; doch nimmt 
man an, daß er eine Art rathgebender 
Stellung exhalten kann. Bekanntlich 
war Dr. Peters wegen angeblicher 
Grouſamkeiten gegen Eingeborene 
während der Expedition nach Kili— 
mandſcharo, im Jahre 1891, aus dem 
Regierungsdienſt entlaſſen worden. 


Dringende Reichstaasgeſchäfte. 


Die Regierung hatte ganz beſondere 
Gründe, die Einberufung des Reichs: 
tagö zu bejchleunigen. Hauptfächlich 
handelte e3 ji) darum, der VBolkäver- 
tretung noch vor Weihnachten mehr, 
al8 vier Wochen Zeit zur Erfebigung 
ber erften Zefung der Finanzgefege und 
bes Etats, der gleich beim Zufammens 
tritt borliegen wird, zu geben. Man 
gebentt, ven 16. November zu wählen, 
an welchem der Reichstag die laufenden 
geichäftlichen Angelegenbeiten erlebigen 
fol. Am 17. follen yinanzreform und 
Etat eingebracht werden, und dann 
zum Studium beider Gejehe eine Baufe 
bi3 zum 20. eintreten, an welchem 
Tage die erfte Lefung beginnt. Bis 
zum. Eintritt ber Weihnachtsferien 
find denn noch 24 Tage übrig, bie 
wohl für die beiden erften Lefungen 
ausreichen dürften. Anfangs beabfich- 
ligte man, die Sigung erft für bie Ieb- 
ten Tage bed Nobember A 
fam aber zu dem Schluß, baf e8 un. 
Hug fein würde, fi) bem Voripurf fei- 
tens der Sozialiften außzufeßen, ed lie- 
ge ber Megierung daran, ihr Yinanz- 
programm burchzupeitichen. 


Bargnı 


Chicago, Sonntag, den 12, YUovember 1905. 


foeben veröffentlichten Statiſtik ſtechen 
die folgenden Zahlen hervor: E3 fan- 
ben 94 Streits, ferner 157 Lohnbemwe- 
gungen, 38 Sperren und 7 Ausfper- 
rungen ftatt, und in faft allen Fällen 
gingen die Arbeiter fiegreich aus ben 
Konflikten hervor. 
Eitel- Srigens Eochzeit. 

Die Hochzeit de Prinzen Eitel- 
Friedrich und ber Herzogin Sophie 
Charlotte von Oldenburg wird vor= 
ausfichtlich am 27. Februar des näd- 
ften Jahres ftattfinden. An demjel- 
ben Tage feiert das Kaiferpaar da3 
Veit der filbernen Hochzeit. Am fom- 
menden Donnerftag ift der Prinz Gaft 
bes Großherzogs von Dldenhurg, fer 
nes zufünftigen Schmwiegerpaters, bei 
beffen Geburtstagsfeier. 

Brauer zahlen niht MWirthsftenern. 


Die vereinigten Berliner Brauereien 
meigern fich entfchieden, dem amerifa= 
nifchen Beifpiele zu folgen und Die 
Bierjteuer für die Gaftwirthe in deu 
Bororten der Hauptftabt zu zahlen. 
Die Gemeinde Treptow führte por ei- 
nigen Wochen eine, nicht unbeträchtliche 
Steuer ein, und mehrere Wirthe, die 
für die neue Laft nicht auffommen 
fonnten oder wollten, mandten fi 
bertrauenspoll mit ihren Steuerred)- 
nungen an die Brauer. Diefe haben 
die Uebernahme nicht nur abgelehnt, 
fondern auch Zirfulare des Inhalts 
berjandt, daß Nichtbezahlung der 
Steuer innerhalb einer gemiffen Friit 
zur Einjtellung meiterer Bierlieferun- 
gen führen würde, 

Auififche Spionin | 

Bor dem Neichsgericht in Leipzig 
fommt am 18. Nov. der Prozeß gegen 
die rufjiiche Schriftitellerin Zinaida 
Smoljaninow, welche angeklagt. ift, 
eine Spionin zu fein, zur Verbands 
lung.. Diefe Dame, die eine auf- 
fallende Schönheit ift, hatte Zutritt zu 
der beiten Berliner Gejelichaft; aber 
durch ihren großen Eifer, namentlich 
mit Offizieren Verbindungen anzu= 
fnüpfen, rief fie Werbacht hervor! 
Schließlich wurde fie in Baden-Baden 
verhaftet. Wiele hervorragende Per— 
ſönlichkeiten der Geſellſchaftswelt find 
als Zeugen geladen, und die Verhand— 
lung dürfte großes Aufſehen machen. 

Ein Bieſterfelder wird Prinz. 

Graf Rudolph v. Lippe-Bieſterfeld, 
Onkel des Grafen, welcher jüngſt durch 
Spruch einer Sonderkommiſſion des 
Reichsgerichts endgiltig zum recht— 
mäßigen Fürſten von Lippe-Detmold 
erklärt wurde, iſt jetzt vom Kaiſer zum 
Prinzen gemacht worden. Der Kal— 
ſer hat ſich in guter Manier mit dem 
Gerichtsſpruch abgefunden, der auf 
Koſten ſeines Schwagers (Schaum— 
burg⸗Lippe) erfolgte, welcher der 
Hauptmitbewerber um jenen Fürſten— 
thron war. 


Jener Studentenſtreit. 


Der übliche Kommers zur Einfüh— 
rung des neuen Rektors an der Tech— 
niſchen Hochſchule in Charlottenburg 
wird diesmal nicht ſtattfinden, da 
die bekannten Streitigkeiten zwiſchen 
den Studenten und der Fakultät auf's 
Neue ausbrachen und noch immer nicht 
beigelegt ſind. 


Aus Bundesſtaaten. 


Im ſächſiſchen Landtag erklärte der 
Miniſterpräſident v. Metzſch, in Er— 
widerung auf eine Anfrage betreffs 
der Fleiſchnoth, die, jetzt endlich 
geſtattete Einfuhr von Lebendvieh über 
Oeſterreich werde wenig helfen, da in 
Oeſterreich ebenſowohl, wie in Deutfch- 
land, eine Fleiſchnoth beſtehe! Außer— 
dem gebe es in Oeſterreich nicht went⸗ 
ger, als 1889 Plätze, aus denen die 
Fleiſchausfuhr wegen Hornviehkrant⸗— 
heiten verboten ſei. und nur 367 
Plätze, welche ganz frei von ſolchen 
Krankheiten ſeien. 

Im bairiſchen Landtage wurde die 
erſte Leſung der Wahlreformvorlage 
beendet. Ohne Zweifel wird die Vor— 
lage angenommen werden, und dieſelbe 
bedeutet eine beträchtliche Erweiterung 
des Stimmrechts. Ein Antrag auf 
Gewährung des Frauenſtimm— 
rechts wurde indeß abgelehnt. 


Cuthers und Schillers Geburtstag. 


Anläßlich der Geburtstage von 
Martin Luther und Friedrich Schiller 
wurden ſchon am Vorabend die betref⸗ 
fenden Denkmäler gefehmüdt. 

Dasfelbe gefhah mit dem Denkmal 
bes berühmten preußifchen Heerführers 
Scharnhorſt. 

2b’8 ihm imponirt? 
Oefterreichifchsruffifches Ultimatum an den 
Großtürfen. 


London, 11, Nov. Die „Exchange 
Zelegraph Co.“ läßt fich aus Ronitan- 
tinopel melden, daß ber öfterreichichjche 
und ber ruſſiſche Botſchafter angewie⸗ 
fen worden jeien, ein Ultimatum an 
bie Pforte im Namen der Großmächte 
zu richten, worin verlangt ift, daß die 
türfifche Regierung dem Plan betreffs 
internationaler Kontrolle über die ma- 
zedoniſchen Finanzen endlich zuftimme. 
&3 wird hinzugefügt, auch der deutfche 
Botjehafter habe den Sultan in Kennı- 
niß gefeßt, da, menn er fich biefem 
Ultimatum miberfege, ernfte Folgen 
für die Türkei daraus entftehen wür- 


ben. 
(Wie e8 fchon früher hieß, baute der 


Sultan bis jegt darauf, daß Rußland, | 
interna= | R 


das im Fall. einer-ernftlichen 
a a 


= 


* ‚gegen die Tür- \ m 


Vom Fußball⸗Felde. 
Triumphe der Chicagoer und Evanſtoner. 

Chicago, 11. Nov. Die „Chi— 
cago Upiverfity“-NRiege befiegte heute 
die Purbue-Studenten mit 19 zu 0. 

Evanjton, ZU., 11. Nov, Wöllig be- 
fieste die „Northmweitern Univerfity“ 
heute die „Ohio Northern“=Spieler: 
34 zu 0. 

Philadelphia, 11. Nov. Die ftolze 
Harvard-Riege wurde heute von der= 
jenigen der „Univerfity of Pennfyl- 
bania” mit 12 zu 6 gejchlagen. 

Nem Haven, Konn., 11. Nov. Völlig 
befiegten die Yale-Studenten heute die 
Bromn-Studenten mit 11 zu 0. 

Wet Point, N. Y., 11. Nop, 
Garlisle = Indianer fjchlugen heute, 
menn aud mit fnapper Noth, die 
Militärfadetten, mit 6 zu 5. 

Annapolis, Md. 11. Nov. Die 
Flottenfadetten befiegten im Fußball: 
Mettfpiel völlig die Bucnell-Studen- 
ten, mit 34 zu 0. 

Amberit, Maff., 11. Nov. Im heu— 
tigen. Fupball-Wettfpiel zmifchen ber 
Amberft- und der Dartmouth-Riege 
fonnte feine von beiden Seiten einen 
Vortheil erringen: O zu 0. 

Princeton, N. %., 11. Nov. Mit 
16 zu 6 fiegten heute die Princeton= 
Studenten über die Cornell-Studen- 


ten. 

Ann Arbor, Mich., 11. Nov. Die 
Michigan = Staatuniverfität trium- 
phirte heute über die „Ohio State 
Univerfity“ mit 10 zu 0. 

Madifon, Wis., 11! Nov. Die Wis- 
fonfiner Staat3univerfität fhlug heute 
das „Beloit College” auf’3 Haupt: 44 
zu 0. 

Minneapolis, 11. Nov. Die Minne- 
apolis-Niege befiegte heute mit 81 zu 
0 die South Dakota-Riege. 

Die Gffeitenbörje. 


Banfenbericht bewirkt Preisrüdgang; theil: - 


weife aber Erboluna. 

em York, 11. Nov. Eine halbe 
Stunde jehwantte der Ton des Effek- 
tenmarftes zwifchen feft und ftarf. Die 
Veröffentlihung des möchentlichen 
Bankausweiſes aber, melcher einen 
ebenfo. großen Baar-Unterfchuß ergab, 
tie der gefammte Ueberfchuß por einer 
MWoche betrug, übte eine entjchiedene 
und augenblidlihe Wiriung. 
Readingbahn- Papieren trat ein Zu= 
tücfweichen des Preifes bis zu 34 Pro- 
zent ein. Die ducchfchnittliche Zurüd- 
meichung betrug etwa anderthalb Pro- 
zent. Metropolitan-Sekuritäien mwurs 
den um 35 Brogent niebriger. verfauft, 
und Metropclitan-Straßenbahnpapie- 
re um 23 Prozent. Tenneffee'er Kob- 
leneffetten gingen um 3 Prozent von 
der höchften Preisftufe zurüd. Di:d 


‘waren die hauptfächlichiten Rüdgänge 


in der aktiven Lifte. Viele maßebende 
Papiere waren um fleine Bruchtheile 
leichter. „Smelting & Refining“⸗ 
Gifelten maren nur vorübergehend 
niebriger und fchloffen fogar mit einem 
mefentlichen Reingeminn. 

Mährend der lebten fünfzehn Minu- 
ten wurde der Markt ungemein fiebe- 
rifch, zeigte aber im Ganzen eine Nei- 
gung zur Erholung. Die Erholung der 
Reading-Effekten 3. B. betrug 24 Pro: 
zent vom niebrigften Punft aus. 
Muthmaßlich waren e3 Dedungäper- 
fäufe von ziemlich wichtigem Umfang, 
melche die Schlußgefchäfte  beeinfluß- 
ten; doch beftand auch eine hleigung, 
die Wirkung des jebigen fomie des 
nächitfünftigen Geldmarfte8 zu ber- 
fleinern. Eine thatfächlich bärenhafte 
Stimmung ließ fich niegends auf offe= 
nem Markt wahrnehmen, wohl aber 
eine Neigung zu. ausgleichendem Zus 
rückweichen. 

Die Bondliſten wurden in den 
Schlußgeſchäften etwas ſchwächer, aber 
nicht in weſentlichem Grade. Regie— 
rungsbonds waren unverändert. 


Völlig entzwei geſchnitten. 
Arbeiter durch -die Kante eines ſchweren 
Kobleneimers. 
New Hort, 11. Nov. . Ein riefiger 
Kohleneimer, meldher über 11,000 
Pfund Kohlen enthielt, ftürzte auf 4 
Arbeiter in einem Kanalboot neben 
den Kohlengehöften in Brooklyn, 
und ber fcharfe Seitenrand de3 Ei- 
mer fchnitt einen der Arbeiter boll- 
ftändig enizwei, gleich einer Klinge 
eine gewaltigen Meffers! Die drei 
anderen murben jchwer verlegt. 


Muthmaßlihes Wetter, 

oh ein Haudh vom fhönen Indianer: 

fommer! 

Mafbington, D. K., 11. Nov. Das 
Bunbesmetteramt jtelt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

An beiden Tagen fchön. 

Lebhafte ſüdweſtliche Winde. 

Ungefähr dieſelbe Vorausſage gilt 
auch für Indiana, Michigan, Wiskon— 
ſin, Jowa und Minneſota. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
eit: 


zeit: 
Am Sonntag und wahrſchein— 
liſch auch am Montag ſchön; gemäßig⸗ 
te Temperatur; lebhafte Südweſi⸗ 
und Weſtwinde. 
Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 


tag um 2 Uhr und um 3 Uhr 58 Grad, 


um Uhr 57, um 5 Uhr 56, und um 6 

Uhr 54, und um 7 Uhr 52 Grad. Die 

a —— 
m s 

bie‘ F Fl ‚58 S Morgens 


Die : 


—— bis 3 Uhr | 


DesGroßdiebſtahls beſchuldigt. 
Ein Kaſſirer der Northern Pazifikbahn iu 
Montana.—Gründer in Boſton angeklagt. 


Billings, Mont., 12. Nov. Charles 
E. Sollin, Kaſſirer im hieſigen Ge— 
ſchäftsam: der Northern Pazifitbahn, 
wurde geſtern unter Anklage desGroß— 
diebſtahls verhaftet. Man erwartet, 
daß ſeine Veruntreuungen ſich auf 
etwa 83400 belaufen werden. 


Sollin hatte ſich in eine junge 


Frauensperſon verliebt, und an dieſe 


ſoll er große Summen verſchwendet 
haben. 

Boſton, 12. Nov. Ferdinand E. 
Borges und W. D. Omen, die Ubero- 
Gründer, wurden geſtern von der 
Grandjury der Verſchwörung und des 
Diebſtahls angeklagt. Borges iſt im 
Gefängniß der Charles Str. inhaftirt 
und unter $75,000 Bürgfchaft geitellt; 
born Omen glaubt man, daß er fich in 
Indianapolis aufhält. Die Anklage 
gegen ihn enthält allein 126 Dieb» 
ftah!3-Rlagepunfte, wobei e3 fih um 
einen Gejammtbetrag von über einer 
Million Dollars Handelt. Dmens ijt 
ein früherer Kongrepabgeorbneter bon 
Indiana und das anerfannte Haupt 
des Ubero-Unternehmens. 

Früher war Owens ein Prediger 
der „Chriſtian Church“. Dann gerieth 
er in die Politik hinein und ließ ſich 
in den Kongreß wählen. Später wurde 
er Staatsſekretär von Indiana. 1896 
aber zog er ſich von der Politik zurück 
und widmete ſich mexikaniſchen Plan— 
tagenunternehmungen, die kleinen reel⸗ 
len Boden hatten. Die „Ubero Co.“ ſoll 
mehr Geld eingeheimſt haben, als das 
hochberüchtigte, Terngigan Sea Wall“⸗ 
Schwindelunternehmen, das Franklin 
Miller'ſche Syndikat und ähnliche 
Humbuggeſellſchaften! 

Atlantic Cith, N. J. 12. Nov. 
Bankaſſirer Clifford Herr, früher in 
Pittsburg, wurde von dort unter der 
Anklage hierher gebracht, aus einem 
Nachlaß für Frau Annie Winters von 
Pittsburg, die ſeit drei Jahren in 
Atlantic City wohnt, 83000 unter— 
ſchlagen zu haben. $20,000 betrug 
das, für Frau Winters hinterlaſſene 
Vermögen, und Herr führte als Ver— 
walter desſelben nur 812,000 ab. So— 
bald ein Prozeß gegen ihn eingeleitet 
wurde, floh er aus Atlantic City wo 
er im Hotelgeſchäft als „ſtiller Theil— 
haber“ der Frau Pintere war. 

Zur Ohiger Wahl. 
Republikaner verkünden jetzt Mehrheiten 
von 27,000 bis 40,000 fir ihr Staats: 
tidtet. — Gouverneur natürlich ausge 
nommen. 

Columbus, D., 12, Nov. Die repu= 
blitanifchen Parteiführer von Ohio 
find wieder bedeutend zuberfichtlicher 
und gefpradhiger geworden. Yhr Aus- 
fhußoorfiter Did hat das tiefe 
Schweigen, in das er fi feit Mitt- 
twoch gehüllt hatte, endlich gebrochen 
und verjichert jegt auf Grund ber, ihm 
zugegangenen Berichte, daß alle repu= 
blifanifhen Kandidaten auf dem 
Staat3mwahlzettel, ausgenommen ber 
Gouverneur Herrid, mit PBlurälitäten 
bon 27,009 biz 40,000 Stimmen: ge= 
wählt jeien. Dem demofratifchen Gou- 
berneursfanditen Battifon gejteht er 
eine Pluralität von 41,000 zu. Dies 
würde bedeuten, daß. Herrid um etwa 
80,000 Stimmen hinter feinem MWahl- 
zettel zurücgeblieben ift! 

Der Vorfiter des demokratiſchen 
Staatsausfehuffes, Harvey Garber, ge- 
fteht die Ermählung der republifani- 
Ihen Kandidaten für die übrigen 
Staatzämter zu, [häßt aber ihre Plu- 
ralität nur auf Durchfchnittlich 12,500 
Stimmen. Er fagt ferner, der Senat 
merde mit 19 zu 18 Stimmen demo— 
fratifch fein, das Wbgeorbnetenhaus 
mit 61 zu 60 Stimmen republifanifih. 

Dagegen behauptet der Vorſitzer 
Did bezügli der Staat3legislatur, 
im Senat würden 18 Republitaner 
und 15 Demokraten figen, während 2 
Diftrifte noch zweifelhaft feien, und im 
Abgeordnetenhaus mindeitens 62 Re- 
publifaner und 44 Demofraten, mäh- 
rend 15 Bezirke noch zweifelhaft feien. 


Degen Wahlfrawalis verhaftet. 
Einer der Dreie ift Sohn des Philippinen- 
gouverneurs Wright. 

Memphis, Tenn., 11. Nov. —5— 
eines Krawalls an einem Stimmplatz 
in der 2. Ward bei der jüngſten Wahl 
(in welcher der bekannte Rechtsan— 
malt Malone, unabhängiger Demokrat 
über den jegigen Inhaber be Amtes 
zum Bürgermeifter gewählt murbe) 
find drei „Prominente“ er wor⸗ 
den, nämlich: Eldridge E. Wright, 
Sohn des Generalgouverneurs Luke 
E. Wright von den Philippineninſeln, 
und einer der hervorragendſten Korpo⸗ 
rationsanwälte des Südens, der 
Countyſheriff Frank L. Montevberde 
und der Hilfsſheriff — H. Farn⸗ 
bader. Wright und Montenerbe find 
des Mordangriffs im erften Grabe an: 
geklagt, jomwie des Gtehlend eines 
Stimmfaftend (bei einem angeblic 
Verfud, einen Wahlbetrug zu verh 


nannten Vergehens. Alle Drei: wurben 
zur Bürgfchaftsftellung zugelaffen. 
Die Berhaftungen haben riefiges Auf- 
fehen erregt, © s 
ihnen noch mehr 


Man erwartet, daß 
folgen werden. 


Der New Horter Wahlitreit. 
och weitere Stimmfäften tauchen auf. — 

Die frage der Nadzäblung. 

. New York, 11. Nov. Das Haupi- 
interefje in dem verworrenen Mahor3= 
mahljtreit fmüpfte fich heute eines- 
theilß an die, von den Hearft’fchen An- 
bängern einberufene Maflenproteit- 
berfammlung und anderentheil an 
einen geheimen „KRriegsrath“, melcher 
bon Mitgliedern des jurijtifchen Aus- 
Thuffes der „Iammany Hall“ abgehal- 
ten wurde. Seiner der Theilnehmer 
ber legteren Berathung wollte etwas 
über den Anhalt derfelben fagen; aber 
Alle machten triumphirende Gefichter, 
was vermuthen läßt, daß fie mit Be— 
ftimmtheit erwarten, die Bemühungen 
Hearfts, fich ala ermählter Bürgermei- 
fter an Stelle MeElellanz erklären zu 
laffen, würden erfolglos fein. 

Die Tammanyführer gründen ans 
fcheinend ihre Hoffnungen auf eine 
Entfheidung des New Yorker Appell- 
hofes (mie das höchfte New Porter 
Staatögeriht befanntlid genannt 
mwirb), die im Jahre 1903 in einem 
fleineren Wahlitreitfall abgegeben 
wurde und befagte, daß die abgegebe- 
nen Stimmen nicht nachgezählt werben 
fünnten, obwohl ben betreffenden An=- 
tragjtellern gejtattet wurde, alle bean= 
jtandeten Stimmzettel zu infpiziren 
und zählen zu lafien, fomeit die Ab- 
ficht der Stimmgeber dem Richter Klar 
genug erjchien. Die betr. Entjchei- 
dung murde vom damaligen Oberrich- 
ter Allen B. Parker niedergefchrieben, 
welcher im vorigen Yahre demofrati- 
ſcher Präſidentſchaftskandidat war 
und jetzt der juriſtiſche Hauptrathgeber 
McElellanz ift. 

E3 wurden heute Nachmittag wieder 
4 Stimmtäjten an einem Stimmplaß 
im 4. Affemblydiftritt (Stabttheil 
Bronz) gefunden. Diefe Käften, melche 
den Vermerf trugen „Mangelhafte 
Stimmzettel“, hätten am Abend des 
Mahltages der Polizei übergeben mer: 
ben follen. 

„Spriftopger Wigom, ein Yuhrmann 
für „MecCauleys Erpreß“, war es, 
welcher die Käften fand. Er war da= 
mit beauftragt, bie Stimmpläße-Ge- 
räthe in den verfchiedenen Bezirken zu- 
jammenzuholen und nach der Polizei- 
ftation an Alerander Ave. zu bringen. 
Eine Menge Stimmtfäjten fand er; bie 
übrigen, Außer jenen vier, maren je- 
doch Ieer, und erit beim Ablaben wur: 
be entdeckt, baß bie vier mit Stimmzet- 
teln gefüllt waren. Diefelben wurben 
bon der Pohgehmbem- t—ber 
Wahlbehörde im Stabttheil Bronr 
übergeben, bem früheren gerichtlichen 
Befehl entfprechend,. 

An jedem der Qagerhäufer, mo bie 
früher abgelieferten Stimmtäften auf: 
gejpeichert find, machen zwei Poliziften 
und zwei Hearft’fche Aufpaffer. So 
ſagt wenigftens der Wahlbehörbepräfi- 
dent Voorhis, der noch immer auf den 
Richter Gaynor wegen jenes Befehles 
bezüglich Mußlieferung ber Stimmfä- 
ften feitens der Polizei Jchlecht zu Tpre- 
chen ift.- 

Nem York, 12. Nob. Die Du- 
rand’fhe „Riding Ncabemy“, in mel: 
her geftern Mbend die Maffenver- 
fammlung unter dem Schuß der „Ei- 
tizens Protective League” ftattfand, 
um eine Neuzählung der, am lehten 
Dienftag abgegebenen Wahlftimmen zu 
perlangen, mar von reichlich 5000 Per⸗ 
fonen dicht gefüllt, und minbeftens 
doppelt jo viele fonnten feinen Zulaß 
mehr finden. Draußen aber unter- 


hielten Stumprebner an jeber Ede deö 


Gebäudes die Menge. 

Alle Redner in der Verfammlung 
fagten, fie verlangten einfach, daß der 
Mille der Mehrheit wirklich zur Gel- 
tung gebracht werde; zu biefem Zwecke 
aber fei eine Nachzählung der Stim- 
men nothiwendig, um biefen Willend- 
ausbrud feitzuftellen, und auf das 
bloße Wort der Wahlbeamten fönne 
man ‚fich in bdiefem Fall unbedingt 
nicht verlaffen. Sämmtlide Redner 
Ipradhen die Erwartung aus, daß bie 
Gerichtshöfe eine unparteitfche Ent- 
Theidung abgeben würden. 

Much wurde eine Wenderung ber 
Mahlgefege gefordert, derart, daß e3 
möglich fei, für einen unabhängigen 
Wahlzettel zu ftimmen, ohne alle die 
Arbeit, welche jegt damit verfnüpft 
ift; ferner wurde Reformirung des 
Primärmwahlengefeges verlangt, damit 
ein verbienftvoller Beamter eine Wie- 
dernomination erhalten fünne, ohne 
fich auf eine politifche Mafchine zu die- 
fem Behuf verlaffen zu müffen. 

E3 wurden Refolutionen angenom= 
men, welche ven been der Berfamm- 
lung Ausdrud verliehen, und der Vor- 
figende der Verfammlung, Hamilton 


Holt, wurde ermächtigt, Ausfhüffe zu 


meiterer Verfolgung diefer Ziele zu er- 
nennen. 
Dem Eaftelhuhn. 
Wieder ein deutich: amerifanifcher Dichter 
dahingefcieden. 
San Framzisto, 11. Nov. Ym Alter 
von über 77 Jahren ftarb hier Dr. 


bern), und Sarnbader nur des lehige-⸗ Friedrich Karl Caftelhuhn, der fich be= 


fonber3 als Dichter jomohl im neuen, 


tie im alten Vaterlande einen Namen 


gemacht Hatte und ala praftifcher Arzt 
am längften.in St. Louis erfolg ich 


Jieues Altenlat! 


Polin verwundet den Gouber- 
neur General Klingenberg. 


Bange Stunden 


Für die Hauptitadt an der 
Newa! 


Außer den Gerüchten über geplaute Juden⸗ 
metzelei noch Anderes im Feld 


Infanterieregiment mentert. 


St. Petersburg, 12. Nov. General 
Klingenberg, Zivilgouverneur der pol⸗ 
nifhen Provinz Moghlilem und Mit- 
glied des Staatsraths, entging heute 
Nachmittag mit Inapper Noth der Er- 
mordung durch eine Frauensperſon. 
Lebtere erlangte unter dem Vorwand, 
eine Bittfehrift überreichen zu mollen, 
Zutritt zu.ihfm. In feiner Stube ange: 
langt, 309. fie. fofort einen Revolver, 
feuerte drei Schüffe auf den Gouver⸗ 
neur ab und vertoundete ihn gefährlich! 

St. Petersburg, 11. Nov. Noch 
immer drängen jih fliehende Juden 
auf allen Bahnzügen und auf jedem 
Boot, das die Stabt verläßt. Auf der 
Straße wurden Flugblätter vertheilt, 
melche direkt anfündigten, daß e3 am 
Sonntag ein allgemeines Gemepel der 
„Intellektuellen“ (Studenten, Juden 
ufw.) geben werde. Trotzdem glaubt 
man im Publikum nicht, daß es ſo weit 
kommen werde. Polizei und Truppen 
beherrſchen die Situation gut und 
werden allem Anſchein nach imftande 
ſein, ſolche Ausbrüche, wie ſie ſich in 
Odeſſa ereignet haben, hier zu verhin- 
dern. 

Ungeachtet aller Schutzverſprechun⸗ 
gen aber wollen die Juden kein Riſiko 
laufen. Diejenigen, welche in der 
Stadt zurückgeblieben ſind, haben mei⸗ 
ſtens ſchon früh Samſtagabend ihre 
Läden und Häuſer geſchloſſen, Thüren 
und Fenſter verbarrikadirt, auch faſt 
alle Geſchäftsſchilder entfernt. 

Der jetzige Polizeipräfekt Dechulin 


hat Befehl gegeben, Jeden zu verhaften, 


der beim Ankleben judenfeindlicher 
Plakate oder beim Verſuch, die Bevöl⸗ 
kerung zu einer Jubenmepelei aufzu- 
ftacheln, betroffen werde, und Alles 
deutet darauf hin, baß jeber etwaige 
Ausbruch ſchon im Keime erftidt wer- 
den wird. 

Indeß haben die Juden auch Vor⸗ 
kehrungen getroffen, ſich mit Waffen— 
gewalt zu vertheidigen, falls ſie ange— 
griffen werden. Sie haben große 
Vorräthe Waffen und Schießbedarf 
angekauft, und erklären, ſie würden 
ihr Leben theuer verkaufen, falls man 
wirklich ein Maſſakre verſuchen ſollte! 

Auch die Arbeiter haben Schritte 
gethan, ein ſolches zu verhüten. In 
einer Verſammlung faßten ſie den Be— 
ſchluß, nöthigenfalls die Beſchützung 
aller Klaſſen, gegen welche die Metze— 
lei ſich angeblich richten ſoll (auch An—⸗ 
gehörige höherer Berufe und überhaupt 
die gebildeteren Klaſſen werden dar— 
unter genannt) auf fich ſelbſt zu neh— 
men. Zu biefem Behuf organifürten 
fie fich alabald in Abtheilungen, melche 
bie verfchiedenen Theile der Stabt be- 
machen und einfchreiten jollen, jomie 
Zeichen von einem Ausbruch zu be- 
merfen find. 

Wie ed fcheint, mwurbe ber erfte 
Alarm dur anonyme Briefe hervor- 
gerufen, melche einigen ‘uben zugin- 
gen, und worin gejagt war, alle Ju- 
den in Rußland würden umgebracht 
werben. Nicht wenige Juden Tuchten 
au in Häufern chriftlicher 
reunde Zuflucht, und freimillige Wa- 
chen von uben und Ehriften werden 
zufammenmirfen. 

Dbmohl die Meiften nicht glauben, 
daß St. Peteräburg ein zmeites 
Dpefla oder Kifchinem werben mirb, 
find do Anzeichen für andere Ruhe- 
ftörungen vorhanden, melche unfeil- 
boll verlaufen mögen! &3 droht eine 
Erneuerung bed Gtreif3, und fchon 
bie bloße Erwähnung ber Sache ruft 
Beunruhigung hervor 

.$n derfelben Arbeiterverfammlung, 
welche beichloß, die Juden u. f. m. zu 
befhügen, murbe auch bejchlofien, für 
bie Gewährung de8 adhtftündi- 
gen Arbeitätages zu fämpfen, 
trog der Thatfache, daß die Arbeitge- 
ber ihre fefte Abficht außgefprochen ha- 
ben, ihre Fabrilen und Geſchäftshäu⸗ 
ſer zu ſchließen, wenn eine ſolche For⸗ 
derung geſtellt wird. 

Depeſchen von Riga und Kharkow 
beſagen, die Arbeiter träfen 

den Streik daſelbſt zu er⸗ 


gethan 
zu 


Meuterei bon Kronftabt 1 
überhaupt noch nicht »— ae 


terbrückt ift — weiter um fi a 


Menigitens wird aus Rue 
gemeldet, daß ein Anfanteriebataillom 
dafelbft gemeutert habe! * 

St. Petersburg, 12. Nov. Die 
geftern erjchienene Nummer des neuen 
Blattes, welches von dem befannien 
Scriftfteler Marim Gorti milge 


erfte, 


gründet wurde, ift von der Polizei be 


Ichlagnahmt worden, und zwar 


heftiger antifemitifeier Aıafälle (Mil 


denen aber Gorfi mohl nichts zu Ihum 
hat), nd e3 heikt, daß alle Mitaliever 


der Redaktion verfolgt werben jollen. 
London, 12. Nov. Der St, Peterzs 
burger Korrefpondent des „Obferber”. 


fabelt, in der ruffifchen Kabineis: 


figung, melde Samftagabend ftatt- 
fand, hätten fich die Minifter auf bie 
Proflamirung de3 Belagerungsgus 
ftanda (über St. Petersburg?) ges 
einigt! 
gen, darunter Mabnahmen zur Be- 
rubigung des Kaufafus, erörtert; 
gelangten die Minifter noch zu feinem 
Beihluß darüber. 
Neue Nachrichten aus Kronftabt 
beiacen, daß 2000 Meuterer bafelbit 
fi ergeben hätten. 


E3 wurden noch andere Yra= ; 


(Die Gefammt- - 


zahl der dortigen Meuterer wurde auf | 


3000 angegeben.) Ausländer in Kron- 
ftabt, bejonder3 Amerikaner, zeigen 
große Furcht. Der ameritanifche Bot- 
Ichefter hat MWeifung, nöthigenfalls 
alie feine Landsleute auf ein Schi 
bringen und die amerifanihe Flagge 
auf demfelben hiffen zu laffen. 

Odeſſa, 12. Nov. Die Lage in Güb- 
rußland ift noch immer brohend! So 
unficher fühlt fich die Benölferung, 
daß am Samjtag 7000 Bäfle für Per⸗ 
onen ausgeftellt mwurben, melde in’3 
Ausland gehen wollten. Eine bedeu— 
tende Zahl deutfche, britifche, franzo- 
fiche, öfterreihifche und italieniſche 
Unterthanen befindet fich noch immer 
als, Flüchtlinge auf Schiffen ihrer be- 
treffenden Länder; bdiefe Schiffe find 
im Hafen angeanfert. 

Noch immer wagen fich nur menige 
Menjchen nad Einbruch) der Dunkel- 
heit auf die Straße. 

Für Londons Arbeitslofe 
Gibt die Königin Alerandra 10,000 Doll; 

Zondon, 12. Nov. Die Königi 
Alerandra hat 2000 Pfd. Sterl. 
den Fonds zur Unterftügung ber 
ſchäftigungsloſen Londons ge ‚bie 
fich (mie fon in der vorigen „Sonn 
tagpoft“ gemeldet) gerabe jegt in 
Ber Noth befinden. Zugleich 
die Königin einen Appell „an alle 
mohlthättg deranlagten Perfonen bes 
ganzen Reiches, Männer und Frauen, 


mich in der Xinderung der Leiden die’ 


fer hungernden Beſchäftigungsloſen 


während des Winters zu unterſtühßen. 
— —e —— — 


Wollen mit dem Volt gehen! 


Die Maſchinenrepublikaner von Penny 


vanien. 
Philadelphia, 11. Nov. Gouverneur 
Pennypackers Einberufung einer Extra— 


* 


tagung ber pennfplvaniichen Staat 
legielatur gilt für den Vorläufer eine 


gejeßgebertichen Revolution in biefem 
Staate! Sobald die Botfchaft bet: 
Gouverneurs betreff3 diefer Einberu- 
fung befannt gegeben war, beeilten fi ' 
die, bei der jüngften Wahl vom Re— 


formelement gejehlagenen Staatäfena- 


toren, zu berfichern, daß fie jept ent= 
Schieden für Reform feien und mit dem - 
Volke gehen mollten, und bon allen 

Theilen des Staates hört man 
nämliche Kunde. Someit es biß 


laturtagung wirklich den Forberungen 
der öffentlihen Meinung entigegen- \ 


fommen und verfchiebene anflößige 
hige 


Geſetze widerrufen. 
Warnung für Kanadas Jugend 
Soll feine Zeitfchriften aus den Der, Staas 

ten lefen! 

Dttama, Ont.,, 11. Nov. Adib, ı 
Sutherland, Sprecher des fanabifhen 
Abgeordnetenhaufes, hielt heute am bie 
Lehrer öffentlicher Schulen von MWol- ‘ 


* 
—* 


* 
* 


—— 
Somel jet 
den Anfchein hat, mird die neue Legid- 


ferbille und Windfor eine Anfpragde ' == 


über „Bürgertfum und bie Beziehuns 
gen bes Lehrerftandes zu bemfelben 
morin er den Lehrern an’& Herz legte 
das Lefen von Zeitjchriften und: Mk 
gazinen au ben Ver. Staaten but 
fanadifche Kinder zu verpönen; bei 
durch faft alle biefe A 
nur der großfprecherifche Grunbton: 
„Wie groß und ——— Bir 
Er äußerte die Meinung, daß bie 
nabier, Mann für Mann, intelli 
ter und beffer erzogen feien, ala 
ger irgend eines anderen Landes 
oder neuer Zeit; und er befüicion 
daß die fanabifche Jugend Tieber ı 
kanadiſche Geſchichte leſen ſolle 
Der Battenberger in Weſt J 
Weſt Point, N. . . Novp. 
ral Prinz Louis von Battenberg, 
fehlshaber des beſuchenden 
Geſchwaders, und Offiziere feine: 
wie der amerifanifchen Flotte m 
heute Gäfte bei den We 
trafen auf dem Dampfer „E 
Morfe“ ein, meldher eigens für b 
Zmed gepachtet worden war, und 
den am Landungsplage nom Br 
ee Mills (Superintendent : 
ittätafademie) und feine: 
empfangen. &3 murbe eim- 
‚miral3falut abgefeuert, mwähr 


ie in Rutfchen den Hügel Himan 
Zufchauertribüne aus eine Renue 


BE 


4 
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Er ‚einer Bürgschaft in baarent Gelbe be- 
Bürgihaft zurüd, ließ die beiden Rit- 


N gung mente ine en ne em nn 


 r@ekalberidit, 
‚ Eine Gegenklage. 


Weitern Indiana Co. macht ſaf⸗ 
tige Forderungen geltend. 


dittertzchteit mit Hinderniffen. 


Stadtraths « Ausfhuß für Abgaben - forde: 
rungen an der Arbeit. — Unnöthige Be: 
helligung der, Feuerwehr. — Mocenaus: 
weis des Gefundheitsamtes. 


%n dem Enteignungäverfahren, 
welches bie Abmafjerbehörde gegen 
die Meftern Indiana Eo,, und einige 
Eifenbahn-Gejellihaften angejtrengt 
hat, welche «ls Pächter deren Geleije 
mitbenußen, Haben die  verflagten 
Parteien jet gegen die Behördeizront 
gemacht und erklärt, daß fraft ihrer 
Privilegien als öffentlihe Verkehrs- 
Gejelihaften fie das Recht beanfpru- 
chen, das fragliche Land — e3 han- 
belt fih um einen 80 Fuß breiten 
Streifen am Flußufer — aud) ferner- 
Kin zu benugen. Sollte ihnen dieſe 
Berechtigung vom Gericht nicht zuer⸗ 
Zannt werben, fo verlangen fie ald 
Entfehädigung nicht nur den Marft- 
werih des ſtreitigen Landes, ſondern 
auch eine entſprechende Vergütung für 
die Koſten, welche ihnen durch die Ver⸗ 
legung ihrer Rangirhöfe, Abſchneidung 
ihrer Rangirhöfe, die Abſchneidung 
ihrer jetzigen direkten Verbindung mit 
Güterböden anderer Bahmen und Ge- 
treidefpeichern, die größere Umfjtänd- 
Yichkeit in der Entgegennahme und ber 
Ablieferung von TFrachtgut, fomwie in 
ber Zufammenftellung von Zügen ber- 
urfacht werden wird, Schließlich mol- 
Ien jie auch noch fchablos gehalten 
werben für bie Entwerthung, welche 
bet von ber Abmafjerbehörde nicht 
beanfpruchte Theil des jebigen Ran 
girhofes der Bahn dadurch erleiden 
würde, daß die Gefellfchaften ihn 
micht mehr in, dem Maße mie gegen- 
mwärtig für Nangirzwede mwürben ge- 
brauchen fünnen. — €3 heikt in ber 
Eingabe, daß die Gefelfchaften ein 
Stüd, Land von gleicher Größe, mie 
das, melches man ihnen nehmen mill, 
in auch nur annähernd gleich günfti- 
gerZage nicht unter $2,000,000 merbe 
kaufen können. 


Will die Rate verdoppeln. 


Der Stabtrath3-Ausfhuß fürzeit- 
fegung von Abgaben hat gejtern zu 
empfehlen bejchloffen, daß von jolchen 
Grundbefitern, bezw. ‘Pächtern bon 
Grundftüden in der unteren Gtabt, 
welche ſich jetzt nicht gutwillig zur 
Zahlung der geforderten Pachtſum—⸗ 
men verpflichten, ſpäterhin das Dop⸗ 
pelte; diefer Pachtraten verlangt mer- 
den möge. Zu diefem Ende mirb 
dem Stadtrath eine Vorlage‘ tinter- 
breitet werden, in melcher die Pacht- 
rate doppelt jo hoch angeſetzt iſt wie 
die bisherige. — Auf Antrag von Uld, 
Raymer wurde der Kommiffär.: der 
Abtheilung. für öffentliche Arbeiten 
aufgefordert, Schritte zur Eintreibung 
einer Abgabe von der Firma Giegel, 
Cooper & En. zu thun für die Be- 
nugung von Raum auf dem Bürger- 
jteig fur eine Sturmthür, deren Gei- 
tenwände zugleih als Scaufeniter 
Dienfte thun. — Der Peabopy Coal 
Eo., melche fich millens erklärt hat, 
das Flußuferland am Fuße der Car- 
zoll Str., melches fie bisher unent- 
geltlih als Kohlenmwerfte benugt hat, 
fäufli) von der Stabt zu erwerben, 
folen für diefes Land (7126 Dua- 
dratfuß), $15,029.28 abverlangt wer⸗ 


ben. 
Waren ritterlich. 


Mährend fi” neulih Yrant.Ed- 
mwards und fein Fremd E. 9. White 
Nachts um halb zwei Uhr, auf dem 
Heimmwege begriffen, in einem GStru- 
Benbahnmwagen der State Gtr.-Linie 
befanden, fette fich in diefem ein halb 
angetrunfener Riipel einer Dame auf 
den Schoof. Edwards, voll ritterlicher 
Gefinnung, rif den Burfchen zurüd 
und verwies ihm fein unfchidliches 
Im nächſten Augenblick be— 
faın der Ritter von einem Kumpan 
bes Rüpels einen kräftigen Fauſt— 
Tchiag an den Hinterkopf. Kaum Fehrte 
er ſich gegen biejen Angreifer, als auch 
ſchon das rüpelhafte Individuum fels 
ber auf ihn einzubauen anfing, und 
bald wurben ber Angreifer noch mehr. 
h:te Iam jeboch dem Edwards zu 
Hilfe, und die Beiden. wären [ciieß- 
ch wohl mit det Bande von Raub: 
‚beinen fertig geworben. unb hätten 
bann, zwar arg zerbeult, aber doch 
ee und im Bollbemußtfein ihrer 

itterlichteit, nach Haufe gehen fün- 
nen. Am NRathe der Polizei war es 

anders beſchloſſen. Es ſprangen näm—⸗ 
- Gh einige Drbnungshüter, auf ben 
Magen, ftellten die Ruhe mieber ber 
und erklärten dann fänmmtliche an ber 
Rauferei betheiligten Perfonen für 
verhaftet, obgleich mehrere Zeugen 
ihnen ben Sachverhalt erflärten. 3 


Thun. 


half nichts, auh White und Ebmwarbs 
a. mit zur.Wace, und zwar nad 
ber an. Stanton Vpenue gelegenen. 
Dort amtirte. der Schumann Mi 
Dermott als Wachfergeant, White un! 
Edwards, die mit Gelb wohl verfehen 
waren, erflärten fich zur Hinterlegung 


zeit, MeDermott aber mieß biefe 
tet mit den Stroidhen nach Zellen ab» 
ihren unb jchidte ihnen erjt einige 
fiben "jpäter einen Schnapsmirth 
Nachbarſchaft, Namens Ryan, 
ft Ge ihm Fich zum Bürgen gewän- 
aan Tieß fi bon jebem . ber 
Fiir’jeine Gefälligteit $10 zab- 
ib unterzeichnete dann den 
he 3-Bond, moräuf der wür⸗ 
ReDermott die Gefangenen auf 
uß fehle. Die haben bann 
m Sage beim Poltzei-Infpet- 


NE 


I 
r > \ 
“ 


und Ryan gezwungen 


Suspendirung MeDermott3 beftätigt, 
bei der Zivildienſt⸗Kommiſſion gegen 
ihn Anklage wegen Amtsmißbrauchs 
und Verletzung der Dienſtregeln erho⸗ 
ben, ſowie die Anordnung getroffen, 
daß dem Ryan künftig nur geſtattet 
werden ſoll, Bürgendienſte zu leiſten, 
falls ein Polizeirichter zugegen iſt und 


ſich damit einverſtanden erklärt. — 


Bei der Verhandlung im Polizeige— 
richt ſind Edwards und Bhit von der 
gegen ſie erhobenen, auf Unfug lau— 
tenden Anklage freigeſprochen worden. 


Werden inſpiziren. 


Auf ein entſprechendes Anſuchen des 
Kommiſſärs Patterſon hat Chef Eol- 
lins nunmehr angeordnet, daß bei je— 
der Straßenbahn-Remiſe ein Poliziſt 
ſtationirt werden ſoll, der darauf zu 
achten haben wird, daß auslaufende 
Wagen gut geſäubert und vorſchrifts— 
mäßig geheizt ſind. Auch ſoll darauf 
geſehen werden, daß ſich in jedem der 
Wagen ein Thermometer befindet. 

Herr Collins hat den Polizeiinſpek— 
toren Proben von dem Tuch zugeſtellt, 
aus welchem⸗ reglementsmäßig bie 
Uniformen hergeſtellt ſein ſollen. Man 
will ſo verhüten, daß die Poliziſten 
von betrügeriſchen Schneidern über's 
Ohr gehauen werden. 


Blinder Lärm. 


Das liebe Publikum und auch die 
Polizei haben es ſich neuerdings an— 
gewöhnt, die Feuerwehr zu alarmiren, 
wenn immer ſich irgend etwas ereig— 
net, was deren Einſchreiten wün— 
ſchenswerth erſcheinen läßt, z.eB. wenn 
ein Pferd in einen Graben ſtürzt. Chef 
Campion hat nichts dagegen, daß ſeine 
Leute ſich in ſolchen Fällen hilfreich 
erweiſen, wohl aber hält er’3 für einen 
Gemeinfheden, daß bei dergleichen 
Anläffen ein Feueralarm gegeben 
wird, der gleich ſechs Löſch-Kompag— 
nien zur Stelle bringt. 

Polizeichef Collins hat die Berech— 
tigung dieſer Beſchwerde ſeines Kolle⸗ 
gen von der Feuerwehr zugegeben und 
angeordnet, daß Feuerlärm nur in 
wirklichen Brandfällen gegeben werden 
ſoll. Braucht man die Feuerwehr fonft- 
mie, jo fol! man fi: telephonifch be— 
nachrichtigen, oder perfönli in ber 
nädften Brandmwache porfprechen. 


Mildinfpektion eingeftellt. 


Weil man, zum Theil wegen Man- 
geld ı.n Mitteln, noch immer. nicht da- 
zu gefommen ift, in dem neuen Quar= 
tier, das em Laöoratorium des Ge- 
ſundheitsamtes angewieſen worden iſt, 
im Galbraith-Gebäude an der Madi— 
ſon Straße, auch das Laboratorium 
für Milchanalyſen häuslich einzurich— 
ten, hat die Milchinſpektion großen— 
theils eingeſtellt werden müſſen. Das 
beſagte Laboratorium hatte für kurze 
Zeit im Laboratorium des ſtaatlichen 
Geſundheitsamtes eine Unterkunft ge— 
funden, konnte aber dort nicht auf die 
Dauer beherbergt werben. 

Im Laufe des legten halben Jah— 
red haben vier Chemifer des jtäbti- 
ſchen Laboratoriums und drei Milch— 
inſpektoren den 
quittirt, weil ſie anderweitig lohnen— 
dere Beſchäftigung gefunden haben. 

Stimmen-Zählung. 

Die Wehlfommiffion hat die Nevi- 
ſion des SWahlergebniffes auch gejtern 
Nachmittag fortgelegt und diejelbe 
nunmehr auch in Bezug auf die Drai- 
nage-Wah:- und die Abjtimmung über 
die verfchiedenen Vorlagen für bie 
fünf erjten Warb3 ber Stadt beendigt. 

Auch -in Bezug auf die Kandidaten 
für die Abmafjerbehörde find, wie fich 
bei der Revilion ergeben hat, in den 
eriten Berichten viele Unrichtigfeiten 
enthalten geiwefen. In ber zmeiten 
Ward Hat der NRepublifaner Novat 
165 Stimmen mehr befoınmen, als 
ihm zu Anfang frebitirt waren, Yrant 
Menter, ald Kandidat für die Präfi- 
dentjchaft der Behörde, 103 mehr. In 
der fünften Ward hat fih Herr Wen- 
ter, ald Kandidat für die Mitglied- 
Ichaft in ver Behörde, einen Abzug von 
117 Stimmen gefallen lafjen müffen. 
In der vierten Ward zeigte es Jich, 
dat; der Republifaner Frank Xaver 
Eloidt, welcher dort anfällig ift, fei- 
nen Mitfandidaten über 1000 Stim- 
men borausgelaufen ift. Sn ber brit= 
ten Ward haben nad) ben Berichten 
der Wahlbeamten bie fozialiftifchen 
Kandidaten für ljahrige Termine 
durchgängig rund 100 Stimmen ments 
ger erhalten, al3 die anderen Kandida= 
ten ihrer Partei. Wie das zu erflä- 
ten ijt, weiß man in der Wahltom- 
miffton nicht zu jagen. 

Bedeutende Unterfchiede wurden bei 
der NRevifion auch zwijchen ben erften 
Berechnungen und dem  mirflichen 
Sachverhalt in Bezug auf die Abftim- 
mungen .über die verjchiedenen Vorla- 
gen feſtgeſtellt. Dieſe Unterſchiede be— 
ziffern ſich auf hunderte von Stim— 
men: in den meiſten Fällen ſind die 
Mehrheiten für die Vorlagen jetzt 
größer, als vorher, nur mit Bezug 
auf die Charter = Abänderungen zeigt 
fih eine Abnahme, weil man biefer in 
der 3. Ward 979 Stimmen zupiel 
aufgefchrieben hatte. | 


häßlicher lahler Fleden. 


Durch Wunden am Naden verurſacht. 
Erbarmungsloſes Jucken zwei 
Jahre lang machte ihn 
beinahe rajeud. 


Noch eine Heilung d durch Euticura. 


müde, feine fo 
= "leicht verdienten $20 wieder herauszu⸗ 
| rüden. - Geftern hat Chef -Eollins die 


ftäbtifchen Dienft | 


— jap 
Aal Sioilbienft: 

er Stabtverwaltung 
Man will nun etwas 9 
bort einführen und: bat 
Zmwede vorerjt eine Munizipal-Liga 
organifirt. - Diefe hat ben: —3 — 
ten Errant von unſerer Zibildienſt⸗ 
Kommiſſion für Montag zu einem 
Vortrage eingeladen, und er wird die— 
ſer Einladung nachtommen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Wenngleich um 56 höher, als in der 


Vergleichswoche vorigen Jahres, iſt die 
Zahl der in voriger Woche hier zur 


Meldung gelangten Todesfälle eine 


verhältnismäßig niedrige gemefen. Jm 
Vergleich zur Woche vorher war eine 
Abnahme um 29 zu verzeichnen, und 
bie auf das Yahr und je 1000. Köpfe 
ber Bevölkerung berechnete. Sterblich- 
feitörate fünnte, die Jahreszeit in Be- 
traht gezogen, faum niebriger fein.— 
In Bezug auf die Diphtherie ift-ein 
Rüdgang in der Zahl der Todesfälle 
(17) im Bergleich zur Vorwoche nicht 
eingetreten, aber e3 ift auch feine Zu- 
nahme erfolgt. Die Rubrif „Mafern“ 
ift auch in der abgelaufenen Woche 
tieber leer geblieben, in den Rubriken 
„Keuchhuiten“ und „Scharlachfieber” 
fteben nur 1, bezw. 2 Sterbefälle ver- 
zeichnet.” Die Lungenentzündung bat 
ih mit 14 Opfern weniger als in.der 

ormoche begnügt. Die. vergleichende 
Zabelle mit den Angaben über die Ge- 
Jammtzahl der Todesfälle und deren 


Vertheilung folgt: 
Non. 


1905 

Sefammtzahl d.. Tobesfälle..469 498 
Sährlide Sterblichkeitärate, — 
.28 


er 
Nach Geſchlechtern: 
JJ ea) sen scannen 285 
Weiblich 

Nach Alterstlafien: 
Unter 1° Jahr 83 
Amiichen 1 und 5 Jahren.... 
il en 5 und 20 Jahren.. 30 
= en 20 und 60 Sahren.. 
Hauptfä 


Fahre 
ächl. Todesurſachen: 
Alute Eingeweidekrankheiten.. 
Schlagfluß 10 
Bright fhe Nierenfrankheit .. 45 
Luftröhren: Entzündung 1 
Schwindſucht 

Krebs 


12. 


therie 

lranlheiten 

afern 
xervenlramkdeiten ........... 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 


vb e 
Ser 
M 


KT Ta — 
Für Die ruififhen Juden, 


And in Chicago hat fih ein Hilfsausſchuß 
gebildet. 

Wie überall in ven Der. Staaten 
bat fich geitern auh in Chicago 
ein Ausfhuß gebildet, um Gel- 
ber zu einem Hilfsfonde für bie 
Hinterbliebenen der in Rußland vom 
Pöbel abgeſchlachteten oder verletzten 
Glaubensgenoſſen zu ſammeln. Schatz⸗ 
meiſter des Ausſchuſſes iſt Moſes E. 
Greenebaum, 85 Dearborn Str., und 
dieſer wird Beiträge gerne entgegen— 
nehmen. Den Sammelausſchuß bilden 
Dr. E. G. Hirſch, A. G. Becker, Adolf 
Kraus, V. J. Roſenthal, Dr. A. J. 
Meſſing, Julian W. Mack, A. J. 
Frank, A. S. Roe. W. A. Jones, %o- 
ſeph Harris, J. L. Kesner, M. Born, 
B. Baumgarden, A. Blum, Harry 
Hart, Dr. J. Stolz, E. B. Felſenthal, 
Henry Hart, H. F. Hahn, Dr. A. 
Hirſchberg, Al. Zolotkoff, Dr. J. 
Rappaport, W. Seif, M. Sulzberger, 
Leon Mandel, S. J. Kline, Dr. D. 
Schanfarber, J. Roſenwald, Dr. A. 
R. Levy, ©. Sulzberger, Dr. E. 
Schreiber, S. H. Moßler, A. J. Har— 
ris, H. Molmer, J. Cowen, P. Gins⸗ 
burg und A. B. Seelenfreund. 


Neue kommt zu ſpät. 


Wollte ſeine Schwiegermutter und ſich ſelbſt 
umbringen. 

Der 42jährige Fleiſcher Otto Ko— 
walski, Nr. 4604 Laflin Sir., ber 
geſtern Nachmittag, wie berichtet, ſei⸗— 
ner Schwiegermutter, Frau Bertha 
Buchholz, Nr. 4816 Laflin Str., die 
ſeiner Anſicht nach ſeine Frau ver— 
anlaßt hatte, ſich von ihm ſcheiden zu 
laſſen, zwei Kugeln in das Geſicht und 
in die eine Hand jagte, ift jegt ob fei- 
ner That jehr zerfnirfht. Von dem 
Boliziften Patrid Murphy und dem 
Alderman Beter Mendling ver— 
folgt, verfuhte er fiß mit d 
legten Kugel der irbilchen Gere 
tigteit zu entziehen, brachte fich aber 
nur einen Streiffhuß am Kopfe‘ bei 
und wurde einen Augenblid jpäter nad 
kurzem Kampfe verhaftet. Nachdem 
ſeine Wunde verbunden worden war, 
wurde er in der Bezirkswache auf den 
Viehhöfen eingeſperrt. Sein Opfer 
liegt in äußerſt bedenklichem Zuſtande 
darnieder. 


Army and Navy Union. 


Eine Verſammlung der Regular 
Army and Navy-Union“ findet mor⸗ 
gen, Montag, in der Gedenkhalle im 
hieſigen öffentlichen Bibliotheksgebäude 
ſtatt, zum Zwecke der Wahl und Ein- 
führung von Offizieren. 

Alle ehrenhaft entlaffenen Solda- 
ten des ftehenben Heeres und der Mas 
rine find auf das dringendfte erjucht, 
zu erfcheinen. Mit bereit mehreren 
hundert Namen im syreibriefe ber- 
fpricht diefe neue Garnifon die größte 
und leitende in ben Ber. Staaten zu 
werden. ERS 

Das Perfammlungsfignal mirb 
pünttlih um 8 Uhr ertönen. 


— — — — 
Feuer in einer Fabritk. 


| Sohn Durbin junmeruch 


nliches: ee 
zu biejem 


I nung von Robert MeManiman, 
1 9249 ©, Chicago Xbe., 


4 Ä 
— — 


verbläut 
und eingelocht. 


Berehrer von Erbftüden. 


Einbrecher machten Beute im Werthe von 
$1000,- überfahen aber $500 in Baar.— 
Der Gaunerei bezichtigt. — Erlag einem 
Blutfturz. War Selbftmord. 


Am Güterboden der Chicago, Mil- 
waukee & St. Baul-Bahn, an Elin- 
ton Straße, wibderjegte fich geitern der 
Yuhrmann John. Durbin, Nr. 2571 
Gladys Ave., einer Anordnung des 
Spezialpoliziſten Joſeph Metzger. Es 
kam zu einem Streite, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Durbin zog 
den Kürzeren. Er wurde erſt nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft und, nach— 
dem dort ſeine Wunden verbunden 
worden waren, in der Bezirkswache an 
Desplaines Straße eingekäfigt. Er 
wurde unter der auf unordentliches 
Betragen, thätlichen Angriff und Wi— 
derſtand gegen einen Beamten lauten⸗ 
den Anklage gebucht. Metzger iſt 
gleichfalls ziemlich ſchlimm verbeult 
worden. F 


Liebhaber alterthümlicher Werthfachen. 


Einbrecher drangen in ‘die MWoh- 
Nr. 
und ftahlen 
alterthHümlicde Werthfachen im Ge- 
jammtbetrage von etwa $1000. lin= 
ter Anderem erbeuteten fie ein jehr ge- 
ſchätztes Yyamilienerbftüd, das angeb- 
lich auf der Mayflomer nach Amerita 
gebracht murbe, $500 baares Geld, 
dad ich in einer Kommode befand, 
überfahen bie Diebe. Sie mußten 
fich bisher ihrer Verhaftung zu ent: 
ziehen. 
Dorläufig Faltgeftellt. 

‚ Harıy Mills, der bezichtigt wird, 
einen jungen Engländer, Namens 


| Claude. Young, unter Erregung fal- 


Ther Vorftelungen um $7500 geprellt 
zu haben, ift geftern Nachmittag von 
Richter Martin unter $2000 Bürg- 
Ihaft den Großgeſchworenen über— 
wiejen worden. 

Er wird bezichtigt, dem Kläger ein 
insder Nähe von Chippema Falls, 
MWis., gelegene? Grundftüd aufge 
Ihmwaßt zu haben, von dem ‚er be- 
hauptete, daß es fchuldenfrer fei. 
Später ftellte Young angeblich feit, 
daß da3 Land hypothekariſch mit 
815,000 belaſtet ſei. Hypothekengläu— 
bigerin iſt Frau John L. Gates, die 
Gattin eines Milwaukee'r Grundei⸗ 
genhumhändlers. 


Jäh dahingerafft. 

In feinem Gejhäftszimmer: 
Haufe Nr. 151 Randbolph Efrerl 
geitern Nachmittag. Erneft M; Lodp, 
ber Präfident der Chicago‘ Eleating 
Company, einen: Blutfturz. Dr. ‚Ela- 
rence Drafe dom Gefundheitamt 
ordnete, nachdem er-fich vergeblich be- 
müht hatte, die Lungenblutung zu 
ftillen, die Heberführung des Patien 
ten nah dem Nothfall-Hofpital an. 
Dort Starb Herr Todd bald nach jei- 
ner CEinlieferung, .Der Perftorbene 
— und wohnte in Oak 

ark. 


Erkannte auf Selbſtmord. 


Die Koronerzjury, welche geſtern 
Nachmittag den Inqueſt über den Tod 
von Wm. T. Coolidge, Nr. 2917 
Groveland Ave., abhielt, erkannte auf 
Selbſtmord. Der Verſtorbene war ein 
Sohn des Schatzmeiſters der Crowe 
Metal Manufacturing Co. und ſeit 
Monaten leidend. Am Abend des 2. 
November äußerte er ſeinem Vater ges 

| genüber die Abficht, fi das Leben 
nehmen zu mollen. Am nädhften Tage 
| wurbe er vermißt; am Freitag murbe 
| feine Leiche au dem See gezogen. 
Unfanft abaejett. 

In einer Wentmorth Ave.-Eleftri- 
| Then geriet geftern Nachmittag Chas. 
| 9. Reynolds, Nr. 4410 Wentworth 
| Ave., mit dem Schaffner in Streitig- 

feiten, die bamit endeten, daß er an 
Sadfon Boulevard und Clark Straße 


er unſanft abgeſetzt wurde und bei dieſer 


Gelegenheit eine häßliche Schädel— 
wunde erlitt 
Opiumhöhle ausgehoben. 


Detektives der Bezirkswache an der 
Lake Straße hoben geſtern eine ver— 
ſchwenderiſch ausgeſtattete Opiumhöhle 
im Hauſe Nr. 469 W. Madiſon Str. 
aus und verhafteten außer dem an— 
geblichen Inhaber Thomas Cudahy 
brei Gäjte, die angeblich beim Opium- 
rauchen überrumpelt wurden. Sie ga= 
ben ihre Namen an ald Harry Brobie, 
8. Bohan: und Edward Tillman. 


China in Möthen. 


Sr der. von ihm betriebenen MWafch- 
anftalt, Nr. 312 35. Straße, murbe 
geftern der. Chinefe Charles Ging von 
Böfewichten überfallen und um ben 
aus. $20 in Baar und einem goldenen 
Zeitmeffer _ beftebenden Inhalt des 
Kaffenapparats beraubt. Die Miffe- 
thäter bemerfftelligten unbehelligt ihre 
Flut. Die Polizei fahndet auf fie. 

Sudt feinen Pater. 

Der 14jährige Abraham Saltberg, 
ber kürzlich au8 GSzargarten, Ruß- 
land, bier eintraf und im Haufe N:. 
409 W. 14. Straße abgeftiegen iſt, 
hat geftern die Polizei 

u bie Abreffe feines an 
lich wohnhaften Vaters, des 
tilers Benjamin Saltzberg, zu er⸗ 

mitteln. Mehrere Detektives 


aufitagt worden, den | 
ſuchen. un 


e ge. ©ie mahnt Wi ihrem 
Georg 


erfucht, ihm bes | 


ws 


Averd Ave. Diefer hatte fie feit vor» 
geftern Abend gefucht; geftern fand er 
ſie in der Bezirkswache. Sie iſt an- 
ſcheinend etwas ſchwachſinnig und 


hatte ſich verirrt. 
Sir Tſcheutung Liang⸗Tſcheug. 


Hohe chineſiſche Perſönlichkeit als Gaſt in 
Chicago. 

Der „Merchants' Club“ gab geſtern 
Abend ein Feſtmahl, bei welchem Sir 
Tſchentung Liang-⸗Tſcheng, der chine— 
ſiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Botſchafter, als Ehren⸗ 
gaſt zugegen war und eine Rede über 
die Handelsbeziehungen zwiſchen den 
Ver. Staaten und China hielt. Sir 
Tſchentung war früher am Tage auf 
dem Union-Bahnhof eingetroffen und 
von einem aus den Herren Charles H. 
Wacker, T. W. Robinſon, A. A. 
Sprague, Charles H. Thorne und 
Charles D. Norton beſtehenden Aus— 
ſchuß empfangen und nach dem Audi— 
torium Annex geleitet worden. Der 
hohe Gaſt, der fließend engliſch ſpricht, 
äußette ſich über ſein Vaterland etwa 
in folgender Weiſe: 

„Das Vierhundertmillionen-Reich 
China befindet ſich in einer Ueber—⸗ 
gangsperiode, neuzeitliche Ideen er— 
ſetzen die alten Ueberlieferungen. 
Schulen, Heer, Regierung, die ganze 
Nation wird regſamer, als ſie je ge— 
weſen. Der von Kaufleuten in den 
Küſtenprovinzen über die Vereinigten 
Staaten verhängte Geſchäftsbann hat 
nicht viel zu bedeuten und wird bald 
verſchwinden. Was die neulich vor⸗ 
gefallene Ermordung amerikaniſcher 
Miſſionäre betrifft, ſo kann man 
ſagen, daß wenn in den Vereinigten 
Staaten, wo überall Bahnen und Tele— 
graphen und eine gute Polizei ſind, 
häufig Unruhen vorkommen, man nicht 
erwarten kann, daß China frei von 
Unruhen ſein ſoll. Eine der Folgen 
der vor ſich gehenden Reformirung 
Chinas wird die Erhöhung des Geld— 
umlaufs ſein; Millionen von Dollars 
in Silber ruhen in den Kellern chine— 
ſiſcher Wohnungen, weil die Beſitzer 
drückende Beſteuerung befürchteten. 
Dieſes Geld ſollte in Umlauf ſein. 
Unſer Heer von 800,000 Mann wird 
moderniſirt, die Regierung kontrolirt 
die Telegraphenlinien, der Zivildienſt 
iſt klaſſifizirt worden, und die mo— 
derne Wiſſenſchaft bildet an Stelle der 
alten Literatur die Grundlage der 
Prüfungen. In unſeren Schulen 
werden fremde Sprachen gelehrt, 4600 
Chineſen ſtudiren in Japan, 300 in 
den Vereinigten Staaten und 400 in 
Europa. Bei uns gilt Wiſſen mehr 
als Reichthum, der Aermſte kann zu 
den höchſten Stellen gelangen. Die 
Kaiſerin-Wittwe und ihre Beamten 
vertreten die fortſchrittliche Partei, die 
Oppoſition gegen ſie iſt kaum wahr— 
zunehmen.“ 

— —— — 


Ein wichtiges Amt. 
Um jeine Funktionen richtig zu erfüllen, 
tft e8 wichtig, daß das Blut rein ift. 
folhem Zuftande ift der Körper fat jicher, 
gefund zu jein. Ein Unmohlfein in diejer 
Zeit ift Katarrh in einer feiner verjchiedenen 
Yormen. Cine leichte Erfältung entwidelt 
die Krankheit im Kopf. Eiter-Tropfen fallen 
in die Lungen und bringen Schwindjucht. 
Das einzige Mittel, dieje Krankheit zu hei- 
len ift das Blut zu reinigen, Die hartnä- 
digften Katarrh- Fälle weichen der medizini- 
fchen Kraft von Hood’s Sarjaparilla mie 
durch Zauberei, einfach, weil e8 den Sif der 
Krankheit erreicht, durch Reinigung und Er: 
neuerung desBlutes, die Urjache entfernt. 
Nicht diejes allein tHut Hood’3 Sarjaparilla, 
jondern e8 gibt dem ganzen Spftem erneute 
Kraft und macht e8 möglich, wie ein neuge— 
borener Menjch zu Fühlen. 
eb — 


Ald. Hurt verletzt. 


Er verunglüdte bei einer Kraftwagenaus: 
fahrt. 

Alderman Rubolph Hurt von ber 
10, Ward verunglüdte gejtern Abend 
bei einer Ausfahrt in einem Kraftwas 
gen, die er mit F. W. Filet, 2519 Yad- 
fon Blot., unternommen hatte. Der 
Kraftwagen hatte, in jchneller Fahrt, 
bie Ede von Zoomis und 22. Str, er- 
reicht, als fich ein von einem Telegru- 
phenpfoften .berabhängender Draht in 
dem Weberzieher von Ald. Hurt ver- 
widelte, ber au dem Kraftwagen ge- 
tiffen und zur®rde gefchleubert wurde, 
Der Kraftwagen, den Filet Ientte, fuhr 
gegen ben Goffenrand und wurbe nicht 
unerheblich befhädigt. Ald.-Hurt hat 
fchmerzhafte Braufchen erlitten, fein 
Zuftand gibt aber zu ernftlichen Be— 
fürdhtungen glüdlicher Weife keine Ver- 
anlaffung. Filet benachrichtigte die Po- 
lizei, welche den von dem Sturz halb 
betäubten Stabtvater nach feiner Woh- 
nung, 637 Blue Island Abe. ſchaffte. 


Armes Bürmihen. 


Die 11 Zahre alte Ehna KRidert 
fpielte geftern Abend vor ihrer elterli- 
Ken Wohnung, 113 Centre Xoe., ala 
eine elegant gefleivete Yrau an das 
Mädchen herantrat und ihm mit, ben 
Worten: „Du möchteft Doch mohl ein 
Püppchen haben, hier nehme e3 und zei- 
ge e8 Deiner Mutter, laß’ e3 aber nicht 
fallen!” ein drei Monate altes Kind in 
die Arme legte, worauf fie is eilends 
entfernte. Edna brachte das Kleine in 
das Haus zu ihrer Mutter, welche die 
Polizei benachrichtigte. Dieſe behaup⸗ 
tet, das Kleine ſei das Kind von So— 
lomon Abrahams, der bis vor drei Ta⸗ 
gen im ſelben Gebäude gewohnt hat, 
wie die Familie Rickert. 

— > 
Schadenerſatzklage. 
Die Block Light Co. 136 Lale Str. 


bt bie Rind 
bat 106 Widigan Une, auf Anbtung 


> 


| 


über Katarrh. — 
Dies iſt ein ehrliches Anerbieten von einem ſchönen Buch. Der 


"Name des 


Berfaffers ift genügend Garantie über den hohen Auf des Werkes... Es wurbe von 
Dr. Sproule geichrieben, der in Kanada und den Vereinigten Stanten als einean 


fehene Perjönlichteit über Katarrh befannt ift. CS ift Dr. Eproüle‘ 
Er will Ihnen helfen. 


Ihnen dasiclhhe anbietet. 


E3 ift vor allem etivas, das Sie brauden, Sie nı 
‚haben. Wenn Sie nicht daran leiden, hat ihn vielleicht jem 
ielleicht haben ihn einige Sue Freunde. Die Unterioeifüng en-in dem Buche 
ertbe fein, ala Sie cu de 
Und warum? Weil diejed Buch bon einem Manne gejchrieben wurde, mit dem:.hö 
n jet den Katarıh zu einem Lebenzftudium 
Ueberdies ijt dies Merk fein trodenes, es Zertbud. €3 ift ein klares ver⸗ 
andbuc für die Lente, damit fie i \ 
E3 wurde thatfächlich ala ein Anerbieten der Menfchheit verfaßt. E3 . 
ches man leicht verfaufen könnte — Dr. Sproule zieht e3 aber vor, € 
Er hat e3 immer als felbftverftändlich angejehen, dat der Arzt jein Wiſſen 
enjchheit verwenden folle, tvo e3 auch) immer 


— 
milie. Vie 
werden für Cie von größerem 
Rufe in feinem Amte, welcher 
ftändliches 
ichenfen. 


und feine Gejhidlichkeit zur Hil 
möglich jet. 


e der 


Nett noch menige Worte über da8 Buch jelbit. 
über Statarrh, nicht nur der Nafe und des 
ren, Lungen, Magen, Leber, Eingemweibe, 


felsft; mei 


wenn Sie nur den-geringften‘ ug bon 
ichen Tinten. 
n 
gemadt- hat. 
ren eigenen Zuftand erkennen fönhen. 
ein Buch, mel» 
asjelbe zu ver» 


€3 ift eine praftifche Abhandlung 
aljes, fondern auch über Bronchial Röh- 
tieren und Blafe. E3 handelt von dem 


Urfprung, den Gefahren und der Kur des Katarrhs. Es erklärt genau, wie das hin- 


terliftige Leiden anfängt — wie e3 % 
Es beſchreibt ſelbſt die Taubheit. 
hört. 
es nichts koſtet. 


Katarrh der Nieren ſind wunderbar genau. 


uß faßt e dat 
Vielleicht haben Sie einen 
Sagen Sie ihm, daß er fich auch das Buch —— ſoll. 
Die Abſchnitte über Katarrh des 


— und wie dann die Gefahren kommen. 
reund, der ſchlecht 
gen Sie ihm, dat 
agens, Katarrh der Leber und 
J ormen des Leidens 


Die verſchiedenen 


find durch ſchöne Zeichnungen illuſtrirt — die beſten, welche verſchafft werden konn— 
ten. Es gibt nichts Beſſexes, als ein ausgezeichnetes Bild, um die Wirkungen eines 
Leidens zů beſchreiben. Die bejte Art, auf welche Sie fich vergegentwärtigen, ivas für 


ein Buch c3 fei, ift, dat Sie dasjelbe heute bejtellen. 


und die Adrefje deutlich auf die punftir- 
ten Linien, fchneiden Sie died aus und 
fchiden Sie e8 an Dr. Sproule, und Sie 
werden das Buch erhalten. j j 
Schiden Sie fein Geld. Es ijt frei, 
wie Sie willen. Aufrichtig frei. 
Adrejie: Health Spezialiit Sproule, 2 
bi8 7 Trade Building, Bolton. Schreibt 
entiveder in Deutjch oder Englifh. 


Schreiben Sie Ihren Namen 
Raub. onen uaens — ——— 


B ———— 


— ———— — ———— 


Undantbarer Patron. 


Der Schneider Dan Horn von einem $arbi- 
gen vermejfjert. 


Sn feinem Laden, Nr. 14 Bly- 
mouth Place, wurde geftern Abend ber 
5Yjährige Schneider K. H. Van Horn 
bon dem Farbigen Jacob Harris im 
Verlaufe.eines Streites vermeffert. Als 
Polizift Charles Peterfon, der das 
Kampfgetöfe gehört hatte, nahte, gab 
der Mohr Terjengeld, wurde aber ver- 
folgt und nach kurzer Jagd verhaftet 
und eingelocht. — 

Sein Opfer, wohnhaft Nr. 215 63. 
Straße, befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. Horn gab an, daß er dem 
mittel- und obdachloſen Neger Koſt 
und Wohnung gegeben habe, daß der 
Burſche ihm gegenüber aber unver— 
ſchämt wurde, als er ihn bat, einen 
Gana für ihn zu thun. Die Yolge fet 
der Streit gemefen, in deſſen Verlauf 
Harris ein Meffer gezogen und ihm 
die glücklichermeife nicht lebensgefähr- 
Iihen Wunden beigebracht habe. 


—1 t 
Am Abgrunde. 
Leichtfertige Frau in Schutzhaft genommen. 


Frau Libbie Borman, 22 Jahre 
alt, wurde gejtern Abend von dem Po- 
liziften M. 3. Page in Schughaft ge: 
nommen. Gie geitand angeblich, von 
einem gemwiffen Freberid Jadjon am 
Sonntag veranlaßt morben zu fein, 
ihren Mann zu verlafjen. Später ha- 
be fie mit einme gemwiffen Edward 
Wyman im Stratford-Hotel logirt. 
Als ſie am Nachmittag heimkehrte, ha⸗ 
be ſie erfahren, daß ihr Gatte mit den 
beiden Kindern verzogen ſei, wohin, 
habe ihr Niemand ſagen können. Aus 
Verzweiflung habe ſie beabſichtigt, 
bon der State Str.Brücke in ben 
Fluß zu fpringen. Zmei Straßengän- 
ger, denen fie verdächtig vorlam, - bes 
nadrichtigten den Poliziften, der fie 
verhaftete. 


Flunkert angeblich. 
Charles Eckdahl wurde in Haft genommen. 


Der Zeichner Charles Eckdahl, Nr. 
142 Sedgwick Str., meldete geſtern 
Abend dem Leutnant Collins in der 
Bezirkswache an Chicago Ade., daß er 
an N. Franklin Str., nahe Chicago 
Ave., von Räubern überfallen und um 
ſeine Baarſchaft erleichtert worden ſei. 
Der Leutnant ließ ihn einer Leibes- 
pifttation unterziehen, und als das 
ihm angeblic) abgenommene Geld in 
einem feiner Strümpfe gefunden 
murbe, ließ er ihn einjperren. Er be- 
hauptet, daß in Iegter Zeit mehrere 
ähnliche Fälle vorgefommen jeien; 
meahalb Leute e3 fich nicht verfneifen 
fönnen, der Polizei Bären aufzubins 
den, fönne er nicht begreifen. 


Der Shukwunde erlegen. 


G:orge Erowley angeblih das Opfer von 
John Bailey. - 

Der 36jährige George Eromley, 
der am 24. Ottober in Bm. MeDon- 
nell’3 Wirthiaft, Nr. 2824 Archer 
Aoe., angeblih von einem gewiſſen 
Kohn Bailey, niebergefnallt wurde, iſt 
gejtern im —— geſtorben. 

Bailey befindet fich in Haft. Er 
wurde von Crowley, der angeblich ein 
Räuber war, auf den die Polizei ge- 

äter ibentifi= 


Teuer im Sherman SHoufe. 


Glüdlicher Weite entftand unter den Gäften 
feine Panif. j 

Sn einem durch die Mitte des Ge» 
bäudes vom „College Inn“ nad dem 
oberften Stodmwerf des Sherman Houfe 
führenden Schadht entitand gejtern 
Abend ein euer, dad aber bon - ber 
Teuerwehr glüdlicher Weife gelöfcht 
werden fonnte, ohne daß die Gäjte bes 
Hotels und die Theilnehmer an einem 
Ball, der im 2. Stodiwert abgehalten 
wurde, auch nur eine Ahnung dabon 
hatten, daß e3 im Hotel brenne, N 

Als dem Hotelverwalter Franks 
bad Teuer gemeldet wurde, eilte er 
nad dem Ballfaal, wo Studenten des 
Dearborn Medical College einen Ball 
gaben, nahm ein Mitglied des Vorbe: 
reitungsauzfchuffe® zur Seite und 
theilte ihm ben Sachverhalt mit. Der 
Betreffende mied den Dirigenten bes 
gerade paufirenden Drchefter? an, 
fofort aufzufpielen, wa8 auch gejchah, 
und erft nach Beendigung bes Tanz- 
bergnügens erfuhren die Theilnehmer, 
baß e3 im Hotel gebrannt hatte Die 
Feuerwehr war telephoniſch benachrich⸗ 
tigt worden, und der Kutſcher des 
Spritzenzuges Nr. 13 ließ die Glocke 
nicht ertönen, als die Spritze vor dem 
Hotel vorfuhr. Es gelang der Feuer⸗ 
wehr mit leichter Muühe, das Feuer zu 
löſchen, das dadurch entſtanden war, 
daß Fett in Brand geraihen war, das 
fi an derWandung des mit der Küche 
in direkter Verbindung ſtehenden Lufi⸗ 
ſchachtes angeſammelt hatie. 


—-—— 
Aumgebliche Ladendiebin. 


Unter der Anklage, in einem Laden 
an North Ave. eine Anzahl Waaren 
gejtohlen und fie in dem Kinderwagen 
berftect zu haben, den fie bei fich hatte, 
murbe gejtern Abend die 18 Xahre alte 
Frau Annie Barth verhaftet, fpäter 
aber gegen Bürgfchaft mieber auf 
freien Fuß gefegt. Die Yrau betheuerte 
ihre Unſchuld. 


— —— 
Die englifhe Bühne, 


Studebafer— Eine neue Ge 
fangspofje, von Hermann Berlet: und 
Charles W. Doty verfaßt und in 
Izenirt von Frank 2. Berlet, gelangt 
bier am Montag zum erften Male zur 
Aufführung, und menn das- Gtüd 
auch nur Halb jo unterhaltfam ift mie 
die Perlets es verfichern, dann wirb 
das Publikum ſich föftlih unterhal- 
ten. Der Zitel der neuen Poſſe lau⸗ 
tet „Ihe Winning Girl“. Die Hand» 
lung fpielt im Ne Yorker High Life, 
und zwar mährend zweier Akte in 
dem Bereinshaufe eine? vornehmen 
ländlichen Klubs und mährend des 
dritten im Atelier‘ einer Verfchöne- 


rungs-FRünftlesin. Unter den mitiir- 


tenden Kräften befinden fich Caroline 
Hull (Trägerin der Titelrolle); Mabel 
Yenton, Blanche Frederick 
Bond und Charles J. Roß. 

Illinois. — Wie einige von 
ſeinen beliebteſten Kollegen, ſo findet 
auch der Geſangskomiker Sam Ber⸗ 
nard es am vortheilhafteſten und ein⸗ 
fachften, fid) feine t 
fchreiben. So flammt denn aud das 
Singfpiel „Ihe Rolliding Girl”, in 
wel er bon morgen an bier auf- 
treten wird, aus feiner Tyeber, und da. 
er fich mit bemjelben in New York 
feh3 Monate lang hinter den Ram- 
pen eine3 und beste ben Ihenters Hat 
behaupten fönnen, fo follte eivas ba- 
ran fein. Frl. Hattie Williams 


die Titelpartie inne und 

selben * feichteg Perf De x 

welches aus Bühnentollheit von Haufe 
dumme 





Braut man bie —— 
volles Vertrauen, daß das „vollendete "Aleidungs 
die äußerfien Proben des Tragens und ber 


ausbält. 
Säleln, 


Ark, 


o bat mar 
sitüd 
de 


enige — eu erforderlihd beim Striden und 
eil der 
Plage durch Verlnoten und Reißen. 


läuft, — wen 


Faden ſo glatt 
108 Die Farben 


feifh, daS Getwebe wei und behält die Korm 
Seber Strang trägt das „yleiiher“ he De BEE ae 


Knaitting Worsied, 
Spanish Worsted, 
Shetinnd Floss, 
Cashmere Yarn, 
Pamela Shetland, 


Germantown Zephyr, 
Dresden Saxony, 

Ice Wool, 

Shetland Zephyr, 
Spirsl Yarn, 


Euer Händler fortte fte haben. 
Ein Bühlein “A Short Talk about Yarns’ wird 


auf Anfrage zugefandt. 
leiiher’3_ Strid- und Hätel-Handbud” mırd 
Emp ang bon bier 


und drei Cents Porto berfandt. 
—J— zn. aller neumodifhen wie muftergiltigen 


Kleidungsſtücke. 


S.B. &B.W. Fleisher, Philadelphia, Pa. 


Lokalbericht. 
‚beuorfiehende Bergnünungen, 


Heute md demnädhft itattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Geſangverein Harmonie, 


— Neunzehntes Stiftungsfeſt des 
— Seipps 


halle. 
Deutſchen Militär - 
Sängerbuud feiert fein Stiftungsfeit. 


Dereins. 


Fir das am heutigen Sonntag in 


der Vincoln-Turnhalle ftattfindende Herbitz | enferm fie Abzeichen tragen, fein Gintritts: 


Gejangvereins Har— 
monie ift ein vorzügliches Programm 
aufgeftelli. Unter der Leitung ihres bewähr: 
ten Dirigenten Henry von Cppen haben die 
fiehzig Sänger des Vereins die Lieder „Ab= 
ichted hat der Tag genommen“ von Neßler, 
„Sonntag ift’3* von Breu, „Generalmarjch“ 
son Züngft, „BVeildhen aus Abbazia“- von 
Wenzel und „Ungarifhe Reifen“ von 
Curſch-Bühren eingeübt, und Herr R. Stroß 
wird ein Kornetjolo vorgetragen, rau Rag= 
na Linne wird mehrere Lieder fingen, und 
Herr PB. Schoefling ein Cellojolo fpielen. 
Dem Sonzert folgt ein Ball, und dak das 
Feſt, welches um 8 Uhr Abends‘ beginnt, 
aud) in gejelliger Hinjicht ein großer Erfolg 
werden wird, Dafür hat das aus den Herren 
Paul Weder, Guft. Stern, Theo. Meyer, 
Chas. An wander und Wm. Wei ftphal  beite= 
hende Vergnügungstomite geiorgt. Am Mu: 
jiffomite find die Herren Aug. Beterfen, Ad. 
Beichle, Ad. Borchers und H. Chrift. 

Sein neunzehnjähriges Beftehen feiert mit 
Vorträgen und Ball der Deutjhe Mile: 
tärderein von Chicago heute in der 
Arbeiterhalle, 369 MW. 12. Str., Gde Waller, 
Der beliebte Verein, der jich eines bedeuten 
den Freundesfreifes erfreut, hat durch Ars 
rangirung einer Reihe interejjanter Vorträge 
dafür gejorgt, daß die Tanzpaujen in der 
angenehmften Weife ausgefüllt werden, und 
zweifellos werden die Beiucher Des Fefies 
einen ſchönen Sonntag beim Deutſchen Mili: 
tärverein verleben. Der Anfang ift auf 2 
Uhr Nahmittags feitgejett, der Gintrittg- 
preis auf 25 Gents.. Damen in Herrenbes 
gleitung haben freien Gintritt. Das Arran 
gementsfomite befteht aus den Herren Aug. 
Kaijer, Zohn Ragels, Emil Bubolz, George 
Diedrith, Hermann Kur), Gottfried: Rofen: 
gart und Otto Kojefsti. 

Der, Arion Bandonion Klüb 
gibt. heute Abeny in der Wider Park-Halle 
einen Ball, der den Bejuchern viel Vergnüs 
gen in Ausjicht ftellt. Seitens des Komites 
ift Alles gethan worden, was den Gäften den 
Aufenthalt angenehm machen fann, und da 
der. Klub ji großer Beliebtheit erfreut, jo 
dürfte der Vejuch jehr zahlreich werden. Ein- 
trittsfarten foften 25 Cents. Der Ball be= 
ginnt um 7 Uhr. 

Die eier jeines 


fonzert Des 


zehnjährigen Beſtehens 
begeht der Heſſen-Darmſtädter 
Unterſtützungs-Verein heute in 
der Vereinshalle, Nr. 3934 State Str. Die 
Heſſen-Darmſtädter haben ſich vorgenom— 
men, den zehnten Geburtstag ihres Vereins 
nicht nur in der feftlichiten, jondern aud) in 
der freigebigften Weije zu feiern, und be= 
ichlojjen, fein Fintrittsgeld zu erheben und 
die Gäfte auch mit Speifen und Getränfen 
toftenfvei zu bewirthen. Alle Landsleute und 
jonftigen Freunde des Vereins jind. eingela: 
den, an der Unterhaltung theilzunchmen, 
die, der Bedeutung des Tages entjprechend, 
von einem tücchtigen Komite vorbereitet wor: 
den ift. Tas FFeft beginnt um 83 Uhr Nach— 
mittags. 

Sein 24. Stiftungsfeft feiert mit Konzert 
und Ball der Deutjihe Fleijherges 
teilen UnterftüßungsSperein 
anı heutigen Sonntag in der Freiheit-Turn- 
halle, Nr. 3417—21 ©. Halftev Str, Für 
das Konzert ift ein fchönes Programm auf: 
gejtellt, und ein erfahrener Feitausihuk chat 
alles Erforderliche, um den Gäjten ac jonft 
ven Aufenthalt in den Feſträumen jo ange: 
schm ivie irgend möglidy zu machen, Chne 
Zweifel wird der an Mitgliedern ftärte und 
in Urbeiterfreijen jehr angejchene Nerein eine 
große Treftgeiellichaft um jich verfammelt ſe— 
hen. Das seit beginnt um 3 Ahr Nachmits 
tage, das Eintrittsgeld beträgt 25 Cents. 

Die Deutiche Spiritualiften = Gemeinde 
„Siht und Wahrheit" veranftaltet 
am Hentigen Sonntag eine Feier ih: 
re3 fünfjährigen Beftehens in der Aurora— 
Turnhalle, Ede Dipifion Str. und Aihland 
Ape. Das Komite hai die größten Anftren: 
gungen gemecht, alle früheren derartigen 
Feite Diesmal in. den Schatten zu ftellen; ein 
paar fröhliche Stunden erwarten jeden Bes 
fucher des TFeftes, auf deifen Srogramm 
Konzert, geiftige Vorträge, Botſchaften u. ſ. 
!w. ftehen. Das Feit beginnt am Nachmittag 
um halb. drei Uhr, Eintrittsfarten jind im 
Borverfauf bei den Mitgliedern für 15 CEts., 
an der Kaffe für 25 Et8. erhältlich. 

Der Berein Bapdaria, Sektion 1 
des Bayriſch-⸗Amerikaniſchen Vereins von 
Cook County, feiert am heutigen Sonn⸗ 
tag in Yondorfs Halle, North Avenue 
und Halfted Str., fein 25jähriges Jubiläum, 
Tas Komite, das ſchon ſeit Wochen bemüht 
war, das Feſt zu einem für alle Beſucher be⸗ 
friedigenden zu geſtalten, erwartet ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuch, um ſo mehr, als der Verein 
jehr jelten fyeftlichfeiten abhält. Ein umfang: 
reiches Programm, das den Anwejenden viel 
interejjante Abwechslung bieten wird, if 
aufgeftellt, und den Schluß des Fyeites wird 
ein großer Ball bilden, fo dag allen Theil: 
nehmern ein genußreicher Nahmittag und 
Abend bevorfteht. Der Anfang des Feſtes 
ift_ouf 3 Uhr Nachmittags feftgefekt. 

Seipp's Sängerbund feiert am 
heutigen Sonntag in der Südſeite⸗ 
Turnhalle fein fünftes Stiftungsfeft mit 
Konzert, Theatervorftellung und ‚Ball. Das 
Programm umfaht Vorträge des feftgeben: 
den Verein:, des Sühfeite- Liederfranz, des 
jugendlichen Violiniften Yyreddie Baer, des 
— Adam Schneider, die Deilama 
tion „Die Heinzelmänncen“ bon Herrn ©. 
Buehler und in Verbindung damit den Vor: 
teag des „Zanz der Heinzelmännchen“ durch 
Prof. E Bargindes Schulerorcheſter, ſowie 
eine Aufführung von ‚Das Feſt der Hand⸗ 
werler.“" &3 bedarf jomit feiner weiteren 
—— 7 — daß die Veſucher des Feſtes 

* heit * ——— ſich nach Her⸗ 
ua“ ſt an. amüſi 

Ba 
Arcier Elngersuns 


— 
veranſtaltet am 


nach 
Marien von den „Fleifher's Garnen 
E3 enthält Anweifungen 


heutigen Sonntag in Schverihofen’s Halle 
jein Diesjähriges Herbſt— Konzert nebſt Ball, 


| Das Komite hat alle Hebel in Deivegung ge: 


| 


{ 


jekt, um den Qejuchern und Freunden einige 
recht vergnügte Stimmden zu bereiten, und 
e5 ftehen u. U. ausgezeichnete Lieder mit Or: 


cheſterbegleitung, ſowie tomiſche Vorträge It. 


| beforgt. 


1. 28; auf dem Programm. Das Konzert 
beginnt 7 7 Uhr Abends. SKafjeneröffnurig 6 
Uhr. 

Ver Damenpverein ehemaliger 
Spldaten der deutichen Armee und Ma: .! 
tine feiert am heutigen Sonntag. ..in 
Scönhofens Halle an Miltvaufee und Aſh⸗ 
iand Ave. ſein erſtes Stiftungsfeſt. 


anſehnliche Mitgliederzahl und viele Freunm— 
de, ſo daß ein ſtarker Beſuch in Ausſicht ſteht. 
Mit dem Feſt ſind Einfegung der Beamten, 
Konzert, Vorträge und Tanzkränzchen ver— 
bunden, es kann ſomit nicht fehlen, daß die 
Beſucher ſich trefflich amüſiren werden. Ein 
tüchtiges Komite hat die Vorarbeiten beſtens 
Der Eintritt koſtet 15 Cents, doch 
wird von Mitgliedern der Militärvereine, 


geld erhoben. N 

Der Hejfenverein von Ehicago: ver: 
anftaltet am heutigen Sonntag in Had’s 
Halle, 519 Larrabee Str., jeine zehnte Kir- 
meß, verbunden mit Konzert, Theater und 
Ball. Eine Kirmeß bei den Helfen ift, wie 
allbefannt, gleichbedeutend mit eitel Luft, 
Treude und Gemüthlichkeit, und nad den 
Vorbereitungen zu jchließen, wird der Hei: 
fenverein auch diesmal wieder den alten 
Nuf glänzend bewähren. Der Verein ladet 
alle Hefien und deren Freunde herzlidy ein, 
jih an Ddiefem Feite zu betheiligen, und 
jichert allen Bejuchern eine höchft angenehme 
und abmwecsiungsreihe Unterhaltung zu. 
Der Anfang ift auf 4 Uhr Nachmittags feit- 
gejegt. Gintrittstarten foften 25 Cents, 
Damen in Herrenbegleitung haben freien 
Eintritt. 

Ihr 16. jährliches Stiftungsfeft begeht am 
heutigen Sonntag die Lindenloge Nr. 
1458 des Ordens der Chrenritter und =Da= 
men in der großen Halle Nr. 463 W. Bel: 
mont Abe., Ede N. Albany. Konzert, betes 
hend aus injtrumentalen undGejangsvorträs 
gen, jowie Anjprachen hoher Ordensbeam: 
ter und Ball ftehen auf dem Programm. 
Das Komite hat jein Möglichites aufgeboaten, 
den Bejuchern des Feites einige genußreiche 
Stunden zu bereiten, wie ihnen auch werth: 
volfe Grläuterungen über Lebensverjicherung 
und den äußerft günftigen Stand des Or: 
dens gegeben werden follen. Das weit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Kintritts= 
farten für Herrn und Dame foften 25 Cents. 

Der Shiller Frauen - Verein 
veranftaltet am -Fommenden Donnerftag 
als -Nachfeier Friedrich - Schillers 
Geburtstag in der» Orpheus - Halle, 49 
La Salle Sir, em gemüthliches Qang- 
Kränzchen verbunden mit Gejangs: und 
Mufikvorträgen. Die Arrangements liegen 
in den Händen eine. auserwählten Komi— 
tes, das jich Die größte Mühe geben wird, 
die Veſucher aufs Höchſte zufrieden zu ſtel 
len. Der Eintritt zur Halle koſtet 25 Ets. 
die Perſon. Der Verein trifft ſchon jest 
Vorbereitungen zu ſeinem Silberjubiläum, 


Kaffee: Wirkung. 


Ein glatter heimtüdifdjer Arbeiter. 


bon 


Kaffee erzeugt bei manchen Leuten 
theilmeife verjtopfte Zeber, und Da=- 
durch ‚entjtehen mieder Kopfiveh und 
verjchiedene Leiden. 

Wenn aber ftärfere Dofen des Be: 
täubungsmitteld genommen werden, 
empfindet das Opfer eine zeitweilige 
Linderung, fo lange die Wirkung des 
Kaffees vorhält. 

So auch mit Morphium. 

So auch mit einem Manne, der nie— 
dergeſchlagen worden iſt. Schlagt ihn 
auf's Neue, bis er bewußtlos iſt, und 
er empfindet keine Schmerzen, der 
Proteſt, den die Natur gegen Schmer— 
zen macht. Es iſt der ſichere Weg, zu 
größerem Leiden mehr Betäubung zu 
ſuchen, um den Folgen derſelben zu 
entgehen. Der Zahltag kommt ſicher, 
und Mutter Natur verlangt volle Ab—⸗ 
rechnung. Eine Erfahrung in ſolchem 
Falle kommt von Pa.: 

„Seit langer Zeit habe ich an Kopf- 
meh und Nerpöfität gelitten; imalhte 
am Morgen mit foldhen Schmerzen 
auf, daß ich den Tod als Erlöfer,be- 
grüßt hätte. Manchmal war e& jtarte 
Migräne, 
Kopfſchmerz. 

„Ich konſultirte oft den Arzt, aber 
er vermochte nicht zu helfen — Mebi⸗ 
zinen brachten feine nachhaltige Hilfe. 

„Ssnzwifchen erfuhr ich, daß zei 
oder drei Taflen ftarten Kaffees ‚ven 
Anfall linderten,.oder er nicht fo hef- 
tio auftrat; daß, menn ich feinen 
Kaffee trank, die Kopfſchmerzen ſich 
fiher anftellten. 

„ES wurde immer fchlinmer, und 
ich wurde fo nerbos, daß das geringite 
Geräufch mich wild machte. Ach jagte 
dem Doktor davon, und er ermwiberte: 
‚Sie follten nie Kaffee trinken. 


„Er tieth, mir, Boftum Food Raffee 


zu berfuchen, da er ihn in jeiner 
milie trinte. Ich gab ven alten R 
fogleich auf und begann mit Boftum, 
melcher fich als ein äußerft ſchmackhaf⸗ 
te3 und belifates Getränt erwies, menn 
richtig hergeſtellt. Ich beſſerte mich ſo⸗ 


gleich, und brauche nur noch zu fagen,. 


dak in den Jahren, wo ich ihn tranf, 
ich vollftändig, wiederhergejtellt wurde 
— meine Kopfſchmerzen find ver⸗ 
ſchwunden, meine Nerven find ruhig 


die Verſtopfung plagt mich nicht mehr. 


Ich habe an Gewicht zugenommen, 


mein Gehirn ift Mar und faarf.“ |) 
Namen erfährt man bon- der Port 


—* gr inen Grund, 
5 einen n 
das fleine 


Leit 


Der - 
i , j türzlic) gegründete Verein hat bereits <eine 
Sen Berbit-Konzert in dee Kincoln Turn : ng ) 


| 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 


i 


\ 


ein ander Mal nerböfer | 


| jeßt. 


——— 
Zweigverein Geſangvereins * 
hat für —S Freitag Abend, den 
ember, einen Kartenabend arrangirt, 
zu welchem prachtvolle Preife für Herren und 
Damen ausgejezt jind. Die Feftlichkeit fin- 
det in der unteren Kalle der Lincoln Turn= | 
hafle, Ede Sheffield Abe. und Diverjey 
Boulevard, ftatt. Da es bei den Fyeltlichkei- 
ten des genannten Vereins ftet3 gemüthlid) | 
bergeht, jo wird das Arrangements-Komite | 
au diesmal alles aufbieten, um den Theil: 
nehmern einige froͤhliche Stunden zu berei- | 

ten. 

Ein Konzert mit intereſſantem Programm | 
gibt der North Chicago Zither:| 
flub am fommenden Samftag Abend in 
Tolze's Halfe an Larrabee Str. und North | 
Ave. Der aus jiebzehn Mitgliedern beite: | 
hende Klub ſteht unter derLeitung des tüch- 
tigen Dirigenten Prof. Alois Ploner und iſt 
auf dem Gebiete des Zitherſpiels ſo leiz | 
ſtungsfähig, daß die Beſucher des Konzerts 
einen gediegenen muſikaliſchen Genuß gewär⸗ 
tigen dürfen. Dem Konzert wird ſich ein 
Ball anſchließen, der den Abend zu einem 
fröhlich-geſelligen Abſchluß bringen wird. 
Vorbereitung und Leitung des Feſtes liegen 
in den Händen der Herren J. Rauchenecker, 
Geo. Pauli und Guſt. E. Beireiter. Das 
Konzert beginnt um 8 Uhr, der Eintritt ko— 
ſtet 25 Cents. | 

Der Rheinifhe Verein feiert am 
fonmenden Sonntag in Mondorfs Halle, 
Ede North Avenue und Halfted Straße, 
fein 15. Stiftungsfeft, verbu:den mit Sons 
zert, Theater und Bali. Der ”Infang des 
Konzerte: ift auf 4 Uhr Nachmittags feitge: 
Zur Aufführung. gelangen unter Anz 
derem die Quartett-Poſſe „SKriegsgefangen“ 
und die einaktige Poſſe „Die Bürgermei— 
ſter-Wahl von Kuckucksheim.“ Da die Rhein— 
länder im Arrangiren von Feſtlichkeiten ſtets 
Großes leiſten, wird auch dieſes 15. Stif— 
tungẽfeſt ſich ſeinen Vorgängern würdig an— 
ſchließen. Familienkarten, zu freiem Eintritt 
berechtigend, ſind für die Freunde der Bits 
glieder ausgegeben. Der Eintritispreis für 
Fremde an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 
Das Komite, das für den Erfolg des Feſtes 
ſein Beſtes thut, befteht aus den Mitgkiedern 
Chas. T. Ruder, Vorſitzer; Jac. Kuhlen, 
Jae. Schoenen, Theo. 3ons, Gerh. Thome, 
Sohn Eremer und Dlath. Blejius. 

Die Tamenjettion Sarfielpd 
feiert am fommenden. Sonntag im Had'8 
Halle, Nr. 519 Larrabee Straße, ihr fünf: 
zehntes Stiftungsfeft mit Konzert, Theater: 
aufführung und Ball. Die Vorbereitung: n 
zu dieſem Feſte liegen in den Händen der 
folgenden Damen: Magdalene Meier, Präſi— 
dentin des Vereins; Ottilie Phili pp, Vor: 
ligende; Minna Holzmer, Schagmeifterın; 
Lina Handke, Sekretärin; Martha Mepte 
und Bertha Walter, welche eine eifrige Ihä- 
tigkeit entfalten. Als Mitwirkende bei dem 
Kunzert find der Arbeiter-Liederfrany, Der 
ApclosZitherflub, Herr Köling als Gejangs- 
und Herr Paul H. Apel als Violinjolift ges 
wonnen worden, und Alles in Allem ges 
nommen wird das TFeft ji zu einem Glatz 
punkt in der Gejchichte des Vereins geftal: 
ten. E35 beginnt um 3 Uhr — — 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 

Der Verein deutſcher Waffen—⸗ 
geno f Ten feiert am fommenten 

Sonntag in der Süpfeite= Turnhalle fein 
5 Stiftungsſeſt. Außer einem 
Ball wird von einem eifrigen Komite eine 
Reihe hübſcher Unterhaltungen vorbereitet 
und Alles gethan, was dazu dienen kann, 
den Vereinsmitgliedern und ihren vielen 
Freunden ein vergnügungsreiches Feſt zu be— 
reiten. Die Mitglieder anderer Militärver— 
eine werden es ſich jedenfalls nicht nehmen 
laſſen, in ſtarker Anzahl das Feſt zu beſu— 
chen, um im Kreiſe einer gemuͤthlichen Ge— 
ſellſchaft alte Erinnerungen auszutauſchen 
und einige angenehme Stunden zu verleben. 

Am fommenden Sonntag hält ber 
allgemein beliebte Columbia Jraus 
enderein jein fünfjehntes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in der 
großen, Wider Part Bas 501 MW. North 
Ave, ab. Tas um 4 Uhr Nachmittags be: 
ginnende Veft wird nen Bejuchern ohne 
3weifel viel Genuß gewähren, denn das aus 
den Damen Therejia Behrens, PVorjizende, 
TH. Buchholg, Francis Ihüme, Martha 
Sunte, Anna Künzel, Sophie Ihomjen und 
Anna Meinten beftehende ‚ Feftlomite thut 
fein Möglichjtes, um dieje, Geburistagsfeier 
des Vereins zu einem großen Erfolge zu ma: 
chen. Kintrittsfarten föften 25 Cents. 

Wie, jeither, jo gibt auc diejes Jahr die 
giedertafel Eintraht wieder eine 
große 'humoriftifche Unterhaltung, ‚welhe am 
tommenden Sonntag, 4 Uhr Nachmittags, in 
Schoenhofens Halle abgehalten wird. Das 
Programm ift mit Kunſtverſtändniß ausge⸗ 
wählt, ſo ſind z. B. „Sonne ſo ſchön“ aus 
Frithjof, mit Soli von Herrn L. Coninx 
und Y. Neumann, „Des Waldes Morgen: 
geup“, „Ein Wort von -deinem Munde, Das ! 
Bakiolo „Der tiefe Bak“ von Herrn Her: 
man Linke und die hHumoriftiiche Szene „Ein ı 
Narrenbund im Gejangverein Popularia“, 
-bejonders "geeignet, Die Bejucher anzujpre= 
chen, Die Arrangements Tiegen in. den bes | 
währten Händen. des. folgenden SKomites: 
Rudolph Urbach, Präſident; William Con— 
rad, Sekretär; B. F. Boyſen, Fred Rittwe— 

er, Max Wolf/ Louis Handſchu, Herman 
Roſenſtiel und Max Preisner. 
— — — — 


Starb im Hoſpital. 


Joſeph Mortenfon A erlittenen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 


ö—r ᷑ — — — — — —— — —— — 


I 
| und Ban Buren Str. über ein Seil, 


Ffuhrmann ſchwer verletzt. 


Joſeph Mortenſon, Nr. 204 Sedg-⸗ ı am 
rechten Hüfte, Er befindet fich in ärzt- 


licher Behandlung. 
Claremont | 


wid Str., der. vor mehreren Tagen 
von einem bon Julius U. Beterfon, 
dem Schatzmeiſter der 
Coal Company, gelentten Fuhrwerk 
überfahren wurde, ift gejtern im Au= 
guftana=-Hofpital den erlittenen Ver: 
legungen erlegen. 

Am Nachmittag fand der nqueft 
ftatt. Beterfon, mohnhaft Nr. 535 
Dearborn Aoe., fagte aus, daß Mor: 
tenfon, der 78 Jahre alt war, aller 
Zurufe und allen Pfeifen ungeachtet, 
dem Pferde unter die Füße lief. 
Später habe er erjt erfahren, daß ber 
Mann ſchwerhörig und kurzſichtig 
war. Er babe jofort gehalten, jei ab: 
geiprungen und habe den Verunglüd- 
ten nah dem Sprechgimmer eines 
Arztes geichleppt. Won dort murbe 
ver Patient nach feiner Wohnung, am 
8. d. Mts. aber nach dem Hojfpital ge- 
ſchafft. — 

Fiel unter die Räder. 

Der 28jährige Edward Zerwell fiel 
geſtern Abend an La Salle und Har- 
riſon Str. von ſeinem Wagen unter 


deſſen Räder und erlitt einen Atm= 


bruch und innerliche Verletzungen. 
Er liegt zur Zeit im bedenklichem Zu⸗ 
ſtande im Rotstalispefpnat Men 
ber. 

, Zufammengepralit. 


An Bed Place ftieß geftern Abend 
F * dem 42jährigen John Hintz 
elenktes —— mit einer Sie. 
ven. der Inbi ana Ae.-Linnie zu⸗ 
gen murbe 


men. . Der‘ 
einmert Da 
— 


a» ! gibt 


— 


: | Sparfamkeils | 
Baſemenl. 


a er. 


Fünf bemerkenswerthe Coat- und Suit-Offerten 


Dies unerhörte Werthe : Geben der Bafement Loat: und Suit : Abtheilung war nie deutlicher 


als gerade jebt. 


Jedes Stücd ift gut gefchneidert und entfpricht unjerem riefigen Lager. 


Ein Befuh 


diefer Abtheilung gibt unferen Kunden ein? Jdee von unjerer Mıcht, Preife zu machen. 


Diejer tailored Suit $15 
Schneider gemachte Cheviot- 
Suit3 für Damen, eng ats 
fchließende 50zÖll. Coat, mit 
Sammetfragen, für „15. 


und 


Männer: Kleider 


von Sacon und 


Haltbarkeit 


Anzüge und Ueberzieher für Män- 
ner, fommen irgendwelchen zu $15 
verfauften glei; in den 52300. 
und 3-Längen gejchnitten; 
fach- und doppelfnöpfig;  hübfche 
Stoffe; alle Größen, $10. 


Anzüge und Heberzieher für 
Männer — die Vleberzieher 
in Miſchungen und ſchlicht— 
farbigen Stoffen; 
in boller und % 
Anzüge in Mifchungen und 
ichlichtfarbig; alle Großen; 
zum Berfauf fir 7.50. 


Knaben-Kleider:Bargains 


Eines öftlichen Yabrifanten gan- 
zes Ueberſchuß⸗Lager von An— 
zügen und Ueberziehern für Kna— 
ben, zu einer Preisermäßigung 
von 50 Prozent erſtanden. 


"Ruffian-Weberzieher f. Ana- 
ben; 3 bis 10 Yahre;-einer 
an jed. Kunden, Preis 1.95. 


Anzüge für Knaben, 


Rerfen Eoat 11.50 


Halb pajiende 
tragen, 
Sammet, 
Front und Rücken, 11.50. 


Facon, ohne Von Kerſeh 


outlined mit Straps 
Piping an 
Militär-DO 


Reiter aller Sorten von Wafchitoffen, 


Flannelettes 
Längen, alles 


7.50 


zum Verkauf für 


ein⸗ mung, EEE 35c 


Bedrudte Velour 


monos, 


Schnitt 


Lanac— Mujtern, jpeziell, 


in dunklen 


Mifhungen und einfahen Far— 


ben; Größen aufwärts ‚bi8 16 Jahre; nur zmei an 
jeden Kunden, zum Verfauf zu 1.25. 


Schwarze Thibet Anaben-Anzüge, lange Beinkleiber; ele- 
gant gejfehnitt. und gefchneidert; Größen 14 bi3 20, 4.95. 
Snaben=Ueberzieher, Größen 3 bis 16 Nahre, in grau, 
Orfords und dunfelbraunen Mifch, Gürtel-Rüden, 2,95. 


Achtete nicht des !Veaes. 


%.B. Neid, Nr. 526 Wabaſh Ave. 
ftolperte geftern Nachmittag an State 


mit dem ein Kraftwagen an einem’von 


Henry Merfh,. Nr. 1021 Shermwin 
'Xoe., gelentten Wagen befeltigt war, 


fiel und erlitt Verlegungen an ber 


Heußner3 Culmbader Roggenbrot. 
&3 ift ein derbes, richtiges Landbrot. 
Verfucht es. Tel., South 773. MmaImt 


—-—-— 
Sein Ehren⸗Abend. 


Berufsaenoffen von Tr. Nicholas Senn fei: 
ern dem be übmten Arzt. 


Zu Ehren von Dr. Nicholas Senn, 
dem berühmten Chirurgen, fand ge- 
jtern Abend im Auditorium ein Ban- 
kett ſtatt, an welchem etma 1000 
Aerzte, darunter nahezu die Hälfte 
nicht hier anſäſſig, theilnahmen. Dr. 
Joſeph D. Bryant von New Port 
überreichte dem Ehrengaſt im Namen 
der Verſammelten eine koſtbare gol—⸗ 
dene Medaille als greifbares Angeden⸗ 
ken an die Gelegenheit. Es wurden 
viele Anſprachen gehalten, darunter 
auch von Dr. W. W. Maho, dem 
Präſidenten der „American Medical 
Aſſociation“. Selbſtverſtändlich hielt 
auch Dr. Senn eine Rede. 

=———— 


Auf Dem Wege der Beflerung. 


Das Befinden des Sheriffs Barreit 


| Hat fih feit- der-vor mehr als einer 


Mode im Columbus-Hofpital vollzo- 
genen Operation jo ftetig gebeffert, 
daß er geftern imftande mar, eimen 
Spaziergang zu maden und fürze | 
Zeit im Freien. zu permeilen. . Dies 


zeug⸗Reſter, Yard 


Geftrige Bergnügumgen. 


Prädtige Unterhaltung bei den Magde: 
burgern und Crieriiche Kirmes. 


Eine ebenjo zahlreiche wie fidele Gefell⸗ 
ſchaft tummelte ſich geſtern Abend in Hacks 
Halle, wo der ee Klub ein Herbſt⸗ 
vergnügen abhielt. Die fröhlichſte und ge— 
müthlichſte Stimmung herrſchte, und Jeder— 
mann unterhielt ſich ausgezeichnet. Ein 
Hauptereigniß des Abends war die Auffüh— 
tung der Gejangspojje „Lorenz und- jeine 
Schwefter“, Die von den Damen Wiedemann |. 
und Hagel und den Herren 3. Nik, 3. Such 
und GE. Wiedemann unter der Ceitung des 
Heren Such jo flott und friſch geſpielt 
wurde, daf die Tarfteller mit Beifall über: 
ichüttet wurden. Getanzt wurde unermüd- 
lich, und Die Feſtg ſellſchaft trennte ſich 
erſt zu ſpäter Stunde. Der Erfolg des Fe— 
ſtes iſt in erſter Linie auch den Bemuhuugen 
des aus den Herren Hermann Voigt (Bor— 
ſitender) Auguſt Stieg, Thomas Briggs, 
Joe Zuber, Karl Wiedemann Heinrich Bre— 
mer, ſowie Frau Suſanne Wiedemann be— 
ftehenden Komites zuzujchreiben, 

. Trierifher Bruderbur). 

In Müllers Halle, Norih Ave. und Sedg: 
wid Str., war, geftern Abend bei der jyeier 
der Trierifchen Kirmek jeitens des Trieri— 
ihen Unabhängigen Brud:rsundes.. :jedes 
Pläschen beiegt, und eine prächtige Unter- 
haltung wurde den Antwejenden geboten. 
Tas Programm umfahie. nen Tr: tter- 
borträgen Gejangsvorträge der Tamen Eva 


-Beder, Margarethe Berg und 3. Weibling, 


ieptexe von Frl. M. Weibling auf: dem Kla: 
vier begleitet, des Hamilton-Quartetis, Des 
Männerhors, des Kajine-Quartett3 und 
des Nord Chicago Liederfranz, tomijche we 
träge der — John Stüchmann, 
Dreuth und S. Stewart, eine von a 
dern des Vereins dargeſtellte komiſche Szene 
Kaffeellatſch und Verlooſung“ und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Ball. Daß den Mitwirkenden leb— 
hafter Beifall gezollt wurde und alfe Dar: 
bietungen des Äbends bis zur Neige ausge: 
koſtet wurden, bedarf kaum der Verſiche⸗ 
rung Um die Arrangements und die Leis 
tung des. fchönen‘ feites machten: jich fol 
gende Herren berdient: Pet. Busen, John 
Niederehe, Pet. Beder, Math. Boejen, ur 
Fin w —— Pet. Burſcheid, J 
Butzen, Carl Joöſt, * 
S— de Mueller, . 
— — — 


———— 
tal 


Military Coat 9.75 


breitem Shawl Stragen 
Aitradfan und plaited Nermel, 
rnamente, 


uſw., 
uverläſſige Stoffe, die 


Yard für 9c und ec. 
— — — — —— — — — 


deidenteſter zu 256 


Reſter in ſchlichten und fanch Klei— 
derſeide, in 3 bis 10 Yard— 


Sianel zu Lic die ſ die Yard 


- Flanelle für Sti- 
Dreſſing Sacques u. Kinder— 
trachten, in einer Auswahl von fancy 


Refler zu Sc die Yard 


a a. 
Sulterflofe: Refler zu 72€ 
Reiter von Spunglas und Glove⸗Fin⸗ 
iſh Cambric Futteritoffe, 
großen Auswahl von Farben, 
2 bis 8 Yards, 7100ec und 124c Vd. 


Duting Flaneit zu St 


Touriftene und Tennis- 
ch und Staple Mufter, 
weich, zum Verfauf zu einem unge 
——— niedrigen Preis, dc. 


Beilzeug: Reſſet bit 


Extra ſchwere, ungebleichte Betttuch— 


Längen, von 83 bis 12 Yards, ſpegiel⸗ 
ler Preis für 6%c. 


mit Neues - Modell 


bon 


gemacht, 
9.75. — jpeiell, $10. 


in brauchbaren 


Zanoen, 
die Schnelle Näus 


und 25c. 


12%c. 


einer 
Längen 


in 


Flanelle,fan= 
warm um 


Scuheug für Damen — große 
Styles und Leiften, Auswahl 1.95. 


Schul:Schuhe für Knaben S1 


Schulſchuhe für Knaben, garantirt; 
25. 


breit, brauchbare 


bi3 5, für 1.: 


Weihnachtsausſtellung. 
Der ſechſte Stock der „Fair“ in ein Feenreich 
verwandelt. 

Einen bezaubernden Anblick für 
Kinder und Ermwachjene bietet zur Zeit 
das fechite Stodiwerf des Waarenhaus 
fes „Ihe Fair“ in der State Straße. 
E3 it in einen Weihnahtsbazaar um= 
gewandelt morden, der an Ausbeh- 
‚nung und Ölanz feines Gleichen fuchen 
dürfte. Tetürlich ift ein großer Zheil 
diefer Austellung, deren Raum ' faft 
13 Xeres umfaßt, den Herrlichkeiten 
gewidmet, die Kinderherzen erfreuen, 
und nicht genug mit den vielen Tau 
jenden vor Spielfadhen aller Arten, 
die in der Mitte des Raumes verführe- 
tif ausgelegt find, ift auch noch eine 
große Menagerie mit täufchend natur- 
ähnligen Dömen, Tigern, Bären ufm., 
die Jich ganz natürlich bemegen und 
brüillen und ein Zimmer, in dem- mit 
Zauberlaternen bewegliche Bilder ge= 
zeigt werben, eingerichtet worden. Ein 
wirklicher Kiown macht an der Mena⸗ 
gerie ſeine Späße, und Santa Klaus 
iſt in ſeiner Werkſtatt beſchäftigt. 
Durch beſonderen Glanz, ſoweit das in 
dieſem Feenreich möglich iſt, zeichnet 
ſich die Puppenausſtellung aus, wo die 
prächtigſten Puppen in ſchönen, elek— 

triſch beleuchteten Glasſchränken in 
der verlockendſten Weiſe zur Schau ge⸗ 
ſtellt ſind. Das lebhafteſte Intereſſe 
von Groß und Klein erregen auch die 
mechaniſchen Spielſachen, darunter 
wahre Wunderdinge, wie z. B. eine 
Werkftatt mit eleftrifcher Betriebsan- 
lage, die tie Kleinigkeit von $175 fo- 
ftet. Was ein Kinderherz fich nur mün- 
hen kann, ift bier zu fchauen, und bie 
uswahl ift jo ungeheuer aroß, daß 
jeder Käufer etwas ſeinen Wuͤnſchen 
und Mitteln Entſprechendes finde: und 
leicht — Alles iſt i in der über⸗ 


Dieſer Box Coat zu 810 


von ſchwerem 
Cheviot, doppelknöpfige Front, 
Sammet-Kragen, neue Aermel 


haften Schul— 


Empire Cont 6.75 


Von fchweremCheviot gemacht 
Pole vutlined mit Tailor 
Straps und mit Sammet 
für 6.75. 


Mufter-Derfauf sche gun | Mufter-Derfauf von 
Kinder: um Damen: 


Schuhen 


Ein jeltenes Ereigniß für Eltern. 

Diejer Verkauf ift von ungemwöhn= 

lihem ntereffe, infolge der feinen 

und elegant. Auswahl des Schuh: 

zeugs — die ganze Mufter-Partie 

eines öftlihen Yabrilanten, der 

als ein Meijter der Kunft in ber 

Herſtellung perfekter Schuhe für 

Kinder anerfannt wird, 
Wir bringen zum Verkauf. amgefähr 2300 Paar 
Schuhe für Babies, - Knaben, Mädchen u. Miffes, 
in jeder denkfbarer Facon, von dem foliden, dauer- 

Schub bi Anden eleganten Schu 

ben für GejeTichaften, fünf große Partien, die 

eine ganz bedeutende Erfparnii bedeuten. 


60€ Raar f. $1 u. $1.25 Babnfchuhe: 
80c Baar für $1 bis 1.50 Hins 

derſchuhe, in Größen 5 bis 8, 

$1 Baar für 1.50 bis 1.75 

—— Größen 84 bis 

1.25 Baar f. reguläre 1.75 

8 2 2.25 Mädchen » Schuhe. — 

1.45 Baar für $2 md 2.25 » 

Mädchen = Schuhe, niedrige "Ab- 

ſätze. 

Damen-Kid-Schuhe zu 1. 65 
Damen-Schuhe in Pict Kid, Ladies 
der-Spigen, hervorjtehende Sohlen, 
für 1.65. 

Damen-Schuhe zu 1.95 


Sortimente bon neuen 


ne 


— 
— 


9 bis 13%, 1.00, 1 


ftänden untergebracht ift. Ueber jebem 
Vertaufsftend ift ein Arrang 
angebradit, das auf rothem Transpa=‘ 
rent die Axt der hier ausgelegten Waa- " 
ren anzeigt, jo daß die Käufer ſchnel 
finden fönren, mas fie fuchen. — 
gewähren die Buden und bie geſammte 
Ausſtellung im Glanze der elektriſ 
Beleuchtung einen feenhaften A 
In den Buden iſt aus allen Departe⸗ 


gefteltt, was fi zu De 
Ichenfen eignet, und mer beim 
des Bazaard noch nicht gemußt 

mwa3 er faufen jollte, ver mirb 


den Anblid der reizenden Neuheiten 


fchnell auf geeignete Ideen gebracht. 

Die Leitung der „Fair“ Hat 
Bazaar fchon jeht eröffnet, um = 
Bublitum fowohl, wie fich felbft ‘ben 
gewöhnlich furdtbarenAindrang im —— 
letzten Tagen vor Weihnachten zu 
ſparen, und räth dem Publikum, 
Einkäufe ſo bald wie möglich zu. 
forgen. 


Sondervares Benehmen, 


eine nochmalige Kiageveriiuihiuii 


Dor Richter Honore war diefer X 
die Klage des 19jährigen — 
Reilly auf $25,000 Schabenerjag 
Verlegungen gegen die „Zlinois © 
Co.” verhandelt worden. Wä 
einer Befihtigung der Unglüdsftelle. 
South Chicago hatte einer der Pro; 
gejhinorenen, Henry W. Be 
2721 Yndiana Avenue, fi m 
Vertreter der verfiagten Gejelli 
unterhalten, und nachher wollie & nr 
Kläger überhaupt nichts, ſch 
aber nur eine Kleinigteit, 

Damit waren die anderen ‚Gefe 
nen nicht einverftanden, und 
entließ Richter Honore fie. 
we: bon dem Te 


1 er, 





* 


RE 
er ® 


Sr EN } 4 * re ———— 
Sonntaopoſt. 
Erſcheint jeden Sonntag. Preis ber einzelnen 
Nummer 2 Gent3. Jährlich laußerhalb Chicacos) SI. 
berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


‚„Ubenbpoft“ = Gebäude, 173-175 Filth Ave., 

Ede Monroe Straße. 
CHICAGO . . . ._ ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
wecond class matter. 
— — — — — — 6—— — 


Zur Verhütung des Selbſtmords. 


„Mayor Tom Johnſon hat, be— 
unruhigt durch den amtlichen Bericht, 
daß Cleveland in den letzten neun 
Mongaten der Schauplatz von nicht 
weniger als 86 Selbſtmorden war, 
Shritte getban, diefem ‚Karneval‘ ber 
Seibſtzerſtörung Einhalt zu thun.” 

Man Eriegt ordentlich einen Schred, 
penn man das lieit. Nicht, daß man 
niht auch wünſchte, dieſem „Karne— 
val der Selbſtzerſtörung“ ein Ende zu 
machen, ſondern weil ſich da doch 
naturgemäß als erſter Gedanke der 
aufdraͤngt: Mayor Tom plant ein 
neues Anti⸗Selbſtmord⸗Geſetz! Natur⸗ 
gemäß wurde geſagt: Nun ja, wie 
follte es anders ſein. Sind wir doch 
ſo daran gewöhnt, daß gegen Alles, 
was als mißfällig, bedauerlich oder 
ſchädlich erſcheint, ein neues Geſetz ge⸗ 
ſchaffen wird, daß es uns zur „zweiten 
Natur“ wurde, nach einem neuen Ge— 
feße zu fchreien, menn’s irgend» 
bapert, bezw. ein neues Geje alS 
jelöfiverjtändlich zu erwarten. — Das 
„naturgemäß“ war ſchon am Plate, 
und daf der Gedante an ein mögliches 
neues Anti-GSelbftmord-Gefeg und mit 
Schred erfüllte, ift auch verjtändlid, 
und — nur zu fehr! — begründet. 
Denn e3 haben fih zwar jchon recht 
piele unferer in ſchöner Begeiſterung 
und edlem Eifer, alle Schäden und 
Uebel auszurotten, ſchleunigſt erlaſſe— 
nen Geſetze als völlig wirkungslos er— 
wieſen, und nicht gerade wenige als 
unglaublich lächerlich und dumm, aber 


das gilt doch von keinem mehr, als 


gerade von den Anti-Selbſtmord— 
Geſetzen, die wir in den verſchiedenen 
Staaten jchon haben, ue® daß mwir’s 
nöth’g Hätten, durch den Erlaß neuer 
ſolchet Geſetze unſere ganze Gejeß- 
geberei noch lächerlicher zu machen, als 


ſie ſchon iſt, das wird doch gewiß Nie- 


mand behaupten wollen. 

Wenn man ein neues Geſetz erwar— 
ten durfte, war alſo auch der Schreck 
berechtigt, aber er war verfrüht, ſo— 
zuſagen; man hätte ſich ihn ſparen 


fönnen, wenn man, ohne etwas zu ben= | 


fen, meiter gelefen hätte. Mayor Tom 
Sohnjon mat — im vorliegenden 
Falle menigjtens — eine Ausnahme. 
Er kat etwas Befjeres, al3 ein neues 
Gefe: zur Befämpfung des Gelbit- 
morbes: er hat eine Kommilfion er- 
nanrt, deren Pflicht es fein joll, die 
Gelbjtmordluftigen von ihrem traurı= 
gen Vorhaben abzubringen! 

Auch da melden fi wieder Beben: 
fen. E83 mag mandem te bitierer 
Hohn erfcheinen, von Gelbitmorb- 
Yuftigen zu reden — alö ob bei 
dem traurigen Vorhaben 9, etwas wir 
„Zuft“ dabei fein fünnte! — und wenn 
man bedenkt, daß die Leute, melde 


Se!bftmord planen, das doch felten an | tom 
* zu uns, klagt uns Euer Leid, wir ſind 


die große Glocke hängen — diejenigen, 
die ihren Angehörigen mit Selbſtent— 
leibung drohen, denken in den aller— 
meiſten Fällen gar nicht daran, wenig— 
ſtens anfangs nicht — ſo kann man 
meinen, die ganze Meldung ſei nichts 
anderes als einer der berüchtigten 
amerikaniſchen practical jokes, ein 
durch und durch ſchlechter, fauler Wit 
— vielleicht ein unbeabfichtigter, aber 
darum nicht weniger ſchlechter. Jedoch 
auch davon wurden wir verſchont. 

Einer der neuen Anti-Selbſtmord— 
Kommiſſäre Clevelands äußerte ſich 
folgendermaßen: „Es war nöthig, daß 
ein Verſuch gemacht werde, dem Selbſt— 
mord zu ſteuern, und wir (die drei 
Kommiſſäre) haben uns bereit erklärt, 
irgendwem, der in Verzweiflung iſt 
und dem das Leben nicht mehr lebens⸗ 
werth erſcheint, zu helfen. Wie viele 
Selbſtmorde könnten verhütet werden, 
wenn die Armen, die Kranken und 
Verzagten Freunde hätten, an die ſie 
ſich wenden, einen Platz, den ſie auf⸗ 
fuchen könnten? Der Schlüſſel zu 
allen den 86 diesjährigen Selbſtmor— 
den in Cleveland ift ‚Verzagtheit.‘ Un= 
mäßiges . Irinfen, Arbeitslofigfeit, 
Krankheit, häusliche Sorgen führen 
Männer zum Gelbjtmord. Krant- 
heit, ehelicher Zmwift und Sorge um bie 
Kinder, ein Leben der Schande machen 
Frauen zu Selbjtmörberinnen. Wäre 
e3 einem Mitgliede unferer Kommij- 
fion möglich gemwejen, die 86 Selbſt⸗ 
mörder dieſes Jahres (63 Männer 
und 23 Frauen) vorher zu jehen und 
zu Sprechen, jo würden die meijten bon 
ihnen heute noch leben. In ‚nahezu 
jevem Fall wird das gütige liebreich? 
Mort eines Freundes oder Helfers den 
GSelbftmord verhüten. Und wir find 
bereit, ja begierig, allen entmuthigten 
Leuten unfere Hilfe zu bringen.“ 

* 


Die Spottluſt, die ſich in Manchen 
geregt haben mag, als ſie in der be⸗ 
treffenden Depefche lafen, „jeder Mann 
und jede Frau, die fih mit Gelbft- 


mordgedanfen tragen, find eingeladen, 


an die Untifelbitmorbfommiffion zu 
fchreiben und der ihr Leid zu Hagen,“ 
—er wird völlig verftummt fein, nadjs 
dem man jenes Kommijfionzmitglie- 
bes Ausführung gelefen hat. 

&8 bleibt ja wahr, daß die Einladung 
eimad jonderbar und die Erwartung, 
baß Leute, die fich ernfthaft mitGelbft- 
morbaebanfen tragen, von ihr Ge- 
brand machen, daß e3 der Kommiffion 


5 ie folte, die Urfachen, bie zu 


 Selbftmordgedanten führten und 


damit biefe jelbft-zu befeitigen, etivas 


kühn erfcheint. Denn die Annahme 
doch wohl berechtigt, daß e3 in ben 


h — Fallen ſehr ſchwerwiegende 


d nicht So leicht, wenn überhaupt zu 
gende Veranlaffüungen find, die 
ftmorb führen und mohl 
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| meckern, bezw. Hilfe erbeten; 








wenn auch nur ber zeitweilfgen, 


gen werben. Aber troßdem — jede | ber 


Spottregung, ja jeber etma noch übrig, 
gebliebene Smeifel an der fittlichen 
Begründung be3 Tom Soönlon n 
Gedankens müſſen ſchwinden, wenn 
man lieſt, was jenes Kommiſſionsmit⸗ 
glied ſagte und es ein wenig überdenkt. 
Es iſt richtig: Despondench —Verzagt⸗ 
heit wird? in den weitaus 
meilten Füllen ala Gelbitmorburfache 
angegeben und zweifellos mit Recht. 
DVerzagtheit ift aber nicht‘ nothmendi- 
ger Weiſe die Folge von unheilbarem 
förperlichen Zeiden, von Xrbeitslofig- 
feit und materieller Noth, von Selbjit- 
borwürfen, verbunden mit ber förper- 
lihen Schwächung, die ald Folge des 
Altoholmigbrauds auftritt ufo.,- und 
fie ift auch da, mo fie fich zeigt, Durch» 
aus nicht immer die unmittelbare Yol- 
ge jener und anderer Urjachen, fon 
dern zmifchen der Weberzeugung, un- 
beilbar franf zu fein und dem förper- 
lichen Leiden, dem moralijchen und 
phnfifchen Katenjammer, dem Hunger 
und der Schmad) liegt noch al3 Zi: 
Ihenjtation das trojtlofe Gefühl des 
Verlaſſenſeins, die Erkenntniß oder bie 
Annahme, daß es in der ganzen gro— 
Ben, vieltaufendföpfigen Menge rings- 
herum nicht ein für den Unglüdlichen 
fühlendes Herz, nicht eine Hand gibt, 
bie bereit wäre, ihm zu helfen, und 
das iſt die unmittelbare Quelle der 
Berzaätheit in menigitens fehr vielen 
Talen—das3 mag zu dem Wahnfinn 
führen, in dem der Gelbitmord began=- 
gen wird. 

Die Menfchen find nicht Fühllos und 
hart. Wenn fie ohne Schwierigkeit in 
bes BVerzagenden Herz jehen könnten 
und erführen, mie qut jchon ein freund- 
licher Blid, ein gutes Wort ihm 
tun würden; menn fie ahnten, mie 
leiht oft fie dem Wrmen hel- 
fen, ihn durch guten Zufprud 
neuen Muth einflößen durch das Bes 
funden von Antheilnahme an feinem 
Geſchick von dem verzweiflungsvollen 
Gedanken des völligen Verlaſſenſeins, 
der Ausgeſtoßenheit, abbringen könn— 
ten — ſie würden nicht ſo gleichgiltig 
über ihn hinwegſehen; wenn ſie die 
Gewißheit hätten, daß ihr Mitleid 
nicht betrügeriſch angerufen und miß— 
braucht wird, ſo würden ſie helfen; 
viele wenigſtens. 

Ehe der Unglückliche ſich der Ver— 
zagtheit ergibt, hat er in den meiſten 
Fällen Verſuche gemacht, Verſtändniß 
und Mitgefühl für ſeine Lage zu er— 
er kam 
an die Unrechten, an Leute, die wirk— 
lich für fremdes Leid nichts übrig 
haben oder keine „Zeit“ hatten, oder an 
folche, die- von vornherein glaubten, 
nicht helfen zu können, oder an andere, 
die mißtrauiſch wurden gegen alle 
Hilfeheiſchenden uſw., und er ſagt ſich 
ſchließlich: So ſind ſie Alle. Er wußle 
die Rechten nicht zu finden, und das 
war unter den derzeitigen Verhält— 


niſſen auch wirklich ſehr ſchwer, nicht 


viel leichter als das Herausſuchen 
eines beſtimmten Sandkorns aus 
einem ganzen Sandhaufen. — In 
Cleveland ſoll es fortan leicht, ſoll ein 
Suchen nach dem Rechten gar nicht 
mehr nöthig fein. Die Antifelbjtmorb- 
Kommifjäre bieten fich felbjt an und 
rufen den Unglüdlichen zu: Kommi 


begierig, Euch zu helfen und mwerben’s 
thun, wenn’3 möglich ift. Auf jeden 


| Fall haben wir Mitgefühl und ein 


mwilliges Ohr für Eud). Wer dem Rufe 
folgt, braucht eine falte Abmweijung 
nicht zu befürchten, 

Die Spottluft ift völlig gefchmwun- 
den und auch die Kritif verjtummt. 
E3 mag zwar der Gedanke auftaus 
chen, daß es nicht an Verjuchen fehlen 
wird die Kommiffion zu täufchen und 
viele Jich an fie wenden merben, bie 
den Gelbitmordgedanten, die Ber: 
zagtheit, nur vorfchügen, der Selbſt— 
hilfe enthoben zu werden. Aber mas 
will das jagen, angeficht3 der ſchönen 
Möglichkeit, die die Durchführung des 
Tom Kohnfon’ihen doc immerhin 
bietet. Wenn e3 der neuen Kommif- 
fion gelänge, - jährlih nur ein paar 
Menjchen von dem troftlofen Gefühl 
des Berlaffenfeins zu befreien, Jo 
würde fie Schon Großes leiften. 


Prügelitrafen — nur für Männer! 


Menn immer eine ehrgeizige Klub- 
dame oder andere Frau, die nach geiz 
tungsberühmtheit ftrebt, die Einfüh- 
rung der Priigelftrafe für brutale oder 
pflichtvergejfene Ehemänner fordert, 
da latfcht das ganze Volk, oder me- 
nigiten3 der rebjelige Theil, der Jich 
einbildet, “the whole thing” zu fein, 
ftürmifch Beifall, und eine "galante 
PVreffe ergeht fi in jchönen Leit» 
artiteln über die fchredliche Vermor- 
fenheit und Brutalität der Männer, 
bie e3 wagen, die Hand gegen eine 
Frau zu erheben oder nicht im ange- 
meffener over die Dame befriedigender 
Meife für die Gattin forgen. Wenn 
aber einmal ein Schullehrer einem un= 
geberbigen Jungen ein wenig fräftig 
auf bie Finger lopft, da zeigt Ti 
basfelbe „Volt“ höchlichſt entrüftet 
über diefe Schändung Jungamerikas, 
und wenn ein lächerlicher Vater oder 
eine Öyfterifche Mutter Hingeht und 
bon dem Kehrer Genugthuung fordert 
für die dem fouveränen Sprößling an 
gethane Schmah und ihm mit der 
Veitfche „eine Dofis feiner eigenen 
Medizin“ -zuertheil, dann Klaticht 
dasfelbe Volk wieder Beifall und jagt, 
bern brutalen Menfchen ift ganz recht 
gejchehen. Die, galante Prefje fehweigt 
aber entweder ganz .bazu, oder wenn 
fie fich zu einem leifen Tadel aufrafft, 
jo fommt ber geprügelte Zehrer doch 
allemal am fchlechteften dabei weg. Er 
mar das Karnidel, das anfing, und 
bat gezeigt, daß er für feinen hoben 
Beruf nicht geeignet ift. Disziplin Toll 
ja natürlich fein, aber Disziplin durch 
ben Geift, jozufagen. Sie muß durd 
moralifche Meberredung aufrecht er- 
halten mwerven, nimmermebr Dur 
Stod; we: ba tan 
Untauglichteit 


berdiger Rangen ftehen ben 


macht 


gung—jede—ift an den 

boten. Zur Bändigung freiher, unge- 
ven Schulvor- 
ftehern feine anderen Mittel zur Ver- 
fügung, als das Zudiktiren von 
Strafaufgaben, die nicht brauchen ge- 
zu werden, das Nachhauſe— 
ſchicken und der Ausſchluß aus der 
Schule; oder er mag ſich an das Ju— 
gendgericht wenden, dort ſeine Klagen 
über den Burſchen vorbringen und 
veranlaſſen, daß er unter die Aufſicht 
eines Büttels geſtellt werde. Iſt dies 
geſchehen und der junge Mann beträgt 
ſich immer noch nicht, wie er ſollte, 
dann wird er vor den Jugendrichter 
gebracht und von dieſem ſtrengſtens 
zur Beſſerung ermahnt. Hilft das auch 
nicht, dann mag er als „Unverbeſſerli⸗ 
her“ in die ala Kohn Worthy-Schule 
befannte Beflerungs - Schule gefchidt 
werden, Man zögert damit fo lange 
mie möglich, denn die Aufnahmefähig- 
feit-diefer Schule ist befchränfi und bie 
Zahl der Unverbefferlichen ift groß und 
wird — unverhältnigmäßig Thnel— 
immer größer und größer. Entweder 
die Disziplin durch den Geift bewährt 
fich nicht, oder es gibt noch viele Leh- 
rer an unjeren Schulen, die ihrem Be— 
ruf nicht gewachſen ſind. 

* * * 

Der „Unverbeſſerliche“ iſt alſo in 
der John Worthy-Schule angelangt, 
zur Zeit in der Zahl von 428 — die 
Schule ſoll vergrößert werden, dann 
wird für mehr Platz ſein; an „Ma— 
terial“ fehlt's nicht. In dieſer Schule 
herrſchte eine Zeit lang ſtrenge Zucht. 
Frechheit und Ungeberdigkeit, wüſtes 
Schimpfen und thätlichen Widerſtand 
duldete der Vorſteher nicht. Er wußte 
die „Unverbeſſerlichen“ klein zu krie— 
gen. Er beſchränkte ihre Mahlzeiten 
(die Beſſerungsſchule iſt auch Koſt— 
ſchule) auf das Nothwendige, zwang 
ſie, anſtrengende Turnübungen zu ma— 
chen und klopfte ihnen hier und da 
auch kräftig auf die Finger oder ſonſt⸗ 
wohin. Aber nicht lange. Der gemaß⸗ 
regelte Burſche macht ein großes Ge— 
ſchrei ‚„und der lächerliche Papa, die 
hyſteriſche Mama, alle Baſen und 
Tanten ſchreien mit. Auch ein Theil 
der Preſſe ſtimmt in das Wehgeſchrei 
ein und der gefällige Schulrath läßt 
den Vorſteher gehen und ſetzt einen 
andern an ſeine Stelle. So löſten in 
ſchneller Reihenfolge die Herren Stahl, 
Nightingale und Robbins einander ab 
und ſo mußte auch Robbins gehen. Er 
hatte ſich herzhaft thätlich an einem 
jungen Taugenichts „vergriffen“ und 
die Entrüſtung war groß, ſo groß, daß 
der Schulrath ſich veranlaßt ſah, in 
Rückſicht auf das „Volk“ und die 
Preſſe auch in der John Worthy— 
Schule jede körperliche Züchtigung zu 
verbieten. Herr George B. Maßlich 
wurde zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
Der ſollte nun die Unverbeſſerlichen 
durch moraliſche Ueberredung und an— 
dere ſchöngeiſtige Mittel in Zucht und 
Banden halten. 

Es gelang ihm nicht. Pie jungen 
Iaugenichtie mußten natürt ganz 
genau, daß dem neuen „PBrinzipal“ 
jede körperliche Züchtigung ftrengftens 
verboten mar, und richteten ihr Rer- 
halten danach ein. Xhnen mar ber 
Mann, der ihnen nicht3 anthun durfte 
und doc feinen Willen ihnen gegen= 
über geltend machen wollte, lächerlich. 
Ein junger Raufbold forderte ihn her= 
aus, ihn zu berühren; er (Maplich) 
werde fchon fehen, was ihm da paf- 
firte. Andere traftirten ihn in offener 
Schule por dem verfammelten bewun— 
derten Bublifum mii den gemeiniten 
Schimpfwörtern. Zwei machten den 
Verfuh, den Prinzipal niederzufchla- 
gen; de3 einen, ber ihn mit einem 
Todtſchläger (einem fogenannten 
Slung Shot) angriff, fonnte Mußlich 
fi nur mit Mühe durch feine Fäufte 
erwehren. Maflich erklärt: „Wor mei- 
ner Zeit war die förperlihegüchtigung 
in der Schule erlaubt und im Ge- 
braub. Ich habe mich ihrer nicht be- 
dient, obgleih ich gezwungen war, 
Schimpfworte aller Art anzuhören. 
Menn ein Junge mir Schimpfreden 
in's Geſicht wirft, kann ich nichts an— 
deres thun, als die Arme kreuzen und 
nachſichtig lächeln. Als die Burſchen 
allgemein merkten, daß ſie in dieſer 
Schule ſo ſicher waren, wie in einem 
Kirchenſtuhl, da ging der Trubel los.“ 

Als der Schulrath von den ſkanda— 
löſen Vorgängen in der John Worthy— 
Schule hörte, beſchloß er die Abſetzung 
Maßlichs wegen „Unfähigkeit“, und 
zwar ohne ihn gehört oder ihm ander— 
weitig Gelegenheit gegeben zu haben, 
ſeine Darſtellung von der Sachlage zu 
geben. Und das hatte er auch nicht nö— 
thig; indem er Maßlich Knall und 
Fall wegen Unfähigkeit abſetzte, han— 
delte er nur folgerichtig., Denn was 
Herr Maßlich auch hätte ſagen können, 
unbeſtreitbare Thatſache war und 
blieb, daß es ihm nicht gelungen war, 
durch „moraliſche Ueberredung“ uſw. 
die Disziplin in ſeiner Schule aufrecht 
zu erhalten und der Lehrer, der das 
nicht verſteht, iſt nach des bewußten 
Volkes und der zartfühlenden Preſſe 
Urtheil, das der Schulrath zu dem 
Seinigen machte, unfähig und untüch— 
tig für den Lehrberuf. Der duldſame 
Maßlich, der ſelbſt ein Gegner der 
Körperſtrafe iſt, mußte gehen und einer 
der früheren Lehrer, Herr Stahl, kehrt 
in die Anſtalt zurück, in der die jungen 
Angreifer Maßlichs natürlich als Sie⸗ 
ger verbleiben. 

* * 

Es iſt nicht ausdrücklich geſagt wor⸗ 
den, daß dem wieder⸗neuen Vorſteher 
die körperliche Züchtigung geſtattet iſt, 
doch muß das wohl der Fall ſein. Es 
iſt nicht erſichtlich, wie ſonſt ein ver⸗ 
nunftbegabter Menſch den Poften an- 
—* —* ale —— ung, 

aß man ſich en en hat, zw 
die gewöhnlichen ln und. bie 
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Schulen unter allen Umſtänden ber— —J in en harien Gefühlen ge 
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t werben fönne, will man bie von 
ben gewöhnlichen Schulen ala „unber- 
befferlich“ aufgegebenen Rangen erft 
in bie neue -Schule jteden, in der jede 
Prügel verboten fein werden — um fie 
ganz unverbefjerlih zu maden und 
reif für bie John Worthy-Schule. 

Der Baumgärtner bindet die Bäu- 
me in ver früheften Jugend an ben. 
Stod, denn er weiß, je jünger bie 
Pflanze, befto leichter ift’3, fie zum 
Geradewanfen zu zwingen; es fällt 
ihm nicht ein, einen alten Baum gera- 
be biegen zu wollen; er weiß, bat der 
alte Baum bei dem PVerfud) mahr- 
cheinlich brechen würde. Unfere heuti- 
ge Jugend- und Menſchenerziehung 
läßt die jungen Pflanzen wachſen, wie 
ſie wollen —gerade, wenn's Glück gut 
iſt, ſonſt krumm und ſchief, wie's ge— 
rade kommt —aus Angſt, ihre Gefühle 
zu verletzen. Aber wenn ſie alt und in 
ihrer Krumm- und Schiefheit recht feſt 
geworden ſind, dann will man ſie mit 
Gewalt gerade biegen. Am liebſten 
wartete man damit, bis ſie völlig aus⸗ 
gewachſen ſind, nur widerſtrebend und 
weil's gar nicht anders geht, will 
man in Ausnahmefällen (ſiehe John 
Worthy⸗Schule) einen frühern Verſuch 
geſtatten. 

Man müßte die ſo zum Dogma 
erhobene Unantaſtbarkeit des Kindes 
in der Schule auf der einen, und die 
immer häufiger auftretende und eifti- 
ger unterjtüßte Forderung, für brutale 
Männer (jet auch fehon für „Pflicht 
bergefjene“, die nicht für ihre Frauen 
forgen) die Prügeljtrafe einzuführen, 
auf der andern Geite, für „ganz ver- 
dreht“ und widerfinnig erflären, wenn 
man nicht die Quee Tennte, aus ber 
beide jtammen. Keiner Mutter joll’z 
verdacht werden, wenn ihr der Gedan- 
te, daß ihr Kind von einem Fremden 
jollte gefchlagen werben bürfen, ver— 
haßt iſt; feiner Frau foll’3 verübelt 
werden, wenn fie für den Mann, der 
feine Gattin mißhandelt oder pflicht- 


bergefjen fammt feinen Kindern ber- 


Noth ausfegt, nur tieffte Verachtung 
bat und für feine Strafe ala zu gut 
erachtet. Die Frau ift zu jehr Partei 
in Diefen Fragen und ihre Urtheila- 
fraft ift getrübt, fie urtheilt meiblich 
und meiblich wollen wir die Frauen, 
Der Fehler ift nur, daß man das ein- 
feitige weibliche Urtheil gelten läßt, 
daß man fich aus — ja, aus maß? aus 
Liebe fannn’3 nicht fein, höchftens aus 
Bequemlichkeit, Schwäche und Feigheit 
dem femininen Urtheil unterorbnet 
und jelbjt „feminin“ wird im Denten 
und Handeln. — — — 


Amerttanifches Duell. 


Was die guten Leute in Europa 
al3 „amerifanifches Duell“ bezeichnen 
— daß zwei Gegner durdh’3 Log be- 
jtimmen, wer von ihnen beider fich 
jelber umgubringen hat, imelche 
„Ehrenpflicht” aladann innerhalb‘ ge 
jegter Frift von Dem erfüllt werden 
muß, der bei der Lofung das fürzere 
Hälmchen oder auf fontige Weife den 
Kürzeren gezogen hat — das gibt’3 
befanntlich hierzulande nicht. Diefes 
fogenannte „amerifanifche Duell” ift 
weder amerifanifch noch ift’3 über 
haupt ein Duell, jintemalen Duell be- 
fanntlic” Zmeifampf bebeutet und bei 
der Gelbitvernichtung doch höchiteng 
Einer fümpft, fall3 dabei pon Kampf 
überhaupt die Rede fein fann. 

Nur darf man deswegen nicht glau- 
ben, e3 gebe überhaupt fein amerifa- 
nifhes Duell. Wer da glaubt, daß 
die Zmeifämpfe zur Austragung bon 
Ehrenhändeln, wie fie im „rüdjtändi- 
gen” Europa von Offizieren und an 
beren Angehörigen der einer befonbe- 
ren Gtandesehre fi rühmenden 
Klaffen geführt werden, hier fein Ge- 
genftücd haben und die „mittelalterliche 
Barbarei“ hier wirklich jibermundener 
Standpunft fei — mer das geglaubt 
hat, der ift durch die neuerlichen Mit- 
theilungen aus Annapolis, dem Site 
ber nationalen Flotten-Akademie, ei— 
ned wenn nicht Beſſern ſo doch An— 
dern belehrt worden. — 

Was nach den erſten Angaben nur 
ein „harmloſer“ Wettkampf in der 
„männlichen“ Boxkunſt geweſen, der 
nur durch einen unglücklichen Zufall 
für einen Betheiligten einen tödtlichen 
Ausfall genommen, hat als ein regel— 
rechter „Ehrenhandel“ ſich entpuppt, 
zu dem gemäß der Entſcheidung eines 
Ehrengerichtes der Beleidigte den Be— 
leidiger gefordert und der alsdann in 
einem Klaſſenzimmer der Akademie 
mit Zeugen und Sekundanten und 
allem ſonſtigen Zubehör zum Austrag 
gebracht wurde. Ganz genau ſo, wie 
es „drüben“ geſchieht, wenn in einer 
kleinen oder großen Garniſon die 
„Edelſten der Nation“ mit dem Blute 
des Gegners die gekränkte Ehre rein— 
waſchen. Nur mit dem Unterſchiede, 
daß dort mit Waffen gekämpft wird, 
die der Schwertfeger oder der Büch— 
ſenſchmied gemacht hat, während hier 
die Gegner mit den angeborenen Na— 
turwaffen, den Fäuſten, ſich verklopf⸗ 
ten. So lange verklopften, bis der 
Eine zuſammenſtürzte und nicht wie— 
der aufzuſtehen vermochte. Am näch⸗ 
ſten Morgen iſt dann der Unterlegene 
an Hirnblutung geſtorben. Ob die 
tödtliche Blutung unmittelbar durch 
den verhängnißvollen Fauſtſchlag ver⸗ 
urſacht worden, oder ob ſie „nur“ da⸗ 
her kam, daß der Beſiegte, als der 
Schlag ihn zu Boden ſtreckte, mit dem 
Kopfe gegen die ſteinerne Wand ge— 
ſchlagen iſt, iſt angeblich mit voller 
Gewißheit nicht feſtzuſtellen geweſen. 
Es macht auch wenig aus: todt iſt todt. 

* * * 

a 

ichen Vorfall”. . 
— * vor. Alle ſtimmen 
überein, daß 
Kampfhähne: 


dar 


zwiſchen den beiden 


einem ji er 

gegen  benußt Haben. & 
durchſuchte deſſen Schubladen (mas 
er angeblich „nicht nöthig hatte“), find 
einen Zivilanzug darin und erftattete 
daraufhin Anzeige wegen bdiefer Ver- 
legung der Anftaltäregeln. Merime: 
ther jol dann in der Yührungslifte 
um 50 Nummern zurüdgefegt wmorben 
fein: eine fchwere Strafe in Anbe- 
tracht der Thatfache, daß der Verluft 
bon Nummern zur Ausmeifung 
führt. Nach einer andern Lesart hat 
Brand die Anzeige nicht gemacht, 
fondern hat nur gebroht, fie zu ma- 
hen.. Auf alle Fälle fol Merimether 
den Branch al3 Angeber aeftellt und 
ihn „sneak“ und „coward“ genannt 
haben. Worauf dann „nichts anderes 
übrig blieb,“ als die Angelegenheit 
ben Ehrenräthen der beiden Klaffen 
zu unterbreiten, deren Entjcheid dahin 
ging, daß die Sade im Fauftfampf 
zum Austrag zu bringen fei. 

Daß die Unftaltsregeln folche 
Kämpfe verbieten, war fein Hinder- 
niß in der Sache. Als am Sonntag- 
abend die Herren Kadetten zur Nadt- 
mahlzeit antraten, murbe die Sache 
fo eingerichtet, daß die beiden Pau- 
fanten mit ihren Sefundanten, Zeu- 
gen und einer Anzahl ihrer Freunde 
unbemerft die Reihen- verlafjen und 
fi in einen der Klaffenfäle begeben 
fonnten, mofelbft nach Auzftellung 
bon Wachen ein Ring gebildet .murbe, 
innerhalb deffen der Zmweilampf dann 
unter Beobachtung ber dafür gejeßten 
Hörmlichkeiten vor fich ging. . 

‚Wäre der „unglüdliche“ Ausgang 
nicht gewefen, fo wäre die Gejchichte 
zweifellos vertufcht worden wie ähn— 
liche frühere Gefchichten. Nun. aber 
Einer todtgefchlagen worden, fonnte die 
Gejchichte nicht todtgefchwiegen mer- 
ben. Und nun erhebt jich ein großes 
Gefchrei. Der Präfident und ber 
Ylottenjefretär Bonaparte haben beide 
jofort erklärt, daß fie die Sache als 
eine jehr ernfte betrachten, ° und daß 
alles Mögliche gefchehen fol, bie 
Schuldigen zu ftrafen und ähnlichen 
Borfommnifjen für die Zufunft vor- 
zubeugen. Geftern hat der Flotten- 
feftetär die Einfegung eines Kriegsge- 
richtS befohlen, vor dem zunächit der 
Kadett Merimether ich zu verant- 
worten haben wird, Laut den borlie- 
genden Berichten wird feine Aus- 
ftoßung „für möglich gehalten“. Für 
möglid — nit etwa für gemiß. 
Denn erften fol Merimether einer 
angefehenen Familie entftammen und 
beshalb einflußreiche Fürfprecher ha= 
ben. 3meitens bentt man daran, daß 
ein Präfident, der jo oft und jo be- 
geiftert Kampfesmuth und Kampfes- 
freubigfeit preift, wohl einem fo ftren= 
gen Urtheil nicht zuftimmen merbe. 
Mer fo mie er gegen Schwächlinge 
und Feiglinge mettert, der wirb doc 
fhlieplich nicht die ganze Zufunft ei- 
ne3 ‚hoffnung3vollen jungen Menſchen 
vernichten, nur weil er dad Schimpf=. 
mort „Feigling“ nicht auf fich figen 
laffen mwollte, 

* * * 


Ob man Herrn Rooſevelt damit rich⸗ 
tig beurtheilt, muß abgewartet wer— 
den. Auffällig iſt immerhin, wie 
milde wenigſtens in einem Theil der 
amerikaniſchen Preſſe geurtheilt wird 
über den „unglücklichen Vorfall“ und 
wie dabei, bewußt oder unbewußt, 
ganz dieſelben Entſchuldigungen und 
Beſchönigungen vorgebracht werden, 
mit denen der „mitielalterliche” efro- 
päifche Adels- und Offizieräftand den 
Duell-Unfua und die ihm zu Grunde 
liegenden Begriffe einer befonbeten 
Standesehre vertheibigt: ®emiß fei 
e3 ja bedauerlich, daß der ftatigehabte 
Kampf ein Menjchenleben gefoftet, 
aber da3 fei eben do nur ein um- 
glüdlicher Zufall gemefen, ber. weber 
beabfichtigt noch vorherzufehen mar. 
Und wenn mit ber Beranftaltung des 
Kampfes die Regeln der Anftalt ver- 
let wurden, fo fei dad no - feine 
Sade, über die man in Aufregung 
gerathen müßte. Sei das Ührenge- 
richt, welchem Brand) zum Opfer: ge- 
fallen, auch regelwibrig und ein Ver⸗ 
ſtoß gegen die Disziplin, die ja aller⸗ 
dings hochgehalten werden ſollte, ſo 
müßte man andererſeits auch nicht 
vergeſſen, daß man hier mit jungen 
Leuten zu thun habe, künftigen Offi⸗ 
zieren, die dem Lande als Kämpfer 
dienen ſollen, jederzeit bereit, ihr Le— 
ben einzuſetzen. Von denen könne 
man doch nicht erwarten, daß ſie 
gleich Schuljungen ſich über jede erlit- 
tene Unbill beim Lehrer beklagen. Es 
ſei vielmehr nur natürlich und ſei ein 
Beweis von Männlichkeit und Muth, 
daß fie jelbit einftehen für ihre. Ehre 
und die Gefahr dabei nicht fcheuen. 
Kein Zufall ift es, daß biefe Auffaf- 
ps gerade in ben Blättern fich fin- 

et, die fich auch für den Imperialis— 
mus und die Bolitit des dicken Knüp⸗ 
pel3 begeijtern. +4 

Richtig genug mag e3 übrigens 
fein, daß für den „unglüdlichen Bor- 
fall“ weniger bie jugendlichen Kampf» 
hähne zu tabeln find alö die Leiter 
ber Anftalt, denen ber’ Gebrauch ber- 
artiger Austragung. 
Ehrenhändel doch ficherlich nicht un- 
befannt fein fonnie, und bie ihn 
[hmeigend geduldet und bamit gebil- 
ligt haben. Wenigſtens erſcheint es 
völlig unglaublich, daß ſie von dem 
„berrihenden Brauche” — venn um 
folhen handelt e3 fi — mirklich fo. 


follten, - Und wenn bem fo märe, fo- 


märe damit nur beiiefen, daß.bie| 


Leitung der Anftalt an jämmerlicher 
Unzuverläffigfeit und Unfähigteit lei⸗ 
det. Soll die Unterf 


nicht log Halbe Arbeit fein und bie 
Krbeit fein und bie 
Offigi J chule nicht ausarten die 


{ ’ — 
in.“ 


| im Grundeigenthums- 
markt. 


Niet. fo bedeutend ivie in der bor- 
herver * je, aber immerhin recht 
beiräditlih und um etwa $650,000 größer, 
als. in’der entjpredhenden Woche des vorigen 
Jahres, ift während der vergangenen Woche 
der Umjas im lokalen Grundeigenthums- 
martt gewejen. Die Summe der gebuchten 
Kaufpreife belief fich auf. $2,584,454, im 
Vergleich zu $3,289,340 für die Vorwoche 
und $1,931,915 für die am 11. November 
borigen Yahres abgelaufene Woche. 

Die Bauftellenmatler fjehen den Himmel 


zer 


doller Bahgeigen hängen. Thatjache ift venn 


fogenannter 


— — — —— — — — —— — a nn nn ni 


auch, daß die Nachfrage nach örtlichen Bo— 
denwerthen in ſtetigem Steigen begriffen 
iſt, und daß beſonders Geldleute von aus— 
wãrts ſich wieder mehr, als ſeit langer Zeit, 
hier nach Gelegenheiten für Kapitalanlagen 
umthun. — Auch die Nachfrage nach Bau: 
ftellen für, Heine Wohnpäujer ift eine rege. 
Eine wejentlihe Steigerung in den Preijen 
dee Baupläke macht jich trogdem borderhand 
noch nicht bemerkbar, dach fann nach der An: 
Üht don Fachleuten dieje nicht lange mehr 
ausbleiben, jo daß es allgemein heißt, wer 
gegenwärtig Land kaufe, fünne unter allen 
Umftänden fiher fein, dabei ein gutes Ge: 
jhäft zu machen. Gelder zu Bauzmweden 
find zu verhältnigmäßig niedrigem Zinsfuß 
echältlih, und dak die Baukoften in abfeh: 
barer Zeit niedriger werden könnten, iwie jie 
gegenwärtig jind, ift faum anzunehmen. 


Here John DB. Wallers hat im Laufe der | 15 


Woche das jeinen Namen führende Gebäude 
an der Südweft:Ede von Duincy und La: 
Sulle Str. an Herrn Granger Farwell ver: 
fauft. Der von diejem für den Pat ges 
zahlte Preis wird vorläufig nıcht angegeben, 
doc heiht e8, derjelbe hätte gegen $500,000 
betragen. Das Gebäude ift zwölf Stodwerfe 
hoch und hat an der KaSalle Str. eine Front 
von 38, an der Duincy Str, eine jolhe von 
60 Fuß Länge. 

Die Baufpetulanten Collins & Morris ha= 
ben bon dem Nacjlajjenjchafts- Verwalter 
D, RHolts einen 297 bei 160%uß mejjenden 
Traft-Land an der Ede von Indiana Abe. 
und 55. Str. erftanden und beabjichtigen 
nun, darauf einen Kompler von Zinshäujern 
zu errichten. 

Die Iröquois Iron Co. fteht mit der Ca- 
lumet Canal and Dod Eo., von der fie be= 


(Fortfegung auf ber 7. Seite.) 
en 


Sode3- Anzeige 

eunden und Belannten d.e traurige Nad)- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Hermann E. Fenn 
im. 54. Seneneiabre am 9. November plöglich 
eitorben ift. Die — findet ftatt am 
onntag, den 12. Nobember, um 1 Uhr Nad» 
mittags, dom Trauerhauſe, 857 N. Wafbter 
Üpe,, nad dem Waldheim Friedhof. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Fenn geb. Riensw, Gattin. 
Gharle3 und Hermann 2. Fenn, Söhne. 
—— Senn, Schwiegertochter. 

ilie Fenn, Bruder, frſaſo 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridt daß mein Gatte 

Friedrich Feil 

am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr nach langem 
— Leiden ſanft entſchlafen iſt im 36ten 
ebensiahr. Die Deecbigung findet jtatt am 
rt Vormittag! 11 Ühr, vomTrauerhaufe, 
1942 Archer Ade., nah Waldheim. 

‘Sie tiefbetrübte Gattin nebſt 8 Kindern, jo- 
wie Eltern, Geichwilter, Schwager und Schiwä- 
gerin beirauern den Geliebten. 


Zode3- Anzeige. 
ie und Belannten zur tramrigen Nach» 
richt, daß meine geliebte t 


en 


atti 
Agnes geb. Buich 
am ‚Freitag, den 10. Nodember, geftorben ijt. 
Beerdigung Montag, den 13, November, Nadh- 
——— 2 Uhr, von 5667 N. Clark Str. Im Nas» 
men ber trauernden Hinterbliebenen: 

J. Meisner, 117 Wells Str. 


Beerdigungs-Anzeige. 

Sountag, den 12. November, um 1 Uhr, fin⸗ 
det die Beiſetzung von 

Joſeph Hamm 

aus der Vault in da3 Familiengrab ftatt. Dies 
fe8 zeigt an ihren Freunden die trauernde 
Wittwe Yanıy Hamm. 
EEE 
Ein ſchönes Geſchen! Illuſtrirte Deutſche 
Familien⸗Pracht ⸗ Sibel. Hochelegant und dauer⸗ 
haft eingebund. Zu außerord. billigen Preiſen. 
"KOELLING & KLAPPENBAC 1, 


Budhandiung und Srhreibmaterialien-sSeihäft 
100-102 Randoiph Str. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N.40. und Bryn Mawr Ave. 


Sarmilien-Rotten von $35 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 

Einzelne Gräber für Eritvadifene 10. 
5 Cents CarFare don irgend einem 

xheile der Stadt. 

' Zelephon Weit 1512. 


1308,1mo% 


W Id | 
Wa h eim. 
Ernsiget deutf Io tonslof dhof von 
hicaso. ———— — zu 
alt Eetanenlngen 1 fe 
moflie: Sat — — 273 Ben. 
adt O 670 W.Chicaao Abe. Tel. 751 
Velliy Mash, Geis. Schwab, 


eſt. 


Konzert und Ball! 


Bilder and der Schweiz. 
beranitaltet bom 


Teutonia Männerhor. 


Sonntag, den 26. November 1905. 


in der Wider Bart Halle, 505 W. North Abe. 
Eintritt 50 Gents für Herr und Dame. Für 
—* * ame m nr 

n e je en — 
BORN ® 12,19,22,26nob 


Senefelder Liederkranz. 
Großes Konzert u. Ball 


Sonntag, den 26. November 1905. 
in Der 


Uhr Abends. 


Ki „arorpieite Zurndan g 
e erion. njan 
FE 30% a oni12.10.26 


Zum eriten Male in 
Amerika! 


"JAN STYKA'S 


GOLGOTHA. 


ganz und gar nichts. gewußt haben.! 


Senfation erregendes Kolsfial-Gemälde. 
195 Fuß lang, 49 Fuß hoch. 
400 Figuren in Lebensgröße. 


Täglich von 10 Ufe Vormittags Si 10 


Eintritt 25 Gt8. Vorträge fünblic. 


I. Golgotha-Gebäude, 


1 
J 
—F Be} 


Se. POWERS’ 


Sonntag, ben 12. November 1905. 
9. Abonnements - Borftellung. 
Auf viched Berlangen: 


Cante Regine 


Der große Erfolg. 
Beitbild in 4 Alten don U. Paul. 
Preife der Eite $1.50, $1, 75e, 50c, 25e. 
dojafon 


Herbit:KRonzert und Ball 


bera t bom 
Gefangverein Harmonie 


Sonntag, den 12. November, in der Lincafn- 
Turnhalle, Ede Diberjey Blvd. und Sheffield 
Ade.— Eintritt 506 für Herr und Dame. —An- 
fang punit 8 Ußr, 2801,4,12n0d 


Großes Herbit:Ronzert und Ball 


— beranftaltet vom — 


Freier Säugerbund 
Sonntag, 12. November 1905, in Schönhofend 
großer Halle, Milwaulee und Afbland Abe. 
Kaffeneröffnung 6 Uhr Abends. Anfang 7 Uhr. 
Zidet3 25 Cents pro Perion. An der Kaffe 3dc. 
Sissi hinstellen ine he 


Großes Herbit-Konzert und Ball 


veranitaltet 


Gemischter Chor ‚Fritz Reuter‘ 
am — den 19. November 1905, in der 
Wider Bart Halle, 501—507 W. North Ude. 
nabe Milwaulee Übe. Zidet3 im Rorberfauf 
Gents, an der Pate 25 Gent3 die Perfon. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. n0b12,19 


Nord⸗Chicago Zitherklub 


Drittes — Konzert und Ball, Samſtag, 
den 18. Nov. 1905, in Folz's Halle, Ede Norty 
Ave. und Larrabee Str. Anfang 8 Uhr Abends 
Tickets 2 Cents die Perſon. nob12,17 


Grojes Militär: Konzert 


sum Benefiz für 


Kapellmeister JOHN MEINKEN 


iu feinem 70. Geburtötag, 
Unter der —5 des Herrn Kindermann, Di⸗ 
rigent der Deutſchen Marine-Kapee am Mon— 
tag, den 13. Novemb in der Wider Bart 
alle, 503 W. North Abe. — Anfang 8 Ubr 
Abends. — Eintritt 25 Gents. ach dem 
Konzert Ball. 4,12ndb 


Fünites Stiftungsfeit 


verbunden mit 
Kouzert, —“ Aufführung und Ball, 
om 


veranſtaltet v 


Seipp's Sängerbund 


Sonntag, ben 12. November 1905, 
in der Süpdfeite Turnhalle, 


3143 State Str.. Anfang 3% Uhr. Tidet3 25e. 
An der Kaffe 50«. 5,12nod 


16:jähriges Stiftungsfeit 

berbunden- mit Konzert und Ball, Anipradhen 

hoher Drdensbeamten, Gejangsporträge ujw., ° 
arrangirt don der 

der Ehrenritter 


Linden⸗Loge Nr. 1458 und Damen, 


Sonntag, den 12. November 1005, in der 
Großen Halle, 465 ®. Belmont Ave. Anfang 
3 Uhr Nadm. Eintritt für Herr und Dem 25. 

‚11,12nob 


entiche Spiritmaliiten-Gemeinde „Liht und 
Wahrheit“. —rünites großes Stiftungs- 
feft, verbunden mit Konzert, geiitigen 
Vorträgen, Botichaften niw. 
. Sonntag den 12. November 1905, 
in der Aurora Turnhalle, Ede Albland Ave. 
und Dibifion, Str. — Anfang 2:30 Nachn 
Mitglieder 15 Gent3 die ‘Berfon; an der Stajje 
25 Cents. — Abends Ball. Alle willlommen. 


Zehnte Kirmeß 
— des — 


Hessen-Verein von Chicago 
verbunden mit Konzert, Theater und Ball, ım 
Sonntag, den 12. Novenber, in Haaf’s Halle, 
519 Larrabee Etr.—Anfana 4 Uhr Nachmittans. 
leitung frei. 

ind berzlich 
mifon 


Be 


— Eintritt 25, Damen in Herrenb 
Ale Helfen und deren Freunde 
willommen.—Da3 Komite. 


The Relic House, 


900 NR. Elarf Str. 
Heute Mittag und Abend große Konzert bed 
Königlihen Ungariihen Drcheiterd, unter der 
perfönliden Leitung des Piolin-Virkuofen 
Herrn Sivat Geza. Anfang 3 Uhr. Ahtungspoll 
John Wei. 


Schmolls Palmgarten, 


151 €, North Ave, 
Nur für Turze Zeit! Jeden Abend Auftreten der 
berühmten, Zhprolergefellichaft 5,11,12nod 


„Die Zillerthaler.‘ 


Sprehhimaidhinen . . . .H10.00 aufw. 
Record Gabinet3 . . . 10.00 aufw. 
Violinen 1.50 aufw. 
Guitarren 2.50 aufw. 
Mandolinen...... 1.98 aufw. 
Banjos 2.50 aufw. 


Alles Mögliche 
in mufikalifden 
Inftrumenten 


zu Preifen, die Euch übers 
rajchen werden. 

. Alle auf leihte Anzahlums 
gen berfauft 


Record Zimmer auf dem 
eriten Floor. 


THE RUDOLPH 
WURLITZERCO. 


298 und 300 Wabaih Ave. 


Wie Mama es bakkle 
PIPER’S 


MÄ-MA Ärol 


—ri.Ton,öm 
Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webiter five.) 


„SUPERB“ 


Stafhenbier, iveziell für 
@K abatlieiert. Telepbon 


Brivatfamilten, über- 
Norig 496. Gag.io,ii 


—— 


IExeie Augen · Klinik 


$t. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt uud Diviiton tr. 





! au wohl in erfter Linie der buch» 
ı Ihhlagende Erfolg der Novität zuzu⸗ 
ı fchreiben. Der Komponift konnte Fi. 
‘ zweimal auf dem Podium berneigen. 


Jeder Beitanbtheil ift forg- 
fältig ausgewählt und geprüft, Z5 
und die beiten Refultate werben # 

! erzielt durch unenblide Gorg- 
falt in jedem Departement ber 
Fabrik, durch welches das In— 
ftrument geht, während e3 in 

‚ der Herftellung begriffen ift. 


Die vernünftige | | 
Anficht 


geht dahin, den Werth der Aus» Fi 
gaben zu erlangen. Die end» HN | 
lofen und foftjpieligen Un= Pf 
annehmlichkeiten, die ficher dem E} 
| Anfauf eine® mindermwerthigen j 
1: Anitruments folgen, find in dem I 


| 
i 


 Kimbal Piano völlig aus— 
geſchloſſen. 


I 


(Etablirt 1857). 
$.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 


2ofalberidt. 
Für Mufiffreunde, 

Sonzert von Harold Bauer. — Emma Cames 
als Konzertfängerin. — Das zweite Konzert 
im Altinoistheater. — Bmwei junge Ehicagoer | 
Pianiſten. — Geſchichte der Geigenliteratur 
an fünf Abenden dargeitellt. — „Bellazar“, ı 
eıne neue Tondihtung von Paul Ertel. — | 
Baganinis Nadhlah. — Eine Rarifer Straßen | 
fängerin in Berlin. — Das vierte Wert Sieg 
fried Wagner2. 

Harold Bauer gibt heute Nachmit- | 
tag in der Mufic Hall ein Pianokon⸗ | 
zert. Er wird u. U. den „Zalhings= | 
Ihmant“ von Schumann, das Rondo | 
rillante von Weber und Sachen bon 
Brahms, Käfar Frand und Chopin 
Tpielen. 

* * 

Frau Emma Eames wird am 
nächſten Samſtag in der Orcheſtra— 
Halle hier zum erſten Male als Kon— 
zertſängerin auftreten. 

* * * 

Das zmeite der von der Chicago 
Bureau Agench of Mufic im Yllinois- 
Theater veranftalteten Sonntagnadj- 
mittags-Konzerte findet am nächiten 
Sonntag um halb 4 Uhr jtatt. Der 
belgifche Gellift Jean Gerardy und bie 
Sängerin Frau Genevieve Clark Wil: 
fon werden auftreten. 

* * * 

Arthur und Eugen Thomas, zwei 
junge Chicagoer, die unlängſt von der 
Berliner Hochſchule für Muſik zurück— 
gekehrt ſind, geben am 21. November 
in der Muſic Hall ein Pianokonzert. 

* * * 

Am nẽchſten Dienſtag Abend wird 

fich eine neue Koloraturjängerin, Frl 

Irene Armftiong-Funf, in der Mufic 

Hal dem ameritanifchen Publitum 

zum erjten Male vorftellen. Die jun 

ge Künftlerin, die aus Bloomington, 

So., jtammt, begann ihre mufifalijchen 

Studien im Smith College und bei 

Herrn Dupivier, um jih dann bei 

Bannuccini in Florenz, Juliani in 

Paris und zulett bei Jean de Reszke 

ebendafelbit weiter auszubilden. Gie 

wird u. a, Arien und Lieder von Mo- 
zart, PBierne, Thomas, Wolf, Brahımz 
und Mafjenet vortragen.” 

* * * 


Hräulein Helen B. Lawrence gibt 
am nächiten Donnerjtag Abend in ber 
Mufic Hal unter Mitwirfung von 
Yräulein Grace Dudley und Herrn 
Adolf Weidig ein Pianofonzert. Sie 
wird die Fuge in A-Moll von Bad, 
AUlcefte de Gluf von Gaint-Saens, 
Tarantela von Mostomwsti, ARhapjo- 
bie, Op. 19, von Brahms, Feuerzau- 
ber von Wagner und Polonaije in E- 
Dur von Liszt fpielen, Herr Weibig 
wird TFantafieftüde von Schumann 
bortragen, und Fräulein Dubley wirb 
beutjche Lieder und englifche Balladen 
fingen. 

* * 

Der Kammervirtuoſe Karl Fleſch 
in Berlin hat ſich die ſchwierige, aber 
höchſt verdienſtvolle und inſtruktive 
Aufgabe geſtellt, die Geſchichte der Gei— 
genliteratur an fünf Abenden zu fpie- 
fen. Neulich begann er mit einer aus- 
gezeichnet getroffenen Wahl aus dem 
reichen Schate ber italienischen Kom- 
poniften be3 17. und 18. Jahrhun- 
derts, Corelli (La⸗Folia⸗Variationen), 
Veracini, Locatelli, Tartini (6. So— 
nate), Nardini, Florilld und andere 
waren mit prachtvollen Werken vertre⸗ 
ten. Wer Fleſch von früher her kennt, 
wird keinen Augenblick daran zwei— 
feln, daß er mit ſeinem blühenden, 
großen Geigentone, ſeiner noblen 
Auffaſſung und ſeiner einwandfreien 
Technik der rechte Mann für ein ſo 
ſelbſtloſes, rein künſtleriſches Unter— 
nehmen iſt. 

J * 

Eine neue Tondichtung, „Belfazar” 
bon Paul Ertel, wurbe in einem Ber- 
liner Orchefterfongert vorgeführt. Ste 
murbde angeregt burh bas befannte 
Heineiche Gedicht. An der Einleitung 
fucht der Autor die über dem mitter- 
nädtigen Babylon ruhende Stimmung 
feitzulegen; hierauf folgt die Schilbe- 
rung be3 wüjten Gelages auf der Kö- 
nigäburg: raufchende Harfenatkorbe, 
ein Bajaberentanz, dann milbe, brus 
tale Klänge, die jüh abgebrochen wer⸗ 
ben, und endlich Abihluß in den bil: 
fteren Tönen der Einleitung. Weni- 
ger in ber Zeichnung, ben architeltura- 
Ien Maßen, al in ben led aufgetrages 
nen grellen Yyarben find bie befjeren 
Eigenfchhaften de Stüdes zu fuchen. 
Man weiß, daß Ertel mit dem DOrce- 
fter umgugehen verfteht, daß feine Jn- 

n ftet3 non Effekt ift. Dem 
tit - war denn 


nr \ 


* * * 

Der berühmte Geigerkönig Pagan— 
ni hat bei ſeinem Tode nicht nur ein 
ſehr beträchtliches Vermögen hinter⸗ 
laſſen, ſondern auch vielerlei Gegen⸗ 
ſtande, wie Inſtrumente und Muſika— 
lien, die zum Theil einen außeror- 
denklichen Werth beſitzen. Von die— 
fem intereffanten Nachlaß haben aber 
bisher nur wenige Menſchen Kenntniß 
gehabt, da die drei Barone PBaganini, 
bie jegigen Beliber bes Nachlafjes, 
diefen auf ihrem bei Barma gelegenen 
Schloß verwahrten. Zu den merth- 
pollften Stüden der Sammlung gehö- 
ren die Manuffripte von Balpiti, vom 
Herentanz und bon den brei Violin- 
fonzerten, jowie verfchiebene bisher 
noch unebirte Kompofitionen Pagani- 
nid. Daß intereffantefte und vielleicht 
merthuollite Stüd ift jenes in einem 
Goldreifen befindliche Glasmebaillon, 
das Paganini anläflich feines Parifer 
Aufenthalt3 von der Kaiferin Marie 
Zouife erhielt, und in dem fi) Haare 
der Kaiferin, Napoleons und feines 
Sohnes, des Herzogs von Reichftabt, 
befinden. Diefe bisher im Verborge- 
nen gehaltene Kuriofitätenfammlung 
fol nunmehr durch den Konzertdiref- 
tor Dunfl im nächſten Frühjahr zu 
London zur Verfteigerung fommen. 
Die Familie Paganinis mill bie 
Sammlung aber nur ala Ganzes ber= 
geben ‘und verlangt mindeftens einen 
Preis von 250,000 Tranız. — Ob 
fie ihn erhalten wird? 

* * * 

In Berlin iſt Eugenie Buffets ein— 
getroffen, die eine Zeit lang das Ta— 
gesgeſpräch von Paris war. Eugenie 
Buffets, eine der beliebteſten Lieder— 
ſängerinnen der Seine-Stadt, bekam 
eines Tages den Einfall, ſich als 
Straßenſängerin zu verkleiden, mit 
einem Freund und einer Freundin 
zuſammen von Hof zu Hof ziehen und 
zum Beſten der Armen ihre Lieder zu 
ſingen. Der Erfolg war groß, die 
Reklame noch größer. Jeden Tag gab 
es ein Paar amüſante Abenteuer. Und 
das Publikum der Höfe konnte ſich am 
wenigſtens beklagen, denn Nini Buf—⸗ 
fets iſt eine Künſtlerin und wählte ihr 
Genre mit Geſchmack. 

Nun ſoll das Unternehmen auch in 
Berlin verſucht werden. Erſt will 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Hefund- 
heit und Kraukheit. 

Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von ung an die Yugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbft unfere Dofis Schwefel und Sy: 
rup gaben. 


Es mar da3 allgemeine Yrühjahr=- 


und Herbjt -» „Blutreinigunggmittel”, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Eud, diefes altmodifhe Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge. - 

Die dee mar gut, aber dad Mittel 
mar roh und unfhhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werden, um ein NRejultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Gigenihaften des Schmwefels in einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Upothefen unter dem Nas 
men Stuart’3 Calcium Waferd vers 
fauft wird. E3 find fleine chofolabes 
überzogene Pillen und enthalten bie 
wirfjamen medizinifchen Eigenfchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie⸗ 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbft gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schweſel oft ſchlim⸗ 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch— 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel⸗Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an⸗ 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber⸗, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala⸗ 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Caleium 


Wafers erzielten. Bei Patienten, die 


an Beulen und Pickeln und ſogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel Titten, 
habe ich ‘wiederholt gefehen wie fie in 
‚bier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und meidh. machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe- 
fern verfauft mwirb und aus biefem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
mwirb, tenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuperläffigeres für BVerftopfung, 
Leber» und Nierenleiven und befon= 
bers für bie vielen fyormen von Haui⸗ 
tranfheiten als biefes Mittel.“ 
— werben Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte Blutreis 
nigungsmittel überbrüffig find, 


Stuarts Calcium Waferd ein viel 


fi Ä ängerin allt 
nem Konzert einführen da 


in 


ſich die Hoffä ebings in.ei- 
es bo 
einmal ein Hof fein muß, im „NReich3- 
hof“. Dann geht fie mit ihren Ka- 
meraden von Straße zu Straße um 
zum Beften der Verwundeten in Süb- 
meitafrifa zu Jingen — borausgefegt, 
daß die Polizei nicht To unhöflich ift, 
ihr Schwierigkeiten zu machen. 
* * * 

Siegfried Wagners vierte Oper“ 
„Bruder Luftig“, die jüngft in Ham- 
burg ihre Erftaufführung erlebt bat, 
hatte zwar einen üblichen lärmenden 
äußeren Erfolg, mirb aber von ber 
Kritit, mit Ausnahme der Bayreuth 
nabeftehenden Kritiker, fcharf mitges 
nommen. Die „Hamburger Nadhrid)- 
ten“ jchreiben darüber mie folgt: 

Sung-Wagner, dem das Schreiben 
auf der Bahn des Opernkomponiſten 
ohne Hin bequem gemacht ift, findet 
neuerdingd an der faufmännifch ge— 
leiteten Hamburger Oper leiht Uns 
terfchlupf. Sn den beiden erften Auf- 
führungen war, ebenfo mie beim 
„Kobold“, ver ganze: Bapyreuther 
Kreis, die Familie und die „Intis 
men“, anmwejend: Frau Kofima Wag- 
ner mit ihren Töchtern und Schwie- 
gerjöhnen, Glafenapp, der Magner= 
Biograph, und Humperdind. mn eis 
ner Wagner-Stabt erhöht die Unme- 
fenheit jolchen Glanzes zugleich bie 
böfliche Geneigtheit und das Wohl» 
wollen der meijten, unter denen ohne- 
hin viele find, die nach Senfationen 
außlugen und dafür nicht dur all» 
zutiefes Kunſtverſtändniß beſchwert 
ſind. Wie damals, als der „Kobold“ 
aufgeführt wurde, war das Haus 
nicht neutral, und die günſtige, äußer— 
lich fräftig demoftrative Haltung der 
meiften war nicht eben überrafchend. 
Gegen da3 dritte Werf gehalten, be— 
deutet indefjen das vierte von Sieg- 
fried Wagner einen Rüdfchritt. Nicht 
in Anbetracht des aufgemanbten 
Kunftfleißes, der aus dem Mufikali- 
Then fi) fündet. E3 ift viel aner- 
morbene Kunst ala Beweis eines em= 
fiq zufammengetragenen technifchen 
Rüftzeuges darin. Auch die jchon feit 
dem Erftling „Bärenhäuter” beiviefene 
gefhicdte Behandlung des DOrchefters, 
eine tüchtige Yndividualifirung der 
Yaktoren diefes Apparates und geift- 
bolles, auch raffinirtes Mifchen der 
Farben. Im Zufammenhang damit 
ein leider jehr mohlgefälliges Bemän- 
teln des mirflich Nichtbedeutenden ber 
mujifalifchen Urgebilde des Autors, 
ber Leitjzenen mit ihrem vermajche- 
nen Profil des fonftigen thematifch- 
melodifchen Materiald. Diefes zeigt 
des jungen Wagner Erfinpungsgabe 
nach wie vor in einer Genügfamleit 
und Dürftigfeit, über bie ber ans 
ſpruchsvollere Beurtheiler in Erſtau— 
nen gerathen kann. Die Abhängig— 
keit von Grundſtimmungen der Werke 
des Vaters iſt abermals ſo markant 
wie die Rückkehr auf ein eigenes Feld, 
das Jung-Wagner ſtets mit Vorliebe 
pflegte: das Spukhafte und Dämo— 
niſche, das Volksthümliche und Gro— 
teske; alſo die Motive, die er immer 
auch den Märchen- und Sagenſchätzen, 
ſowie den Volksbräuchen entlehnte. 

Aber ſelbſt wenn nicht die Mufit 
diesmal den jungen Wagner nach der 
Seite des Muſikaliſchen als mit nur 
ſekundärer Begabung ausgeſtattet 
zeigte — das den ‚Wildfang“-Text 
nicht einmal erreichende Buch mit den 
ſprachlichen Kurioſitäten, Eigenwillig— 
keiten und Nachläſſigkeiten, und eine 
Handlung, die ganz auf einen in der 
Oper ſelbſt überſtandenen Hexenho— 
kuspokus begründet iſt, würde auch 
ein beſſeres muſikaliſches Ergebniß 
ſchneller Vergeſſenheit überantworten. 
Die in die ſelbſterfundene Handlung 
eingewobenen Sagen (oder „Motive“ 
aus ihnen) von Otto mit dem Bart 
und Heinrich von Kempten, der 
Volksbrauch von „Hahnenſchlag“ und 
die Mär von der „Andreasnacht“, in 
der die Mädchen glauben, den Zu— 
künftigen erſchauen zu können, ſind 
als ſolche alte Motive hervorzuheben, 
die dem Werke, bei den beſonderen 
Vorlieben des Verfaſſers, die eigent— 
liche Note verſchaffen. Die ganze — 
höchſt unintereſſante — Handlung iſt 
auf äußere Triebkräfte geſtützt. In 


der Geſtaltung der Situationen zeigt 


ſich nicht der ſpezifiſche Dramatiker, 
ſondern der auf Effekte ausgehende 
Szeniker. So arm das Textbuch 
an eigentlich dramatiſch- triebkräfti— 
gen Ideen iſt, ſo kümmerlich iſt darin 
auch das wirklich poetiſche Moment 
vertreten. Nur der zweite Aktſchluß 
—zmei Liebende juchen in einer Ka— 
pelle Schuß —zeigt naives Empfinden 
und dichteriſche Anſchauung vereint. 
Das meiſte iſt ermüdender Hexenſpuk. 

Wäre die Stimmung geblieben wie 
nach dem erſten Akt, wo man bereits 
den Autor höflich zitirte, ſo hätte die 
Oper als mit fühler Achtung aufge 
nommen gegolten. Aber bei der man— 
gelnden Neutralität gab es eine Auf: 
baufehfung bes „Ereigniffes“ nad den 
beiden lebten Atten, fodaß ein arges 
Mipverhältnik zmifchen dem beſchei— 
denen Kunftwerf und der Aufnahme 
ber großen Nichtigkeit entitand. 

* * * 


Im Stadttheater zu Stettin hatte 
„Der Ueberfall“, eine Oper von Zöll⸗ 
ner⸗Leipzig, einen tiefergreifenden und 
nachhaltigen Erfolg. 

Muſette“, eine dreiaktige Operette 
von Herdlah, dem Komponiſten des 
„Schwalbenneſtes“, iſt die nächſte No— 
vität des Berliner Zentral-Theaters. 
Dieſe Pariſer Operette erſcheint in 
einer freien Bearbeitung von Benno 
Jakobſon. Die franzöſiſchen Geſangs—⸗ 
texte hat Hans Brennert ins Deutſche 
übertragen. 

Im Düſſeldorfer Stadttheater fand 
„Baldurs Tod“, Muſikdrama von 
Cyrill Kiſtler, Text von Edgar v. 
Schlern, bei ſeiner Uraufführung ei— 
nen ſte Beifall. Die Dich 
beſingt die Liebe des 
—— 
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Beitelt | 
Eure ‚ 
Groceries 
und Fleifh 
per 
Zelephon 
Private 
Erdhange 


7 


Einfach ſchwarze baumwoll. Damenſtrümpfe, 
gerippter Top, voll nahtlos gemacht und 


echt ſchwatz, ISc Qual., Paar 


Schwarze baumwolloll. Männer- Schwere 


Strümpfe, ſchöne 


fen und | ‚ 150-Quali- 

tät, per Ray RS. % 
Sserfey gerippte fließgefütterte Qeib- 
hen und Hofen für Damen, die re- 
guläre 25c Qualität, Montags fpe- 
. zieler Bargainpreis, 

per Stüd 

Serjey gerippte fliehgefütterte Kinder- 
Leibehen und Hofen, weiße fließaefütterte, 


alle Größen, 18 bis 34, regul. © 
39c-Qualität, dag Stüd 20c 


19 = Qualität — 
per Paar 


STATE & WASHING 


— Wear 


Dee 2 a 


En = u en Sy Zn SE nn en 


DLR 


na ERTL 


Männer, Damen und Kinder 


9 


Kameelshaar Männer: 


15€ 


per Paar 


Ungefähr 1250 Stüd flache mollene und Merino Leibchen, 
Dramers für Damen. Bejhmupte Ddds und Ends und Mufter, 
Die Mehrheit der Partie beitehet aus leinen Nummern. Werthe 


bis zu $1, per Stüd 


Natural Wolfe Kinder-Leibehen, Hofen n.Un: 
terhofen für Knaben u. Mädchen, in der al- 
lerbeiten Weife gemacht, nahezu Dop= 49€ 
pelt joviel werth, alle Gr., Stüd.... 


Schmarze, baummoll. fließgefütt. Damen- 
ftrümpfe, voll nahtlos, echt jchtwarz, 
die 18c QDual., Baar 


Schlihte jehwarz gerippte baum= 
Herbftwaaren, Soden, in der allerbeften Weije twollene Damen-Strümpfe, fowohl 
echt jchiwarz, verftärft an den Fer: gemacht für dieje Sorte Waaren. breite wie eng gerippte — in allen 
Größen, die 15c:Sorte, 


25c einfache 
gerippte mo 


KETTE RE BE RE EEE BETTER TRETEN EEE N 


* 


Bargains in Winter-Strumpfiwaaren und Unterzeug für 


Hllmans— Main Floor 


fhtwarze fließgefütterte mollene u | W _ 


ll. Damenftrümpfe, die res 


guläre 25c Qual., Baar 


der = Strümpfe, mit grau 


*° Qualität — per Paar 


% 


Hofen und 
® 
240 


F'ey ZTinted reinmwoll, gerippte Männerhems 


den u. Unterhojen; Hemden haben Seide 


Front und Unterhofen Silefia Fac- 
ings, alle Gr., with. 1.25, d. Stüd. 


850 


Schwarz gerippte Cafhmere Kin: Weihe gerippte Gajhmere Babys 


Tipped Strümpfe — mit jeidenen 


Terjen und Zehen. — Die 25c= jen und Zehen — in allen 


1 dc = Montag, per Paar 11 c 


Yerfen gerippte fliehgefütterte Da- 
menleidchen und Hofjen, combeb 
Peeler Garn, einige ganz handbe- 
fegt, reguläre 50c Qual, 

per Stüd 


Root’3 berühmte Tivoli Hemden w. Uns 


haar, alle Größen, regul. 1.35= 
Qualität, das Stüd 


Unfer 5AszÖölliger 1.50 Broadelotb-Berfauf zu Sc die Yard 


Hilman 3 — Main Floor 
Die zweite Sendung unferes großen Broabcloth Einfaufes ermöglicht e8 ung, die Offerten vom legten Montag zu wiederholen. Wir offeriren 54-3ölfiges 


IS 


38-301. Jchwarze reinmollene Nun’s 
Beilingd, ein feiner glatter Stoff. 
— Pe Dfferte für die- 
en Montag, die Yard ver- 

fauft zu 3 
38-300. ſchwarze Camel's Hair 
Suitings, eine reguläre 500 Quali— 
tät, 25 Stüde für Mon- « 

tag, zu 29: 


VBargains in Möbeln und Defen 


Ein Grund vor allen anderen, 'warum Jhr folche Offerten wie diefe nicht überjehen folltet, ift ihr Werth. 


Hübjcher Dining « Tifh, in 
feinftem viertelsgefägten Gol- 
den Dal, nur in 6 Fuß Län- 


gen. Reg. $21- 13.49 


Werth, zu nur. 


zu 


King's Hot Blaft Heisöfen.. 


X — 
— — — 
— — 


Dieſer Morris-Stuhl, Eure 
Auswahl in viertel-geſägtem 
Oak oder Mahogany-Finiſh; 
hat geſchnitzte Klauenfüße, 
Spring Sitz und Haar ge— 


füllte Polſter, reg. 

$12-Werth zur... 1:89 
Großer Arm = Schaufelftuhl, 
in Golden Dat Finifh;- hat 


Sattelfig. Regul. 
1.75:Werth, zu 


a) 


re Effekte auf. Die Aufführung war 
Iobenswerth, troß großer technifchen 
Schwierigkeiten. 
Aus Wien wird geſchrieben: Die 
Gerüchte von der Verbannung der 
Strauß'ſchen „Salome“ aus dem Be- 
reiche der Hofoper find fchnell zur 
Wahrheit geworden. Dem Direktor 
| Mahler ift von der ihm vorgejeßten 
| Behörde ber offizielle Bejcheib zuge— 
gangen, daß die Hofoperzenfur die 
Aufführung des Wertes verboten hat. 

Im Mündener Schaufpielhaufe 
fand Tſchirikows dreiaktiges Schau— 
ſpiel „Die Juden“ in der deutſchen 
Bearbeitung von Georg Polonsky ſehr 
freundlichen Beifall, zuletzt aber auch 
einigen Widerſpruch. 

Ein vieraktiges Schauſpiel von 
Marie Madeleine, „Das bischen Lie— 
be“, erregte bei ſeiner erſten Auffüh— 
rung im Intimen Theater zu Nürn— 
berg lebhaftes Intereſſe. Das Schau⸗ 
ſpiel behandelt mit Geſchick und nicht 
Be Teinheit ein Liebeöpro- 

7 


Die zweite Bühne im Reich, die Su- 
dermanna neues. Drama „Stein unter 
Steinen“ aufführte, war bag Frant- 
furter - Schaufpielhaus. Der Erfolg 
mar unbeftritien, body ließ nad den 
beiden lebten Akten der Beifall merf- 
fih nad), namentlich wirkte die Ge- 
fühlsfchmelgerei der Schlußfzenen ab- 
kühlend. Die Darfteller gaben fich 
ihren Aufgaben mit großer Liebe bin. 

Hriedrich Haafe ift am 1. Nopember 
80 Jahre alt geworben. Er hat in 
feiner langen. Bühnenlaufbahn. den 
„Shylod“ 163 Mal, den‘ „Rarzig” 


tung 
Balz |; 


Diefes Hübjhe Buffet in vier- 
telgefägt. Golden Dat, hand» 
polirte 4özöllige 
Schublade Plüfch-gefüttert. — 
Reg. $26:Werth 


tantirt—ein $30 
Werth 


Muftern, with. bis 1.50. 


| ec | 
| 19€ 


50 Stücke ſchwarzes und farbige: 
reinwollenes Ladies Cloth — in all 


den neuen Herbſtfarben, wth. 
$1—ipez. für Montag zu 6% 


ben = 


ChHiffonier, 34 Zoll 
breit, hat 5 Schubla= 
den und franz, Plate 
Spiegel, 12X20. Res 
guläre 7.50 = Merthe, 


vortatten... 95 5 


Bafe, eine 


17.49 


54301. reinwoll, Tailor Suitings, in einer Auswahl von 
Speziell für Montag zu 95c. 


100 Stüde 383öllige Zibeline Suitings, in mehreren Far— 
Kombinaationen. — Speziell für Montag zu 19e. 


Diefe Hut - Rad in $- 
gefägtem Golden Dat, 
38:30 breit, 84 Zoll 
hoch, — 18X36 franz. 
Plate = 


feines Timill reinmwollenes Broadeloth, mit feinglängendem Finifh, in Schwarz, Plum, Purple, weinfarig, Gardinal und den neuen 
Schattirungen von Grün. Ein ganz außergewöhnlicher Werth zu $1.50. Unfer Preis für nächften Montag mird alle bisherigen 
Merth-Records übertreffen—per Yard, 98c. 


95€ 


38-30. reinmwoll. Albatroß, helle und 
dunfle Schattirungen, gewöhnlich zu 
48c verfauft— Montags fpe- 25 

zieller Preis, per Yard, [ 


453. Platte, Beine 
Spiegel. $19.75 
Werthe, Auswahl zu 


Deien, Nanges und Gas-Heizdfen 


..10.89 | 
Stahl = Kod : 3 
berb — groß, 
.;- in ber allerbe- 
u sten Weife ge- 
macht. Hat ei: 
nen 20 = zölli- 
gen Badofen 
Seber einzelne 
dabon ift ga: 


18.95 


ziell morgen, 
zu 


über 200 Mal gefpielt, unb in ber 
„partie Piquet“ ift er gar 600 Mal 
aufgetreten. * 


Relie Houſe. 


Im Relic Houſe konzertirt heute das kö— 
niglich ungariſche Orcheſter unter Leitung 
des Violinvirtuoſen Herrn Sivak Geſa am 
Nachmittag und Abend. Das Nachmittags- 
programm beginnt um 3 Uhr mit Ziehrers 
Deutſchmeiſtermarſch und enthält u. a. Stü— 
cke aus Balfes „Zigeunerin“, Ouvertüre zu 
Leichte Kavallerie“ von Suppe, ein Violin— 
ſolo des Herrn Sivat Geſa, ein Zimbalſolo 
des Herrn Sivak Miklos, die Ouvertüre zu 
„Dichter. und Bauer“ von Suppe und ben 
Radetfymarih vor Strauß. An dem um 
halb 7 Uhr Abends beginnenden Konzert 
wird das treffliche Orcheiter, außer Soli der 
Herren Sivat, auserlejene Kompoſitionen 
von Strauß, Mascagni, Gounod, Bizet und 
Waldteufel zu Gehör bringen. Die Mit: 
glieder des Orcefters find jämmtlich Zigeus 
ner und jpielen nur nad dem Gehör, aber 
meifterhaft. Ein Bejuch des Nelic Houfe, 
HO N. Clart Str., wird fid) heute ganz be= 
fonders lohnen. . 

—— ——— — 


Aufforderung zum Auſchluß. 


Der Oeſterreichiſch -Ungariſche Militär— 
Krankenunterſtützungsverein hält heuteNach- 
mittag um 2 Uhr in dem Bereinslofale Nr. 
380 Sarrabee Str., unweit der North Abe,, 
eine Verfammlung ab, in welcher neue Mit: 
glieder zu ausnahmsweije günftigen Beding- 
ungen und gegen nur $1 Beitrittägeld auf- 
—— werden. Der noch junge, aber 

lühende Verein zahlt 86 Krankengeld wö— 
chentlich auf die Dauer von 13 Wochen und 
875 Sterbegeld. Alle gedienten Soldaten der 
Armee oder Marine Defterreih-Ungarns find 
eingeladen, dieje günftige Gelegenheit zu be> 
nugen und fich anzufchliegen. 

— — — — 


Rienzi. 
Dem heutigen der beliebten Frühichoppen- 
tonzerte im Rienzi, die dort jeden Sonntag 
von halb 12 bis halb 1 -Ihr tt 
olgt am Nachmittag das übliche Konzert des 
zjisOrchefter8 unter der Leitung des 
engefeen Programm! das mit Sd- 
amm j ’ us 
Duvertüre „Ro q 
eine Phantafie 


Gas-Heizöfen, die 


"a — 


DV die Hälfte 
der Heizungsfoften. 


J—— 
Die ſo be— 

rühmten 

Gold 

Coin 

Baſe 

Burn⸗ 


Unſer 
Kochherd, brennt Hart- 
Meichtohlen, mit MW 
Front, werth 

$20, morgen.. 


fparen 


Spe⸗ 


19€ | 


Diejer Ehzimmer = Tifh, wie Bild, hat 


1.73 


Nr. 8, gußeiferner 


12.95 


IS 


45-3Ölliger fchmwarzer import. Voile 
| ein feiner, glatter, immer beliebter 


Qualität — 
fpez. diefen Montag ber= 


fauft zu 7% 


50⸗zöll. ſchwarzes reinwoll. Pebble 
Rn. Cloth, * eo 
ter Dollar-Stoff, — Tpes 11e 


ziell zu 
Hillman 
Vierter Floor, 


Mir find über 


Stoff. Die Dollar = 


Diefer Prince Drefs 
fer, gemacht in Arge: 
. fägt. Dat, Bird, Mas 
find 6. Zoll hogany und Maple, 
Spiegel, 
morgen 


1.49 9.9 


| N 


Dieſes hübſche eiſerne Bett, ſehr 
maſſiv, hat 153öllige Pfoſten, in 
allen populären Farben. Regu⸗ 


lärer 310-Werth, zu 5.49 


Sanitary Davenport—iſt ſofort 
in ein bequemes Bett umzuwan⸗ 
deln. Regulärer NM⸗ 

Werth zu 


oder 
aſſer 


1014ER 


terhojen, in Natural Wolle und Kameeld: u 


Durchmejjer. Kommen in 6 und 8 Fuß 423öllige Bafe, o — 
Längen. Regul. $12 und $14 8 


Doaelfang’s 7 


Wein-Keller. 


Seinite i 


Ahein- und Mofelwein e J 


in Flaſchen und 


mportirte 


beim Schoppen. 


JAKOB ANDERES, Mgr., sc Safer. 


176 MADISON STRASSE. su 


Deutiches Theater in Bower’s, 


Beute Abend, auf allgemeines Derlangen, 
das Zeitbild „Tante Regine‘. ü 

Auf Wunfd vieler Theaterbefucher 
bat Diretor MWachöner für die heu- 
tige Vorftellung in Powers’ Thea- 
ter „Zante Regine”, Zeitbilb in vier 
Atten von D. Paul, auf. den Spiel- 
plan gejeßt, ein Stüd, welches in ber 
legten Spielzeit mit_burhfählagendem 


Erfolg zum erften Mal hier gegeben |* 


worden ift. Die fpanıtende Handlung, 
die Lebenzwahrheit, mit bie 
handelnden Perfonen gezeichnet find, 
unb ber fy den 


niß verarbeitet bat, feffeln 
tereffe des Publitums bi ; legten 
Surmblid. Da bie —J 


De ic br ne 


yeiesung 
x 
7 


sei. 12 5 


OFEN 


|  Nacftehend das volflänbige Pe 
nenverzeichniß: 
Gräfin Regine von Bolzin-Bebern«® ſerbu 
zu Leo bon —* cuburg, — 
da, feine frau jami) 


zu —— x 
T. E 
8 Kobling 


| Er te, un. bei Gräfin Weg 
Kick, Aotrisigehte 
Baumann, . 
Infpeftor 
Spielleitung: Bertfo® Sor 

Die Kaffe von Pomers’ 
heute von 10 bis 1 Uhr 
Abends 6 lihr an geöffnek, 





Bowerg. ;—, Heute Abend deutfäe Borhellung: 
& ionıa » = Bortp-five Winütes from 


Ilinois — „The Labyrinth.“ 
dercia — abe ir and the Banbit.” 


Zamd Opera Honje — „The DPineger 
J— Opera Houſe. — The Vinl 


— „The Helmet of Madarre." 
Konzert von 


‚Bun en Orcheſter. 
u Möngert, jeden Abend und Sonntag 


Build. Zempte. 
Roehr te _ 


auh Rt ittags, 
Relic Saufe — 
Sonntag Nadntittag. 


Eields EColumbian Mufeum.—Samftag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 
Lofalberidıt. 
Scheußliche Roheit. 


Prügelte und würgte augeblich ſeine 


kranke Frau— 


Auch eine Bekehrerin. 


Beiden und andere Männer gingen ihr an= 
geblih über Batte und Kind. — Kiebe 
der Scau zu dem Koftgänger. — Der; 


reihe Schatz. -— Das Grauen der Grünen. 


Ein wahrer Gemüthsmenfh muß 
Sranf Kramer fein, wenn die Bejchul- 
digungen auf Wahrheit beruhen, iwel- 
ehe feine feit Jahren invalide Gattin 
Florence in einer gejtern im Superior- 
gerichte eingereichten Klage auf Schei: 
dung gegen ihn erhebt. 
Frau infolge von Krankheit hilflos 
war, joll der Mann jte geichlagen ha= 
ben, während ſie in ihrem Kranfen- 
ftuhl faß. Auch drohte er angeblich, ie 
zu ermorden. E3 foll ihm nicht gepaßt 
haben, für feine arme Lebensgefährtin 
zu jorgen, und einmal machte er ans 


geblich die Yeußerung, daß „Perjonen, | 


iwelche nicht zu heilen find, erjchoffen 


werben follten“. Auch fol er bei jener | !* nn 
Gelegenheit gebroht haben, diefe Anz | sahre, und da reichte 


ficht feiner Frau gegenüber zur Thai 
fverben zu laffen. 


Tchrift zufolge, feine hilflos im Belt 
liegende Frau und jagte ihr, fie have 
lange genug gelebt. Bei einer anderen 
Gelegenheit äußerte er angeblich die 


während fie allein im Haufe fei, jo daß 
fe den Tod fände. Die Klägerin hat 
das Gericht auh, den Menjchen zur 
Serausgabe von $1100 zu zwingen, 
welche fie fich erfpart hatte, als fie noch 
im Stande mar zu arbeiten. 

Auch eine Heidenbefehrerin. 


Marion Thornton ging der Drang, 
die Heiden zu befehren, über die Liebe 
zu Gatte und Kind. Vor fieben Jah: 
ren verließ fie diefe und begab ſich nach 
Indien, two fie heute noch in Oftafa- 
mund al Miffionarin thätig ift. Der 
Gatte hat nun geftern das Superior— 
gericht um Scheidung und. bie-Dbhut 
über die achtjährige Erika, melde feıt 
dem erften Lebensjahre feine "Mutter 
gefannt hat, gebeten. Er „behauptet 
ferner, daß die Frau Jich aiıch mit 
Männern „unterhalten“ habe, deren 
Namen ihm nicht befannt find. Wo 
Eabert, der Kläger, wohnt, oder mas 
er treibt, halten die Adoofaten porläu= 
fig geheim. Im Wohnungsmegmeifer 
ift fein Name nicht. 

Kiebe auf falfhen Bahnen. 


Henn Whetjtone erzählte geftern bei 
Verhandlung feiner Klage auf Schet- 
dung bon Meta E. Whetjtone Richter 
Walter, daß feine Gaitin in ihren vor 
zwei Jahren an der Schwinbfucht ver- 
itorbenen Koftgänger Howard Darling 
verliebt gewejen jei und ihn bi3 zu fei- 
nem Tode geheat und gepflegt habe. Ei- 
ne Haudgenojlin, Frau Frieda Wright, 
fagte aus, daß fie einft der Frau eine 
Zafle Kaffee auf’3 Zimmer bringen 
wollte, aber nicht eingetreten fei, meil 
fie Jemand darin fprechen hörte und 
am Hujten erfannt habe, dat e3 Dar- 
ling fei. Diefer bat, der Zeugin zu= 
folge, die Frau Whetjtone häufig feine 
Gattin genannt, und ala in der Halle 
des zweiten Regiment? zum Bejten 
Darling von deffen Freunden eine 
Veftlichteit veranftaltet wurde, fei die 
Frau dort al3 Frau Darling ausge- 
geben wmorben. Bei der Begräbnißfeier 
des Schwinbfüchtigen habe Fraufßhet- 
ftone, tief in Schwarz gekleidet, zivi- 
fchen zwei Brüdern des Verftorbenen 
Pla genommen und laut gefchluchzt, 
als der Geiftliche, zu ihr, der „MWitt- 
we”, fich mendend, einige Worte des 
Troftes fpendete. Die Eheleute Whet⸗ 
ftone heiratheten am 28. Dezember 
1903 und trennten fich am 25. März 
biefe3 Jahres. 

Ste hat einen „reichen Alten‘'.. 


„Is gab an jedem Zahltage meiner 
Gattin, Marie, den ganzen Lohn, $16 


die Woche, aber das war ihr nicht ge- 
nug; fie 
und jchließlich verließ fie mich.“ 
ſagte Frank Mathais, 
Aſhland Ave., gelegentlich der Ver— 
handlung ſeiner Scheidungsklage vor 
Richter Heard aus. 


Alſo 


„Und warum ging fie fort?” fragie 


ber Richter. 


„Sie jagte mir, fie habe einen alten 


Kaopfweh. 


„Mein Bater litt feit 25 Jahren an Migräne 
und fand leine Linderung, bis er Ihre —* 
hatte er 
das Kopfiweb nicht mehr. Sie heilten ihn voll⸗ 
 ındia. Eascaret3 wirlen wie Sie angeben. Es 
u veröffentli⸗ 


rets nahm. Seit er Cascarets nim 


ſtebt nen frei, feinen Namen 
sog M, Didfon, 1120 Refiner Str., ® 


Indianapolis, Ind. 


Best for 
The Bowels 


> ihmadh * wi 


Konzert jeden Abend und 


Am 4. November | Zu : : 
— 18 . | gelangte. Bei. biefer Gelegenheit jchil- 
er > ent Beramer. bei. Ringe | derte Frau Yetsky jene unliebenswür— 


dige Gewohnheit des Gatten. 
Paar wohnt 119 Weſt Erie Str. 





wollte immer mehr haben, 


52. Str. und 


mehn am, bewirfen & 
beruriaen nie lebelfeit, ibwäden und 
m nic RR au ge — 
ind_€. €. €. geitempelt. 
rantirt-oder Geld zurüd, 598 


als ich, und ih Tieß ie ge 
fie nicht halten.“ Das war am 11. 


uni 1903, viereinhalb Jahre nach ber 


Hochzeit. 
Grauen vor Chicago. 

Chas. Falk, 119 24. Straße, hatte 
im Februar 1898 feine Mbelaide in 
Deutfchland geheirathet und war mit 
ihr nad) Chicago gefommen. Hier ge= 
fiel e8 dem jungen Frauchen ganz und 
gar nicht, fie fehnte fich wieder nad 
Deutichland, und darob kam es zwi⸗ 
chen den Gatten manchmal zu Streit. 
Am 2. Auguft jenes Jahres verlieh 
Frau Folf den Gatten, und fie fol 
jet mieber in Deutfchland fein. Ge- 
ftern verhandelte Richter Heard über 
Faltsz Gefuh um Scheidung ber Ehe. 

Derlieg den Gatten. 


Clarence Du Bien, 4201 Berkeley 
Avenue, verfprad feiner Gertrude am 
Morgen ve3 15. März 1902, als er 
ihr den Abſchiedskuß gab, daß er ihr 
ein Gefcherf mitbringen werde. Al3 er 
Abends heimfam, war die Wohnung 
leer, die Frau mar, mit allen Sadıen, 
auf und davon, ohne jegliche Erflä- 
rung. Alfo verficherte der Gatte geitern 
menigftens vor Richter Heard bei Ver- 
handlung der Scheidungsflage. Wo die 
Frau *gebiieben ift, hat der Gatte nie 
erfahren. 

Dor und nadı der Hochzeit. 

Als Raymond Mpverfon no Bräus 
tigam mar, da ging er häufig mit jei- 
ner Wlice zum Tanz. Vierzehn Tage 


ı nach) der Hochzeit legte er jeine Arbeit 


:, | nieder und forderte von feiner jungen 
Obwohl - hie.] Gattin, daß fie ihn ernähre. Auch be= 


gann er mit anderen Mädchen und 


' Frauen Bälle zu befuchen. Die arme 
getäuſchte Frau bat Richter Froft ge= 


jtern, fie von dem Dann zu jcheiden. 
Die Prügel befam fie weniaftens. 


Martin Yetsty fchlug jeden Morgen 
punft jieden Uhr feine Gattin Aman= 
da in’3 Geficht, manchmal auch- wäh- 
rend des Tages. Das dauerte fünf 
die Frau bie 
Sceidungsflage ein, welche geſtern 
bor Richter Walker zur Verhandlung 


Das 


Bor fünfzehn Jahren heiratheten 


Abjicht, das Gas andrehen zu wollen, ‚ bie Eheleute Sohn PB. und Marie Gu- 


den. Diejer hat feine beffere Hälfte 
häufig, mie fie gejtern ausfagte, ohne 
Grund gejchlagen, au will fie Die 
Schläge ruhig: erbuldet und nicht ein 
mal gemudjt haben, mas NRichter 
Heard zwar etwas unnatürlih vor= 
fam, doch gewährte er das Schei- 
dungsgeſuch. 
Andere Scheidungsklagen. 

Ferner wurde geſtern im Superior— 
gericht über folgende Scheidungsklagen 
verhandelt: 

Antonio gegen Antonia Ascola. 
Heiratheten im März 1900, trennten 
fih am 22. Auguft 1905. Geſetzliche 
Gründe, 

Siguna gegen Yojeph Michua. Hei: 
ratheten am 23. April 1904, trennten 
fih am 30. Januar 1905. Gejeßliche 
Gründe. 

Anna gegen Samuel W. McEaslin. 
Heiratheten am 18. Juni 1904, trenn= 
= jih am 6. Auguft 1905. Trunken⸗ 

eit. 

Alma gegen Franz Johnfon. Heira- 
theten am 26. September 1898, trenn= 
ten fi am 22. Juli 1901. Verlaffen. 

Emily gegen Fred H. Nuffer. Hei- 
tatheten am 13. September 1892; 
trennten Jih am 3. September 1905. 
Mißhandlungen. 

Ida gegen Ralph R. Campbell. Hei— 
ratheten am 1. Februar 1892; trenn⸗ 
ten ſich imSeptember 1903. Verlaſſen. 

Annie gegen Edward C. Brown. 
Heiratheten am 25. November 1888; 
trennten ſih am 1. Januar 1905. 
Mißhandlungen. 

Peter gegen Paulina Schmitt. Hei— 
ratheten am 27. April 1902; trennten 
ſich am 23. Mai 1903. Verlaſſen. 

Elſie gegen Otis Rohn. Heiratheten 
am 21, Dezember 1900; trennten fich 
am 1. Januar 1905. Itunffuct. 


Um das Kind. 


Frau Monte Muriel Glid erfuchte 
geitern Richter Heard um Scheidung 
bon U. Grant Glid, welcher früher eine 
Nemforker Firma in Chicago vertrat, 
jet aber in New York wohnt, und um 
Zuſpruch des der Ehe entfproffenen 
bier Jahre alten Knaben. Als die 
Jrau bor drei Jahren den Bruder und 
die Schwägerin ihres Gatten in Erie, 
Pa., befuchte, vernahm fie, dak ihr 
Gatte eine neue „Flamme“ gefunden 
hade, und das gab Anlaß zu vielem 
Streit. Bei einer folchen Gelegenheit 
mußte fein Bruder fie vor Mifhand- 
lungen jhäßen, was biefer bei der ge: 
ftrigen Verhandlung der Klage beftä- 
tigte. Glied entführte dann das Kind, 
die Frau jagte es ihm abet in New 
Hort mit Hilfe der Polizei ab und 
will die Sache jegt ein für. ale Mal 
gejhlichtet haben. 

Frau Mary D. Beine, 937 Weſt 
Madiſon Straße, ließ ihren früheren 
Gatten Albert Peine, Hilfsgeſchäfts— 
führer der Taylor Trunt Co., geftern 
unter ber Anklage verhaften, das ihr 
bei der Scheidung zugeſprochene ſech⸗ 
zehn Jahre alte Töchterchen, Marh, 
aus der St. Mary's Academy, am 
Jackſon Boulevard, entführt zu haben. 
Erft nad neun Monaten ermittelte die 
Frau den Aufenthalt des Gatten, ven 
des Mädchens fennt fie noch nicht. 
Peine bat fih am 16. November vor 
Yriebensrichter Grant zu berantivor» 
ten. Er ftellte Bürgfchaft. 

— r — / — — 
Todesfälle. 


— beröffentli n wir die Namen der 
Deutien, über ‘deren Tod dem Gefund test 
wieldung auging: — 
Geiner, Mary, BIJ.; Vresbyterian⸗Hoſpital. 
Elſer, ee. ar 3 IR; er 
Ebner, Frau Agnes, 67 3%; 
Jordan, Barbara M., 32 2.; 
Kopech 333 28 RS 1 x hi 
Grundeis, ext, W 442 W. Lake Str. 
a 700 Noble Str. 
Y-; 558 Afbland 


: ER 


n, id) fonnte mie | 


Klo 
nie — 


Maxttderigi. 


Chicago, den 11. Nov. 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Ken. 
(Baarpeeije). 


Winterweizen, Nr. 2, roth, 8&7%-89; Nr. 
3, roth, 85 ; Nr. 2, hart, B—Bi4c; Nr. 


3, hart, &8 Yar. 


Sommermeizgen, Nr. 1, Northern, &8-I% 


Ne. 2, Northern, SB; Nr. 
3-88 


Mais, Rr. 3, sd; Nr. 3,-weiß, de; Nr. 3, gelb, 
4. 


546; Nr. 4 8 5c 


afer, Nr. 2, WE; Nr. 2 
8.1 ; 6; Nr. 3, weiß, 3024⸗ 


46; Nr. 3, 30-30% 
Sic; Standard, 31—82. 

Mehl. Winters Patents, 
„Straigbts“, 3.80—$4 


bejondere Marten, $5.00-$5.20. 


Heu (Verkauf auf den Gelciien)—Beftes Timothy, 
$12.00—-$13.00;_ Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 


89.00—$10.00; Nr. 3, 88.00-89.00 


tie, $11.50—$12.50; Dditto, Nr. 1, 8.00-$10. 
0; Nr. 3. 86.50-87.00; Nr. 


Nr. 2, $7.00-—$7 
4, $6.00-—$6.50. 
(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, Dezember, SHY%e; Mai,’ 883; Juli, 
83% Gt3. 


Mais, Dezember, neu, 44—I4%t; 
Mai, ri; Yuli, MAc. 


Hafer, Dezember, 9%c; Mai, 3214 
—ölkke. 


Broviftonen. 


Schmalz, November, $7.02%; Januar, $6.87%; 


Diai, $0,85—$6.8712. 


Gepöteltes Shweinefleiid, 


$12.00; Mai, $12.77%. 


Rippen, Januar, $6.55—86.57%; Mai, $0.77%. 


Del. 

Prima, weiß, 150.. ‘ 

Verfektion 

Headlight, 

Naphta 

Oleum, Spirits 

Gaſolin (Ofen) 
bo, 7 


do., gereinigt, 
Terpentin 


Schlachtvieh. 
Rindpieh Gute bis 
$5.75—$6.40 per 100 Pfund; 


geſuchte, 82.50 83. 95. 


Shweine. Ausgejucte biß befte.(zum Verjandt). . 
gewöhnliche bis 
Ihwere Schlachthauswaare, $4.40—$4.85; ſchwere 
iſ leichte ausge 


54.5—H.05 per 100 Bund; 


gemijchte Waare,. $4.85—$4.95; 
tuchte, $4.85—$4.95. 


Schafe. Bere ichiwere Hanımel, per 100 Biund, 

gute ausgejuhte Schafe, 84. 50 

gute bis ausgejuhte „Bulls“, 

$4.25; „gewöhnliche bis, ausgerudpte. „Yaıba*, 
⁊ is . s 


$5.40—$0.00; 
85.80; 


85.50 87.40. 


E3' wurden in der lerten Woche hierhergebracht: 
78,852 Rinder, 6463 Kälber, 161,450 Schiene ! und 
Von Hier verjhidt wurden: 30,605 
Ninder, 1042 Kälber, 22,191 Schweine und 33,893 


123,401 Schafe. 
Schafe. 


Butter— i 
TCreamery“, un per Piund....$ 


Molkerei⸗Produkte. 


Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2 per Pfund 
Cooleys“, per Pfund. * 
N:. 1, per Biund * 
Ladles. per Pfund 


ſt ä ſ e⸗ 


Rahınkäfe, „Iiwind“, das Pfund.. 0.12% 
0.131 


„Daifies“, per Pfund 


„Young America“, per Pfund..... 0 


Ehmweizer, Drum, ver Pfuud.... 
Limburger, per Pfund 

Brid, per Pfund 
jier— 

Brifh: Waare, obne Nbyug von 


Verluft, ver Dugend (Kiften aus * 


rüdgefandt) 
Briihe Waare, ohne Abzug von 


Verluft (Kiften eingeichlojien)... NIE 


Prima, 60 Prozent friich 
> für. den Stadtverfauf ver: 
badt 


Geflügel, Fiihe, Kalbfleiic. 


Getlügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund...... Sea 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
— 
Befrlügel ühliveicher — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Sänje, das Pfund 
Zruthüßner, das Pfund 
Enten, daS Pfund 
Rä Iber (geihlahter— 


50— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06 
S—110 Bid. Gewicht, das Piund 0.0844 
85110 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08% 


Fiſch e— 

Weißfiſch, Nr. J1, per Pfund.... 

Schwarzet Barſch. per Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund 
Riderel, per Pfund 
Hchte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Ver (zugerichtet), per Pfund. 
Rache, ber Pfund 
Schelfifh, per Pfund 
Halibut, me Pfund 
Flundern, per Pfund 
Yale, per Pfund . 
Kering, der Pfund.oeeececee» 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, der Pfund 
Summer (gefodht), per Pfund.... 


Srifhe Frümte, Gemüfe. 


Uepfel, Jonathan, per Faß 
do., Greenings, per Yab 
Grab:Aepfel, per Faß 
—— — per Kiſte 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen. Jumbo, das Bündel 
Kürbiſſe, das Dutzend 
Birnen, per Frab 
Weintrauben, 3 Pfund Korb 
Kronsbeeren, Cape Cod, per FFak.... 
Kraut, per Kiite 
RoBHalet, DER Basen sneeceseneen 
Alattjalat, biejiger, ver Kiite 
Tomaten, per Buſhel 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen ... 
Mohrrüben, ver 100 Bündchen 
Sellerie, per Kifte 
Rüben, per Sad 
Nettige, Treibhaus, per Dutend 
Meerzettig, daS QYund 
Surfen, per Dugend. 
Spinat, per Kübel... 
PBlumenfohl, per Kifte.... 
Kohlrabi, 10 Bündchen 
Swiebeln, der Quihel 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Sad.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
ver QBufhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 
Süßtartoffeln, biefige, per Fak 


Kleine Anzeigen. 


„ Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter bieier "Rubrik 1 Gent das Wort.ı 


& 


Gefuht: Junger Mann, geichidt. mit dem Sam: 


mer. 769 Girard Str. 


Verlangt: Ein Junge, um den Store reinzubal: 


ten. Guter Platz. 8 Ya Salle Str. 


Berlangt: Ein Mann in mittleren 


Bufinchlund tochen und für Porter-Arb 


North Avenue. 


— — —— ——— — 
Verlangt: Bauſchreiner. Charles Roller, 18 Oſt 


Waſhington Strahe. 


Verlangt: Tuchtiger Pantry-⸗Mann; auch tarker 
Vorter. Montag —— — 
m 


junger ann als 
Gaje Brauner, 31 State Straße. 


Verlangt: Wrbeiter an Konfret-:Schaufeln. 4293 


Rord Clarf Straße. 


Berlangt: Zwei gute Rodfchneider, 
Straße nabe 8 Ave. 


Verlangt: Ein erfahrener Koch. Guter Lohn. — 


38 South Mater 


traße. 


arbeit. 


- 


et Madiion Str. 
T ffice-Junge. 
Spaulding Apdenue. 

Berlangt: 
Corn Qusters, ** Tid 


burg und New Or 
Süd Ganal Straße. 


Verlangt: Junge M Be de 2 a 
Süden, - frei Pant. 
ee I bi j 
2 


— im au 


ftrumenten arbeiten wollen. 


Berlangt: Garpenters ne 
—— — 


5 Tage; 3755 Parnell Ave. 
ton, 28 3.; 21 Lincoln Bart | » 


$4.10-$4.%0 das Faß; 
09;  Minnefota ward 
Spring, Straight, Grport Bags, 83.80-54.00; 


ausgejuchte - 
gewöhnlide bis 
mittlere Sorten, $4.0—$5.50; gute bis. ausge: 
fuchte Kübe, $3.00—$5.00; gewöhnliche bis mitt 
lere Kälber, 83.75.50; gute bis ausgeruyte 
Kälber, .50—$6.75; . Bullen, geringe bis auss 


1 
.... 0.16%—V.17 
Packwaaren, friih, per Pfund.... 0.1514—0.16 


wünfcht ftetige Arbeit. Adr.: MW. 997 


44 All, 
333 85 
i iR 


& 


CREBFSFIERT 


4 T 
* 2295 
8355 28 
oa 


Verlangt: NRodjchneider im Store. 31 Dearborn 
tr. 


ri re ae 
Balnet: me Mann für allgemeine *8 


Verlangt: Lehrjungen t Maihi E u 
Relfon & a an 


Gifenbahnarbeiter nah dem : Süden, 
Rorden und Weiten, freie ‚Beket. Farmarbeiter und 
nah Memphis, Bids- 

eans? Roß Labor Ugench, 117 
12nd,1m&X 


‚. Ihnelles Emportommen, m 
I aaa 
State, Adna uns Weicbarn Gi. 


$ fafomo 


Berlangt: Fitters_ und’ Wlteration Gands für 
Damen Suit3 und Coats, Zu erfragen beim Su: 
— zwiſchen 8 Uht Morgens und 6 hr 
ende, 


Rotbihtile E Gompany, 
State und Ban Buren Str. 


10jp,2* 


Verlangt: Guter Yunge im Upholfter: * 
1242 N. Halſted Str. — e 


—*2* Guter Vorbügler 


und Abbügl 
Shop-&n gler an 


en. 108 Yugufta Straße. ſaſo 
‚ Verlangt: Agenten fünnen mit neuem Patent-Ar- 
titel viel Geld verdienen. International Zieht Co., 
29. Elybonrn Avente, llnop, 1X 
Berlangt: Als (Entry Elerf), junger Mann, muß 
gut engliih fprechen, auch gut jchreiben und rech⸗ 
nen können. Bitte Alter anzugeben und welcher 
Lohn erwartet wird. Bitte in Engliih zu antwor: 
ten unter Adrejje 8. 867 Abendpoft. fafjomo 


——— 
Verlangt: Vorter. 198 S. Desplaines Str. ſaſo 
— Ge en nn en a er RE 


Verlangt: Mafchinenarbeiter in’ Möbel abrit; fte 
tige Arbeit. Original Mfg. Co., u en 
= .. fafo 


Verlangt: Gute erfahrene Möbelichreiner; ftetige 
Arbeit. Originat Mfg. Eo., South Gvanfton. falo 


— Se ne ae ee 
Verlangt: Ein Junge zum Auslaufen in eier 

Druderet und gleichzeitig Geichäft zu erlernen, — 

Enterprife Pre, 3 Nord Clark Str. E 


Verlangt: Arbeiter für die South Lumber, Yards 
und fyabrif; dauernde Arbeit garantirt. Yohn $1.50 
den Tag; Ehemänner bevorzugt. 197 Oft. Madifon 
Straße, Zimmer 5. frfafo 


Verlangt: Erfahrener, Schlachter, welder Großpieh 
ihladten und au mit Pferden umgehen fann, aus: 
Wwärts. Deutihe Gejellihaft, 61 La Salle Straße: 

dofrfon 

Verlangt: Gute. Belz-Operators: -Anzufragen bei 
Kolb & Teih, Republic Gebäude, -209 State Str. 


frjafo 


Berlangt: Carriage @algenbeitee fann gute Gabis 
netmafet3 gebrauchen. Chicago. Coth & Carriage 
Go.. 1283 Mihigan Une, got, 208 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cen? das Wort.) 


Gejudt: Bartendet ſücht Beſchäftigung, allein— 
ſtehend, war ſechs Jahre auf ſeinem letzten Vlaß 
Adr. H. 756 Abenppoft. ſomodi 


Geſucht: Cakesbäder, Konditor, älterer erfahrener 
Arbeiter wünſcht —— hoher Lohn Nebenſache. 
Hauptman, -792 Lincoln Äve. J 

Geſucht: Junger deutſcher, friſch eingewanderter 
Bäcker ſucht Stelle als Hand an Prot oder 
dritte Hand an. Cated. ©. ®.,:16%3 S. Clark Str. 

Geſucht Butcher, ledig, Shoptender und Wurſt— 
macer,“ jucht dauernde Stelle. Spricht auch etivas 
böhmiſch. Joe Dietrich, 115 Auſtin Ave. 


GBeſucht; Junger Maun (20), T. Mongte im Lande, 
ſucht irgendwelche Stellung. Ohne Board. May, 
249 Weſt Lale Straße. jomo 
Gejucht: - Brotbäder, jelbitftändig, just Stellung 
in kleinem Gefhäft,; ‘fein hoher Lohn. Apr.:' 9. 
792 Abendpofl. + =, > 


Geſucht: Bartender pet Arbeit. Beite Zeugniife. 
Adr.: 8. 856 Abendpoft. 


foıno 


Geſucht; Friſch eingewanderter Deutſcher Kon⸗ 
ditor) ſucht ſofort Stellung. Adr.: A. 110 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Mann (28), jpriht 4 Spraden, 
mwünjcht- Stelle al3 Glert. Adr.: U. 107 Abeudpoft. 


Gefuht: - Deuticher.. (0), 1% Jahr 
fpricht englifch, Tucht Beihäftigung. Wdr:: H. 793 
Abenppoft. ſaſo 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle im Ne 
ſtaurant oder Hotel, verſteht auch etwas vom Kochen. 
ſcheut keine Arbeit. 200 We Chicago Avenue. — 
V. Chrenko. ſaſo 

Geſucht: Erſte Hand Cakes-Bäcker, Konditor, 
7 Abeundpo 
iftrſaſo 

— — 

Geſucht;Erſter Klaſſe Klavierſtimmer wünſcht 

Plätze, Pianos zu ftimmen. Adr.: WM, 915 Abdpoft. 


im Lande, 


fcher) fucht dauernde Stelle als 'Vormann oder allein 
zu arbeiten. Wpdr.: 8. 8283 Abendpoſt .. irjajo 


—.. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter ‚Diejer Rubrit’1 Gent das Wort.) 


Berlangt: -Gajb Girls und” Boys. Nachzufragen 
mit Schul-gertifilaten beim Superintendenten zii: 
ihen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Rotpihildv& Co, 
State und Ban Buren Strabe. 


Terlangt: Gab Mädchen und 
Jungen, über. 14 Jahre alt. Vorzu— 
fpreden mit Schul:Bertififaten auf 
dem 8. Floor, vor 11 Uhr Vorm. 

The Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


jaiomo 

Verlangt: Ghepaar in Vorftadt, zur Beiorgung 

des ;Wferdes, Najen und Seizanlage: einfaches Kos 

Ken: und Hausarbeit; Feine Wälhe; gutes Heim 

wud. guter Lohn; mäjlen gute Empjchlungen haben. 
Adr.: 9, 781 Abendpoft. 


Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, Finiſhers und Knopf-An— 
näherinnen. 411 Wabanſia Ave. jomo 


— 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 18 
Jahren, ala Ynypeftorinnen, Wraps 
pers und für Ofrice:-Stellungen. Er: 
rahrung nicht nöthıg. Stetige Stel: 
ungen mit fchnehem Emportommen 
fur diejenigen, welche Fährgtert zer⸗ 
gen. Nachzufragen vor 11 Uhr Vor— 
mittags, am 8. Floor. 


Che Fair, 


State, Adams und Dearborn Str, 


ſaſomo 


Verlangt: Erfahrene Alteration Hands an Da— 
men⸗Coats und Suits. Rachzufragen beim Super: 
intendenten, ziwiihen 8 Uhr Vlorgens und 6 Abends, 


Rotbihild & Company, 


State und Ban Buren Str. 


Verfangt: Mädchen für Arbeit in unferer Papier: 
Falt:Schadtel:Fabrit, auh einige, die fon an 
Leim: Majchinen gearbeitet haben. _ 


3 WM. Sefton Mfo. Co., 
41 Süd Yefferjon Str. 


n05,6,7,10,11,12,15,16,17 


Verlangt: Mädchen für tünftliche Blumen. — 
C. Retſchert, 140 Wabaſh Ave. ſaſo 


Verlangt; Zabal-Etripperinnen, 1282 Gaft Ra- 
venswood Bart. hei: ſa ſo 


— - 


Verlangt: Geübte Strumpfitriderin.: 307. i a 
ae ER PS 


Verlangt: Mafdinenmädden an Rnichoien 8 
Keenon Str. no,im& 


Verlangt: Ein älteres- der’ , #:b 
3 Jahre alt fünf —— Beim. ‚5155 2 
Abdenue. Elfton. ER ER fajo 


— 


* . 2 — 
Ir — 


fejafomo 7 
Gefucht: Guter Bäder an Brot und Rolls (Deut: 


! Telephon Main 3187. 


A Rubin. — 
J herlan J 4 — —* 
im jen | ide. 


Bee 


Verle nat — 2 die Woche, di 
er * E 
Schu "ihfaifen 7, 22 48 Gipbourn Ad. 
Berelangt: Madch⸗ + 

* a ander für Sausarbeit 7 Dt 8. 


Berlangt: Mäddhen,. das b 
sein faun, bei gutem Lohn, 


n, waſchen und bü— 
850 Michigan Ave. 
Verlangt: Dienftmädden für allgemeine Haus: 
arbeit: in Fleiner- Familie. 4536 Poreftville Xpe., 
3. fylat. \ ’ * fomo 
Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
nach Libertyville. — As R. Bay Str, 
Sonntag Morgen. Biß. 


Verlangt: Saubere deutſche Frau in mittleren 
Jahren für allgemeine Hausarbeit, muß gute Köchin 
fein; guter Lohn: 18 Burling Str., 1. Flat. 


Verlangt: Wafhfrau für Montags. 1843 Wright: 
wood Avenue, 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau in mittleren 
Xabren, einfadhes Kochen und usarbeit; ruhiges 
Heim und guter Sohn; Teine äſche; in Vorſtadt. 
Muß gute Empfehlungen haben. Adr: A. 109 Abdpoſt. 


Verlangt: Eine Köchin, tüchtig im Anrichten und 
für Short Orders. Garrick Café, 103 Randolph Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin für einen Wittwer 
in den Mer Jahren, mit. 4 Kindern, 2 zum und 
2 Mädchen im Alter von 3} bis 10 Jahren. Eine 
Berion von 30 bis 48 Jahren, die einen Haushalt 
zu führen verjteht, von angenehmem Weußern, und 
die auch ım Laden bedienen fann. Proteftantin vor- 
gezooen. Stritt folide, ift crfte Bedingung. Nähere 
Auskunft brieflich. Adr.: 8. 88 — 

aſomo 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 669 La Salle Ane. fajo 
— — — — — — — — — — — 

Verlangt: Gute ſelbſtſtändige Köchin für Reſtau— 
rant, leichte Arbeit, guter Lohn. 18859 W. Madiſon 
Straße. E ſaſo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zuhauſe ſchlafen. 1860 Reta Str., 2. Flat. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie; guter Lohn. 160 Süd Halſted Str. Zu erfra— 
gen im Dry Goods Store. aſo 


. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuct: _ Gute erfahrene Krantenwärterin ſucht 
Stellung. Deutih: und engliih ipredyend. 1339 New: 
port Wde., 1. Flat. ’ 


Gejucht: Deutfches Mäpdchen jucht. Stellung als 
Haushalterin. Adr. S.'T. 382 Abendpoft. 

Gejugt: Selbitftändig en gute Köchin, 
ötonomiſch, chrlih, reinlih, fucht Stelle. Genaueres 
nit Lohnangabe unter KH. 827 Abendpoft. 

Geſucht: Friſch eingewandertes 17 Jahre altes 
deutſches Madchen wünſcht Hausarbeit in Privatfa— 
milie 496 Milwaufee Adenue: 

Gefuht: _ Berfelte Haushälterin, ohne Anhang, 
wünjcht beifere stetige Stelle. Adr.: 8. 845 m. 

‚ a 


Gefuht: Aöcin wünfht P las: fann aub felbit- 
ftändig die Küche führen. Wagner, 277 Frantlın 
Str., 2. Floor. fafo 

Geſucht: Aeltere anftändige Yrau mwünfcht Stelle 
als Kranfenpftegerin.. Näheres U. 105 Abendpoft. 

ö fafomodi 

Geſucht: Anftändige ältere Frau ohne Anhang 

{ut Stelle ala Haushälterin. Briefe erbeten bi8 


Montag unter U. 100 Abendpoft. fafomodi 


Geld auf Möbel u. j. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geldawnperleceihben 


— 

Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gen dwelche wg oder rth zu den allernied: 
tigften Raten, ir leihen Euch das Geld nur ber 


yalen ‚wegeit, nicht um Bure Sahen zu erhalten. 


arıım lajien wir die Waaren in Gurem Befig. 
Darlehen von $0 bis 820 unfere 
Spezialität. 

63 ‚werden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlichen in Cu 
—— ——— bezahlen, over auf einmal 
zufammen zit beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_ bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wiünfcht und 
ehrfih und reell bedient fein wollt, ipreht vor bei 

U Frend, 3jax* 
95 Dearbarn Str.,. Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 
00.000 


—— Gebrauchen Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nach Wunſch. 
20 nur-$1.00; 850 nur $1.75;. BO nur .$2.50; 
nur 81.25; $60 nur $2.00; KM nur 89.75; 
0 nur. $450; 870 nur 82.25; 8100 nur 8. 0 
—— Das. einzige deutiche Geihäft in Chicago, — 
3 ——Spreht vor oder fchreiebt mir. — 
Otto &; Boelden, 70 Lafalle Str.. Zimmer: 34 
Deffentliher Notar. Min? 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


It Ener Dach beihädigt?. Ihr könnt ein beiferes 
und billigeres Dab befommen, als Schindeln pder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
4233 La Salle Str. Norbjeite-Office: 778 Lincoln 
Ave. Meftfeite-Office: 508 Blue Ysland Ape. Te— 
lepbon: Yards 700, Gegen Baar oder auf monat: 
lihe Abzablung. 11mz*t 


EMMEN GES SEEN 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Huttmann, Butters & Carr, deuticde 
Advotaten. — Allgemeine Rehtspraris. Konfultation 
frei. — Bimmer 407, 172 Waftington Straße. — 
19jn, fondido* 

Adolph Traub, 
deuticher Advokat, 84 LaSalle Str., Zimmer 814. 
Telepbon: Main 4762, löot, jonmomi 
Sei pe rächen — 
— Molph 3. Borgmeier — 
Anwalt und Notar, & Dearborn Str, Suite 512 
bis 515. Whone Gentraf 5513. NKonjultation frei, 
Praftizirt in allen Gerichten.  Wbftrafte unterfucht. 
Grundeigentyum und Nadlajjenihaften eine Spe: 
ialität. 
Inenbeiten genau und prompt bejorgt. Mäßige 
dingungen. 4nod,imX 
Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. — 
Sprechftunden jeden ‚Sonntaa von 10 bis 1%, — 95 
MWafhington Straße.. erfter Floor. 4i08* 


— — — — ——— — 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Biertrinter verlangt in Paul Gebhardt's Place, 
149—151 Milwantee Une. Schlachtfeft heute, Sonn: 
tag: Hajenpfeffer und 2 Glas Bier jür 5 Ct3. ſſo 


Yulius Armjher, Manufacturer von Stridiwaaren, 
Stpeaterd, Damen: und Männer-Jadets, Homesmade 
Strünrpfen (Strümpfe werden ‚angeftridt). 37 Seds 
wid Str. nahe Dirifion Sir., fr. 97 Elybourn. 

Ilnov,jafomi, Im 


Muß Euer Piano geftimmt werden? MWoreffirt 
W. 920 Abendpoft. 2 friafomo 


Atbeiter⸗Rechts ſchutz · Ge ſellſchaft. Löhne Tollektirt, 
Banterotte, Schadenerſätze prompt perfolgt;: eine 
Gebühren orne Erfolg. Zimmer 500 171 Waibs 
ington Str., Ece 5. Ave. Phone Main 239, 

Inov, Im& 


Für Feuerverfiherung in der größten beutichen 
Gejellihaft Amerifad wendet Euch an Richard 9. 
Roh & Eo., 5 Waibingten Str. 11irX® 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gent? das Wort.) 


Batente für. alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Rob, K1oH, Schiller Bldg., mechanischer Ingenieur 
und einziger Senn uufp armen nwalt in Ebicago 
für die Ver. -Staaten, Kleines Buch über Patente 
frei. e Tno,didofon* 
———— 

Paiente!-Shüst Eure Ideenz kein Pa: 
jent, —— Konſultation frei. Etablirt 
864.  Spredftunden: 8:30 bis 4:30. un: 
Sprechftunden für Konſultation arrangirt. ilo 
2. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., erfter 

loor. . Zelepbon: Wartet 1131. pt-Dffice: 

fbington, h Mian,2* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Spotibillig; Neues, Ihönes Piano, 4 Monate. ge: 
braucht. Keine vernünftige Cfferte zurüdgemwiejen. 
Wegen Krankpeit.. 1237 R. Weitern Ave., 3 Blods 
füblih - von Fullerton. Ave. 


Mujilfaften, Hillig zw verfanfen. 180 R. Gentre 
Ademie. ° >» Be 


Höcfeines  Gabinet Grand -Mahog i 

nur TE 10 
; wird verjchleudert ‘für weniger als die Hälfte 

des N preiſes. Ferner feine Moͤbel. 3158 South 


Br idoſon 
iges Concert id Mahagoni PB faft 
neu; fe ini u Dertaufn. Baar, wenn jofert 

win E 7 E 8 $ 


Teftamente aufgejekt und u nen: 
e: 


| y 4 1 
4 ut wa 
— 


tubeit. 2 6 


SER me Mini erforderlich. ee 


d Lincoln Str. 

Zu verkaufen: Wusgezeichneter Downtown Saloon, 
k s ldmi 

ET —— 


Bu verfaufen: Krankheitshalber guter Gandys und 
Sigarrenfaden, billig. 855 Lincoln Abe. 


— — — — 


Zu vertaufen: Meat⸗Martet. Adt: A. 1041 Abdpoſt. 


Zu verkaufen: Billig, Harneß⸗ Wagen: u. Trims 
mingſhob, alt etablirtes Geſchäft. Guie Lage, guter 
Vorrath. Miethe 8. innahme SO bis K300 ımo= 
matlih. U. Aljop, 2271 R. Robey Str., Gde Zins 
coln oe. fafon 


3u vermiethen. 


(Anzeigen unier diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_ bermiethen: 4 Dun hinten, nahe Doch⸗ 
babuftation. 1118 Nelfon Str. 


Zu vermiethen: Gi lo todeYards. Adr.: 
«. 12 Abendpolt. — —— 


2 dermiethen: Gin elegantes 50 Zimmer Hotel, 
Gebäude gelegen an zwa W feite Boulevards, 
mit Dampfheigung, cletrtiichem Licht m. . iw., als 
18 :jehr, modern, für Privathotelzwede eingerichtet 
und trdgend jemand, der weiß wie eine beitere 
Klajje "Boardingbaus zu führen ift, famn mindes 
ftens. 87000 jährlid erübrigen. 68 nimmt von $40 

bis. 85000 zum Möbliren und ein Jahr Miethe im 
Voraus zu zahlen. Gigenthiimer if imillens, den 
tihtigen Veuten behilflich zu jeim. Auch wiirde ich 
Grundeigenthum an Stelle der Miethe annehmen 
und den Unterjhied baar auszahlen. Ebenjo würde 
biejes Gebäude wie die Lage desjelben fi wie ges 
Ihaffen für ein Sanitarium eignen. Adr. WU. 101 
benppoft. fajonmo 


gu vermiethen: Pferdeitall. 5017 Marfbfield Ave. 

} . frfafo 

— — — — — — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — 


Zu vermiethen: Nett möblirte Zimmer. 597 Gle: 
veland Ave. 


Zu dermietbei: Warmes Zimmer, Frontzimmer, 
pariend für 2 Herren. 20 Oft Chicago Ave. 


_ Zu bermiethen: An einen Herrn, fhön möhlirtes 
Zimmer’ mit Dampfheizung in modernem Flat. 
PBrivatfamilie, Vreis $2.50 die MWocer 1414 Milton 
Apde., 2. Flat, ein Plod von Sheridan Gepreßs 
Station det Northweſtern-Hochbahn. 

Zu vermiethen: Schr. fein möblirte Zimmer mit 
Dampfbeizung, Wafier, Gas und Bad. Efeganter 
Parlor und Piano frei. 18 Wisconin Str. nahe 
Lincoln Bart. 


Zu vermietben: Zimmer mit. oder ohne Board. 
447 N. Albland Uve., 1. Flat. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, nahe Lincoln 
Vark, Furnacebeizung. 751 North Part Ave. 

ı vermiethen: Defterreichiich-ungariihe Familie 
fucht zwei anftändige junge Männer für Board und 
Zimmer, 01 W. Taylor Str., 3. Floor. 

Nettes 7 Monate altes Kind twird im flege 
degeben Ftau Amann, A Flourney Str., Baſem't. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 107 Mohawk 
Straße, 1. Flat. ſa ſo 
Reinliche möblirte Front- und Hinterzimmer mit 
ſtleiderkloſet u. Bad, Serren u. Damen. 160 R. Clari 
11nd,im& 


Zu vermiethen: Küchen-Bettzimmer, mit Board 
wenn aewünidht. 222 Dayton Str. ſa ſo 


Verlangt: Boarder, warmes Zimmer. 701 R. 
Halſted Str., nahe Hochbahnſtation. frſaſon 


— — — — — — — — 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Vorzüglicher Unterricht, Zither, Mandoline, Gui—⸗ 


tarre, Inftrumente frei geliefert. Grumbadh, 893 RM. 
Glart Straße. 


Englifher Interriht. Großartige ſchnellſte Me— 
—5 Erfolg garantirt. Prof. Pohl, 33 N. Clark 
Straße. 





Regina von Gende-Scheuer-Shmidt 

— —Konzert- und Kirchen ängerin —— 
gibt gründlichen Unterricht in allen Zweigen des 
Runftgefanges. Methoden ihrer XLehrer:. Richard 
Schulz: Dornburg (Kölner Konjervatorium),. Nulius 
Stodhaufen und Lamperti. Deutjche, ° franzöfiiche, 
alte und moderne italienifche :Methode.. Vorzügliche 
Referenzen; annehmbare Preife. 372 Cheftnut Ste. 
nahe State. 


der Yuft bat, ein Handtiverf zu erlernen; muß Talent 
zum Zeichnen haben: fein Lohn Aufangsz;tpäter $5 
biz $I2 mwöchentlich: garantirt; ſellene Gelegenheit 
bei cinem Künftler etwas Tüchtiges “gie” lernen; 
Lchrgeld gefällig. Näleree: Suite 1101, ‘Daymood 
Tıdg., Süpdmeft:Ede Madifon Ste, und ——— ne, 
. ot, jafen* 


un — — 

Engliihe Spradhe nad einzig beftehender Original: 

Erprehmethode. Nene Kurje beginuen 1. November. 

Private School. Brof. Yohn Siche, Manager, 368 
Sarrabee Str., nahe Nortb pe. Gtablirt 1892. 

*  löot,jonfr,im 


Berlangt: Intelligenter Zunge, aus guter d Fan 


Abend-Unterriht im Zeichnen. Die Nachfrage nah 
—— zu aroßem Gehalt —— das Angebot. 
ir bereiten Euch ſchnell vor. ————— 
von erfahrenem Lehrer, der deutſch ſpricht— ertheiit 
Architelten, mechan iſche und Bau⸗geichnungen. Klaf⸗ 
ſen werden dieſe Woche eröffnet. Sprecht Monfag 
oder Donnerftag Abend vor. Fragt nah Herrn 
Floto. Chicago Technical College, 5. Floor, Athes 
naeum:Gebäude, 235 Ban Buren Str. Xot,imt 

Piano:Unterriht, Be; gründliche, prakt. Methode, 
©. Herz, 1042 N. Albany Avenue, nahe Armitage. 

Inop,210% 


Kauf: und Berkaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Echter Bienenbonig! — Wir find Bienenzüchter, 
haben 30 Stod Bienen und verlaufen echten Honig 
zu folgenden -Preijen, bei Grprek innerhalb „der 
Stadtgrenze von Chicago frei in’s Haus geliefert. 
Kine Kanne (10 Pfund) zu $1.60; ich? Kannen 
oder mehr an eine Adrejie, $1.40 die Kanne. er 
det Poftanweifung. Schreibt deutfh oder engliid. 
Podenihag & Din, Lemont, Al. Brobe für 10 E13. 


Kauft Eure: Ginrihtung bei 

: Julius Bender, 

330, 232, 34, 2336, 238 Wet Madifon Straße, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Pas 
densGinrihtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad, 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Art Geichäft. 
'Bergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
20, 232, 24, 336, 238 Weit Madiion Straße, 
Ede Peoria. 2ap, jomomi* 


* 


Ehbas. Bender 7, 19, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 Rortb.... 

Kauft Cure Store Firtures von dem berborras 
gendften Firture-Geihäft. — VBollftändige Ausftats 
tungen für Örocery:, Meat Markets, Delitatejienz, 
Sigarrenz, Gandy-Läden und Wpothefen zu den 
niedrigften Breijen. 

Ale Waaren merden foftenfrei aufgeftellt. 
— Waaren jür Paar oder auf Abichlagszahlungen.— 

Ehas. Bender, 17, 129, 131 Wells — 


Möbel, Hausgeräthe n. i. w. 
Em ale a Bapgit 3 Gent De NE 


Zu verlaufen: Neuer Heizojen, pajiend für Stere 
oder privat. 893 N. Halfted Str., 2. Floor. 
Großer Auftionsverfauf ift jeht im Gange in 
OTR—I9 Mabijon Str., folide eichene, Mahagoni: 
und Maple:Drejfers, MeflingsPettftellen, 
Matratzen, VParlor Suits LTeren etc, etc. _ Jeden 
Abend um*7:30 Uhr, MEIN Madifon Str. 
12nov, ImX 


Mup alle meine prachtvollen bochfeinen Haushalt: 
Artikel verjchleudern, wie Meijing- Betten, Dat und 
Mahoganp Drejiers und Chiffoniers, Haarmatragen, 
türfiihe Leder:Couh und Stühle, Leder-Schaufels 
fühle, Vücherihrant, Library Tiſche, Ebzimmer-Set, 
Leder-Stühle, PBarlor-Ausftattung, einzelne Möbel, 
Rugs, . Trapes, Gardinen ujw.,. ferner Upright 
Biano, kurz, Alles was zu einem 12 Zimmer Flat 
gehört, nur 2 Monate im Gebrauch. Verkaufe zu 
irgend einem annehmbaren Preife. Berlajie die 
Stadt Samftag. 3158 South Park Ave. ‚ddion 


u verfaufen: Aleiner Varlorofen, Selffeeder. — 
39% Zurling Straße, oben. fafo 
Berihleudere ganzen +leganten Hausftand, Einzeln 
öder zujammen. Varlor:, Ebzimmer: und Schlaf: 
zinmgermöbel, elenante Rugs, Bilder, Coud. Piano 
ete. "1241 R. Weftern Ude. . loͤnos. Iwx 


Das neue Auktlions-Haus, 341123463 Wabaſh Ave. 
Seriaufe jeden Dienſtas und Freitag um id ühr 
Morgens. Möbel, Bettzeug ferwaare, Kleider 
und Sanbelöiwaare. Ferry & Marth, Auftlonatoren, 

” m, 


| Bierde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen; 
= —* fen: Guter Wahthund. 1597 R. Fran 


Bu verkaufen: Bilig— Ein Stationswagen und 
—— 10 tanhope, de mit Gummireifen und 
imball t; ferner eim Pony Phaeton und 

a a Ye Da 
i e un nen , Anz 
aufragen in 3686 Prairie Avenue. 


— verlaufen: Ein Bargain Ein feines Familien» 
’ 15.3 dands hoch, 6 alt, nr 
öhnt, en Under 

mn ”3 und ein Set 


33 


Meilen von ie — * 
County, gute # und Genten, Rindvieh, 
erde umd anderes —— Schwarzer Grun 

—— — 
Land, wenn ge * Kommiſſion. Anzu— 
fragen bei Kajper Benny, Haftings Str. 
tee Rn re SE N, EEE 2 

82500 auf Ubichlagszahlung kaufen 120 Ader Wiss 
tonjin Fatın; gute Gebäude, Pferde, Vieh, Re 4 
nen und Ernie. Alter Urjadhe des Bertaufs. 
Platz werth , Rebf, 119 Sa Salle Strake. 

: > 3 nod,jonmifr 
—— Birginia Garımen — 

Alle Größen, be u Dr Abfasgebiete, fein« 
ftes Alima. in den Vereinigten Staaten. Wegen 
Auskunft fchidt 10 Cts. für Ismonatiges Abonacs 
ment cuf den Ba. Farmer, Bog 349, Emporia, Ta, 

9t,tjon 

Bu verlaufen: 1 Acre nerfarm mit einem 
modernen 6 Zimmer ax h groben Stall 
und Hübnerhaus, einer Mare bner und 2 
Küden, in Elgin, Ilineis, Brei nur. $2000.— 
Zaufde für eine an, nahe Humboldt ‘Bart. 
Auguft Torpe, 147 Dit North Ave. Sno,im.£ 


— — nn nn u 

Sude eine Farm von 40 bis 80 Ader zu pachten 
oder zu bewirthihaften. Adr.: Glen Glyn, Yus., 
or 34. fajo 


Su verkaufen: $5000 kaufen WB Xere Farm, mit 
Stod und Werkeugen, vollftändig; deutie Nachbars« 
feit; feine Agenten, Nahzufragen: 79 Milmaufer 

de. Aot,tX,Imt 

Zu vertaufhen: Gut Zultivirte Wistonfin Farmen 
mit Gebäuden, Pferden. Vieh, Waichinen und Ernte, 
Kehl, 119 Sa Cake Er. sinn und Genis: 


Nordieite. 
Zu verfaufen innerhalb 10 Tagen. 
Ein Gerichtsverfauf und Bargain! 
Preis nur 870. 

S:ftödiges Bridgebäude mit drei 5 Zimmer und 
drei 4 Zimmer Wohnungen, an Sedgwid Str., 
nahe Didifion Str. Jährliche Mietde 800. Ad 
habe ‘eine $4000 Mortgage an das .Haus, umd ich 
bin gezwungen das Haus innerhalb 10 Tagen zu 
verfaufen, jonft wird. e3 gerichtlich verkauft. or, 
8. 2. 115 Abendpoft. fomo 


Zu verlaufen: 
Mobamt und Genter Str, 

— 48 bei 125 Fuß. — 

Preis $12,000. 
— Yuguftl Torpe, 147 €. Nortd An. — 
jonmodi 


Rordoftede 


Zu verlaufen: Großer Bargain, 2ftöd. Frame: 
baus, zwei 6-Zimmersizlats, feines Bajement. 1226 
Diverfey Boulevard. Preis 5500. Feine Yage. Zu 
erfragen bei John Bobel & Eo., 797 Souhtport Une, 

Sude gegen Baar jhönes Bridhaus im Breiie 
bon $8—$12,000 zu faufen, nur bom Eigenthümer, 
Nordjeite bevorzugt. Angabe mit Miethpreijen er: 
wünſcht. Adr.: U. 106 Abendpoft. 
Zulaufengejudt: 

. Adtung! Achtung! Achtung! 

; { SG babe $8000 in der Bantı 

Sch will ein — dreiſtöckiges Bridgebäude 
faufen, an Mobawi Straße, Steveland Ubenue, 
vudſon WUbe.-oder irgend eine gute Gegend an 
der Nordjeite. Ih will nit mehr ala $S000 
bezahlen für ein joldes. Haus. Wenn das Haus 
mir gefält, dann kaufe ih e3 -fofort. Adr.: 
8. 8. 94 Abendpoft. Sno,im& 
gu verlaufen: Modernes a Steinfront: 

—— mit zwei 6⸗gimmer ohnungen, neueſte 
inrichtungen, an Perry Straße, nördlich von Grace- 

land. Preis 35600. -Yuguft Zorpe, 147 Oft North 
Avenue. fafo 


Zu verkaufen: — Bridgebäude an Days‘ 
ton Straße nabe Genter Str. Preis 86500. Auguit 
Iorpe, .147 Dit North Avenue. jafo 

a verfaufen; Biliges zweiftödiges Gebäude mit 
PR m mit 3—5 Zimmer Wohnungen 
an Ele d Ave. nahe Center Strake. Mreis 
800. U "Xorpe, 147 North Ane, jafo 

Yu verlaufen: . Ein Bargain, 2yftödiges Franıe: 
baus, zwei 6 und ein 4 Immer Flat, alle Ber: 
bejjerungen, -Breis 4800; Rente $48 per Monat. 
Se nahe Sheffield Ave. Nachyufragen bei 
John: Bodel,& Eo., 797 Southport Uve., Ede Bei: 


monf an ſa ſo 
Zu verlaufen: Ein Bargain! .Zweiitödige Säufer, 
ufammerbängend, 517519 Pereitice Ave. Mietbe 
Ik 0. . Breis 81500. Furnaee:Heizung, gute >». 
darſchaft, ee Nahzufragen bei E. 
Stabler, Bereuſte Ude. ddſaſon 


* Nordweſt ſeite. 

Zu verfaufen: Seht dies an: Feines 9 Zimmer⸗ 
Haus, Hartholz- Fußboden. große Porches, Baſe— 
ment und Furnace, große Lot, für 8230. Nord⸗ 
iweftfeite, 7 Meilen :vom Gourthbaus. Vorzügliche 
Fahrgelegenheit. Koftete 8350.  Wbr.: 9. 735: 
Abendpoft. ' 


Zu verfaufen: Große Aere Lotten — — — — 


Reſt auf 53 


— — — — 


1.5, Emtd-Earfüre — — Su u. 3 


Ddas biu aſte Eioenthum in Chieag 


= SF — 


Jede Lot ein echter Largain —— 


RKRoefter & Zander, 
69 Dearborn ‚Str. 
Zmeigoffice: Auf dem Eigenthun, Ede Milwaukee 
Ave. und Irving Park Boulevard. Sonntags off 
iaſo 


Fi Südweitieite. 
u 'verfaufen: Nur $1850 für 2-ftödiges Steinge: 
äude, 5 und 6-Bimmer, Bad. Elizabeth Str. ndbe 
62. Str., Blu baar. Reft leichte Zahlungen. — 
Rhein, 171 Wafhington Straße. 


Berfchiebened. 

Zu verkaufen: Bargains in leeren Lots, fowie in 
4, 5 und 6:Zimmer Cottage, 2:, 3: und deftödigen 
Frame: und BridsGebäuden. armen zu verfaufen 
und vertaujhen. Geld zu —— u 5 5% um 
6 Prozent. Anzufragen: Yohn Bobel & Eo., 797 
Southport Ave., Ede Belmont. nv3—30X 

Wenn Ihr Euer Haus jchnell verfaufen oder ber= 
taufchen wollt, kommt zu uns. Ridard U. Koh & 
Co., 5 Waihington, Str. Größtes deutfches Grund: 
eigentbums-Gefchäft. > 3apX* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Eine gute 1600 Hypothek für 
$1540: 5 Jahre, zu 6 Prozent; Grundeigentbum liegt 
7 Walnut Str., bringt 836 Rente per Monat. Gute 
Anlage. Rachzufragen bei Kohn Bobel & Co., 797 
Southport Ave. fonmo 


$25.000 fofort zu verleihen auf Haus und Lot 
in Summen von $00 aufwärts, 5% und feine 
KRoften, ausgenommen für —— der Pa⸗ 
piere. Beſchreibe Vroperty. Adreſſire A. 108 Abdpoſt. 


Greenebaum Sons, Bankers, 
i Geld auf Grundeigenthum und zum 
Niedriger Zinsfub. — 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertaufen. 
8 und 3 Dearborn Straße. 3ink* 

Zweite Hypothek⸗Darleihen, 850 bis 8500; ohne 
Kommifjion, 6% Zinjen; Darleihen zur Bezahlung 
von Steuern, Zinjen und Reparaturen meine Spe: 
ziolität; jeher leichte Vedingungen; fein u 
verfauf in 15 Jahren. A. J. Liebman, Süd 
Clark Straße, Zimmer 13. Inn, imX 


John ®P. Foerfter& Co, 


145 2a Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentgum und für Neubauten. Sichere erite 
Sppotheten zu verfaufen. AnzX* 


Ein Privatmann bat Geld zu verleihen auf gutes 
bebautes Chicago Grundeigentbum, "Nordfeite bes 
vorzugt. Rachzufragen: 1 Dat Grove u “n 
nod, 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Orundeigens 
tbum prompt —— % der regulären ‚Raten. — 
Henry & Robinſon, 112 S. Clark Str., Hune Su 


1d verleihen bei Privatmann auf Grund⸗ 
ee auf der Nord» und Weftfeite. Niedriger 
Zinsfuß. Keine Kommiffion. Apr: ©. 715 — 


Geld zu —— auf Chieagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Grite Hypotheken zu verkaufen. 
Kihdarvl.Roh& C0,% — 


@. 6. Bauling, 132 La Salle Straße 
Grite Hnpotehelen zu verfäufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfub. Xelephon Main et 

ma 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Roefiel (deutiher Ur Speziali 
Sints- Hervene, Wegen, Schere Miraı Blefın- 
» Krankheiten. 


— 
e 

SL mc den — — 

————— en 

Abends! Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 
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Ein Beifpiel, daß John M. Sinhth & Co, die gangbarſten 
Mobel billiger als irgend ein Haus in der * vertaufen. 
wird gezeigt in dieſem wünſchen —— hl, einen 
uünd geſchmackvollen euer, 

dem Eichen bergeitellt, bübf aoibarıl .. 

ornamentalifde Oberfläße; der Si mt 


83x18 Zoll und die Rüdlehne ift 24 gel ef ee ren 
Dos, Dot Eiß, und wird ofecit für d de h / es jehr geeignet für die Biblio⸗ 
Fr { FERN: thet, Empfangszimmer oder für 
Inn Nifhen. Er mißt 20 Zoll ziwis 
— ſchen den Armen, hat eine Tiefe 
von 20 Zoll im Sitz, und die 
Höhe des Rückens beträgt nahezu 
23 Zoll über dem Sig. Speziell 


für diefe Woche, 


Großer bequemer Weiden =» Arm: 
ftuhl, extra breit und gut gemadt, 
Das anmuthsnolle Mufter, die 


en 


Empire Acorn Heizer — Die Acorn 

$,0! T Heizez haben einen weltberühmten 

Nuf uls die jparfamften und dauer: 

baft gemachteften. Sie jind mit dem 2:Flue Syitem 

eingerichtet, welches fich fo aufriedenftellend bewiejen 

bat, da er Die Hige über einen großen Raum gleich: 

mäßig vertheilt. sFeuerherd, Ofenroft und fchüt- 

telnde Ringe können ohne große Mühe entfernt wer- 

den. Alle Nidel = Theile find fjehr brillant, Gute 
Garantie, 


| Ofen 
Abends 


Ein Acre Floor von 
Bargain= Offerten in 
Teppichen, Rugs, Gardinen, 

Blankets und Winter: 
Ausflattungs-Gegenftänden, 


$46,75 


Der Royal 
Acorn 
Baſe 
Burner 


iſt ſo perfekt conftruirt 
und ausgeſtattet, daß 
wir denſelben unzwei⸗ 
felhaft wegen ſeiner 
gründlichen Heizung u. 
der Erſparniß inBrenn⸗ 
material ſehr empfeh⸗ 
len können. Nichts als 
die allerbeſte Gußeiſen⸗ 
Sorte iſt durchwegs in 
dem Ofen zu finden. — 
Alle Nidel = Theile 
find ſchwer plattirt, 
ſehr brillant und 
dauerhaft. Der Ofen⸗ 
roſt und Feuerherd, die 
einen Umfang von 13 
Zoll haben, können ohne 
große Mühe, wenn ge: 
wünfcht, entfernt wer: 
den. Das Gemicht des 
Heizers beträgt nur 415 
Pfund. 


Heater 


I 
ROTER 


N 


a 


1} 
U 


Ein nener und fehr Er der Entmurf von Metall-Bettftellen, ihlant in allen Proportionen, jedoch bon etwas 

maſſivem Zupe, die find 15j16 BoR did und die inneren Rodbb % Bol. Das Kopf-Ende bat eine 
öbe bon 68 Zoll unb das Suß-Ende eine entivrchende Höhe bon 50 Bol. Sowohl 
opf⸗ als Fuß⸗ Ende find verziert mit Hiübfhen Meffing-Scrolse. Eine mederne, dauer $12 7 5 
afte und — — hdubſche Betiſtelle zu einem —— — von nur ’ 


Bohn M. Smyth Ko’s 
neuefter Entwurf von 
Miſſion Rockers. 


Dieſer hübſche Dreſſer hat einen feinen gro—⸗ 
gen franzöfifhen Bebel Spiegel, 30x24 Zoll 
groß, ift ein befonders hübfher Entwurf in 
guten praftifhen Dimenfionen, die Ober- 
flähe mibt 22 Zoll in der Breite und 44 
Bol in der Länge Die Ober-Shubladen 
find Serpentine geformt und tragen au dem 
guten Ausfehen des Drefferd bei. Gemadt 
aus folidem. Gidden, in 

einem hübſchen Finiſh, 

ausgezeichneter Werth — 


Miſſion Schaukelſtuhl, in dem harten ein⸗ 
fachen, weathered Finiſh“ und charalterifirt 
durch die extreme Einfachheit der Form und 
Ausſtattung, die den Miſſion⸗Moeln eigen 
iſt. Der Sitz iſt von derſelben Sorte echtem 
Leder, welches zu den luxuriöfeften und 
theuren Parlor⸗Couches verwendet wird. 
Während der Schaukelſtuhl, ſeinem maſſiben 
Ausſehen zuwider, von leichtem Gewicht und 
nicht unhändig und ſchwerfällig iſt, iſt er 
doch bon großer Stärke und wirklich unzer⸗ 
ſtörbar, Pfoſten und Stützen gehen nicht 
auseinander und find untrennbar aufammen- 
gefügt. Der Sig mißt 184xX19% Bol; 
Bargain-Preis, 


die ganze Breite 274, Zoll; 
m... ..,0u,00+ 65.75 


Höbe der Nüdichne 35 Bolt. 
MB. Dası paffender Armftuht, 85.75. 


Zür müßige Stunden, | 


Preisaufgaben. 


BuhftabenrätHfel (2049). 
Bon Frl. Emma $äger, Chicago. 
‚0123 123% - 

„Wen zufft Du—241 42 3Wwu 
„Nein 241 23, 241 123— 
„Sch will ihr nur jagen 32 1!“ 


Wortfpiel (2050) 


&8 ragt empor in fernem Land. 
Die Dame liebt e8 als Gewand, 
Der Schiller nimmt e8 oft zur Hand. 


Bon rückwärts ift’3 als Spiel bekannt. 
DVerändert man der Zeichen Stand, 
Dann ſchmoeckt es würzig und pifant, 


Zitatenräthfel (2051. 
Bon ©. Michael, Hammond, Ynb. 

Ich bin allein auf weiter Flur“; 

Wo ich geh' und wo ich ſteh“; 

Noch eine Morgenglode nur“; 

„Am Abends, eh’ zur Nuh’ ich geh’“; 
„Menn e8 zu jpät, dann fommt die Rem’; 
„Wär’s Doc vorüber und vorbei“, 


Feſt Hteht und treu die Macht am Rhein“; 
„Wenn ich auf zu den Sternen fchau’“; 
„Nach Regen folget Sonnenicein“; 

„Uus deinem Auge Har und blaue; 
Durd's Senfter dringt der Blumendufte; 
„Ayrei, wie der Vogel in der Quft«. 


Aus jedem Berje, oder jedem Zitat, if ein 
Mott zu entnehmen. Die Wörter dann ane 
einander gereiht, ergeben den Anfang eines 
in Süngerfreifen belannten von Kreutzer 
tomponirten Liedes. 


KRreugräthfel (2052). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 


Die Lava ftedt im 1-2, 
Im mwüften Kopf der 3—2; 
Im Scilfe ftedt der 3—4, 
Yın’vollen Faß der 1-4. 


Röffelfprung (2059). 


* ſten lied cher ſtern zum 


—— 


Keinher 


kein 


Bilderräthfel (2054). 


E8 mwerden wieder mindeftens [23 Bl: 
her als Prämien für bie Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entfheidet — zur Dertheilung kommen + 
mehr, wenn befonders viele Xöjungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löinngen. Die Verloo: 
fung findet greitagMorgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müljen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
farten genügen, werden die Löjungen aber- in 
Briefen gejchidt, dann müjjen jolche eine 
2 Genis-Marke tragen, au wenn jie nicht 
geichlofien find. 

Die Prämien find in ber a der 
Abendpoft Ev.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugefhidt Haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmatien eins 
ſchicken. 


VNebenräthſel 


1. Räthſel. 

Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago, 
Wenn Du den ziehft, wird der. Moft 
Dir entgegen jhäumen; 

Wenn Du das thuft, reift Dir einft 
Edles Obft an Bäumen. 


2. Wehfelräthfel 
Eingefh. von Frau Bertha Janz, Chie. 
Mit „ie flog ich voran zum Streit 
Ten Rittern, die im Waffentleid 
Mit „z“ fich wohl gerüftet; 
Doch, wenn fie’s in 5 Friedens zeit 


Nah anderm Kampf gelüftet, 
So konnten in der Wilbnik Gründen 
Mit „td“ fie den Gegner finden. 


3. Quadraträthfel, 
Bon Mathias Strafa, Chicago, 


Obige Bud 
ergeben nn 
nernamen; 


Söfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer! 
MEHR NEN. 


—** Bar ame 
‚2. Män: 


5 Dehgemäß; 4 8 4. Grouennamen, 


Silbenräthfel (2044). 


Wieland. 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Räthiwl (2045). 
Neid, Eid. 
Richtig gelöft von 85 Einfendern. 


BZahlenräthfel (2046). 
1-6 Sabine, 
Richtig gelöft von 104 Einfendern. 


Thurmyugaufgabe (2047). 
Die Waffen ruh'n, des Krieges Stürme 
fhweigen, — Auf blut’ge Schlachten folgt 
Gefang und Tanz. (Sohanna.) 
Richtig gelöft von 84 Einjendern. 


Bilderräthfel (2049). 
Und fie bewegt fih dod. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Nebenräthfein‘ 
in voriger Aummer: 


1. Worträthſel. — Landgeridit. 
à Merkräthſel. — Generalfeldmar⸗ 

all 

83. Sil benräthſel. — Maiglödchen. 


— 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 


Henry Langfeldt (5 Preisaufgaben — 3 
Nebenräthfel); Robert Schmidt (6-3): Theo, 
E. &oebel (53); Dito Bohn (3-3); Si: 
mon Schaffner (3—0); Frau Alwine Wiejen 
e. Frau Käthe Weigand (53); Frau 

aroline Schmidhofer (53); Nikolaus 
Jtion (4-3); €. €. Windler (68); Fri 
Eifermann (3—1); Helene 3. .Borudi (1— 
0); Roja Langbein (I—1); Frau R. Ziegens 
hagen (63); Frau Marie Weidner (6-3); 

rau Hermine Tlußer -@—1); ichael 

mitt (63); Frau Emma Gerih (1—0); 
Grau U. Wiebling, Garden Prairie, Ju. (5 
—3); Frau Macie Silberſchlag —5 Ja⸗ 
eob Hajelbadh, Elmhurft, IH. (5—2); G. Mi⸗ 
&ael, Hammond, And. (5-3): Frau Emilie 

tidom (d—2); Fred. Rath, MeHeney, SU. 

2);: Geo. Geerdts, Mayivood, ZU. (5-3). 
Frau Helene Brodinyer (5-9); U. Trips 
(6-3); Frau Rojd Schlogl (6-3); 

rau Emmy ©. Plegner (53); Frau Anna 
ide AI); F 9. Roehler (69); Chas. 
Herberk (63); Frau U. 6. Yahn njen 8—1); 
Grau Marie Sieberer 4-3); 9. 4. Feintz 
ner (53); Frau Bert dan; (6—2); Frau 
Käthe — Eity, wis, (6— 
9; grau % — je. don; 


Hohn 

C. * iü 42); 
aka (5) ** ) 
mon, 


Eu 


|& Spoerer (4—0); 


S: ae * a 
Marg. . 
ee Frau Lydia Sedl: 

— 


Sohanna Grote (4-3); Henry Peters (6— 
0); Frau %. Zielle (A—2); Dora Schroeder 
5—3); Mathiag Strafa (6-3); Auguſte 
Grnft U. Baa3 (33); 
Frau EC. Scheffler (5—2); Frau Louije 
Paarmann (1—2); Frau Th. DO. (I—2); DO 
Kühn (4-3). / 

D. Breitenbah (5--3); Hermann Römer 
8—3); Hermann Müller (43); €. E.MWag: 
ner (3-3); John D. Stodfiih (6—3); Frau 
Anna Walter (53); grau Mina Ertl (4 
-3); Carl Bofel (4-2); Frau — Lomberg 
Hr Curt 8. Zebolsty 2—2); Frau R. 

W. Hayward (4—2); Efifabeth Kehm (4—2); 
Frau S ©. de Vries (2—1); Frau M. Melms: 
heimer 33); F Schulz 6); U F. 
Hinse (6—0); Frau U. Gnadke (2-3); Frau 
A. Meiners (5—3); Heinricd ‚Streb (2); 
Buftad Bieled (43); Frau 2. Müller (5— 
3; U. Krueger (3—0); Marg. Drejjel (5— 
3); 9. Zimmermann (5—3); Frau DB ©. 
Hueber (3—2). 

Frau Mary Carftens (5-3); Chas. 
Manshaupt (6-3); E. H. Thomfen (6—2); 
Rudolf Schweizer (3-3); Franz U. Mül: 
ler (63); Frau Laura Meier (43); Frau 
Helene Keyl (63). 


Hrümien gewannen: 


Worträthfel (2043). — Sooje 1— 
59. Frau M. Melmsheimer, 952 W. 21. 
Place, Chicago; Loos Nr. 48. 

Silbenräthiel eo). — Loofje l— 
8). Michael Schmitt, 297 Mohawt Str. 
Chicago; 2oo8 Nr. 13. 

Räthiel (2045). — Loofe 1-85. U. 
u 695 W. 15. Str., Chicago; 2008 

e*T 

Zahlenräthjel (2046). — Soofe I— 
104.- — Zwei Breije 

Frau Anna Walter, 2093 NR. Pauline 
Sir., Chicago; Roos Nr. 78. 

Henry Sangfeldt, 635 S. Kedzie Avenue, 
Chicago; 2008 Nr. 1. 

burmzugaufgabe (2047). —Xoofe 
BP. S. Raarup, 114 Irving Part 
Blod., Chicago; 2005 Rr. 34. 

Bilderrätbfel (2048). — Loofe 1— 
56. Frau Bertha Aanz, 5200 Loomis Str., 
Chicago; 2008. Nr. 23. 


Käthfel-Briefkaflen. 


A. F. Hintze; Frau K. Haywood; F. 
Schulz; Georgine Otto; H. vLangfeldt; —* 
Anna Wüde; Win. Bud; Frau Varg. Frank. 
Neue Aufgaben erhalten. — Dant. 

Theo. ©. ©. — Iene Scherze hat fi der 
„Segerteufel erlaubt und der Korrekiueles 
fer ließ fie leider durchgehen. — Um “ 

Artikel? — Das war ja nicht fo böß - 
meint. Gar nit bös. — Sie deuten 

— * 38 falſch. Wie könnte ein 

ehe ehrliche Arbeit 

beamten geringſchã⸗ 
ten Streben 


Zofalberidht. 


Der Örunbeigentbumsmartt. 
(Fortfegung von der 4. ©eite.) 


reits ausgedehnte Liegenfchaften an der 
Mündung des Galumetzfzlujjes für Fabrik: 
jiwede erworben hat, wegen des Antauf3 
bon Weiteren 30 Ader Land am Galumet: 
Fluß in Unterhandlung Die Jroquois Co. 
hat für das von ihr bereits erworbene Land 
$450,000 gezahlt, das, welches jie noch dazu 
zu Taufen jucht, joll gegen $500,000 foften. 
Der Fabrif:Gejellichaft fteht eine Eifenbahn- 
Linie zur Verfügung, welche ihre bereits 
vorhandenen Gießereien mit dem von ihr er= 
tworbenen und noch zu erwerbenden lfer- 
lande verbindet, hat diejelbe aber zur Zeit 
an die Chicago Terminal Railway Co. ver: 
pahtet. Wie e8 heißt, will die Jroquois Co, 
auf dem neuen Gelände für $1,000,000 zei 
mächtige , Hochöfen errichten und weitere 
$1,000 - den Bau von Eofesöfen und jon: 
ftigen Unlagen für die Erzeugung von Nes 
benproduften verwenden. Auf eine Anfrage, 
ob fich das wirklich jo verhalte, hat der Prä- 
ſident der Gejellichaft, Herr M. Cochrane 
Armour, vorläufig eine ausweichende Ant- 
wort egtheilt. . 

MWie gut jih die Spekulation in Boden 
werthen, beziw. Bachtkontraften für diejenigen 
bezahlt, die jich darauf verftehen und über 
das erforderlihe Handiwerfäzeug verfügen, 
das zeigt ein im Laufe der Woche von Herrn 
Jacob Franks mit den Gebrüdern Alerander 
2. und’ U. W, Hannah abgefchlojfenes Ges 
Ihäft. Die Herren Hannah find Anhaber 
der Morrijon Hotel and Reftaurant Co. Zu 
der don ihnen geplanten Vergrößerung des 
Morrifon-Hotels. benöthigen fie der Grund: 
ftüde 155—159 Glart Ste. und des darauf 
befindlichen vierftödigen Gebäudes. Diejes 
Anwejen ift Eigentfum der Frau Philo R. 
King, welde es im bee so Sahre auf 10 
Yahre für: $180,000 {8 ber= 
pachtet hat, der nun Fe Pachtvertrag mit 
einem Gewinn von $50,000 den Gebrüdern 
Hannah abtritt, bezw. das Grundftüd für 
$230,000 an die Hotelfirma weiter -verpacdh- 
tet. Die Morrifon Hotel = Gejellihaft hat 
ihon im vorigen Jahre ein unmittelbar an 
ihre Hotel ftoßendes Grundftüd von 40 Fuß 
Breite gepachtet und wird im nädhften Yrüh- 
jahr zugleich daven und von ihrer jekigen 
Erwerbung Bejit ergreifen und umfajiende 
bauliche Beränderungen an den gemietheten 
Gebäuden vornehmen lajjen. 

Herr Wm. DB. Blafe von Pittshurg hat 
für $78,000 einen Traft Land don bei 
572 Fuß ander Norboft:Ede von Mechanic 
* 18. Str. gelauft. hat das Br 

m Wuftrage der ittsburg, Ft. Wa 
Ehicage — ——— —— wel⸗ 
che das * —* Verkehrs zwede zu benu⸗ 


rer Erwerbung ein großartiges Vergnü⸗ 
gungs -Etabliſſement vom modernſten, echt 
großſtädtiſchen Zuſchnitt einzurichten beab⸗ 
fichtige. Man ſpricht von einem Anlageka— 
pital von 81,000,000, das für dieſen Zweck 
bereits gezeichnet fein ſoll. Muthmaßlich 
ſteckt hinter dieſem Unternehmen die Metro— 
politan Hochbahn-Geſellſchaft, deren Direk⸗ 
toren die hohen Einnahmen gereizi haben 
mögen, welche die Südfeite = Hochbayngejell- 
fchaft während des verflojienen Sommers 
von Befuchern der „White City“ erzielt har, 
die übrigens ım Laufe diejes Winters nod) 
bedeutend vergrößert und bejonder® aud) 
durch Parkanlagen verichönert werden foll. 

Für Zinshäufer in den nördlichen Außen- 
bezirten der Stadt — e8 find Dort im Laufe 
der Iekten Aahre viele hunderte von jolchen 
aufgeführt worden — jceinen Käufer uns 
ichiwer zu finden zu fein. Herr Otis God» 
dard hat im Laufe der Woche zivei jolche Ge: 
bäude an der Kenmore Ave., nördlich von 
Buena Park, für $60,000 an ‚Herrn Wallace 
Gondict verkauft. Das dreiftödige Magno= 
ali = Gebäude, Ede Magnolia und Wiljon 
Ave. (Srundftücd 54 bei 151 Fuß), wurde 
von Lloyd Kirkland für $70,000 an Maria 
Marz verkauft. 

DE Monroe =» Gebäude, ein gewaltiger 
Kaften, dejjen Haupteingang jich Nr. 5519 
Monroe Str. befindet, hat im na e der Wo- 
che ebenfalls feinen Bejiger’gewechjelt. Der 
bisherige Eigenthümer, Morris Galvary von 


Eleveland,D., hat den Plas an Herrnobert |* 


Bartlett verkauft. Was diefer bezahlt hat, 
weiß man nicht genau, doch nimmt man an, 
daß es nicht unter $275,000 gewejen feien. 

Für $115,000, abzüglich einer Hppothelen: 
— von 864,600, welche voräufig noch 
atauf ftehen beibt, hat Herr Charles 9 
Nir fein Srundftüd” am Garfield Blod., 350 
Fuß Frontlänge, an John W. Stillwell von 
Winslow, Ind., losgeſchagen. 

Herr James D. Murphy hat für 8160000 
baar von dem Ray’ichen Raclaß das 
Grundftüd 200-202 Madifon Str., nebft 
dem darauf befindlichen fünfftödigen Gebäu- 
de gekauft. Das Gebäude wurde bald nad 
dem Feuer errichtet, und als Werth defjel- 
ben hat man den achten Theil der Kaufjum- 
me in Anfchlag gebraiht, fo daß das 45 Yuk 
breite —* an ſich mit $3,111 den 
F rthet worden iſt. Da Herr 

urphy Da — Geſchäft nach dem Ge⸗ 
bäude verlegen will, wird die Droguen⸗ 

— —— von Humifton- Reeling & €o,, 
das Haus feit über 30 Jahren benußt 
a diejes jet räumen müjjen. 

Die Verwaltung vom Dberlin College, 

D., mweldhe von Frau Caroline Hastell, zu= 

mit der Univerjität Chicago, der 

umane Society und anderen Parteien zur 

bin des: 40 bei 198 Yuh mefjenden Grund: 

ftüdes Monroe Str. eingejegt 

iworben ift, hat die anderen erbberehtigten 
Unftalten und und 


ift 
alleinige des befagten 


He cn der Chicago 
—— a —* Truft einen nominellen 


Gt Ce, fr ie ne Bon 


ee 
— 


worden. 


I 


Dr. Pusheck, 
192 Washington Str. 
Gewinne — wieder m 


meiner Hilfe. bebandle alle Rrants 
2 und gebe alle ärztliche und Örtliche 
handlung, Mafjiren, Elektrifiven und 
BVibriren, e nah Bedürfniß 
beziehen fich die Umkoften mur Be die ge 
Sa Medin, und beläuft Jia Biel dieje in 
ir Zuten nur uf 81.00 Wolke. a 
— Kannit Du nicht konnen, jo —— Br 
Behandele alle atuien und BE" 
hronifhen Krankheiten, . 
befonders: alle Shwädhen, Rheumatismud, 
KXeiden von unreinem BIute, 
heiten, Gatarıy); Magenleiden, Se, 
Leber: uud Nierin: Krankheiten — are 
aub alle Frauenleiden. 
Spreihftunden täglich von 8 biß 6, 
9 UHr Abends. Sonns und Seiertags ge 
Push-kuro ee = 
Ein Men Ten fh: — 6 Ns, ie“ 
merzen, Iter h Es 
a er 
ift für alle } 


Cold Push 
Yuften, Sa Grippe, u, rn = re £e 


J a⸗ 
Dearborn Eo. will darauf mit einem R 
aufwand von $50,000 ein Lagerhaus 
* laſſen. * 

Die Fachſchrift ‚Real Eſtate and Siniie >. 
Kournal“, welche vor längerer Zeit — 
de halber“ ihr Erſcheinen hatte 
müſſen, iſt wieder im Felde und ie 
nunmehrigen Hoffnung auf gute > 
und langes Leben Ausdrud. 

Auf dem in der Nähe des Vincoln Bat 
gelegenen Grundftüd 1921—27 Weight 
Ave. wird Herr George 3. Willioms eine den 

eine 


rei, und 


einem Koftenauftvande von $90,000 
gante Miethsfajerne aufführen lafjem. 7 

Zwei dreiftödige — die nad 
Voranfchlägen 50,000 Eoften follen, 
der Arhiteft Albert ©. Het 
Frühjahr an der Buena pe, für ' 
Bruder Sigmund bauen. — 

Die Brauerei = Architekten Raefiner. SB 
Eo. haben Pläne für die Memphis 
and Malting Co. in Arbeit, —— in 
phis eine Brauerei nebſt Malzhaus 
tollen, auf die Baukoften im 
3225,00 veriwendet werden follen. - 

Frederid 3. Yadııer plant den Bau 
dreiftödigen großen Zinshaufes er 
135 bei 136 Fuß meſſenden Gr 
der Südoftede von 72. Str, und. 

Abe. Baukoften, $110,000. 

Zwei Zinshäujer zum —— 
je $25,000 wird Thomas 4. Horne auf je 
nen Bauftellen 5432 und 5440 To 
aufführen lajjen. — 

ie Jennings Real Eſtate Co. ſie 
daß fie im Laufe des verflojjenen Fri 
und Sommers auf Neubauten im der 
des Endpunites der Northweſter 
mehr al3 eine Million Dollars” 


hat. ge u —— * —* 


er 





Verkauf von Bade-Handtühern 
Sogenannte Fabrikanten⸗, Seconds⸗, zu völlig einem Drittel weniger als reguläre Waaren. Sie 


ſind beinahe ganz tadellos. Ein nicht richtig eingewebter Faden, oder eine Sorte ein wenig klei⸗ 
ner oder größer als Standard, machten ſie zu „Seconds“ bei den Fabrikanten. 


-Bartie Nr. 1 umfaßt nur 50 | Partie Nr. 2 enthält ebenfalls | Partie Nr. 8. 25c endtucher, 
4 Dußend derſelben, 18 bei 40150 Diz.,, 20244 Zoll groß-⸗ viel und einige ſollten bedeutend 
Zoll, ſchwere doppelt Twiſted ſchwerer, die Doppelfaden Sor⸗mehr koſten. Sie find 24x52 


gebleichte türkiſche Hand⸗ te, ſehr abſorbirend, Zoll, in weiß, mit 
4 tücher, Montag, d. Stück de ſpe ziell, das Stück 12c tothen Borten, 19€ 
BT en — 


Eine kleine —* von Knaben⸗Waiſts uns 
—** Einige ſind reinwoll. Flanell, in 
roth, blau und grau, mit befeſtigten Kragen. 
* bis zu $1.00; Auswahl 4 > c 


—— Knaben⸗Strümpfe, extra ſchwer 
gerippt, mit doppelten Knien, Ferſen und 
Zehen. Größen 6 bis 10, per Naar 12:c 


in diefem Verkauf zu 


Damen =» Handtajchen, von Seal, Walrus und 
Steer Grain Veder, mit fchlichtem Griff, mit Bes 
der überzogen, bergoldete, Nidel oder 
oridirte Geftelle, Zajhen mit Leber 
gefüttert, mit Geld-Börfe; Moreen- [ 
gefütterte Tafchen mit zivei oder brei 
— ug —— der populären Avenue 
afchen mit vier Abtheilungen; jchwarz, bra 
BVoftbeftelungen prompt beforgt. Tobheebig, blau, a Se. ; Thwarz n 


State, Adams und Dearborn Straße, Phone Private Exchange 3. 


” IT ZI- = 
SEAN 5) Fa 
nl Bar 


Ohne den rt Zweifel oder Brrane ist dies die ichönfte Austellung jeiner Art, 
die je veranftaltet und zu jolhem Erfolg geführt wurde. Nie gab es etwas Achntiches. 


Stellt Euch vor, wenn Yhr e8 fönnt, über einen und einen halben Ader Raum, angefüllt mit Millionen von Spielfadhen und mehreren Hunderttaufenden Puppen. 
E3 ift ein Anblid, den man nie vergigt — ein Genuß, der den Kindern jtets bleiben wird. Außerdem gibt e8 da Straßengevierte bon Buden, hübſch deforirt, 
und ausjchlieglich der Ausftellung von Teiertags-Waaren jeder Art gewidmet. 


Außer den Spielfadhen und Puppen ift ein Zirkus vorhanden, ein wirklich Yebendiger Clown, Bären, Tiger, Elephanten und andere wilde 
Zhiere. Santa Claus bei ber Arbeit in feiner Spielfachen-Werkftatt und eine magifche Laterne, die intereffante Szenen auf die Wand wirft. 
€3 verlohnt fich, meilenweit danach herzufommen, denn es übertrifft alle früheren ähnlichen Veranftaltungen in folden Mape, daß jeder Ver: 
gleich ausgejchloffen ift. Der ganze fechite Yloor, 66,500 Quadratfuß, ift dem Zmede gewidmet. 


Es find nur noch 55 Einfaufstage vor ar Erfahrung hat Dielen gelehrt, daf das Weihnachts-Einfaufen jet angenehmer 
ift als während des unvermeidlichen Andranges der paar Wochen vor dem 25. Dezember. Mir rathen zum frühen Kaufen. hr 
Fönnt von Dorräthen wählen, die vollftändia find, und die Preife find fo niedrig als fie je fein werden. Wenn gewünjfcht, werden jet 
gekaufte Waaren aufbewahrt und zu Weihnachten abgeliefert. 


en 


AITITITTITTITTTTTE 
IN 


5 a Wilton Rugs zu 29.45 


Ein meiteres Beifpiel feltener Erfparniffe, die immer in unferer Rug-Abtheilung zu finden 
find. Nicht nur einige Ddd3 und "Ends, fondern eine vollftärdige Auswahl 

der münjchensmwertheften Mufter und Farben, in orientalifhen, Medallion- und 29 45 
Blumen-Effekten. Weitere Worte find überflüffig, da jeder Dame die.elegante ” 
Qualität der Royal Wiltons befannt ift. Größe 9x12, herabgefegt von 35.00 auf 29.45. 
Royal Wilton Nugs, 8.3X10.6, reguläre $30 Rugs, eine fpezielle Offerte für den Montag-Berfauf, zu 26.45 
Smith & Sanford Arminfter Rugs, IX12, garantirt, — reguläre 23.50 und 22.50 Rugs, — jest für 19.50 
Brujjels Rugs, orientalifhe und Blumen = Effekte, 9Xx12, fie werden tegul, verfauft für 14.95, zu 11.95 
Wilton Velvet NRugs, orientalifche und Blumen = Effette — Größen 3 bei 6, fpeziell Montag zu 2.60 
Gummi = Ihür = Matten — reguläre Größe — fie find eine jpez "Offerte: für Montag-BVerkauf, zu 59e 


Sinoleums, gute importirte und einheimijche Waaren — 50c = Sorte, jpeziell per Quadrat = Yard zu 39e 
Bußboden = Deltud, Hübiche Entwürfe für Küchen und Pantries, die 250-Sorte,. fpez. per Dugdrat-Yard 19e 


Univerjal Baje Burners, 20.95 


6 Spart ehr viel an Feuerung, mit großen Heißluft zirkulirenden Flues 
20.9 5 bom Bafe bi3 zum Dom, melche die Heizfraft volle 25 Proz. erhöhen. Sit 
Stahl Ranges, aus polirtem Wellville Etahl gemacht, großer Bad- 


leicht zu reguliren. Reguläre 25.95 Bafe-Btenner, zu 20,95. 
ofen, 16x21 Zoll, mit Dupler rate, die aus dem Dfen heraus 
genommen werden fann, ohne die Fütterung zu be= 3 
ſchädigen. Ein regulärer 22.95 Range, zu 1 ‚95 
Hot Blaft Heiz-Dfen, brennt irgend | Gas = Heizofen für Badezimmer und 


eine Sorte Heizmaterial. Kein Ruf. Bettzimmer. VBollftänd. mit Verbin: 


dungsschlaud. Spez. Preis 

Tadellofe Jserbrennung, — 1% — 

Speziell für Montag zu +95 für Montag nur 5 350 
Gas-Heizofen für große Zimmer, mit 

Nr. 8 Laundry-Ofen, Feed, Verbindungsſchlauch. Spe— 1 10 

brennt Hartz oder Weid)- ziell für Montag zu + 


Kohlen. Spezill zu 2.45 
Gaft Nange, gr. geräumiger Badofen, 
Del:Heizofen, der wohlbefannte B. & | gr. Tyeuerplag. Ertra jchwere Dedel, 


B., volle Größe, Gall. - und Eroß Genters. Regul. w 
Fount; ſpez. für Montag 1:35 12.45 Range, zu 9,95 


Möbel, Spezialitäten für Montag 


DI Br FE 


ae re 


— 
J In j 


zul | ll! H- 


— Kanarienvb⸗ 
gel, garantirte Sin— 
ger, in ſchönen Meſ— 
ſingbauern. Die voll— 
ſtändige Ausſtattung 
foftet gewöhnlich 4.50, 


Bu 2.88 


morgen, 


—* Meſſer-Set, drei 
eſſer, regulär 
* ic 


Glas =» Aquarium und 
zwei Goldfifhe, Mei: 
fing = Kette und ein 
Bund Moos. Vollftän- 
dige Ausftattung, regu= 
lärer Preis. 650, Mon= 
tag, jpeziell 


Echte Wels bach⸗ 
Lichter, 30 0- Ste 
Kerzenſtärken, —— 


——— — 


Claſſie Hackmaſchi⸗ 
ne, reguläre Fami— 
liengröße, für Ge: 
müſe, Steaks uſw. 
Gewöhnliche 79c= 
Größe — 


Pelouze Fami⸗ 
lienwaage, 24⸗ 
Pfund-Größe, 


regul. 65€ 


95, zu 


Sturm: 
Sajih auf 
Beitellung, 
garantirte 
Arbeit, nie= 
drigePreije. 
Spring 
Balance- 
Waage, 25 
Pfd.⸗Größe, 


Cryſtal Kaffee— Sternau's ver—⸗ 
Mühle, neuer ver— 
beſſerter Mahler 
mit Glasbehälter 


Bosley's berühmter Wea— 
therſtrip, 100 39€ 
für 1 Pb SKaf-: 


Fuß für 
fee, regu= 39€ 


lär 8öc, > 


Mrs. Pott's Bügeleiſen, vol⸗ 
les Set von 3, ſilberpolirt, 


a a, AD 
69€ 


Tragbare 
Gas = Lampe, 
vollitändig, mit 
Welsbacı 
Licht, großer 
weißer Schirm 
mit ‚Untertajfe 
und 6 Fuß für den 
Schlaud, 1.95: Haushalt, 
Lampe für für 

I 


1.25 


Doppelte Bratpfannen, 


glattem Eifen, die 15€ 


große —* 


Sorte, 


Silvers Beefthee 
Br Prejie,neu ver⸗ 


gafvanifirte 


330 


Schrupp⸗ 


Eiſerne 
Waſchzuber, 
50e —* 
Galvan. eij. 
eimer, 12 Dt. 
Größe für 


aus Kupfer = A5ec ⸗ 
fel, nidel- > c 


TunfenNeb, aus gut plattitt, 


„Planifhed“ eiferne Brat- 
verzinntem Draht, 


pfannen, Bronfon’s Pa: 


tent, 59e-Größe, 39 


reduzirt auf 


Kombination Draht - Sieb 


und Stampfer, 1 er 
It 


Montag zu 
Amerilanifhe Ruſſian Ei— 


ſen-Ofenröhren, 
bzöll. Länge, 230 
Amerikaniſche Ruſſian Ei— 


a 
5e 


Furnace-Schaufel, extra ſtark und 
gut gemacht, 40c-Größe, für 


Barrel Aichenfiebe, große Sorte, 
gut gemacht, per Stüd 


Magic Ofen:Einlage, 
fche Brids, zu 


Ein Verkauf von Blanfets, der alle anderen übertrifft 


Kaum ift unfer legter großer Blanket-Verkauf zum Abjchluß gelangt, folgt auch, fchon ein anderer, welcher alle übertrifft, die bieher ftattgefunden haben. 
Sold auperordentlihe Spargelegenheiten und jolch reichhaltige Affortiments wurden jelten offerirt. Zum Veifpiel offeriren mir zehn Kiſten 
German Finifh baummollene Blantet3, 11-4 Größe, in Grau und Tan. Ein fehr dauerhafter und warmer Blanfet, große Sorte. Regulär 69 
verfauft zu 89c, ertra fpezieller Preis für den Montags = Verkauf, dad Paar zu 69. 
weiße Blanfet3, 11-4 | Feine Ealifornia Blantetz, 11-4 Grö- 
Größe. Biligfte ganzmwollene Blanfet3 | Be, weiß, grau und Tan, mit einer ge 


Gemifhte mollene Blantets, 11-4 ı Ganzmollene 
im Markt, jpeziell das w ringen Mifchung von Baum- 
3.65 4.25 


Größe, nur in Grau, fpeziell nur für 
— das Paar 
35 Paar zu wolle, das Paar zu 
* Feine ganzwollene Blankets, aus ausgeſuchten Stoffen gemacht, 11-04 Größe, garantirt ganzwollen; 

ſowohl Warp wie Filling. Auswahl in Weiß, Grau, Tan, Scarlet und Plaid. Regulä— 
re 6.75 Blankets. Montags ſpezieller Preis, das Paͤar, 5.95 
Babe = Roben Blankets, deutfches Fabrikat, die Comforters, 73 bei 84 Zoll, überzogen mit Gil- 
größte Auswahl in Chicago. Alles prachtvolle | foline, jehr weich und „Fluffy“, hand-tufted — 
Defigns, mit dazu pafjendem Girdle — Der ſpezielle Preis für Montag 
und Neck Cord, ſpeziell zu J 50 beträgt 1 9 
Sateen überzogene Comforter3, gemuftert auf beiden Seiten. Yancy Scroll Stithing, Stüd 2,35. 


1.25 


Betttücher, 81x90 Zoll, geriffen und gebügelt, gemaht aus breitem ſchwerem Muslin; fpezieller Preis für Montag, 5öe 
Befranſte Bettveden, ertra jroße Sorte, in Weiß, Roth oder Blau, Marfeilles Mujter; fpezieller Preis für Montag, 1.39 


armer 97 | Groceries 57 a 


29c 
230 
drei plaſti⸗ 350 


Lackirte 
ſtark und 
dauerhaft, zu 


Kohlen = Eimer, 


12c 


Bonnell’3 Nubian Gi: 


12c 


PAR 
Galvanif. — Mit Holz ausgelegte 
Aſchen⸗ 


behälter, 1.45 eg 50e 


— Befen f. Statt 


od. Straß.: fen=Emaille 
gebraud), 39€ große Kanne, 


Ofenröhrenklappen, 
für 6301. Röhren, 


Ertra fchivere baummollene Blantets, 
11-4 Größe, in Weiß, Grau u. Tan. 
Diele Biontets find einfach I5C 


gefäumt, das Paar zu 


13.50 Dining » Tifh, wie 
Abbildung, folideg Golden 
Dat, große runde Platte, Stühle, m. Abbildung 
breiter Rand, ift 6 Fuß aus: — gefägtes Golden 


ziehbar — 10.85 Dat, breite Top, Pa 


Montag zu nel Rüden, fchiwete 
Tabourettes, fehr ftärt ges Pfoften, gebogene Beis 


— "ie u 1.95 


8.65 Porzellan Elo=: 285 Ebaimmer- 
fets, wie Abbildung, 
folide Golden Dat, 
— gejhnigter Top, 
Glas Seiten, große 
Glasthür, veritellba- 
re Megale, jchiwere 
Bafe, geichwungene 


5.15 Miffion Schaufel: 
ftuhl,. wie Abbildung, — 
Weathered Daf, niedrige 
Rückenlehne, ſchwere Pfo— 
ften, breite Arme, breiter 
Sit, gepolftert mit echtem 


Br ge 3.8 > 


5.65 Bucherſchrãnke, wie 
Abbildung, ſolide Gol— 
den od. Weathered Oak, 
ſchlichte viereckige Platte, 
große Glasthür, ver— 
ſtellbare Regale, ſchwere 
Shaped — 
5000 fertige Kiſſenbezüge, 45x36 Zoll, hergeſtellt aus Reſtern von Dwight, Anchor, Baſe, 3. 95 
Atlantic, Wamſutta und Pepperell Muslin, das Stück zu 11e; 

per Duhend 


In 


Kor 
—— 


65 Miffion-Tabous 
rettes, wie Mbbil- 


9. & ©. Stüdenzuder, 


10 Pfund 65 India Stools, wie Ab 


Armours. Shield 
Schmalz, 10-Pfund 
Eimer, für  Diejen 
Verkauf, 95ec. 


Eudahy’3 Diamond 
„CE Sugar Kured 
Schinken er — 
zu nur 103 

Fancy Beeattof Ba: 
ton, in diefem Ber: 
fauf, per Pfund zu 
12c. 


Mun gers feinfte 
Beramery Butter, 5: 


——— oder 2 
* u, 


Sie ee: Min: 
ota — 


el, Ah 5 
= 18. “ 


Banch —— 
Ravye-Bohnen, — 
Pfund — nur 230 
Old FaſhionedBuch⸗ 
weizen ⸗Mehl, 5⸗ 
aa Sad für 


anch Head Reis,— 
—* Pd. nur Be. 


ch importirte Rus 
dein, Maccaroni od. 
Spaghette, in biefem 
Verkauf, per Pfund 
au 12c, 
anch italienifche 
eg per Pb: 


fer neue Santa 

* Pflaumen, = 
onta er n 
08 per Pu 


California gebörrte 
——— per Pfd. 
nur 14c, 

een gedörrte 
California gedörrte 
Pflaumen, Pfd., 9eo, 
Fancy neue Ealifors 
nia Kod =. eigen, 
per Pfund zu Se. 
Fancy importirte 
Elufter Rofinen, per 
Pfund 25c, 

Fancy ternloje Ro 
jinen, 1-Pfund Pas 
dete, in diefem Vers 
auf, 10e, 
Gereinigte Korin- 


— 1:Pfd. Padet, 


x anc n Zitronens, 
Upfeljinen- oder Eis 
tron = re Fr‘ 
Pfund 20e. ., 
Fancy 

—per 


Amportirte Candied 
Kirchen oder ges: 
mifchte Früchte, für 
diefen Verlauf, per 
Pfund 45c, 

Srifche Shelled Wal- 
nuß = Kerne — Bar: 


gr per Pfund zu 
Sc, 


Baper Shell Be: 
cans, per Pfd. 25c. 
Paper Shell Man: 
dein, per Bfd. Zlec. 
Beite — ar 
fe, per Pfp. 1 

Brazil — —8 
cans oder rag 
per Pfund, 

Solide eingemachte 
anal: u. 


2. 
UN 


B. & M. Zuder: 
Korn, Büchje, Ile. 
Wisconjin frühe Ju= 
ni = Erbjen, — per 
Büchfe nur 120. 
Präjervirte Erdbee⸗ 
ren, Büchje zu 10c. 
Fancy neuer Spinat 
Pfund Büchfe, 
Bargain zu Ile, 
Monarch oder 6: 
lumbia ———— 
Pint⸗Flaſche, 180. 
B. & D. Plum Pud⸗ 
—* 1:Pfd. Büchie, 
für diefen Verkauf, 
zu Zle. 
Mincemeat, — Ur 
mour’8, 3 Vadete au 
25c. 


Ehieage Demi ſchrieb. Ga⸗ 
——— 


Tetley's hochfeiner 
Thee, in verzierten 
Blechbüchſen, — per 
Pfund 

Liptons hochfeiner 
Ceylon Thee, in 3⸗ 
Pfund per 
Pfund 4 

Old a Ja⸗ 
pan Thee, reg. 50ce, 


DO. © Java und 
Mocha Kaffee — 34 
Do für 81. 

Old D 

Er ba, ei Sa 
für u 


‘per Pfund 


4.35 Miifion - 


Mafchinen 


Unfere Victoria Nähmafchinen zu 
39.75. haben Drop Heads, 5 Schub- 


laden und alle die neue- 
dien Berbefferungen, — 
einſchl. ſelbſtfä eindes 


Baſe; ein feiner 
Den⸗Tiſch, 


Tiſche, wie 
Abbildung, Weathered Oat, 
dicke, runde Platte, ſchwe⸗ 
rer Rand, große viereckige 
Beine, altmodiſche Stretcher 


2.95 


dung, Weoth’d Dat, 
biererfige Platte, — 
großes Shelf unten, 


ehr ftarf, 49€ 


Montag, 
Küchentifche, 5 ge⸗ 


2.65 Reed: Schaufelftuhl 
— mie Bild, gr. Sorte, 
voller Roll Xop und 
u — eng gewebter 
mat, gute —— — 
* = zw, , 1:95 ; 


wie 


450 Palmen-Stand, 
Bild, hübſcher 
Golden Oak Finiſh, 
viereckige Platte, — 
ſchwere gedrehte Bei⸗ 
ne — f'ey Streicher 


20e 


—— oder Ma: 
hogany Fini 
—— 


1.50 Magazine Cabinets— 
„Arts and. Craft Ent⸗ 
twurf, Weathered Dat, gro 
Be nr — fancy 


u. 0 1.15 


Bafe, 


— und Nadel, — —— 


Bobbin 
Winder 

und 
Tenſion Re⸗ 
leaſe. Volles 


Set Attach⸗ 


ments. Ge⸗ 


Spezieller Bilder-Berfauf 
Yarb-Bilder, mie Abbildung, und andere guie Sujets, 


elegant koloriri und in 15zölligen Rahmen 
eingerahmt, Gilt finiſhed. Eure 


—— für 


Zaihentüher-Berkauf 
Gerade vor der Ankunft unferes 
3lc El Seiertag; -Sagers beginnen wir unſeren 


Ginface und fer | jährlichen Räumungs - Derfauf von 
I Biae Se |‘ allen einzelnen Bee von reinen und be · 





(Kür die „Sonntagpoft.“) 
ut miene Stromtied. 
Von Ulpert Beiße 


IT. Theil, 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


Nachdem ich meinen erger über 
meinen Reinfall bei der „Bujh Your | 


Bufineß Eo.“, die wegen ihrer Reelli- 


tät einen Weltruf genoß, verfchlafen | 


hatte, machte ich mich am Morgen des 
nächften Tages auf, um auf die Sude 
nach meinem Doktor zu gehen. Wenn 


irgendivo, fo hoffte ich, in der Kneipe, | 
in der wir ung am Tage nach feiner | 


unterhalten hatten, jeine 


Rückkehr 
Von un: 


Spur aufnehmen zu fünnen. 


ferer Zeveezeit in St. Louis her fannte | 


ich die von den meiften H0bo3 befolgte 


Meisheitäregel, nad) Möglichkeit jeden 
Gent in einer und derſelben Kneipe zu 
vertrinken, und nur im äußerjtenNioth- | 


falle von diejer Gewohnheit abzuwei⸗ 
chen. — In dieſer Gewohnheit liegt 
Methode! — Der Reiſende, der von 


Stadt zu Stadt führt und ſich überall | 
nur-furze Zeit aufhält, wird nirgends | 


heimathberechtigt; er erwirbt feine 
Freunde und bleibt ala rollender Stein 
ein Fremder unter fremden. Go ber 
Hobo, der fein Geld auf Bier- und 
Schnapsfneipen tobtichlägt; er torfelt 


von Kneipe zu Sneipe, gießt einen | 
Schnaps nad) dem anderen hinter bie | 
Binde; aber er erobert fich damit feı= | 


nen warmen Pla in dem Herzen ber 
Barkeeper. Wenn er am nädjlten Mor- 
gen diefelbe Tour macht, um dem grau— 


en Elend des KRapenjammers durd) eis | 


nen gefochtenen „Ene Opener“ feinen 


größten Schreden zu nehmen, jo Ten= | 
nen fie fein Erbarmen, und jeber gibt | 


ihm den fehmerzlichen Rath, dahin zu 


gehen, mo er fein „ganzes“ Geld ver- ; iſt, 
wenn einer „ungeheuer“ gut fühlt, 


foffen hat. — Sein gelegenkliches Opfer 


hat feinen Wohlgeruch hinterlaffen. -— | 
Der Hobo dagegen, der nur auf eine | 
Kneipe fchwärt und nirgends anderd= | 


too, ala beim Mife feine Nidel, und 


mären e8 noch fo wenige, verzehrt, wird | | 
: fürchterlich — der Studentenfrit agt, | 


— al Stammgaft geehrt. Er erhält 
nicht nur beim leifeften Antippen feine 
„Ehe Opener3“ und feine „NightCaps“ 
— Mike winft ihn auch an bie Bar, 
wenn der Bierfolleftor „auffegt” oder 
ein anderer Wohlthäter eine Runde be- 
ftellt.: Auch das „Naffauern” in der 


Kneipe will verftanden fein; mein Dof- | 
tor war ein Meijter in biefer Kunft, | 
und, um die Wahrheit zu geitehen, er : 


brauchte fich.in Diefer Beziehung mei⸗ 
ner, als ſeines Schülers, nicht zu ſchä⸗ 
men. Es war noch ziemlich frühe Mor— 


gens, als ich in die Kneipe, in der ich 


das Rendezbous mit meinem Doktor 
gehabt hatte, kam, und verhältnißmä⸗ 
Big wenige Gäſte befanden ſich in dem 
Lokal. Ich hielt unter Ihnen Umſchau; 
mein Dottor befand ſich nicht darun— 
ter. 

Dann wandte ich mich an den Bar— 
keeper und fragte ihn, ob er ſich noch 
meiner entſinne. Er ſah mich einen 
Augenblick prüfend an, dann ſchüttelte 
er verneinend den Kopf. Das Fakto— 


an jenem Morgen bedient hatte, er⸗ 


kannte mich ſofort wieder und flüſterte 
halbe Stunde ſpäter ſtöberte ich das 
Feuer im Ofen auf und ſah, daß er 


dem Barkeeper eine diesbezügliche Be— 
merfung zu. 


„Sa, ja,“ nidkte diefer, „jet erfenne | 
| anfcheinend feit eingefchlafen war. — | 


ich ihn au!" - Dann wandte er fi an 
‚ mid. „Der Kerl,“ fagte er, „mit dem 
du neulich hier marft, hat mir Tchöne 
Gefhihten gemadt.... fünfzig Dol- 
lar3 hätte der „Alte“ lieber der Sal» 
pation-Armee gefchentt, als folchen 
Trubel zu haben!” 

„Hat er Radau gemacht?“ fragte ich, 
und fügte in der ficheren Annahme, daß 
das der Fall gemejen jei, befehönigend 
hinzu: „Mein Freund hat großen Xer: 
ger gehabt und mar in einer ganz ber= 
äzieifelten Stimmung, als ich ihn ver= 
ließ.“ 

„Ach was, Rabau!” meinte der Bar- 
feeper verächtlich. „Was geben wir hier 
um Rabau? Radau haben mir alle 
Tage zehnmal! Mit Radaubrüdern 
werden wir fchon fertig, das verjtehen 
wir aus dem ff! — Nein, Rtidau hat 
bein freund nicht gemacht, aber er hat 
uns einen niederträchtigen Streich ge- 
fpielt, der ung nicht bloß; die Polizei, 
fondern auch den SKoroner auf den 
Hals gebracht Hat!“ 

„Den Koroner?* fchrie ich erfchredt 


BE en Reraner? = Ur hat banh mich abzulöſen, ging ich hinter die 


nicht etwa —? 

Die Gemihheit, dab ich im nächiten 
Augenblid erfahren merbe, meine 
furhtbaren Ahnungen feien in Erfül- 
fung gegangen, ließ mich die Frage 
nicht vollenden. 

„Natürlich hat er ih vergiftet,“ 
fuhr der Barkeeper ärgerlich fort. — 

„Vergiftet!" Wie ein Schlag hatte 
mic das Wort getroffen; in halber Be- 
täubung mwieberholte ich e&—ich fträub- 
te. mich noch einen Augenblid dagegen, 
die volle Bedeutung des Gehörten be- 
greifen zu wollen — vergeblih! ch 
fonnte . die entfegliche Wahrheit ber 
fchredlichen Kunde nicht abſchütteln. 
Mein Freund, mein einziger Freund in 
Diefem Lande, war tobt, gejtorben in 
ber Verzmeiflung — ald Geibftmör- 
der — durd Gift 

Der Ausdrud’ des tödtlichen Schre- 
dens in meinen Mienen mußte felbft 
auf den rohen Menjhen binter der 
Bar nicht ganz ohne Eindrud geblieben 
fein; er jah fi ehe nf mich a 


— 


onn 


Chicrago, Sonutag, den 12. Uovember 1905. 


eines! »sir müffen ja alle fterben, ber 
| eine früher, der andere |päter.” — 
Sch jchob die Ylajche zurüd — „Er 
| farb als Selbftmörber!* 
| Sch Sprach die Worte zuerft leife — 
| für mih — Do mein Kummer mar 
ı zu groß, ich fonnte ihn nicht in ftil= 
ler Stlage eindämmen; mit der ganzen 
Heftigfeit des verzmeifelten Schmerzes 
lang er in den laut gefchrieenen Wor- 
ten aus: „DO Gott, mußte ed bazu 
ı fommen? — Bergiftet? — Un einem 
ı folden Drt Hat fich mein Freund ver- 


| giftet? — Schrediih — unfaßbar!... 


„a,“ meinte ber Barkeeper, „es ift | ©a ich 
meiſten bei der Ankunft der Koppers 


ganz unfaßbar, was die Kerle veran— 
laſſen kann, ſich gerade in einem Sa— 
loon zu vergiften. In den fünf Jah— 
ren, die ich auf dieſem Platze arbeite, 
iſt dieſer nun ſchon der dritte Fall, daß 
wir wegen eines Selbſtmörders allen 
möglichen Trubel haben. — Als wenn 
es gar keinen anderen Ort gibt, wo ei— 
ner freiwillig den „Bucket kicken“ 
kann! — Uebrigens hätte ich nie und 
nimmer geglaubt, daß Dein Freund an 
dem Morgen die ſchlechte Abſicht hatte, 
ſich mit Gift zu vergiften. Wenn ei— 
nem der Schnaps noch ſo ſchmeckt wie 
dem — wie ſoll man da denken, daß 
er Gift nehmen wird? — Als Du fort— 
gegangen warſt, kam er von demTiſche, 
an dem ihr geſeſſen, an die Bar und 
fing an, Schnaps zu trinken — nicht 
fünf Cents-Schnäpſe, wie ſich das für 
einen Hobo geziemt, ſondern er ver— 
langte von der beſten Sorte, als wenn 
‚er ein „Whiskey Drummer“ wär’, ber 
ı den Alten mit einem Yah Schnaps 


; dem andern, und je mehr er tranf, je 
aufgefratter wurde er. 
Schnurren zu erzählen und Wibe zu 
reißen und fchlieglih Studentenlieder 
zu fingen.... Wie das ja immer fo ft, 


drängten fich die Hobo2 an ihn heran, 


an hbat.... Er „trietete" denn au 
das „Kraut“ wiederholt, aber mit ein= 
mal griff er in die MWeftentafche, fing 


es ſei lateiniſch geweſen — an, zu flu= 

ı hen und zog einen Dime aus der Ta- 

ſche. — Er betrachtete das Gelbitüd 

| eine Weile, dann warf er e8 mir hin. 
„Das ift der lehte feines Stammes,” 
fagte er dabei Dumpf 

„Schnap3?” fragte ich. 

„Schnaps?“ fragte er wie geijtesab- 
mwefend zurüd. „Schnaps? Natürlich 

Schnaps! Warum nidt Schnaps?— 
' Noch einen Schnaps! — und dann — 
die Verdammung!“ 

Unfereiner ift ja an folche bumme 
Redensarten gewöhnt, wie ein Hund an 
die Flöhe. Alle Tage paflirt es, daß 

ı einer, ber fein Geld durch die Gurgel 


 aejagt hat, fich und die ganze Weit ver- ! 
dammt. — Ich achtete alfo weiter nicht | 
; darauf und fchenkte ihm den Schnaps | 


ein.... Er nahm das Glaß von ber 


Bar und ging damit an den Tifch in | 
ber äußerjten Ede des Lofald.... Ei- | 


ner oder der andere von den Hobo3 ber- 


: fuchte wohl noch, ihn auszunaffauern, | 
tum jedoch, das mich und ben Doktor | Tuch hl noch, ih zunaſſ 


aber er ſchnauzte ſie alle wüthend an, 
und natürlich kümmerte ſich dann kein 
Menſch weiter um ihn. Vielleicht eine 


mit dem Kopf auf dem Tiſche lag und 


Wir erlauben nicht, daß die Leute hier 
im Saloon ſchlafen — man muß et— 
was auf Anſtand halten —; wir ſchmei⸗ 
ßen daher jeden, der hier ſchlafen will, 
hinaus. — Natürlich keine Regel ohne 
Ausnahme. Wenn einer viel Geld ver— 
| fpendet und feinen Brand fih aus— 


‚ Ihließlich bei uns geholt hat, brüden | 


‚ wir ein Auge zu. Wir verfuchen, ihn 
| wach zu friegen, und wenn un da3 
| nicht gelingt, fohleifen wir ihn hinter 
| die Partition in die große „Sam Duft 
| Bor.“ Da fann er in den Sägefpähnen 
ı Tieben bleiben, bis er einigermaßen 
nüchtern wird und aufmadht.— Sa, un= 
fer Alter ift jehr aufmerffam und rüd- 
| fichtsvoll gegen feine Gäjte, und bie 
Hobo3 laffen auf ihren „Sad in the 
' Bor“, wie fie ihn wegen diefer famofen 
ı Schlafftelle nennen, aud; nidht3 tom= 
men. Von Weden mar bei Deinem 
| Freund feine Rebe! Der Porter 
Fritz friegte ihn an die Beine, ich am 
| Kopf. So trugen wir ihn in bie „KRam- 
i mer für die Schnapsleichen“. — Um 
| jehs Uhr Abends, mie der Alte fan, 
| Partition, um na Deinem Freund zu 
ı Tehen; er lag noch gerabe fo da, wie wir 
ı ihn hingelegt hatten. — Nun, e3 war 
ja bei den zehn ober zwölf fturken 
| Schnäpfen, die er intus hatte, fein 
ı Wunder, daß er wie eine Ratte fchlief, 
dachte ich und wollte ihn fchon ruhig 
liegen laffen und mich entfernen — ba 
berührte ich feine Hand, fie war eiö- 
| Talt, ebenfo feine Stirn; ich horchte 
ı nad) feinem Athem — feiner zu fpüren. 
ı Seht mußte ich, mas los war... 

Der Alte ftand Hinter der Bar und 
unterbielt fich mit ein paar Gäjten, 
und nun beging ich bie grenzenlofe 
Dummbeit, an die Bar zu laufen und 
ihm mit lauter Stimme die Meldung 
zu machen, baß ein tobter Mann in ben 
Sügefpähnen liege. ... Der Alte fagte 
vorläufig gar nichts, er warf mir nur 
einen Blid zu; aber der fagte genug! 
Ich hätte mich jet felbit badpfeifen 
mögen, boch- die Dummheit war ein- 
mal gemadht. Dem Alten blieb natür- 
lich, da ein halb Dußend Hobo8 meine 
Morte gehört Hatte,nichts weiter übrig, 


’reinlegen wollt’. Er trant einen nad | 


Er fing an, ! 


um zu fehen, ob er die Spendirhofen | 
ie ' —* ſolchem Falle braucht nicht lange ge- 


fackelt zu werden; man wird ihn gleich 


—— 


— 


gefräht, wenn ber Porter und ich die 
Leiche durch die Hinterhür in bie Alley 
; getragen und fie irgendwo auf einen 
ı Afchkaften oder auf die Treppe eine? 
: Hinterhaufez gefegt hätten; das fommt 
ja alle Zage vor, und e& verurjacht der 
; Bolizei nicht die geringfte Nervenftö- 
rung, wenn ein armer Teufel gefunden 
wird, der hinter einem Zaun umge: 
ı fommen ift. Aber fchieb einer in einem 
: Saloon ab, fo vermuthet man gleich 
Mord. In wenigen Minuten fam denn 
; auch der Patrolmagen angerafjelt und 
nahm uns alle, den Voß, mid) und die 
Säfte, von denen fich allerdings bie 


| dünne gemacht hatten, in Zeugenhaft, 
‚ bis. die Sache durch den Jnqueft auf- 
' geflärt mar. 

dritten Tage. Man fand in der Tafche 
‚ des Iodten ein, zum Theil noch gefüll- 
‚tes Fläfchehen mit Laudanum, und da 
' die Autopfie der Leiche ergeben hatte, 


daß Laudanumvergiftung borliege, fo ; 


; gab die Koronersjury das Verbift ab, 
‚ der Verftorbene habe durch Vergiftung 


| Gelbftmord begangen. — Danach) mur= | 
| den wir entlafjen. Nah Dir hat-man ' 


| au geforiht. Wir follten partout 

mwiffen, mit wem der Gelbjtmörber 
I nach unferem Lofal gefommen fei.... . 
| Natürlich hatte Dich fein Menfch ge— 
' fannt, aber wir haben Dich der Polizei 


fe genau befchrieben, daß fie Did) ei- | 


 gentlich längst hätte finden follen, wenn 
; fie überhaupt noch) nad) Dir Tuchte!” 

| „3 werde freiwillig auf das Koro- 
| nerdamt gehen 


: nach mir länger zu fuchen,“ fagte ich 


traurig, faum im Stande, die Thrä- 
nen, die ber fich langfam aus ber 


' Yugen trieb, zurüd zu halten. „Ic 
| will erfahren, ma3 mit der Leiche mei- 
' ne3 armen Freundes gefchehen ift.“ 

Was fol damit gefchehen jein? — 
' Er ift ja durch die Papiere, die man 
bei ihm fand, ibdentifizirt worden; in 


nah dem Inqueft in einen Nafen- 


‚ berfeharrt haben Uber warum 

flennft Du? Früher oder [päter müj- 
: fen wir alle vran glauben, der Rode- 

feller fo gut wie der am Ofen da fid 
| Fraende Hobo; und ob einer in einer 
| Staat3faroffe mit Vieren lang in fein 
| Erbbegräbniß gefahren, oder ob er mit 


: der alten Karoffe vom ftäbtifchen Ge- ' 


| fundheitsamt nach dem Armenfirchhof 
‚ Binaus gefafft und ohne Gang und 
| ohne Klang in dasLoch geworfen wird, 
| Hleibt fich doch fchlieklich ganz gleich, 
ı tobt ift tobt... . Da (er fehob mir 
!.die Flafche wieder zu) trink eins! — 
' Get fein Trafch und laß die dummen 
| Gedanten fahren!” ..... 
| Der Menfch meinte es offenbar qui 
nit mir, aber die frivole Art feiner 
Sprechmeife fehnitt mir ind Herz. „Ic 
' maq Deinen Schnaps nicht,“ ftieh ich 
hervor und fwob die Flafche fait ver= 
ächtlich zurüd. Dann wandte ich mid) 
; um und ging nad) der Thür.... 

3 fam gewiß felten vor, daß ein 
| Saft des Barfeeperd Troft, wenn er 


ihn in flüffiger Yorm anbot, zurüd= | 


mie3. 

Aergerlich ftellte.er die Flafche unter 
den Schanttifch und fehrie mir nad: 
| „Say, Landsmann, wenn Du nod) ei= 
nen anderen Freund haft, oder Jelbjt 
| Selbftmord begehn mwillft, fomm’ nur 
| ber! Unfere „Saw Duft Bor“ fteht 
| Dir zur Verfünung.... Du... fannit 
| Dir ja das Gift ins Sodamaffer fchüt- 
‘ten, Du dummer Qemperenzfaßte, 
| Du!” 

* * * 

Auf dem Koronerdamt erfuhr ich, 
!daß mir der Barkeeper die volle 
ı Wahrheit gefagt und auch mit feiner 
| Vermuthung Recht hatte, daß mein 
ı Hreund gleich nach dem Inqueft ‚Feer- 
| digt worden fei. 

| Ich äußerte den Wunfch, fen Grab 
i zu befuchen und bat um Austunft, mie 
ı ich e8 finden fünne. Der -Schreiber, 
; an den ich mich gewandt hatte, machte 
| ein Geficht, ala wenn ich ihm mit bie- 
; fer Frage eine perfönliche Beleidigung 
| zugefügt hätte, und meinte verächtlich: 
| Auch eine Frage! Wo denn anders 
; al3 auf dein Armenfriephof! — Ober 
| glauben Sie etwa, daß bas Eounty 
| auf den anderen Kicchhöfen Grabjtät- 
ı ten fauft und für die Herren Selbit- 
mörber rejerbirt?” 

in meiner Betrübnif mar mir nicht 
; danad) zu Muthe, mich mit diefem fre- 


| en Patron herumzuzanten; — ich 
| hatte, wußte ich, daß der Name „Wohl- 


| ging an das Pult eines ältlichen Herrn, 


| ber mir mehr Zutrauen einflößte, und | 
börben geleiteten Inftitute nur ironijch 


| fragte iin um Rath, mo ich den Plat 
| finden könnte, mo mein freund begra> 
| ben jei; ich fam aber auß dem Regen 
ı in bie Traufe, denn biefer jchnauzte 
mich nod) gröber an. „Was mei ich?“ 
| fchrie er, „fahren Sie nad dem Pot- 
teräfield hinaus! Wielleicht hat man 
ihm ein Denfmal gejegt — na, und 
wenn nicht, fucden Sie, big Sie ihn 
( finden M— : 
Nach vielem Hin- und Herfragen 
und nachdem ich. von einer Straßen- 
bahn in die andere ‚geflettert und die 
legte Strede Weges zu Fuß gelaufen 
war, fam ich jhließlich an mein Ziel, 
den Armentircähof. 


Das geihah erjt am | 


Starre löfende Schmerz mir in die 


auetfher geleat und in Pottersfield 


:2..2on einem 
ı Thoriveg ober einer Einfriebigung war, 
nicht8 zu fehen. Ich wollte —* ohne 


Bretterbude, die nahe am Eingang 
ſtand, gehumpelt und ſchrie mit einer 
Stimme, als wolle er ſämmtliche Todte 
erwecken: „Permit?“ — Dabei ſtreckte 
er die Hand über den Graben, um das 
verlangte Papier in Empfang zu neh— 
men. — 

Da ih diefer Aufforderung nicht 
nad fam und er fehr richtig fhluß- 
folgerte, daß ich mich nicht im Beſitze 
eines Erlaubnißfcheines befand, 30g er 
die meit ausgeftredte Hand zurüd, 
brülte: „No abmittance!” und hum- 
pelte, ohne fich nochmals nad) mir um: 
zufehen, in feine Bude zurüd, 

Der Hund blieb. — Den Grund für 
fein Zurücdbleiben konnte ich leicht er- 
rathen. 

„He, Sie — Sie da — Sie, alter 
ı Mann!“ rief ich, „kommen Sie zu— 

rüd! — Sagen Sie mir doch menig- 


Pfund Fleifh von der fchlechteften 
Dualität ift und ihm nur in ganz flei- 
nen Portionen verabreicht wird, mit 
anderen Worten, weil für-ihn nur auf 
die allernothhürftigite Weife gejorgt 
wird, hebt er nicht mit der Dant- 
barfeit de8 Lazarus die armfeligen 
Broden, die vom Tifche bes reichen Ge- 
meinmwejens fallen, auf — er empfin= 
det diejelbe Bitterfeit, die bee Mannes 
fih bemächtigt, melcher fich in der 
Dankbarkeit feiner Kinder. getäufcht 
fieht, und er haft die Wohlthätigfeit3- 
anftalt, in der er fich befindet und alle, 
die mit der Leitung derfelben zu thun 
haben. ch habe einen Kerl in St. 
Louis fennen gelernt, der Gott dantte, 
wenn er auf dem Gteinboden der Le= 
bee unter einem Varpaulin übernac- 
ten konnte. Als ich ihn fpäter im City 
Hofpital traf, Elagterer mir, daß er 


ſtens Befcheid, wo ich ben erforderlichen | von dem Liegen auf der Drahtmatrage 


; Bermit befommen fann!“ 

Mein Rufen hatte feinen Erfolg. Er 
' trat in fein Häuschen und jchlug die 
Zhür hinter fich zu. — 

„Da fönnen Sie bi3 morgen fchrei: 
en,“ hörte ich eine Stimme hinter mir 
| Jagen. 

3 fah mi) um. Der Sprechende 
| war ebenfalls ein Krüppel, wenn mög- 
lich noch ſchäbiger gekleidet als der 
: Pföriner (ohne Pforte). 

—— Mann iſt wohl taub?“ fragte 
ich. 


| 


maulfaul dazu, daß er außer beim 


; tendent den Plaß gegeben.“ 

„Wegen feiner Taubheit und Maul- 
; faulheit?“ fragte ich verwundert; denn 
ı daß der Mangel an Gehör und dic Un- 


‘ 


| lichen Leben 


„Stodtaub ift der alte Mathias, und | Krüppels 


| 


’ 


und dem „harten Strohfad“ Kreuz: 
fchmerzen befommen habe; ein anderer 
Bruder Straubinger, der im gemöhn= 
jedes GStüd Seife 
fiher al3 eine quantit& negligeable 
betrachtete, fühlte fich als Pflegefind 
der Stabt St. Louis in feinen aejthe- 
tiichen Gefühlen verlegt, daß ihm die 
Kranfenmwärterin ftatt mit Xoiletten- 
Teife, „mie e3 fich gehört“, mit gemöhn= 
licher Seife das Gefiht wuſch. 

Sch mußte alfo ungefähr, mas ich 
bon ben müthenden Ausfällen des 
gegen die MWohlthätig- 
feitsanftalten in Dunning zu halten 


fie brauchen nicht ' Effen nur den Mund öffnet, wenn er | hatte. — Schlecht genug werben bie Un- 
ein Stüd Kautabaf hineinfchiebt. — , glüdlichen, die gezwungen waren, darin 
Darum bat ihm ja auch der Superin= | zu leben, ficherlich behandelt; mein In— 


formant aber übertrieb ebenfo gewiß 
die Uebeljtände in der beliebten Ma- 
nier der mißpvergnügten Pauperd. — 
Schon dadurdh, daß er mir die uralte, 


. luft, von feinem Sprachvermögen Ge» | mohl von dem erften ‘Patienten des er- 


brauch zu machen, einen Menfchen zuin 
: Boften eines Pförtner3 befonders em: 
' pfehlen fünnen, war mir neu. . 

„Ratürlich — der Menfchenfchinder, 
der Superintendent, weiß, daß er fich 
auf den Mathias verlaffen fann, der 
wird fein Sterbensmwörtchen verrathen 
bon dem, mas drüben vorgeht und die 


| 
| 
| 


| 


' 


Melt nicht erfahren fol — und aud | 


wohl nicht mwilfen will"....“ Er 
wies mit der Hand auf den Gebäude» 
tompler, der ayf der anderen Seite fich 
mohleinen Blod weit ausbreitete. 
„Da3' Arınenhaus! Das rren- 
afyl! Das Hofpital für unheibare 
Krante!“ fuhr der Alte, mit grimmi- 
gem Blick auf die verfchiedenen Gebäu= 
de deutend, fort. „Ihe charitable In- 
ftitutions of Eoof County!” —Wopl- 
thätigfeitsanftalten! Ha! Ha! Ha! 
ein hübfcher Name für diefe Stod- 
hards, mo das Menfchenvieh abae- 
Tchlachtet wird! — Aber nicht das fette, 
das bollgefreifene Vieh, wie auf der 
Güpbdfeite; — da3 magere, verfommene, 
früppelige und verrüdte Menfchenvieh 
wird in diefe Stodaden zufammenge- 
trieben — auch Tchlägt man ihm nicht 
wie dem Dchfen und dem anderen vier=- 
beinigen Vieh bei Armour, Swift ufw. 
mit dem Sammer oder der Art vor den 
Kopf — Gott beivahre! — dazu lebt 
ı man in einer viel zu humanen Zeit. 
Wir Armen- und Irrenhäusler genie— 
Ben in diefen „Wohlthätigfeitsanftal- 
ten“ die „Wohlthat”, an Hunger, ber= 
borbener Nahrung, graufamerBehand- 
lung, und wenn e3 gar zu lange dau= 
ert,. ehe wir abjchieben, auch mwoh! an 
einer „ſchwarzen Buddel“ einzugeben. . 
Damit wir aber in der Hoffnung auf 
einen erlöſenden Tod nicht übermüthig 
werden und uns zu ſehr darauf freuen, 
hat das County in ſeiner liebenden 
Fürſorge für uns Paupers den Armen— 
firhhof Hier anlegen lafjen. — Von 
allen Fenjtern der Anjtalten fünnen 
wir beobachten, wenn ein „Begräbnik” 
ftattfindet, und mie e3 dabei zugeht — 
| und ich verfichere Sie, daß diefe An— 
' Ihauungslehre Wunder tut — ber 
Munfc, daß einen der Teufel aus bie- 
‚ fer Mohlthätigkeitsanftalt jo bald mie 
möglich hole, erftirbt auf der gottlofen 
Lippe und veriwandelt fich in ein Ge- 
: bet, daß der Augenblid roch ferne blei- 
: ben möge, an dem die rohen Ambu- 


: lanzfnechte den Nafenquetfcher mit un=. 


; jerem Leichnam aus dem Schinderfar- 
‚ ren reißen und unter Fluchen oder 
: Shmugigen Späßen ins Loch merfen 
‚ und wieder fortjagen, nachbem fie ba3- 
: felbe flüchtig augefcharrt haben!“ 

Aus der Erfahrung anderer und 
meiner eigenen, die ich in einer öffent- 
lihen Wohlthätigteitsanftalt, dem City 
Hojpital in St. Louis, gefammelt 


thätigfeitsanftalten“ für diefe von Be- 


aufgefaßt werben darf — die Behörbe 
muß diejenigen, die nicht felbft für ji 
forgen können, in ihre Obhut nehmen; 
aber fie geht in ihrer Fürforge nicht 
einen Zoll weiter, als fie geswungen ijt, 
und die „Wohlthaten“, die fie aus— 
theilt, find: die midermillig gegebenen 


Almofen, die wir dem Bettler, der auf 


unfere Unterftügung ein Recht zu ha— 
ben glaubt, vor bie Füße werfen. — 


Auf der.anderen Seite aber wußte ich 


aud, daß es feinen unbanfbareren, un: 
aufriebeneren Menjchen gibt, ald einen 
Inſaſſen diefer Anftalten, der auf öf- 
fentliche Roften- verpflegt wird... Die 
Stabt oder dad County hat 
N en 


8 


ed, für 
* 


die Ver⸗ 
er kant, alt, arbeus 


! 


ften Armenhaufes erfundene Fabel 
bon der „IYmwarzen Budbel“, Durch die 
zu langlebige Infaifen ins enfeits 
befördert werben, auftifchte, bewies er, 
daß er einer bon denen fei, die in ih- 
rem Haß und in dem Beftreben, zu ber- 
läumden, vor der fehändlichiten Lüge 
nicht zurücfchreden. Mir lag jedoch 
nichts ferner, al3 mich mit dem alten 
Manne herumzuftreiten — ich ftimmte 


i ihm daher in allen Stüden zu, unb 


+ alö er endlich geendigt, fragte ich ihn, 


| 


— — — — — — ——— — 
ö— — — — — — —— — — ——— — 
— — — — — — 


wo ich den Permit, den der Pförtner 
von mir verlangte, bekommen könnte, 
da ich den Platz aufſuchen wollte, wo 
ein Freund von mir begraben ſei. 

„Sie ſind kein Reporter?“ fragte er. 

„Rein!“ 

„Das thut mir Leid“ 

„Mir au... aber mie fommen Sie 
auf den Gedanten?” 

„Well“, zögerte der Krüppel, „Sie 
haben mir fo aufmerffam zugehört. — 
Lebtes Yahr mar bier „ein junger 
Mann, der auch gerade fo mie ©ie, 
ohne ein Wort zu reden, mich hat jpre- 
chen laffen. Am näcften Morgen 
ftand alles, ma3 ich ihm erzählt hatte, 
in der Zeitung! Des mar der fchönite 
Tag ‚meines Lebens. — Der Super- 
intendent wollte das ganze Armenhaus 
bor Wuth mit Haut und Haaren frej- 
fen; wir wurden alle auf die Folter 
gefpannt; aber feiner, hat verrathen, 
daß ich, der „Rebellen-Frig”, mie fie 
mich hier getauft haben, die Schand- 
thaten, die hier unter der Mazfe der 
Mohlthätigkeit begangen merbden, an 
die große Glode gehängt habe.” 

Die Erinnerung an das mohlgelun- 
gene Racheftüc verlieh den halb erlo- 
Schenen Augen des alten Krüppels ei- 
nen jugendlichen Glanz. — Er tanzte 
auf dem einen, ihm noch verbliebenen 
Beine im Kreife um mich und rief, die 
Krüde auf die Erde ftampfend: 

;Ia, mein Freund, dad mar ber 
f&hönfte Tag meines Lebens; aber lei- 
der,“ fuhr er gleich darauf mit einem 
Geufzer fort — „leider hat. Alles fei- 
nen Zmwed gehabt. Zwar hat der Coun= 
ty Board eine Unterfuchung eingeleitet; 
aber eine Krähe fraßt der anderen nicht 
die Augen aus — der Menjhenfdin- 
ber, der&uperintendent, wurde fo weiß 
gewaschen, wie Barnumz heiliger Ele- 


phant, und der nette junge Menjch, der | zu 


Reporter, wurde von der Zeitung meg=- 
gejagt, weil er fich Tolche unverfchämte 
Lügen babe aufbinden laffen und da= 
durch das Blatt verleitet habe, über 
„einen hochverdienten Beamten“ Nadh- 
theiliges zu berichten! — So ftand’3 
fpäter im Blatte.— Aber ich find’ Thon 
noh einmal einen Reporter. Gott 
geb’! Gott geb’3!...“ 

„Hoffentlich, hoffentlich, lieber 
Fritz.“ unterbrach ich den boshaften 
ſen, „aber nun ſagen Sie mir doch 
auch, wo ich den Permit zum Beſuche 
des Kirchhofes bekommen kann!“ 

„In ber Höhle des Löwen!“ erwi⸗ 
derte Fritz. In der Privatoffice des 
Menſchenfreſſers drüben im Armen— 
hauſe. Er thut ſonſt abſolut gar 
nichts, aber die Erlaubnißſcheine 
ſchreibt er immer ſelbſt — in jedem 
Beſucher des Kirchhofs wittert er 
nämlich, jeit „mein“ t in ber 
Zeitung erfchien,- einen R * 

Ich wußte jetzt, was ich wollte. Ich 
bedankte mich bei dem geſchwätzigen 
— und ging nach dem Armenhauſe 
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Der liebe Gott, 
Von Regierungsratd Prof. Jof. Langl. 


„Laffet die Kleinen zu mir fom= 
men!“ Wie viel Qebensmeisheit und 
Menfchenliebe Liegt in Ddiefem Aus- 
ſpruch CHrifti, den er auf feiner Reife 
arg Diterfefte nach Jerufalem gethan 

a 


Die unfchuldigen, lebensfrohen 
Landkinder, die ſich rücdhaltslos über 
alles Schöne und Gute in dieſer Welt 
freuen, die die Sorge noch nicht ken— 
nen und das Glück genießen, amBorn 


der Natur ſelbſt ſich die Lebenser— | 


fabrung zu jammeln, die ihren Gott 
in befjen berrlihem Wert und Wal- 
ten in diefem lieben und fürchten Ier- 
nen; biefe jpiefenden Kinder auf ber 
Dorfiwiefe find die natürlichften und 
glücklichſten Menſchenweſen. 

Sie in ihrem Thun und Treiben zu 
beobachten und mit ihnen zu verkeh— 
ren, ſind Stunden der Erquickung 
und des Vergeſſens alles Widerwärti— 
gen und Häßlichen der Welt für jene, 
welche ſie in ihrer Kulturentartung 
bitter genoſſen haben. So gab ich 
mich während meines heurigen Som— 
meraufenthaltes im maleriſchen Zau— 
ferthal in Sübtirol neben anderem, 
Thon aus Gemohnheit, mit meinen 
lieben Kleinen ab. 

ch habe mir eine Menge Moment 
bilder aus meinen Sinberbefannt- 
ſchaften notirt, welche intereſſante 
Streiflichter auf das Seelenleben und 
Gemüthsweben dieſer kleinen Thalbe— 
wohner geben. Ein ganz herziges Ge— 
ſchichtchen will ich hier mittheilen. 
Es war an einem ſchwülen Som— 
merabend in Bruneck. Mein Zug fuhr 
erſt um 9 Uhr weiter und ſo ſchlen— 
derte ich denn in dem alten Städtchen 
auf's Gerathewohl herum; ſah mir 
die alten Häuſer mit ihren merkwür— 
digen Faſſaden in der langen Haupt— 
ſtraße an, dann die Geſchäftsausla— 
gen und ſonſtigen Merkwürdigkeiten 
des kleinſtädtiſchen Straßenlebens. 
Eine Marmortafel an einem alten 
Patrizierhaus bezeichnete dieſes als 
Stammhaus der Künſtlerfamilie Pa— 
cher, welche ſchon im 16. Jahrhundert 
weit berühmt war. Der herrliche 
Flügelaltar in der Kirche zu St. 
Wolfgang am Aberſee 


| 


ass 


und mir fchritten zur Kirche Hi a 


Mit einer Art Bewunderung. ja 
an gung Augen am, 
tie mich den nächſten 
Stadt hinaus. * * & 
Das Wetter mar wohl fehr 
doch fo rafch fonnte es noch nicht 
fallen. Wir wanderten 
Schrittes hinaus in’3 Freie 
Veldraine und Wiefenwege gegem | 
tenheim. :% 
Ich ließ mir von der Kleinen — 


Ba 
N 


Mariehen mar ifr Name — mh 


manches von zu Haufe erzählen. Dee 


Vater ift Holzfchläger und fommt fel- 


ten, zur Familie. Außer der Tranten E 


Schwefter hatte fie noch zwei Heinere 


Brüder, Zhr Häuschen fteht gang 
allein am Ende des Dorfes. re Ei: 
Haushalt, wie , 


zählte von dem fleinen 
fie fommenden Herbit jchon in die 


Schule gehen müffe u.f. m. Es mwar 


* 


ein bildhübſches Kind; verſtändig in 


Rede und Antwort und voll Gemüthz : 
wenn fie vom kranken Schweſterchen = 


| 
| erzählte. In einem Tüchlein, in einen 
Knopf eingebunden, hielt ſie das 


welches ſie für das Gemüſe erhallen 
hatte. “ 


* * * 


die Wolfendede hatte unferen Zenilg 
bereit3 überfchritten, und jchwere 


Tropfen fielen jehon vereinzelt nieder, 
Wir famen, der Ortfejaft nähen, 


Da blieb meine Kleine ftehen. Ya 


merkte, wie ihr Herzchen erregt podhtes 


wir waren rafch gegangen. 


Freudig 
leuchteten ihre ſchönen Augen. 


fprach fie, „bort ift unfer Haus,“ und © 


fie zeigte nach einem naben, 


einzeln 
ſtehenden Gehöfte. er 


Mit ängftlicher 


Scheu blicdte fie mir unverwandt — 


Geſicht. Dann zog ſie mich herab 


als ob ſie mir etwas leiſe zu ſagen 
Ge 
geſchidt 


hätte. Ich neigte mich — 
Dich hat der liebe Gott 
ſprach ſie kindlich fragend. 
Ich war gerührt und konnte n 
anders antworten: „Gewiß, 
Kind; fei nur recht folgfam der Mutz 
ter, dann wird Dich der liebe Gott 
| immer lieb haben.“ — 
Darauf verſetzte ſie in zutraulichem 
Tone: „Ich laß mich ihm ſchön be— 


— 


iſt das Werk danken. Ich fürchte mich nicht mehr 


eines Michael Pacher. Dann führte Und raſch lief ſie dem elterlichen 


mein Weg durch eine einſame Straße | 


zur Stadt-Pfarrkirche hinaus. 
erinnerte mich der Fresken Maders, 
des ausgezeichneten Brunecker Mei⸗ 
ſters, der in den ſechziger Jahren die 
Bilder ausgeführt. 

Es war ſchon die Dämmerung ein— 
getreten, und von Toblach her, aus 
den Dolomiten, zogen ſchwarze Wol— 
ken auf. Ein fernes Donnerrollen 
verkündete das nahende Wetter. 

Ich hatte mich in einenKirchenſtuhl 
an einem Pfeiler im Halbdunkel nie— 
dergeſetzt und meine Gedanken unter— 
hielten ſich mit der Kunſt der „Naza— 
rener“, vom alten Overböck bis zum 
letzten wundervollen Repräſentanten, 
deſſen Werke rings die Wände 
ſchmückten. 

Die Dämmerung hatte zugenom- 


men und auch da3 Murren deö Don- | 


ners. 

Da gewahrte ich bei einem nahen 
Seitenaltar ein kleines Mädchen. Es 
mochte ſechs Jahre alt ſein. Das 
Kind betete mit gefalteten Händen. 
Ein Tragkörbchen, 
Lande üblich ſind, ſtand daneben. 

Das feingeſchnittene, engelſchöne 
Köpfchen blickte gar inbrünſtig zum 
Altarkreuz hinan; es war ein ent- 
zückendes Bild. 

Ich verhielt mich ganz ruhig, die 
kleine Andächtige nicht zu ſtören. Da 
wurde es mit einem Ruck noch dunk— 


ler. Ein heller Blitzſchein leuchtete zu Unrecht. Und daß ich Hierberifn 


auf, und darauf ein ſchon kräftigeres 
Donnern. 

Jetzt nahm meineKleine ihrSchürz— 
chen vor die Augen und fing zu wei— 


aus voller Seele. 
Mich hielt es nicht länger; 
der Kleinen. 


ſammen, faßte ſich aber und ſah mich 
ängſtlich an. 

Liebes Kind, warum weinſt Du 
denn? Iſt Dir ein Leid geſchehen? 
fürchteſt Du Dich? Sag' doch...“ 

Und zögernd hub ſie an: „Es wird 
ſchon finſter, ein Gewitter kommt, und 
ich muß noch weit allein über die Fel—⸗ 
der nach Hauſe gehen — und da 
fürchte ich mich, ſo ganz allein — —“ 

„Was haſt Du denn in der Stadt 
bier gemacht?“ 

„Aus unjerem Gärten habe ich 
Gemüfe zur „PBoft“ getragen. Sonft 
thut e3 meine größere Schmwefter; aber 
fie ift franf und die Mutter muß bei 
ihr bleiben. So muß ih fchon brei 
Tage jeven Abend nad) Bruned gehen. 
Aber heute fommt ein Gemitter und 
e3 wird finfter — — ” 

„ber liebes Kind, habe feineAngft 
vor dem Wetter. Sieh’, ich habe einen 
lm. Stın, WERE DIS iR: 
ren, und mwenn es finfter wird, habe 
ich eine Kleine Laterne bei mir.“ Ich 


aufe®zu. .:- 


So lange dE 


macht ,hich Der 
beat, bift bu ua 


ihn 


nach mir um und verfchmand bei ber 
Gartenthüre mit ihrem Körbchen. 
Ein grelfer Bli fuhr nieder, da2 
Metter gina los... Ich eilte nad 
ı Bruned zurüd. — 


Bebel's Erbſchaft. 


Das Wetter grollte a * 


liebe 


Wie feig 


Noch zer — dreimal drehte fie fih \ = 


Der Abgeordnete Auguft Bebel. ber» —1 


| öffentlicht im „Vorwärts“ eine längere 


: Erklärung über feine Erbichaft. Er 
| berantiwortet fich gegenüber dem. Vor- 


| mwurf, daß er nur 45,000 Mark der - 


ı Barteifaffe überwiefen, dagegen 200.= 
000 Mark feinem 
ı geführt habe. Er jagte darüber: 


Privatvermögen zus 


„Der Teftator hat mich nicht au eis 
| nem feiner Erben eingefeßt wegen mei 


ner Ihätigkeit als fozialdemofratifcher - 


| Volfstribun, fonbern weil ich in einer 


: ihn auf’8 höchfte erregenien Gade 
wie fie auf dem ; Mich feiner nach beitem Wiffen und 
; Können in freundlicher Weife * 


er 


ı nommen babe. 


‘m Reichstag ift 


Sade von mir mit feinem Wort ers 


| refte und indirefte Schuld eines Their 


les feiner nächiten Verwandten das 


mähnt worden. Yhm mar durch bie dir 


Recht, die Uniform zu tragen, aber 
ı fannt worden. Nach meiner Meinung 


| mit Recht unterftüßt, erwarb mir-feine 
Sympathie, und er ſetzte mich aus 


Dankbarkeit zum Miterben ein, Leut- 


nant a. D. Kollmann mar Ttein So- a 
nen an. Erſt leife, dann mehr und ! zialdemofrat, auch. befaß er feinerld 
mehr, und endlich fchluchzte das Kind | Sympathie für die’Sozialdemokratie, 


Er mar vielmehr, wie aus im Proze 


ih eilte | verlefenen Briefen und Eingaben an 


den König Ludwig von Bahern 


Auf das Geräufch fhredte fie zu> | den Kaifer Wilhelm herborging, ein 


großer Feind der Gözialbemofratie, 
Indem ich troßdem ber Partet 45,000 


Mark und an bie ihm 


| bon ihm enterbten — ——— 


| 
| ficht hatten, im. Weltergange bes Pra- 


000 Mark von dem Grerbten "abirat, 


obgleich feine Verwandten Feine Aus- 


zeſſes zu gewinnen, handelle ich g 


| die Intentionen des Erblafferd. 
| fonnte diejes aber thun, da er mir 


Bezug auf die Verwendung bed 
bes feine Vorfchriften gemacht hat.’ 
Herr Bebel erflärt weiter, daß: 
Sozialdemofratie die „blöde Theile 
beriwerfe und daß feine „Proleiarier 
pilla“ zu zwei Dritteln mit Hhpoihe 
und Schulden belaftet fei. Wenn: 
Bebel bei biefem Anlaß von ben 
beitgebern ber Gleftrizitätsind: 
als „Lapitaliftifchen Ausbeutern“ 
fo nimmt fi) das etwas munberlik 
aus. War HerrBebel jchon bisher et 
Proletarier und ift er e8: tm melde 
Befih der ihm aus der Erbiche 


Bfiebenen 200,000 Marks: Man Toll 





— 


Ein Sittengemälde bon Ada von Berg. 


L; zer we (19, Fortfegung.) 


Wat das Geficht ded Marmes, ber 
aufgerichtet neben ihrem Lager ftand, 
biefes Geficht, in melden gemeine, 
raufame Nohheit, durch den Dämon 
entjeglich verhäß- 
Kcht, ihr entgegenftierte — ein Traum. 
Ha; ba, ha,! mein Büppchen! fagte 


dee Raufches noch 


Smith, feine Finger um ihren Hals 


| egend, nur niet fchreien. 


willen., Berftehft Du? 
Sprecht! ſagte Sylvie leiſe. 
kenne Euch nicht. 

DO, fennjt mich ganz qut! ch bin 
— hol’. der Teufel. Ja, ja! der Teu- 
fel, ber Deine Seele zu holen fommt, 
‚aber: exit follft Du beichten. Haft Du 
einen Prözeh. gegen Herrn Gaharre 
andeftiftet, umDeine. Plantage mieber- 
‘zubefommen? Antmworte! 

- Syloie-Tchmwieg, fie war auf’3 Yeu- 
Berjte überrafcht und vermochte buch- 
ſtäblich kein Wort hervorzubringen. 
Haſt Du einen Prozeß gegen Herrn 

Gaharre angeſtrengt? keuchte mit hei— 
ſerer Stimme Smith, nur mühſam ſich 
zu leiſem Sprechen zwingend. 

Nein, ſagte endklich mit leiſer Stim— 
me Slyvie, aber ich kenne Sie nicht, 
wer ſind Sie, und was wollen Sie von 
mir? Ich habe Sie in meinem Leben 
nicht geſehen! 
Ha, ha, ha! Doch es bleibt ſich 
gleich. Alſo wirklich, Du haſt Nie— 
mand beauftragt, gegen Gayarre zu 
prozefſiten, und Du biſt nicht die Ur- 
ſache davon, daß der ſchuftige Sheriff 
ſich ganz überflüſſiger Weiſe mit mei— 
ner Vergangenheit beſchäftigt? Dem 
Kerl iſt übrigens der Mund geſtopft, 
und dasſelbe Schickſal erwartet Dich, 
mein Püppchen! 


Wenn Sie ein Menſch ſind, bat | 
Sylvie, die Hände ringend, wenn Gie 


Tine Mutter hatten, die Sie liebten — 
Verfängt nicht, mein Chat! — 
Plöglich hörte man eilige Tritte vor 

"der Thür, welche er vorhin verfchloffen. 


“ Rautes Bochen folgte, dann wurde die | 
Zhür mit einem gewaltigen Rud ein= | 


‚geitoßen und zwei Männer ftürzten in 
ba Zimmer. &3 war Reicharbt und 
‚einer der Conftabler. s 


*. Smith, fih.entbedt fehend, warf ich 


mit einem wilden Sabe Beiden entge- 
2: indem er fo. am Tleichteften ‘Die 
—hür zu gewinnen glaubte, bocdh ein 
Furdtbarer Hieb mit dem bleiauägeleg- 
sen. Stode-bon Geiten des Beamten 
Iieß ihn "zurüdtaumeln, ein  zmeiter 
“warf ihn: : hetaubt zu Boden, -und als 
er. twieber Zu ‚fi. fam, fand er fi an 
Händen und" Füßen gefeffelt in einem 
Borzimmer, und : zwei Policemen be- 
wachten jebe jeiner Bewegungen. 
Möhrend  diefe Scene im Vorzim- 
mer ftattfand,. maren Reichardt und 
ber ſchwarze Doktor mit Sylvien be— 


ſchäftigt. u 

Shre Ohnmacht RN 2 lange. 
Sie [hlug die Augen "aufs aber 
melche Veränderung war morgegangen! 
Sie glaubte zu träumen, Dody'diesmal 
war der Traum ein angenehmer. 
Indeß wagte ſie nicht zu ſprechen, 
denn ſie fürchtete, das wohlbekannte, 
freundliche, Vertrauen erweckende Ge— 
ſicht vor ihr werde ſich plötzlich in das 
Tcheußliche Geficht verwandeln, das ihr 
bor wenigen Augenbliden entgegen ge- 
‚grinft. Hatte, . 

Mein theures Fräulein! fagte Rei- 
‚Hardt mit einer von Rührung erftid- 
ten Stimme, Sie fennen mich ohne 
Zweifel? 

Doktor Reichardt! entgegnete ſie mit 
einem ſchwachen Lächeln, aber find 
Sie's auch wirklich? Ich bin ſo hin— 
fällig, ſo ſehr nicht blos körperlich, 

ſondern auch geiſtig zerrüttet, daß ich 

meinen Sinnen nicht mehr trauen 

Tann. 

* Beruhigen Sie fih, der Elende, der 
Sie ſtörte, und der mwahrfcheinlich bie 
Ihlimmften Abfichten gegen Sie Hatte, 
iſt unſchädlich gemacht! 

Nachdem Sylvie ruhiger geworben 
und Zaire und ber fchwarze Doktor 
an ihr Bett gerufen murben, erzählte 
ihr Reichardt die Ereigniffe in Betreff 
Berengar3 und Diympiens mit dem 
Beilabe, daß Olympia fih in ber 
Nähe befinde. 

Werde ich ſie bald ſehen, theurer 
> Doktor? fragte Sylvie freudig erregt. 
Sogleich, ſogleich! entgegnete dieſer, 
und er ſprach insgeheim mit ſeinem 
ſchwarzen Collegen einige Worte, wor⸗ 
auf biejer fich, gefolgt von Zaire, ent» 
fernte, Nur wenige Minuten verflof: 
fen, und Olympie warb bereingeführt. 

Beide Mädchen ftürzten fich in bie 
Arme, ihre Thränen, ihre Küffe ver: 
müfchten fih. Sie hielten fich lange, 
lange umſchlungen. 

Meine Kinder! ſagte Reichardt, 
nachdem der erſte Sturm ihrer Em— 
Hfindungen sich gelegt Hatte,: ich: Laffe 
Sie für die noch übrigen Stunden der 

Nacht allein. Sie ſind von Freunden 
bewacht, Niemando der Boſes gegen 
Sie ——— könnte, vermag Ihnen 
zu nahen. Sobald der Tag gekom⸗ 
men ſein wird, und Sie ſich, wie ich 
hoffe, wohl fühlen, werde ich Sie an 
einen Ort bringen, wo Sie vereint bis 
zu Ihrer gänzlichen Wiederherſtellung 
bleiben ſollen. * 

Die Anweſenden verließen das Ge⸗ 
mach, Syldie und Olympia - blieben 


Wer vermöchte wohl das Wieder⸗ 
fehen ‚Weider zu: fchilbern! . Wer bie 
zarten-Aind rührenden. Merle zu wie⸗ 
Berböle, bie ben Lippen Beider ent⸗ 

en 

a nad) biefen Vorgäng- 
Affen fap; Berengar an dem hölzernen 
Bu in: feiner ‚nadten Zelle, ba8 
‚Haupt auf die Hände gelegt, die Augen 

i — 


Ba a mac 


Ehe, beivegen, und: . 
euben A nt ‚ biefe 36 


8* 


Es hilft zu 
‚michte! Ich will blos etwas von Dir 


Ich 


unerwartet? hauchte endlich Sylvie. 
um Glück zu künden! nete B 
rengar, und — Glück iſt 
das ſchönſte, was es giebt!“ 

Ach, ich wünſche wo 
Ihnen Glück 


ſprengte und Sie dem Leben wieder⸗ 
äbe! 

Sie faßte ihn ſanft bei der Hand. 

Reichardt ſtand als ſtummer, aber 
gerührter Zuſchauer biejfes Wieber- 
ſehens neben Beiden. 

Ich weiß es, theüre Sylvbie, ich weiß 
es! rief Berengar aus; wenn Ihr 
edles Herz allein zu gebieten hätte, ſo 
gäbe es keinen Unglücklichen in der 
Welt! Er führte ſie zu der hölzernen 
Bank, auf welcher er vorhin geſeſſen. 
Ich habe Ihnen keinen beſſeren Seſſel 
zu bieten, ſagte er, Sie ſehen, daß ich 
nur die Bequemlichkeit des Kerkers ge⸗ 
nieße! 

Armer, armer Freund! ſagte Syl—⸗ 
vie, mit zitternder Stimme. Ach, wer 
geahnt' hätte, daß Alles ſo kommen 
würde! daß Sie mein Leben retteten, 
ein Leben, werthlos für mich und 
Andere, hat Ihr eigenes Leben verbit— 
tert und gefährdet! 

Ich verſtehe Sie nicht, edle Sylbie! 

Und doch rede ich deutlich! entgeg⸗ 
nete ſie mit trübem Lächeln. Hätten 
Sie damals mich den Fluthen nicht 
entriſſen, hätten Sie ſich ſelbſt allein 
gerettet, ſo hätten Sie nie die für Sie 
ſo unheilvolle Plantage betreten! 

Und nie hätte ich das Muſter meib- 
licher Vollkommenheit erblickt, das ich 
in Ihnen verehre, nie! 

Er hielt inne, er wollte ſagen, daß er 
nie die glühende Leidenſchaft für 
Olympien empfunden haben würde, 
die ſein Herz zerriß und es dennoch 
beſeligte. 


| , Sylvie erröthete und fah ihn zärt- 


ih an. 
Sie» mollten Dlympien? Namen 
nennen? fagte fie, DO jprechen Sie, ich 
fann Alles hören. E3 wird mich glüd- 
li machen,*wenn ich ihr wieder erzäh- 
len fann, wie fehr fie von Ihnen ge— 
liebt wird. Ab, Sie fünnen das 
theure Mädchen faum mehr lieben, als 
ich ſelbſt! 

Sch bin gemiß, wenn Olympia 


‘hnen eine Fremde wäre, würde hr |. 


edles Herz dennoch bie tiefjte Sympa= 


thie für fie empfinden. Nun, ba-Sie | 


‚mwiffen, daß e3. Ihre Schwefter ift, die 
mit Ihnen emporwuchs — 

Sylvie trat einen Schritt zurück und 
ſah überraſcht erſt Berengar und dann 
Reichardt an. 

Der Doktor war verwirrt und betre— 
en. 

Meine Schweſter, ſagen Sie? wie— 
derholte Sylvie, meine Schweſter. 

Verzeihung! miſchte ſich jetzt der 
Doktor ein, unſer Freund berührt 
hier ein Verhältniß, das für Sie, 
theures Fräulein noch ein Geheimniß 
geblieben iſt. Indeß iſt es nicht 
nöthig, daß dies ferner ſo bleibe. Ich 
fand bisher nicht den paſſenden Au— 
genblick, Ihnen Alles zu erklären, und 
ich bin Herrn Berengar dankbar, daß 
er mir dieſe Gelegenheit giebt. 

Er erzählte nun, was der Leſer be— 
reits weiß. Sylvie ward durch dieſe 
Erklärung auf's tiefte erſchüttert, und 
lange floſſen ihre Thränen. Es ge— 
lang endlich Berengar und dem Dok— 
tor, ſie zu beruhigen. 

Meine Freunde, ſagte ſie, ich weine 
zugleich vor Freude und vor Schmerz. 
Welches Unheil wäre erſpart worden, 
wenn dieſes Verhältniß früher be— 
kannt geweſen wäre. Ach, ſoll ich 
meinen armen Vater anklagen? 

Nein, nein, Sylvie! ſagte Beren— 
gar; laſſen Sie die Vergangenheit 
vergangen ſein. Sie waren für Olym⸗ 
pien immer eine Schweſter, ſelbſt als 
Sie nicht wußten, daß Sie es ſeien. 

Es war bereits die Nacht hereinge— 
brochen, als Sylvie und der Doktor 
ihren Schützling in ſeiner Zelle ver— 
ließen. 


35. 
Das Wiederſehen. 

Die Nachricht, daß Olympia ihre 
wirkliche Schweſter ſei, hatte Sylbien 
ungemein ergriffen. Nachdem ſie von 
Reichardt alle genauen Einzelheiten, 
welche dieſem Umſtand zum Beweiſe 
dienten, wieder und wieder erfragt und 
ſich überzeugt hatte, daß hier keine 
Täuſchung zu Grunde liege, fühlte ſie 
etwas wie Glück und Zufriedenheit 
durch ihre bewegte Seele ziehen. 

Als ſie in das Gemach Olympiens 
trat, ſchlang ſie mit dem Ausdruck uͤn⸗ 
endlicher Zärtlichkeit ihre Arme um 
die Krane und bebedite iften Mund 
und-ihfe bleihen Wangen. mit unzäh: 
ligen Küffen. Meine Schwefter! rief 
fie aus, o, jegt fühle, ih, welch ein 
Glüd e3 ift, eine Schmeiter zu haben. 
Die Bande der Theilnahme und Liebe 
mögen ftarf fein, bie Bande des Blus 
tea aber find von einer geheimnißbols 
len: Kraft. Zum erften Male, Olym- 
pia; umarme.ich in Dir, Du in mit 
eine wirkliche Schweſter. Welches 
Glück, welche Seligteit! 

Die Kranke ſah die Freundin, 
welche por Erregung wie außer fi 
fohien, «überrafeht an. Sie hatte ein 
ſolches Zuſammentreffen nicht erwar⸗ 
ee begriff nicht die Worte, bie fie 

örie. 

Über bald begriff fie nur zu wohl 
Wie ein dunkles Geheimniß hatte es 
immer über ihrem Schidfale gelaftet, 
bebeutungspnlle Winte von Seiten ber 
alten Stlaven der Pflanzung Hatten 
balb ven Schleier gelüftet, jie Feibit 
aber hatte ſich geſcheut, zu glauben 
was ſie ahnte daß nämlich Herr 
Beuauregard ihr Vater ſei. Jehtzt er⸗ 
fuhr ſie es und zugleich erfuhr ſie, d 
Ihre Mutter nicht eine Sklavin, da 
ſie die Gattin ihres Vaters geweſen ſei, 
daß folglich in jeder Begiehung 
Spivien glei ftand, - 

Sylvie felbft wiederholte ihr bies 
wieder und immer wieber 


* ————— 
a — 


— EN 


rt 


daß ich 
brächte; ich wünſchte ich 
wäre eine Fee, welche die Kerkerthore 


| 


—— F 
erſcheint nur, 24 . , 3 * — 
E Ber) E3 warb.leife an ber Thür’geflopft 


und Reicharbt trat ein. _ 
Diefer Tag, fagte er nach einigen 
einleitenden Worten, ift beftimmt, ein 


Tag des Erkennens, des Wiederſehens 


für Sie zu werden, und noch ſind wir 
nicht am Ende der Ueberraſchungen, 
edle Sylvie! — Faſſen Sie ſich! Es 
iſt vom Schickſal beſtimmt, daß Sie 
heut, gerade heut Wunderbares erfah— 
ren ſollen! 

O, was meinen Sie, Doktor? rief 
Sylvie faſt zitternd aus, noch eine 
Ueberraſchung? 

Eine glückliche, mein Fräulein! Sie 
ſollen einen alten Freund wiederſehen, 
den Sie für todt hielten, der Ihnen 
tauſendfach gefehlt hat! 

Wie? Meinen Sie Lapierre? Darf 
ich meinen Ohren trauen? 

Trauen Sie Ihren Augen! ſagte 
der Arzt, nach der Thür weiſend. 
Dieſe öffnete ſich und herein wankte, 
auf den ſchwarzen Doktor geſtützt, der 
ehemalige Verwalter der Beauregard'⸗ 
ſchen Pflanzung. 

Nachdem er einen Blick des Wieber- 
erkennens auf Sylvien und Olympien 
geworfen, erhob er beide Hände zum 


Himmel, Thränen entftrömten feinen . 


Augen und rannen in den langen, 
weißen Bart, der mährend feiner 
Krankheit ihm gemachlen war. 

Dank, Dank, Vater im Himmel! 
tief er aus, daß Du mich big zu diefer 
Stunde haft leben laſſen! Vollende 
Dein Werk, gib mir Kraft, daß ich bie 
Pläne des Böſewichts zerſtöre, daß ich 
die ſchutzloſen Waiſen einſetze in ihr 
Erbe, dann will ich gern in's Grab 
mich legen, das mich nur wider Willen 
zurückgegeben hat und das ſeinen Gaſt 
täglich erwartet! 

Lapierre, guter, - theurer Qapierre! 
rief Shlvie an dem Halſe des Grei— 
fes, fehe ich Dich wieder? Bift Du es, 
bift Du es wirklich? 

E3 ift nur der Schatten bea ehema= 

ligen Zapierre! fagte der Alte, ehr: 
furhtspoll die Stirn feiner einftigen 
Herrin füffend, aber basfelbe treue 
Herz Schlägt in ihm mie früher. Ob 
auch der Körper wantt, die Treue und 
die Dankbarkeit halt das Herz noch 
friſch! 
Ach, Du haſt ſehr, ſehr gelitten, 
mein armer Lapierre! rief Syldie, in— 
dem ſie mit ſtrömenden Thränen das 
Ausſehen des Greiſes muſterte. 

Dieſer war in der That, wie er auch 
ſelber ſagte, nur noch der Schatten von 
dem, was er früher geweſen. Die bei 
der Kataſtrophe erlittenen Verletzun— 
gen, die Behandlung in dem Hauſe 
des Menſchenjägers und innere See— 
lenleiden, aus äußeren Leiden herbvor—⸗ 
gehend, hatten ihn an der Wurzel des 
Daſeins angegriffen. > 

Als er nach derWohnung Reichardts 
gebracht wurde, hatte das zurückgelaſ— 
ſene Hausperſonal, wie dies in Fäl— 
len der Abweſenheit ihres Herrn ges 
wöhnlich der Fall geweſen war, den 
unbekannten Kranken der Pflege des 
des ſchwarzen Doktors überwieſen. 

Dieſer hatte nicht geglaubt, daß der 
Patient mit dem Leben davon kommen 
würde, hatte jedoch ihm alle Sorgfalt 
eriviefen, die fein Zuftand’erheifchte. 

Er hatte vem Doktor Reichardt feine 
Mittheilung gemacht, weil er glaubte, 
daß diefer bald zurüdfehren merde, 
und meil er außerdem ein abgefagter 
Feind der Schreibefunft war, die er 
auch nur  fehr unvolllommen inne 
hatte. 

Da3 mar ber Grund, warum Rei- 
chardt von einer fo michtigen Sacdıe 
erit fpat Kunde befam, faft zu fpät, 
wie er flagte, denn das Auftreten La- 
pierre’8 hätte vielleicht verhindert, daß 
Gayarre ohne Weiteres vom Vermögen 
feine betrogenen Mündels Befif er- 
griffen. \ 

Sylvie führte Lapierre nach einem 
Geffel neben demBette Olympien und 
bat ihn, fich niederzufegen.. Die 
Quabrone reichte ihm die Hand, bie er 
füßte. 

Sie find jebt, fagte er, bereit3 mün- 
dig, Mabemoifelle Sylvie, ih mürbe 
Khnen am Tage des Eintritts Yhrer 
Mündigkeit nah der Beſtimmung 
Khres Vaters das Geheimniß von ber 
Geburt Zhrer Schmwefter mitgetheilt 
haben. Es ift indeß, mie ich höre, 
nicht mehr nöthig. Doch wird € Sie 
freuen, zu hören, daß bei den Ban- 
quierd Bromn & Co. in New Orleans 
für Mademoifele Olympia fünfzig» 
taufend Dollars hinterlegt find, die 
mit den aufgehäuften Siubn ein arti⸗ 
ges Siümmcden bilden. iefe fünf 
zigtaufend Dollars waren der Grund, 
weshalb mein feliger Herr bei dem 
Schurken Gayarre Geld aufnahm und 
fein Schuldner fir bebeutende Sum: 
men twurbe, bie inbeß alle zurüdge- 
zahlt find. Herr von Beauregard 
wollte die baare Summe von fünfzig- 
taufend Dollar. unpverfehrt feiner 
zweiten Tochter am Tage ihrer Mün- 
digfeit überliefert mwiffen und hat bed» 
balb nie diefe Summe berührt, feldft 
wenn er in Folge von Gejchäftäcon- 
junfturen megen baaren Geldes in 
Verlegenheit war und bHode Zinſen 
zahlen mußte. 

Man kann fich die Freude Syintend 
bei biefer Eröffnung benten, Sie 
brach in Thränen aus und brüdte bald 
Dlympien, bald Lapierre an ihre 
8 


ruft. 

E3 war befhloffen, daß man nur 
noch die unumgänglih nöthigfte Rer. 
fich in der Stabt aufhalten moile, naß 
inzwifchen Alles zus Verfolgung Ga 
yarre's in's Werk geſetzt und dem— 
nächſt die Reiſe nach New Orleans, 
dern Schauplage der Entſcheidung, 


von eingeſchlagen | werben folle. 


Zuge fam aber: 


terlichen Spruch zu erlangen, der ges 
nution Beren- 


St 


ine jehe geringe 
dar im Deiheft ehe ——— — 
— — 


war gegenwärtig, ihre Anweſenheit 
minderte nicht ein Glück, das Beide ſo 
ſehr verdient, ſo ſchmerzlich entbehrt 
hatten. 

Wir übergehen die Zeit bis zu ihrer 
Ankunft in New Orleans, die wenige 


Tage nach den im vorigen Kapitel er— 
ſpiele! 


zählten Ereigniſſen ſtattfand. 


.36. 
Wahnſinnig. 

Der Morgen, der Dianen zumAltar 
und als Gattin in die Arme des Ge— 
liebten führen ſollte, brach heran. Ein 
undurchdringlicher Nebel lag über der 
Halbmondſtadt und hüllte ihre beleb⸗ 
ten Straßen in eine grau⸗-weißliche 
Dämmerung ein. Diana: befand fich 
in ihrem Gemad, umgeben von allen 
möglichen Zoilettengegenjtänden, 


Uchille Hatte fih am Abende des voris 


gen Zaged bon ihr verabjchiedet und 
e3 war berabrebet worben, daß er am 
anderen Zage nicht ‚eher fie bejuchen 
jolle, alö bis e3 Zeit fein würde, fich 
mit ihr nad) dem Dome zu. begeben, 
wo der Bifchof, umgeben. von jeiner 
Geiftlichkeit, im feierlichen Ornate des 
Paares hartte.. 

E35 war früh am Morgen; Diana 
hatte wenig gejchlafen und gegen ihre 
Gewohnheit diefe Nacht gar nicht ge= 
träumt. 

Sie fühlte ſich friſch und leicht und 
ihr Auge hatte nicht den irren Glanz, 
ber fonft darin funfelte. Sie jaß in 
einem prächtigen Negligee vor einem 
großen Spiegel, zu deflen Seiten 3mei 
filberne Girandolen ein’ helle Licht 
berbreiteten, da durch die faltigen 
Mouffelinvorhänge der hohen Feniter, 
in Folge bes Nebel3, zu menig Licht 
eindrang. 

Bei junge Negerinnen befanden fi 
ebenfall3 im Zimmer und marteten 
auf die Winfe ihrer Gebieterin. 
betrachtete fich in dem Spiegel, ber ihr 
Bild mwiederitrahlte, fie |pielte mit den 
glänzenden LQoden, melde in üppiger 
Tülle ihr auf Hala und Schulter nie= 
derfloffen. 

Ahre Gedanken hatten diesmal nicht 
jene3 übertrieben Schmärmerifche, ein 
fanfter rieden war in ihr Herz einge» 
zogen, ed war ihr, als jtände fie vor 
ber Schwelle eined neuen Lebens, eines 
Lebens, mo fühe Geheimniffe fich Iöfen, 
ftilfe, heiße Wünfche zur endlichen, 
böchften Befriedigung kommen follten. 

Um bdiejelbe Zeit verfügte fich Achille 
an den Hafen, ber trog ber frühen 
Stunde bereit? ein Bild Tebhafter 
Ihätigkeit bot. Der Nebel war het 
noch dichter al3 in der Stadt, er ent: 
fieg dem Meere felbft. Bei dem Ieb- 
haften Verkehr mar bies ein. jehr 
ftörender Umftand, denn die Bopte im 
Hafen fonnten leicht anemanber: ren= 
„nen oder aegen bie Schiffswände und 
Hafenmerte fahren. re 7 

Die vielen, befabenen Wagen, bie 
theil3 vom Hafen famen, theils ihm 


zurollten, vermehrten noch die Vermir= |. 


rung. 
als Achille ih mühfam durch das 
Getümmel nad dem Ufer burchger 
fämpft hatte und nad einem Boote 
fpähte, um fih ühberfegen zu laffen, 
rannte Jemand haſtig an ihn an. 

Es war ein junger New Drleanfer 
Etuter, Namens Lemonnean. 

Holah! riefer aus, das Gefi.ht 
Tot’ ich. fennen. Beim Lichte, das 
meine Cigarre verbreitet, es ift Achille 
Gayarre, der Glüdlichfte. der Glüd- 
lihen! Freut mich, Sie zu fehen, ob» 
wohl ich erwartete, ba dies erft im 
Dome bei ber feierlichen Geremonie der 
Tal fein würde, die Sie, mon cher, 
für immer ung entreißt! 

Ahille mar anfangs unangenehm 
überrafcht, einem Befannten zu begeq> 
nen. Wie Jemand, der dem Sterfer 
entjprungen, aber noch nicht in volle 
fommener Sicherheit ift, fühlte er fich 
nicht ganz geheuer, fo lange nicht da& 
Meer unter ihm und Nem Drleand 
hinter ihm war. Er antwortete daher 
nur durch einen kurzen Gruß. 

Der Andere jebod, der zum Ber: 
mählungsfejte eingeladen war, jchien 
fehr rebfelig zu fein und ließ ihn nicht 
fo leichten Raufes los. 


Apropos, fuhr er fort, was führt: 


Sie eigentlich fo früh hier an den Ha- 
ten? Gejchäfte haben Sie meines 
MWiffend nicht, wie ih armer Teufel, 
der eben feine Baummolle berpaden 
fab, und zum Spazierengehen ladet 
ber Morgen nicht ein, befonders, wenn 
man wie Sie, auf dem Sprunge fteht 
— den großen Sprung zu machen, 
hätt’ ich beinahe gejagt, ba, ha, ha! 
ch muß in einer für mid) fehr mich- 
tigen Angelegenheit den Gapitän eines 
Cubaſchiffes ſprechen! entgegnete 
Achille, dem eine Idee durch den Kopf 
fuhr. Wollen Sie mich begleiten? 
Wenn Sie Zeit haben, ſo kann es 
mir gewiß nicht daran fehlen. Ich bin 
für dieſen ganzen Tag fertig, der 
bauptfächlich oder vielmehr ausjchließ- 
li dem angenehmen Vergnügen ge 
widmet fein follte, Sie verheirathen zu 
fehen. 
„Allons done!“ fagte Adille, ei- 
nem Boote zuminfend, das anlegte, um 
Paffagiere einzunehmen; mir finden 


| an Bord ein gutes Glas Mein, um bie 


Nebelluft hinunter zu fpülen. 

Das Boot nahm die beiden Herren 
und ben Schwarzen auf und ruberte 
he Richtung des ihm bezeichneten 

ed. 

Aber, mon Dieu! rief ber junge 
—— e Creole aus, indem er 
Achille einer genaueren Muſterung 
unierwarf, man ſollte meinen, daß Sie 
eine Keiſe vorhaben. Sie ſind ja wie 


‚ren. 


Diefe- 


Schiffepeflagier geffeidet. Mas’ 
j das? .. 


agt, | fonnte 
reißen. 
| muß bad 


— 
ugen, er ſprach zu ihr; und SylbieN bjel 


immer begreife ich das Räthf: 
‚ fagte — entweder bin 


ich nicht bei Sinnen — 


Oder ich habe den Verſtand verlo— 
Nein, nein, Lemonneau, es iſt 
keines von Beiden der Fall. Es iſt 
nur ein Streich, den ich meinem Herrn 
Onkel und ſeiner winzigen Tochter 


Unmöglich! 

Und doch wahr! * 

Sie woliten eine der reichſten Par— 
tieen New Orleans von der Hand wei⸗ 
ſen, Sie, Achille? —— 

Ja! Wollen Sie wohl ſo gefällig 
ſein, dies Herrn Gayarre mitzutheilen? 

Gewiß! — — | 

Der Herr wird oben im Boot erwar« 
tet! meldete ein Matrofe durch die 
Sajütenthür. E3 ift Zeit! 

Zemonneau eilte fofort zum Wbvos ; 
taten. | 

Guten Tag, Lemonneau! fagte Ga= 
yarre. Gie find wenigitens einer von 
den jungen Zeuten, die nicht auf fi) 
warten laffen. Wollen Sie e3 wohl 
glauben, daß mein Neffe, daß ber 
Bräutigam, mein fünftiger Schmwieger- 
fohn, noch nicht hier ift und die Gejell- 
Schaft und mich, gang abgefehen von 
der Braut, an einem folhen Tage auf 
fich warten läßt? An einem folgen 
Tage — e3 ift himmelfchreiend! 

Mollen Sie mir eine Unterrebung 
bon fünf Minuten geftatten? 

Folgen Sie mir, Lemonneau! und 
er jah ihn mit feinem fcharfen, burdh- 
bohrenden Blide an, in welchem etwas 
vom Fuchd und von der Kae lag. 

Sie traten in ein Cabinet in der 
Nähe des großen Saales, durch deffen 
geöffnete Flügelthüren man eine glän- 
zende Geſellſchaft gewahrte, die in leb- 
hafter Unterredung begriffen war. 

Zemonneau erfüllte den Antrag 
Achile’3 mit aller ihm zu Gebote fte- 
henden Feinheit. 

Gaharre hatte ruhig zugehört und 
man bemerkte feine andere Verände— 
rung an ihm, al3 daß fein Geficht eine 
noch galligtere Färbung zeigte ald ge- 
wöhnlich. 

Er empfahl ſich kurz und eilte nach 
dem Gemache ſeiner Tochter. 

Er fand ſie im Brautſchmuck mitten 
im Zimmer ſtehend, weiß wie die 
Schleier, die ſie umwallten und ſtarr 
wie eine Statue von Marmor. Ihre 
Augen hefteten ſich auf die Thür, als 
ob ſie dort Jemand erwarte, aber als 
ihr Vater eintrat, ſchien ſie ihn nicht zu 
ſehen. 

Gayarre näherte ſich ihr zögernd, er 
bot einen höchſt mitleidenswerthen An— 
blick dar. 

Meine arme Taube, ſagte er, ihre 
beiden Hände ergreifend, faſſe Dich, es 
iſt nichts geſchehen, was Dich beängſti— 
gen könnte. Aber Deine Hochzeit fin— 
det heut nicht ſtatt, weil Achille durch 
einen höchft jeltfamen Zufall ſich genö— 
thigt geſehen hat, zu verreiſen. 

Bei dem Namen Achille zuckte Leben 
durch die ſtarre Geſtalt. 

Achille! wiederholte ſie, wo iſt er? 
Warum kommt er nicht? Warum läßt 
er die Braut mit ihrem Kranze allein? 
Ach, Du biſt es, mein Vater! Sie 
preßte ihre kleinen weißen Arme bebend 
um ſeinen Hals. 

O, mein Kind, mein Kind! ſeufzte 
er, warum kann ich Dich nicht glück— 
lich machen? Aber Du wirſt es den— 
noch werden, ja, Du wärſt ſchon glück— 
lich, wenn Deine fürchterliche Reizbar—⸗ 
keit Dir nicht das Leben verbitterte. 

Glücklich? Du haſt geglaubt, Gold 
allein genüge, um Dich und mich glück— 
lich zu machen? Um des Goldes Wil— 
len hat Sylvie, die Waiſe, ihr väter— 
liches Vermögen verloren, durch Gold 
hoffteſt Du Achille an mich zu knüpfen, 
aber der Fluch der beraubten Waiſe 
trifft Dich und mich, und Achille 
ſprengt hohnlachend die Feſſel und 
wird der rächende Vollſtrecker des ver⸗ 
dienten Fluches! 

Du biſt wahnſinnig! ſagte Gayarre 
auffahrend, denn dieſe Worte trafen 
eine wunde Stelle in ſeiner Seele. 
Solche Worte mir, meine Tochter? 
Willſt Du Deinen Vater verletzen? 

Ich bin nicht wahnſinnig, nein, 
nein! rief ſie, ihr Haupt ſchüttelnd, 
daß der Kranz zerriß und die Oran— 
genblüthen davon abfielen; im Gegen- 
theil, ich bin fo vernünftig, ich. fehe 
Alles jo tar, ba, ha, ha! — Yhr La- 
chen hatte etwa Schauerliches, e3 | 
Hang eine entjegliche Verzweiflung 
daraus hervor. ch fehe Alles Klar, 
fuhr fie fort, nichts ift mir verborgen. 
D, daß ich blind wäre, daß ich nichts 
fähe! 

Mad würde Achille jagen, wenn er 
Die hörte! ächzte Gayarre, indem er 
einen verzmeifelten Verfuch machte, die j 
Gedanken der Unglüdlichen nach einer | 
anderen Richtung zu Ienten. | 

O, Achille, Achille! lachte fie con- 
bulfivifch, was ber denkt, das weiß ich | 
mohl. Er ift undankbar bis zur Nie- 
derträchtigfeit und Du haft ihn dazu | 
gemacht. Seine Seele ift gemein, wie 
gleifend auch die Hülle fein mag, die 
mich beitadh. 

Sie rif die Kleider ab und ftreute 
bie Segen im Zimmer umber. Mit 
Hülfe des herbeigerufenen Arztes warb | 
fie zu Bett gebracht, aber ihre Raſerei | 
dauerte fo lange fort, bi8 fie in eine 
gänzliche Erjhöpfung verfiel. 


37. 
Bruderund Shmefter. 


In einem der abgelegenften Gaft: 
zimmer bed Nem York Hotel jahen 
zwei Damen, deren Belanntfhaft der 
* —* * hat. 

ta, fagte Madame Patterfon, zu 
ihrer Geſellſchafterin, es lange, 
lange Jahre her, daß ich New Orleans 
wiederſehe, und nur eine Angelegen⸗ 
heit, wie die Sylviens von Beauregard, 
meiner Einfamteit ent⸗ 
Q, mein Kind, wie | 
Leben in einer gre 


ich bie 
vorru⸗ 


bens fr 
alten Erinnerungen wieder her 
fen, noch einmal die Tage der Kindheit 
durchleben, dieſe ſonnigen Tage, die 
Paradieſeszeit des Lebens. Aber mein 
Bruder angeklagt, meine Nichte dem 
Wahnſinn nahe, verlaſſen von meinem 
Neffen, der ihr und ihrem Vater Alles 
verdankt. Welch' grauenvolles Fami⸗ 
liengemälde rollt ſich vor meinem 
Blicke auf! Und das Grauenbvollſte 
ift, daß ich meinen Bruber einen Ber- 
brecher nennen muß! 

Der Ton, mit meldem Mabame 
Batterfon diefe Worte jprach, befun- 
dete eine jchmwermüthige Yaflung. Man 
fah daraus, daß fie förperlich wieder 
gefund war und daß ihr Geift ven 
Sieg über ihren Kummer dapongetra- 


gen. 

Doch ich war von jeher, fuhr fie fort, 
auf das Schlimmfte in meiner Yami- 
lie gefaßt und ich will ſehen, was ich 


noch zu beffern vermag. Die menige 
Lebenszeit, die mir bleibt, womit jollte 


ich fie verbringen, al3 mit Rath und 
Hülfe, mit Theilnahme und Troft für 
Alle, die defien bedürfen, mögen jie 
fehuldig oder unglüdlich fein! 

Ob Doktor Reichardt bald zurikd- 
fehren wird? fragte Miß Flora, an 
das Fenfter tretend. 

Ein unmerkliches Lächeln flog über 
bie Lippen der Matrone, 

Mir haben ihn fo lange nicht gel 
hen, ven guten Doktor, bemerfte Ma- 
dame Batterfon, und doch verbanten 
wir ihm jo biel. 

Er dauerte nicht lange, fo mard 
Neichardt gemeldet und ward von den 
beiden Damen auf das Herzlichjte em- 
pfangen. 

‘ch tomme, fagte er, foeben von 

hrem Bruder, Diadame! Man ges 


ftattete mir ohne große Schtwierigteit, 


den Zutritt zu ihm. 

Und mie befindet er fi? fragte bie 
Matrone, indem unmillfürlich eine 
Thräne in ihr Auge trat. 

Ich ſuchte ihn auf eine friedliche 
Ausgleichung vorzubereiten, indem ich 
davon ſprach, daß der Prozeß bei den 
Beweiſen, welche gegen ihn vorlägen, 
ſchwerlich zu ſeinen Gunſten ausfallen 
könne. Anfangs ſchien er ſeinen ge— 
wöhnlichen Gleichmuth behaupten zu 
wollen. Er ſei zu ſehr Advokat, ſagte 
er, um einen Prozeß zu fürchten und 
er werde die Beweiſe in ihr Nichts auf- 
zulöſen wiſſen, auch habe er Freunde, 
deren Intereſſen die ſeinigen ſeien und 
die ihm ihren Beiſtand nicht verſagen 
würden. 

Und wie, wie hofft er, dies zu kön⸗ 
nen? 

Er gibt an, daß das Vermögen des 
verſtorbenen Herrn von Beauregard 
bereits in einem weiteren Umfange, als 
dieſer ſelbſt bei ſeiner letzten Lebens⸗ 
zeit geahnt, zerrüttet geweſen ſei und 
daß nur die größte, Jahre lang geübte 
Sparſamkeit der Plantage wieder 
hätte aufhelfen können. Shldie von 
Beauregard habe aber ſtets auf einen 
großen Fuß gelebt und ihre Ausgaben 
wären derart geweſen, daß ſie nur bei 
einem bedeutenden und ſicheren Ver⸗ 
mögen ſich rechtfertigen ließen. 

Aber mein Bruder, als Vormund, 
hatte das Recht und die Pflicht, ſein 
Mündel zu warnen und ihr den under⸗ 
meidlichen Ruin vorzuſtellen, dem ſie 
entgegen ging. 

Er gab dies allerdings zu, meinte 
Reichardt, als ich ihm die gleiche Be— 
merkung machte. Aber er entſchuldigte 
ſich auf folgendeWeiſe: Sylvie iſt ſchön 
und ich bin nicht mehr jung. Hätte ſie 
Luſt gezeigt, eine anſtändige Partie 
unter unſeren jungen Männern von 
Vermögen zu machen, ich würde ihr 
dabei behülflich geweſen ſein. ch ges 
ſtattete ihr ſogar ihren Aufwand theil⸗ 
weiſe aus dem Grunde, daß ſie Gele— 
genheit haben ſollte, in die Welt zu 
kommen und einen paſſenden Gatten 
zu finden. Doch ſie verſchmähte alle 
Bewerber und ſchien ſich nur in einem 
Leben des Luxus und der Mode zu ge— 
fallen. Ein Wort hätte hingereicht, 
ſie zu enttäuſchen, aber ich ſprach dies 
Wort nicht aus. Sie ſelbſt hielt mich 
davon ab, indem ihre Reize den Ge— 


danken in mir erweckten, ſie zu beſitzen. 


Wenn ich ſie heirathete, konnte ſie im⸗ 
merhin arm ſein. Ich erſtand bei dem 
unvermeidlichen Concurſe ihre Plan—⸗ 
tage, ihre Habe, und ich gab ſie ihr 
wieder, wenn ſie mir ihre Hand reichte. 
Das war Alles! 

Und Sie, lieber Doktor, was halten 
Sie von der Erklärung meines Bru— 
ders? 

Reichardt zuckte die Achſeln. 

Sprechen Sie, ſagen Sie Alles! bat 
Madame Patterſon. Ich bin ja ohne⸗ 
bin auf das Schlimmſte gefaßt! 

Die Auseinanderſetzung des Herrn 
Gayarre fuhr der Arzt fort, iſt eine 


genaue Darlegung des Planes, ben er | glü 


verfolgte. Der einzige Mann, auf ben 
Sylvie von Beauregard zählen fonnte 
und der mit allen ihren Verbältniffen 
vertraut war, ihr Verwalter Lapierre, 
verſchwand und fie war baburdh ganz 
in den Gabe ihres Vormundes. 
Seitdem find jedoch längſt verſchwun⸗ 
dene Dokumente wieder an bad Tages⸗ 
licht gefommen, welche die Ausfa 
Gayarre's gänzlich Lügen ftrafen. Die 
Sufiz Ya ——— 28 
eren er ſich zur 

fer Dofumente bediente und Baylerh, 
auf beffen Leben es abgeſehen mat, 
ift wieder erfhienen. Der Mucht die 
fer VBemweisgründe gegenüber, beren 
Eriftenz ihm noch gar nicht bekannt 


ift, muß Ihr Bruber erliegen, falls er | Hert 


3 nicht borzieht, berglei= 

den und va Sehe ber Malle Jans, 
ugeben. 

e &: mwirb es, er foll e3! fagte Ma- 

ee f&iebenheit; 
Mada 


& 
* IE 
> 


ne 
F 1 m Ei! J 
Meine 
den 


qhwiſet ig nich gegem, = 
über ſtanden. Dieſe Jahre 3 = 
ihre Spuren nur allzu deutlich in ihrem 

tüdgelaffen. Beide biidten. 
daher einander ftumm an und fchienen 
biefe Spuren zu entziffern, die fremd 
für fie waren. Enblic) ftredten fie die 
Hände begrüßend einander entgegen, 
aber nicht. mit. zlichkeit, ſondern 
zweifelnd und ſchwankend, wie Men— 
ſchen, welche eine gegenſeitige Berüh⸗ 
* ſcheuen und doch herbei wün— 


Die Matrone ſah ihren Bruder mit 
lummervollen Blicken an. 
Dieſer verſtand ſie. 


Wir ſind allein, fagte er, wiv können 
Meine. 


alfo offen gegen einander fein. 
Schweſter halt mich natürlich fir: 
ſchuldig; Ad ‚bin darauf gefaht. : 

Gern würbe ich meinen Bruder für) 
—— been er ed wäre. . 

‘ Nun-gut, ich wer weiſen, daß ich 
es bin und bald. fig w 

Dominique, Dominique! rief bie 
Schweſter, auf's tiefſte ergriffen aus 
biſt Du noch immer der Abvokat, dem 
Ränke und Intriguen Alles und Ge— 
wiſſen und Menſchlichkeit Nichts ſind 
Wie konnteſt Du — o, wie konnteſt Du 
ein armes Wefen berauben, eine Waife, 
Dein Mündel, die einzige Tochter eine: 
todten Freundes, ber Dir lebend Allen 
anvertraute? : 

Da haben mwir’s! Meiner Treu. 
ganz jo, wie ich’8 mir bachte. Kaum 
bin ic} angeklagt, fo erklärt auch meine 
eigene Schweiter, mich für fchulbig, 
ftellt fi} auf die Seite meiner Gegner 
und verurteilt ihr eigenes Blut! 

Nein, Tominique, ich ftehe auf Dei-. 
ner Seite und ich [preche für Dich. Ach: 
fann nicht glauben, daß Du in dieſer 
Sache unſchuldig biſt! 

Und kannſt Du nicht warten, bis 
Thatſachen Dir dieſen Glauben ab⸗ 
nöthigen? Warum greifſt Du dem 
Spruche des Gerichtshofes vor? Iſt 
das ſchweſterlich, iſt es großmüthig 
oder gerecht? 

Du magſt der Anſicht ſein, daß 
Deine Handlungsweiſe nach juriſti— 
ſchen Begriffen ſich rechtfertigen läßt 
und vielleicht irrſt Du auch hierin. 
Aber die bloße Thatſache, daß Du das 
Vermögen Deines ehemaligen Müns: 
bels befikeft, daß fie ruinirt, daß fie 
eine Bettlerin ift, verurtheilt Dich im’ 
ven Augen jedes Rechtichafferen! 

Nun, wahrhaftig, ih jollte böfe 
werben, doch ich will Nacht üben, 
meil Du meine Schmwefter und mein 
Gaft-bift: Ach will Dir jebe Erfläs- 
rung geben, die nothmwendig ift, und 
bin ich zu tabeln, fo magft Du e8 freis 
mütbig thun. Das Vermögen Beaurex 
gard’3 war zerrüttet, ala ich e8 übers 
nahm. Mein verftorbener yreund Iitt: 
längere Zeit an einer  geifligen Stör' 
rung oder vielmehr Verftimmung, bie'- 


ihn jehr wenig zur Behandlung Hfonos 
mifcher und finanzieller Wngelsgendele 
ten befäßigte. Ich kann Bieg Alles mit 
Thatfahen und Dotumenten belegen. 
- Hätte fih Sylvie an mid; gewandt, 
hätte ih nur eine Ahnung bon ‚ihrer 
Lage gehabt, ich hätte gern und unber- 
züglich geholfen. 

Sch glaube e3 und ih felbft mar 
bolltommen in der Lage, jeve andere 
Hülfe unnöthig zu machen. 

Und dennoch unterlieheft Du e3? 

Meine Handblungsmeife ſcheint 
merkwürdig und ift doch fo leicht zu bes 
greifen. Häre mi nur zwei Minuten 
an und ich werde gerechtfertigt vor Dir 
baftehen. 

O ſprich, ſprich! 

Jeder, der Sylvien in ihrem Glanze 
geſehen hat, wird begreifen, daß ich 
trotz, oder vielleicht wegen meiner 
Jahre, mich in ſie verlieben konnte. 
Mochte ſie immerhin mit verſchwende⸗ 
riſcher Hand ihr Geld verſtreuen, es 
floß aus meiner Kaſſe. Ich erhielt 
damit ein Anrecht auf fie, fie vergeu- 
bete in ber That ihr Vermögen, doch fie 
—** es nur mir und ich war 

ereit, es ihr eines Tages zurückzu⸗ 
geben, wenn ſie ſich entſchloß, meine 
Gattin zu werden. Der Moment 
kam, wo ich ihr dies ſagte, ſie wies 
mich ſchnöde zurück. Ich gab die Hoff— 
nung nicht auf. Ich habe ſie ſelbſt jetzt 


noch nicht aufgegeben. Ich machte von 


der erlangten Gewalt Gebrauch, ich 
brachte ſie in die Lage, zwiſchen meiner 
Hand und der Armuth zu wählen. 
Hat fie gewählt? Hat fie definitiv ge- 
wählt? ch meik e8 nicht. Sie er- 
wartet jegt von dem Progeffe Heil, den 
fie verlieren wird, denn mas fol fie 
gegen mich und alle Belege, die in mei- 
nen Händen find, anführen, zumal fie 
bon ihren eigenen Angelegenheiten, nicht 
das Mindefte weiß und ihr alter Ber- 
walter, Zapierre, ber fie fannte, verun- 


e : 
In diefem Augenblide warb bie 
Ihür geöffnet und herein trat — La- 
pierte, der todt geglaubte Lapierte. 

Hätte eine Bombe in 3 bad Zimmer 
geichlagen, over hätte ein Zobter im 
Leichenhemb, bie Spuren ber Verwe⸗ 
fung an fi) tragend, ihn einen Beſuch 
gemacht, Gaharte hätie nicht — 
ter fein können, als er es bei dem un⸗ 
erwarteten Anblid des Bermwaliers 


war. 
Lapierre? ſtammelte er, Lapierxe! 
Und ſein — Geſicht nahm eine 
rünliche Färbung an. — 
Yin, ich bin Zapierrel ent- 
gegnete diefer. Sie haben _ficherlich 
nicht erwartet, - mid wieberzufehen, 
YG Bin gelommen, 


ehe Ga- 
— 55— 
ie: Gprae lan 





Aufgemerkt' 


Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr fchwach oder gebreslich feid und ärztliche Hilfe braudit, 


fonfıfit Dr. Weintraub, 


der End) ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathidlag ertheilt, 


A garantire ich Diefes zu thun. Shr wer» 


Krampfaderbrun, 


len und Befürdstungen. Sie führen zu Schwäche und Siechtfum. Meine 
wu Kür für jolche Zuftände tft fchnell, jiher und bejtimmt. Ueberzeugt Euch 
1. jelbit, bevor Ihr anderswo um Behandlung nachjucht. 


Wenn Eure Mannbarfeit in diefem Wege bedroht ift, 


I 


ſolltet Ihr mich 


Wafferbruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Lei— 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


irgend welcher Art Fanın ich fchnell und 
: im Vertrauen durch furzen Verfuch mei 
ner Behandlung heilen, ma3 ich Euch beitimmt 
nicht, daß fie Euren Lebengfaft ausjfaugen und Guer 


Widernatürliche Vertufle 


vernichten, wie ihr Urfprung und Charafter e3 bedingt. 


* ‚Diul:Vergiftung oder angejtedtes Blut follten fofort in Behandlung 


genommen erden. Sch wende eine Methode an, die 


Schnell und gründlich jede Spur von 


Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ge: 
fund made, wie er vor dem Aufirete 


en Ddiefer jchredlichen Krankheit 


Die Krankheiten Der 


Männer bezwungen. 
Eine zeitgemäße und berläßliche Bes 
handlung und möglichft fehnelle Kuren 
für alle Spegial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und frübzei- 


Nervenzerrüllung tiger Verfall, 


durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannezfraft nicht 
jo leicht auf, fihert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al3 Mann zu 
handeln. Durch meine Behandlung 


dei zufrieden fein. 


vergrößerte 
Adern und 
ftodendes Blut verurjachen viele Quas 


fofort aufjuchen. Ich babe die Macht, | 


beweiſen werde. Duldet 
Fleiſch angreifen und 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


war. 


Beſucht mich oder ſchreibt; ich werde Euch über alles über dieſe außer: 
ordentliche Kur der anſteckenden Blutvergiftung ſagen. 


Wenn die natürlichen 


Abführungswege des Waſſers verengt 


Siriklur, oder beritopft find, folltet Ahr Euch feiner .chirurgiichen oder 


unficheren und fchmerzhaften Behandlung unteriverfen, 


bevor hr meine 


neue übderlegene Behandlımg gründlich erforjcht habt, tvelche frei von Uns 


bequemlicdhfeiten und Leiden ift und 


und macht die Urethra oder den Urinfanal ftark, 


feinen Ztmeifel-zuläßt. Sie heut jchnell 3 \ 
aefund, und in jeder E 


Hinficht glatt und frei von Hindernifjfen, Reiz oder Krankheit. « 


Ic Inde End ein, vorzufprecdhen oder an mich zu fchreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein dhronifches Nebel oder eine Schwäche. 


Rn | Dabei nicht bie Bärte ber ©) 


D N “ 4 > F 2." Wer, * —8 
* F 2 * 


— im Auge, ſondern nimmt auch im 
Allgemeinen an, daß e3 nicht möglich 
fei, einen Bart afeptifch zu halten. Da- 


| tum-findet man es nicht ftatthaft, daß 
Dperateure Bärte tragen, weil die Ge= 


fahr nicht ausgefchloffen ift, daß bon 
diefen aus eine nfetion der Opera- 
tionsmunde ftattfinden und fomit der 
Verlauf derHeilung beeinträchtigt wer: 
den fünnte. - Diefen Bebenten ift ent- 
gegenzubalten, daß unjere bebeutend> 
ften Operateure mie Volkmann, Berg- 
mann, Dl3haufen und viele andere 


| Vollbärte getragen haben und heute 


no) tragen und ftetö bei ihren Ein- 
griffen die denkbar günftigften Reſul— 
tate erzielten. 


Bon anderer autoritativer Geite hat 
man wiederum den Schnurrbart als 


eine Mifrobenfalle bezeichnet, injofern, ! 


al3 man annimmt, daß durch den 
Schnurrbart ein mefentliher Schuß 
für die Athmungsorgane gegeben ift, 
daß die Bazillen und fonjtigen Un 
teinheiten 
Schnitrrbartes haften bleiben und an 
dem Hineingelangen in den Mund 
und in die Nafenhöhlen behindert mwer- 
den. Wenn der Schnurrbart wirklich 
diefem Smece mit dienen follte, dann 
ijt eg mindejtens wunderbar, daß das 
meibliche Gefchlecht in diefer Beziehung 
jo ftiefmütterlich behandelt und nicht 
auch mit einer fogenannten „Mitro- 
benfalle” bedacht worden ift. Das find 
jedoch alles Reflerionen, die bis in’s 
Unendliche führen und ängjtliche Ge- 
müther nur nod) mehr verwirren wür- 
den, wenn man allzu großes Gewicht 
darauf legen wollte. Feſt ſteht es je— 
denfalls, daß man ſich bei der Löſung 
der Bazillenfrage in mancherlei Ir— 
rungen verrannt hat, und daß die ſo 
häufig an den Tag gelegte Bazillen— 
furcht in den meiſten Fällen jeder Be— 
gründung entbehrt. Der beſte Beweis 
dafür iſt, daß die Aerzte ſo gut wie gar 


ſetzt ſind, und daß auch die Angehöri— 
gen der Aerzte im Allgemeinen ſeltener, 
als man vorausſetzen ſollte, an ſolchen 
erkranken, trotzdem das Oberhaupt der 
Familie faſt tagtäglich mit übertrag— 
baren Krankheiten, Scharlach, Ma— 
ſern, Diphtherie u. ſ. w. in Berührung 
kommt. Dagegen wird mancher ein— 
wenden: „Ja, das iſt auch kein Wun— 
der, wenn die Aerzte in dieſer Bezie— 


Chirurgen al. | F 


in dem SHaarwald des | 


nicht anftedenden Krankheiten ausge: | 


Grüne | 


Die Fleinen Trading Stamps, . die 
fich von größter Wichtigkeit ermeifen 
bei der Sparjamteit in einer halben 
Million Familien. Wir geben fie 
frei mit jedem Einfauf. 10 Stamps 
frei mit jedem. neuen Bud). | 
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8810 an Eurem Winter ont 


46 : und 50 Zoll lange Coat3 zu 13.75 — 5030ll., feinfte graue Miſch⸗ 
ungen (mie Abbildung eins), volles loſes Touriſt-Muſter, ſchwarzer Sammet-, 
Braid- und Knopf-Beſatz; 463öll., feine ſchwarze Kerſey Coats ohne Kragen, 


418.50 Werthe 


463öllige und 50zöllige Kerſey Coats, anſchließender oder loſer Rücken, zu 315; die an— 
ſchließenden haben den männiſchen Coat-Effekt, 46 Zoll lang; 50zöll. Automobil-Coats, 


loſer Rücken, ganz einfach, große Patch-Taſchen und Coat-Form Aermel; ferner 
eine 463öll. Empire-Facon, ſchön mit Straps verziert — 322.00 Kleider, zu 


Lange Empire Cheviot Suits zu 820, 42 Zoll lange 


Half-Bitting Rücken, gett Strap beſetzt, große volle Aermel mit 
Manſchetten, Satin gefüttert bis zur Waiſt, 


$15 


Eoat3, in feinjtem fehwarzem, blauem ‚und braunem Che- 
biet, Double Zapped oder Bor Plaited Rüden, fancy Eur- 
ved Dofe, Braid befegt, und um den Hals. herum mit 
Sammet, und Soutache Braid appretirt, zu dem Kragen 
pafjend, jehr Hleidfame Tuded Uermel, 15-Gore tiefe Kilt 
Plaited Stirts — für Montag diefe bemer- 


fenswerthen Werthe zu......... — ——— 


s20 


Empire Eoat3, in fanch grauen Mifchungen. Coat3, in 
denen Mode und Qualität jtedt, 3-Länge, ohne Kragen, 


3 ST RER Half-Fitting Rüden, mit Gürtel und fanch Metallfchnal- 
ö; yes ler, Bor Plait-Effett Front und Rüdjeite, mit Sammt u. 


Braid bejegt, große Patch-Tafchen — kurz, eine gelderjpa- 
rende Gelegenheit, die feine Dame außer Acht laffen wird 
nah einem Blid auf diefe Coat3 — pofitive $1O Werthe 
und nie borher anderäwo verkauft zu 


unferem fpeziellen Preis 


Neue Facon Walking Stirts, 300 für Ddiejen 


Seidene, wollene und leinene Waifts, 
fancy Broadcloths, 


broidered Butter Nun’s “eiling und Zafjeta: 
Seide = Waifts, ferner Popfin und leinene weiße 
beftidte Waifts, breite Manjchetten an den Aer— 


meln, Stodfragen, einfach weiß und 
fhwarz und Abendfarben 


...++ 


Em: 
Verkauf — ichivere Ghepiots, 
und Panamas, rund, fancy Kilt, 
Panel = Effekte von dem 
Stirts, 


allerfeinften 
welche $8.50 bringen jollten — 


Straps und \ 
OmeE; Diefes For Set 
3:05 20.00 


Die feiniten Belz:-Bargains der Saifon 


Near Seal Bloufe Coat3, gemacht von 
den allerfeinften Fellen, große Sturmfra- 
gen und Revers, Yermel mit Manjchet- 
ten, mit Sfinner =» Satin gefüttert; 
ein $40.00 = Werth 


Teine Doppelte Opofjum = Scarf3, per 
fette Jjabella = Mijchung, lange Doppelte 
Tabs, große bujchige Schwänze, garnirt 
mit einem Nille und Seide-Cord Orna= 
menten, ein $12.50:MWerth 


Einfache For Scarfs, aus feinen, aus= 
geſuchten Fellen, Ifabella- oder Sable— 
Miichung, große bujchige Schwänze mit 
Pfoten, ferner große Raccoon Boas mit 
großen Schwänzen; jeht diefe 8 98 
810-Werthe zu + 


„Der Stamp 
von Qualität‘ 
Anhänglichkeit an den „Stamp vom 
Qualität“ bringt fichere Belohnung 5 
N-uchtvolle Prämien werden indem. 
Weihnachtsplänen von Tauſenden 
vonSammlern eine großeRolle jpie- I 
len. — Beginnt morgen mit eine 
neuen Buch. 


Iewel Borfets, 1. 


Das Jewel Korjet Nr. 
101 ift ein prächtiges 
Modell für die Durch: 
ehnittS = Figur, voll 
Gored, mittelmäßig 
Raifed Bilfte, jehr 
lang unter der Taille, 
finijhed mit Spißen 
und Band, vier befe- 
fligte Strumpfhalter, 


= 1.00 


rer 2.00 

Werth.. 2 
Kinder:Untermwaifts, IP\/AN 

gemaht . von feinem 10 ä 


Cambric, Nazareth Style, Taped 
Boned Knöpfe, jpe3. Montag... 
Fancy Arbeit Band 
Scrim Kiffen-Band, feidebeftidt, alle 
zu Kiffen pafjende Farben, — 
with. 75c, per 43:Nd. Rolle 
Satin Holly = Band, 35 
Boll breit, per Yard.... 15€ 
Berrudtes Warp Taffeta Band, hüb- 
fhe Entwürfe, 7 Zoll breit, gebraucht 
für alle Arten Fanch-Arbeit, 8c 


die 50c-Sorte, Yard zu 


Winter⸗Rappen 
nördliches Ende. 


39c mollene Kinder⸗ 
Bipfelmügen, die 
jhönften und bequem= 
ften für d. 

talte 

Wetter 


R 
“50€ Winter-fap- 
: pen für Knaben, 
Tud) oder Plüfch 
zu 2 


30€ 


$1 Winterfappen für Männer 
32.50 Männer-Pelztappen, 
Driving od. Terroitegacms.. 1-90) 


u. Knaben, alle Facons, jpeziell. 


hung verfchont bleiben, da fie doch am 
beiten die Mittel und Wege fennen, ih 
gegen Anftedung zu ſchützen.“ Diefe 
Mittel und Wege find jedem anderen 
ebenfo leicht zugänglich wie dem Arzt. 
Das ganze Geheimniß ift „Sauber- 
feit“, deren ich ja der Arzt allerdings 


Immer die Billigiten in Schuhen 
$2 Winter-Schuhe für Damen, in allen Leberfor- 
ten, Knöpfe und Schnür-Schuhe. Dies find unge- 
möhnliche Werthe. Sind vorhanden in 98 c 


Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 
fommt oder jchreibt jet und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann WW 
tverde ich Euch ehrlich rathen, mas Xhr zunächit zu. thun habt, um ficher ge= 
und zu erden. Eine Freundfchaftliche Beiprehung oder briefliche Erkun= 
digung foitet Euch nicht und mag Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Kette leiftet nicht mehr Widerjtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenfo geht es mit Eurem Körper. Der fchmächite Theil macht ihn un 
brauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
da3 Glied in Acht, dad Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 


aques, Gowns ec. 


Flannelette Dreſſing Sacques, Braid beſetzter 


Kragen und Gürtel, ein ſehr noth— * 
wendiges Kleidungsſtück für kühle 250 
Morgende, nur..... 


arme S 


J— K 
— —2* 
ſchweren und leichten Sohlen. Zwei 
rieſige Partien zu 1.48 und........ RT 


verbindet. So gewiß, wie ich Euren 


Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener $pezialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr. 


Eingang au Wabaſh Avenue. 


5. Sloor. Nehmt den Elevator. 


Spredhitunden: 9 Norm. bis 5:30 Nachm.; Dienftags und Freitags von 9 


Born. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


Naturiunde und Technik. 


Moderne medizinifche Jrrthümer. 


Don Dr. med. BP. Schütte. 


Der ewige Drang, Neues zu erfor- 
Then, alle Theorien und Grundfäte 
umzuftoßen und den bisher bewährten 
und erprobten Erfahrungen gegenüber 
etwas Neues, noch nie Dagemwejenes in 
die Wagfchale zu legen, laffen den Dten- 
fchen leicht in Jrrthümer und Ueber- 
treibungen verfallen, welche dann hin- 
terher haufig genug zu Mißerfolgen 
und Enttäufchungen Beranlaffung ges 
ben. Und diejen Fehler findet man 
nii nur auf dem Gebiete der Tech- 
nif, der KRunft und Induftrie, jondern 
noch viel mehr ausgeprägt in der Na= 
turmwiffenfchaft und forfcehenden Wie- 
bizin. Solange die Heiltunde beiteht, 
ift man nicht müde geworben, zu expe= 
timentiren und auf neue Wege zu fin- 
nen, die dem Gefundheit fürbernden 
und erhaltenden Wohle der Menfchheit 
dienen follen, und man hat auch that= 
fachlich Erfolge errungen, an Die box 
Sahrzehnten noch niemand zu denen, 
biel weniger zu glauben wagte. Aber 
bei all diefem zielbemußten Streben 
und bei aller Zuverfichtlichkeit auf er: 
folgreihe Errungenfchaften ift 
auch häufig genug über das Ziel hin- 
ausgerathen und hat fich in rrthümer 
veritrict, die geeignet jind, eher das 
Gegentheil von dem herbeizuführen, 
mas fie bezmeden jollen, und die nicht 
nur bei gebildeten Laien, fondern aud), 
was noch) viel gefährlicher ift, im gro= 
ben Publitum allerlei faliche Vorftel- 
lungen und unbegründete Furcht vor 
Krankheit und Anjtedungsgefahr er— 
wecken. 

Die größten Uebertreibungen hat ſich 
die Ärztliche Wiſſenſchaft entſchieden in 
der Bazillenfrage zuſchulden kommen 
laſſen. Es gibt ja heutzutage faſt 
feine Krankheit mehr, für deren Ent» 
jtehen man nicht irgend einen Bazillus 
verantwortlich madhi. Und diefe Ba- 
zillenjagd derGelehrten und bie daraus 
fich, ergebende Bazillenfurdht im großen 
Bublitum haben Verhältnifje gezeitigt, 
welche jhon mehr an das Lächerliche 
grenzen. Daß gemwifle Krankheiten, 
tie zum Beifpiel Diphtheritis, Schar- 
lach, Maſern uſw., dur Einwirfugg 
ſpezifiſcher Krankheitserreger entwe⸗ 
der direkt von Perſon auf Perſon ode: 
indirekt durch Berührung von Gegen⸗ 
ſtänden, welche ſchon durch vielerlei 
Hände gegangen und auch mitſtranken 
in Berührung gekommen find, über- 
tragen werben können, ift ja nicht in 
Abrede zu ftellen, jedoch fommt außer 
den Bazillen noch eine ganze Reihe an- 
berer Faktoren in Betracht, die erfor- 
berlich find, um Anlaß zu einer Er- 
franfung zu geben. Bazillen an und 
für fich fönnen niemals eine Krankheit 
betbortufen, e3 muß im menjchlichen 
Körper immer eine gemifje Dispofition 
pothanden fein, auf Grund deren bie 
Bazillen im Organismus feiten Fuß 


Bu 


1 Mäbrboben 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. F 
fafon* 


borfinden, auf welchem fie fi eni- 
mwideln und vermehren fünnen. Yin- 
den fie diefen nicht, jo gehen fie [chab= 
lo3 zugrunde. Der Menfch nimmt mit 
jedem Athemzuge, mit jedem Schlud 
Waffer, mit jedem Biffen Speife eine 
Menge Bazillen undMitroben in feinen 
Körper auf, ohne daß fie irgendwelchen 
Schaden anrichten. Wie mander hat 
in feinem Halfe Diphtheriebazillen, in 
der Zunge QTuberfel- und im Darm: 
fanal Cholerabazillen — und doch be— 
finden jich diefe Organe in tadellos ge- 
under Bejchaffenheit. Nur wenn das 
eine oder das andere Organ dur un— 
zwedmäßige Lebensweife, mangelhafte 
Ernährung, Erkältung oder Ueberan- 
ftrengung gefhwächt it und fich. in ei- 
nem Zujtande verminderter MWibder- 
ftandsfähigfeit befindet, haben die Ba- 
zillen Gelegenheit, fi zu vermehren 
und eine zerjtörende Wirkung auszu: 
| üben. Umgefehrt hört diefe jchaden- 
| bringende Ihätigfeit ganz von Telbfi 
| wieder auf, fobald die Organe ihren 
ursprünglichen Gefundheitszuftand 
mwiebererlangt haben. E3 ijt alfo ge- 
radezu verfehrt, eine jo heillofe Furcht 
bor der Anitedung durch Bazillen an 
den Tag zu legen. Aber die medizin!- 
fche Wiflenfchaft hat dieje übertrieoene 
Furcht durch ihre Sudt, die meiften 
Krankheiten auf bazillären Urfprung 
zurüdzuführen, und Durch die eGenfo 
übertriebenen Maßnahmen im Kampfe 
gegen dieBazillen ſelbſt heraufbeſchwo— 
ren. Worin wittert man heutzutage 
nicht eine Anſteckung durch Bazillen, 
und was trifft man nicht alles für 
Vorfihtsmaßregeln, um gegen eine et= 
maige Snfekiion gefeit zu jein! In 
Ungarn ift man fogar jchon To weit ge= 
gangen, daß die Briefträger nur noch 
unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
die Briefe beftellen pürfen. Fü: ängſt— 
liche Gemüther und für biejeitiaen, die 
die ertreme Bazillentheorie vertreten, 
mag es ja begreiflich erfchein:n, wenn 
fie in dem Briefträger, der von Haus 
zu Haus geht, einen Qerbreiter vieler 
Krankheiten jehen. Aber wohin follen 
denn derartige Maßnahmen jhliehlih 
führen? Dann müßte am Ende aus 
reiner Bazillenfurcht der ganze öfient- 
liche Verkehr aufhören. Dann dürfte 
man fein Gelbftüd in die Hand neh- 
men, welches jchon durch unzählige an= 
dere Hände gegangen ift, dann bürfte 
man fein Buch aus einer öffentlichen 
Bibliothek und feinen Journalzirkel le⸗ 
fen, dann müßte man fich hüten, im 
einem Reftaurant ein Glas Bier zu 


fpiel und SNegelfchieben verzichten, 
dürfte fein öffentliche Fuhrwerf bes 
nugen,. feinen Eifenbahnivagen beftet- 
gen; denn überall’ und in jeder 

wird man Gefahr laufen, mit Bazilfen 


zu fommen. Bazillen gibt es eben 
überall, felbjt in den Bärten der Chi: 
turgen, die man neuerdings in eim 
englifchen mebiginifchen Fach 

als Aufftapelungsort für Mitt 
nismen bezeichnet | 


trinten, müßte auf Slartenfpiel,Schadys‘ 


und Krankheiterregern in Berührung: 


auch im ausgeprägteiten Maße beflei- 
Bigt. Die Hände nach jeder Berührung 
mit einem Kranfen fein fauber wafchen 
und bürften, die Nägel gründlich reini- 
gen, mit jauberen Händen efjen und 
trinten, das find die einfachen Mittel, 
die der Arzt zu feinem  perfönlichen 
Schute in Anwendung bringt. 


In ähnlicher Weije wie die Bazillen- 
theorie hat auch die „Serumtherapie“ 
auf mancherlei Ab- und rrmege ge: 
führt. Die Serumtherapie ruht be— 
fanntlich darauf, das mit einem fpezi- 
filden Kranfheitserreger infizirte Se- 
rum in geringen Dofen in den Blut- 
freislauf des Menjchen einzufprigen 
oder einzuimpfen unn fo den Organi3- 
‚mus an das betreffende Kranfheitsgift 
gemiffermaßen zu gewöhnen, fo daß im 
Yal einer wirklichen Erfrantung die 
Wirkfamkeit des Krankheitspirus in 
erbeblihem Maße abgefchwächt mird 
und auf dem durch die Jmpfung gemif- 
fermaßen immunifirten Boden. einen 
erheblichen Schaden nicht mehr anrid;- 
ten fann, Das klingt in der Theorie 
ganz gut und fchon, ift aber in der 
Praris mehr von Mikerfolgen und Ge: 
fahren begleitet, als man wirklichen 
Nuten davon gefehen hat. Dies lebte 
bezieht fich befonders auf die Behanb- 
lung mit Diphtherieferum. Das Diph- 
therieferum wird von Profeffor Beh- 
ring und den Anhängern feiner Me- 
thode al3 Schuß- und Heilmittel für 
Diphtheritis fehr angelegentli) em= 
pfohlen. €3 ift ja allerdings nicht ab- 
zuftreiten, daß die Diphtheritig feit 
Einführung der GSerumbehandlung 
im weſentlichen mildere Formen ange— 
nommen hat, als in früheren Zeiten 
Dies hat aber ſeinen Grund mehr da— 
rin, daß die jetzige Behandlung der 
Diphtheritis nicht mit ſo forcirten 
Mitteln, wie Pinſelungen, Aetzungen 
und Auskratzungen, ausgeübt wird, 
wodurcqq̃ der Einwanderung des Diph⸗ 
theritisgiftes ins Blut geradezu Thür 
und Thor geöffnet und zu zahlreichen 
tödtlichen Blutvergiftungen Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben wurde, die ſicher vermie— 
den morden wären, wenn man bie Pilz- 
wucherung ſich felbft überlaffen oder 
mit weniger eingreifenden Mitteln be- 
fampft hätte. inwieweit die Serum: 
therapie an dem günftigeren Status 
der Diphtherieheilerfolge betheiligt ift, 
oder ob fie überhaupt daran einen An= 
theil hat, haben biß jet mweber ber Ur: 
beber diefer Methode noch die eifrigjten 
Anhänger derfelben bemeifen fünnen. 
Fordert doch nach neueren GStatiftifen 
die Serumbehandlung der Diphtherie 
immer noch fünf bis jech& Prozent Op- 
fer, mährend bei ber naturgemäßen 
Behandlung diejes LZeibens höchitens 
ein halb Prozent der Kranten unter- 
liegen muß. (? ? D. Red.) Außer: 
dem ift die Diphtherieferumtherapie 
auch nicht ungefährlih, denn es ift 
fchon. oftmals vorgefommen, daß FKin- 
ber furze Zeit nach der Einfprigung 
tobt waren, ohne daß irgendeine an= 
dere handgreifliche Urfache für den ein- 
getretenen Tod feitgeftellt werben fonn- 
te. Man kann aljo den Eltern bei 
eintretender Erfranfung ihrer Kinder 
nicht unbedingt anrathen,  biefei- 
ben. einem Serum = Heilverfahren 
zu. unterwerfen. Die 
rapie entbehrt noch vielfach einer “ 
fenfaftlichen Grundlage, und fie 


foird-daher auch von zahlreichen Aer 


Serumthe⸗ 


lannelette Gomn3 mit Kragen und Edge, 49e 


Sateen - 
— Facon, breite Flounce, ſehr warm und 
m dauerhaft, Hier jpeziel am Montag zu 


vrella = 


Reinſeid. 


Unterröcke, mit Flannelette gefüttert, Um— 


Taffeta-Unterröcke, Umbrella-Facon, mit 


breiter Flounce und extra Staub-Ruffle, in ſchillernden 


und einfachenFarben, ein modernes und ſchö— 
nes Skirt, das immer 85 koſtete, Montag. 


3.25 


Neues Lager von Kinder:ECoats, gemacht aus Weis 


hem PBärenfell, Sammt 
hübfch garnirt und gut gemacht, Auswahl zu 


NRufjian Kleider aus ertra Dualitätßer: 


49€ 


aus „Erujhen“ 


cale, franzöj. Vote und mit Gür- 
tel, glänzender Werth für 

Franzöj. Kindermügen, 
Sammt, garnirt mit Val. Ruch- 
ing und großen Band-Ties 


Groceries 


is & Eo. Supreme Schin= i 
— — hund. 1 12€ 
Swift & Co. Breaffaft Bacon, Pf... 13e 
Singer’3 Al Beef Frankfurter 

— and ’ 10€ 
Woodlawn Bratwurſt, Pſd 

Sirloin Steakt von Native 

Beef, Pfd. 14c und 

Round Steak von Native Beef, Pf., 10c 


einer granulirter 

Pfund für 

Korinthen oder Ternenlofe Rofinen, Pfd...Ie 
Eondenjed Mincemeat, 3 PBadete 25 
Gedörrte Aepfel, Pfd......n.ssrresueer 12c 
Kandirte Zitronenfchale, Bid 18c 
Fanch Santa Clara Zwetihen, 3 Rfd...2% 
Fanch gedörrte Pfirfihe, Pfd............ 5 
Woll⸗, Fairy: oder Jporhfeife, 5 ©t..... t 
PB. & ©. Lennor Seife, 10 Stüde 

Chicago Family Ceife, 10 Stüde 

Salbei und Thymian, Padet 

Poſtum Cereal, großes WPacket 

Golden Santos Kaffee, 5 Pfd. für... 1.00 
Fanch Java und Mocha Kaffee, Pfd 
Gehlon Thee, 3’ BEd.....00.. 00000000800. 1.00 
Buchweizenmebl, 5 Bid. Tuchf 

Rye od. Srabamnmehl, 10 Pro. 

Canada _ Maple Sprup. Ha 

&. 3. Erbfen, Dpd. 1.50; Büchle 1: 
Handgepflüdte “abpbohnen, 5 Bfund...: 
Ruffed Neis oder Ean-O-Tee, 3 Padete..2 
Pet Evaporated Cream, 12 Büchlen | 


und Broadeloth, 


3.00 


Meike Bedford Coats, mit großem 
Cape, ſchön mit Braid ver: 
ziert, Montag für 

Kinder-Sweaters, garnirt mit guten 
Bändern und Mejjingfnöpfen, 
alle Größen, Montag ju 


Schuhe für Damen — Grobe Bargains — Knöpf— 
und Schnür-Schube, jchwere vorftehende und fehr ge- 
fchmeidige Sohlen, PBatent- und PVici Kid-, Velour: u. 
Bor EalfsLederforten, jede nur: mögliche Yacon, 75 & 


Mufter. Zmei große 
Partien zu 2,50 


.......... 


hen 


Schuhe für Männer, Bici Kib-, Batent- und ‚Calf-2ederforten, mit 
jchweren Daf-Sohlen, über den neuelten Herbit- und Winter - Leiften ges 
macht, alle beliebten Mufter, paffend für Gefellfchafts- oder Promenaben- Bi 


Gebraud, Schuhe, die in der ganzen Welt zu $3 und $3.50 


verfauft werden, hier zu 
Filz-Slippers und Juliets 

men, ferner flanellgefütterte 

Schuhe, zu 20, 750 und 


ſür Da: 


48€ | 


ee 


Schuhe und Filz:Slippers für Damen, 


auf gehäuften Bargaintijchen, gu 
59c, 48e und 


Gummijchuhe, unvollftändige Größen, für Männer, 45e; Damen, 290; Kinder, 190, 


Winter-Unterzeug 


Fühlt Ihr ſchon die Strenge des Winters? 


meres Unterzeug anziehen ſolltet. 


35c feine Egyptian baummollene Leibchen und 
Beinkleider für Damen, fließgefüttert, reguläre 
und ertra Größen... 


Es bedeutet, daß Ihr wär— 


250 


2 


M 2de ſchwere fließgefütterte Leibchen und Hoſen für Damen, zu. . I7Te 
50e Sea Island-Baumwolle ſeidegefließte Leibchen und Hoſen.. 
75e theilweiſe wollene Leibchen und Hoſen fürdamen, gehen zu.. 
1.25 feine weiße Swiß gerippte woll. Damen-Leibchen u. Hoſen, 7Tſo 
1.50 feine wollene Leibchen, Hoſen und Tights für Damen, zu.. 1.00 
Fließgefütterte Union-Surts für Damen, werth 7de, ſpeziell. .. 870 
1.50 theilweiſe wollene, ſeidegarnirte Union-Suits für Damen, 50 


2.50 feine wollene Union-Suits für Damen, 


Hand verziert, 1.50 


Kinderzlinterzeug, gut flichgefüttert, alle Größen, zu 
Damen: nnd Kinder: Strämpfe 


19e jchwere Fließgefütterte Damenftriimpfe, 


ein spezieller Bargain, per PRaar....123c 


25c feine twollene und fließgefütterte Damcenftrümpfe, unübertrefflih zu, Baar....17o 
50c fancy Lisle Damenftrümpje, zu Spezielpreis, Montag, per Paar 


Winter-Unterzeug und 


Beite Qualität jehweres fließgefüttertes Unterzeug für Männer, 
Unterhemden boppelte Front und Rücdfeite, Montag 
1,50 Natural wollene Unterhemben für Männer, fpeziell zu........... 95e 


2.00 Worjteb „gerippte Unterhembden 
19 ſchwarze mollene Strümpfe für 


Das Gehen auf dem Wafler. 


Sm letten Heft der Umjchau (Wo- 
henfcrift über die YFortichritte ın 
Wiffenihaft und Technik, Frankfurt 
a. M.) tbeilt Profejlor Dr. Sommer: 
Gießen einiges über Verfuche mit, die 
er in Bezug auf die aftive Yoribeme- 


gung de Menfchen auf dem Waffer | 
Er benußt dazu bon ; 


angeftellt bat. \ 
ihm felbit fonftruirte „Waflerftiefel“, 
2 Meter lange und eima 20 Zentimeter 
breite luftdichte Schmimmförper aus 
Holz, die mit Querfchotten verſehen 
find, um im Falle einer Undichtigkeit 
das Eindringen des Waſſers zu be⸗ 
ſchränken. Um den Schwimmkörper 
möglichft gleitfähig zu geftalten, wurde 
eine jehr jehmale Bauart mit dreiedis 
aem Querſchnitt und keilförmigem 
Vordertheil gewählt. Die Tragfähig⸗ 
keit jedes Schwimmkörpers beträgt bei 


39 Zentimeter Höhe 60 Kilogr. Zur ergaben nun, daß damit thatſächlich 


Vermehrung des Auftriebes, ſowie zur 
Erleichterung der Balanze wurde bei 
der erſten Konſtruktion ein etwa 20 
Zentimeter hoher Kiel aus leich⸗ 
iem Holz angebracht. Um die Balance 
zu haͤlten, dienten zwei auf den Deck⸗ 
gering. Doch meint Profeſſor Som⸗ 
mer, bie ne paffiven 
platten angebradite 

den Händen gefaßt werben, 


mährenb 


Stüten, die von 
r i 


ben auf einem Bein ber — ——— 
per zu leicht einfanf.und’ bei dem Küd- 
; ftoß etwas zurüdalitt.. 
; mer hat daher in neuerer Zeit einen 
| rechtedigen Querfchnitt gemählt und 
den Fehler des Zurückgleitens dadurch 
ı bejeitigt, daß er beiderfeit3 außen an 
‚ben „Schwimmfhuhen“ Holztlappen 
' anbrachte. die fich beim Fortſchreiten 
' öffnen, beim Rüdftoß fließen und 
; Widerftand bieten. Zum Zmede ver 
; Steuerung wurde an jedem Schwinm- 
körper ein breited Ruder angebracht, 
das Durch eine ftarre Gelenfverbindung 
mit der Stüße (die zur Balanze dient) 
in Verbindung gefegt murbe, fc daß 
bei dem Halten diefer außer der Ba= 
lanzirung durch Drehung eines Hand- 
griffes eine Ruderivirfung erzielt wer⸗ 
- ben fonnte! ; 


Die Verfuche mit diefen Apparaten 


nach der nöthigen Uebuna das Gehen 
auf dem MWaffer möglich if. Die Ver- 


fuge wurden zuerft im Schwimmbai- |-, 


fin, fpäter auf dem Fluß (Lahn) vorge- 
ee 
mit neuerbi 50. Zenti- 

meter pro Sefunde relation noch fehr 
vn — —— 


Prof. Som⸗ 


Strümpfe für Männer 


„2IC 


- 


und Unterhofen für Männer, zu 1.25 
Männer, fpeziell zu, Baar 


| Be | 


Warmes Bettzeug 


Ein ſpezieller Verkauf von Aufſehen 
erregenden Erſparniſſen. 
Plantets, 11:4, jilbergran gefließt, ein. 


Säufer anzichender Bar: 89Ic 


gain, morgen, da3 
Paar 

Blantets, 11:4, deutjcher Yinifh, 

in Silbergrau, Shell: 

gefteppt, per Paar 

Reinmwollene Blantets, weiß, grau oder 
fancy Plaids, Homefpun:Finifh, alle im 
den fchönften Warben, 
jpeziell zu, per Paar 

Schwere Bettde: 
den, Marjeilles 
Mufter, befranit 
oder jchlicht, viele 
Sorten, glänzender 


=> 1.45 


Stüd. 
Kifjen = Ueberzüge, 


Zzölliger Saum 


Tapeten 


5c Tapeten, 
u 


Bettlaken, 

90, gemacht aus 
Standard Mus = 
fin, 3351. Saum, 
ein felten guter 
Werth, 

Stüd 


12c Tapeten, herabgefegt Rolle auf Se, 
Wir tapeziren für 10c die Rolle; „One 
Edge”: Arbeit. 


N 


Gleihhgewidht des Körpers und Gehirns. 


| it nothiwendig für Alle, die im Kampf um's Dajein erfolgreich fein wollen, und biefer Zuflenb- 


wird nur erreicht durdp nerfelte Verdauung. 


MALT 
MARROW 


don der jeinften —55 und 
Sopfen Hergeftellt.. Die Tonic-Eigens 
after diejer Beitamdtheile beifen dem 
tagen bei der Berdattung und Affimis 
fation der Nahrung und find bebilflü 
bei Echaifung verlorener Gewebe, n 
rubigen Schlafes. ® 

Telephonirt South 357 oder Gouth- 

| 1758 > lapt eine Kiſte nach Eurer 
Wohnung iciden. 

| Edhidt PVoittarte für elchen, Emi⸗ 

nent Phyſicians of the e 


| MeAvoy Malt Extraet. Dep 


CHICACD. 


: Gewicht der — Sin 

Verringerun Schere i o das 
| Geuperforberi bei der weiteren Ent- 
na der Methode. Zur Zeit wiegt 


! 
! 
} 
i 
f 


attiven Beförberungsmittel | | 


H,. 


‘der Le ‚0m erbe 
and 


von einem Meitftreit im: Gehensmnf 
dem Waffer, zu dem er am Ende feine 
Auffages einlabet. & 





Kurirt in5 Tagen 


Arampfadetbruch 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


er Kein Schneiden oder Schmerzen. 
= Sctlehme jeden Mann in Behandlung, der anKrampfaderbrud, Blutvergiftung, Nerven- 


ſchwäche, Waſſerbruch, 


Blaſen⸗ und Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Leiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn noch ſo chroniſch, heile ich nachhaltig. 


Lungen 
une, die an Atbemnotb, 
BronditisS oder Schmwinds 
fucht leiden, werden mit- 
telft meiner neuelten Mes 
tbode geheilt durch Einath⸗ 
mung don Oxhygen-Gas. 


Privat - Krankheiten 


der Männer 
heile ih fchnell, nachhaltig 
und bertraulich. i 

Nath frei! 


Geheilt um geheilt 
su bleiben. r 


Spezialift für Männer- 
u. Srauenfranfbeiten. 


Frauen Krankheiten, 


Vorfall, Kreusfchmerzen, 
Abfonderungen, nachhaltig 
furirt durch meine neueite 
Methode. 


Blutvergiftung 


und SHautfranfbeiten, tie 
Pidel, Geihmwüre, Ausfals 
len der Haare. 


Ic) heile Euch nachhaltig 


Mi 3 wird deutih geiprodien. 


Dr. L. E. ZINS, 241 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str, Chicago, 


Spredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bi 7 Ubr Abends. 


Micdizisien einge» 
ie en. — Bezahlt 


85.00 per Monat. 
— — 


KIRK MEDICAL 
-DISPENSART, 


Bimmer 211 u. 212 
Chicago Opera Houie 
Bldg. Eingang 112 
Elari Eir, de 


Epreditunden: 
Borm. Li 5 Nadhm. 
Bonntags: 9 Bis_J2. 
Brud bei Män- 
nern, Brauen und 
Rindern pofitivp und 
na&baltig furirt im 
60: bi8 6) Tagen und 
das Bruhband ift Be 
immer unnöthig, feine _ 
Säwnerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung von 
Seſchäft. Geihriebene Garantie einer nachhaltigen 
Hälung in jedem Bale.e Hämorrhoiden, 
Siffures, Geihmwüre und all“ Afterfrantheiten ſchnel 
und nadhhaltig geheilt durch neue und fchmerzlofi 


Methoden. 

Rrantheiten Ohren, Nafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Kaut:, Blut: 
and Rervenleiden, Magene, Leber:, Nierens und 
Blofentrantgeiten, Krankheiten von rauen uns 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 


der Augen, 


in30,fr,fon,mi* 


Finanzielles. 
Kapital.......$2,000,000 
Ueberſchuß......8500, 000 


GENTRAL | 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Searborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


aunterbuntes aus der Grof 


In ſtrenger Haft. — Die Schönheiten unfereg a 
fhiworenen-Spftems zeigen fih im Gilhonley: Pros: |: 


seh in veller Glorie. — Poftalifces. — Die böfe 
Nummer 13 in Chicagoer Hotels fat Durchgehends. 
abgeihafft. — "Einige, von ‘den Urſachen, welche 
dazu geführt haben. — Hilfteiher Kaplan. 
Ueber die Unfinnigteit 
ſchworenenſyſtems, wie es in unſerer 
Strafrechtöpflege gehandhabt wird, ift 
Thon viel gefchrieben und gefprochen 
worden, ohne daß das bisher etwas: 
gefruchtet hätte. In dem . Gilhonly- 
Prozeß hier in Chicago, für den fich 
die Gejchinorenenauswahl nun. jehon 
Monate Yang hinzieht, mird diefes 
Syſtem jegt in feiner ganzen Schön- 
heit veranjchaulicht.. Diefer Anſchau—⸗ 
ungsunterricht kommt Coof "County 
var ein wenig theuer, aber das Lehr: 


geld wird billig fein, fofern die Lehre | 


nügt, und das darf man Hoffen. 
Das Trage- und Antmwortfpiel, 
welches bei befagter Gejchtuorenen- 
Auswahl unter des Richter Chetlain 
fundiger Leitung getrieben wird, ift 
rei an intereffanten Momenten. 
Richt, am menigften intereffant mar 
ber, in mweldhem ber Richter von ei=: 
nem unferer germanifchen Stammes- 
genojjen, einem trinkhaften Manne 
Namens Wiefchendorf, auf die Frage, 
ob er etiwa bejondere Gründe anfilh- 
ren fönnte, wegen beren er in biefem 
Halle vom Jurpdienft entbunden wer— 
den follte, eine bejahende Antwort er= 
hielt mit der Hinzugefügten Erklärung: 
„Werde ich als Geſchworener ange— 
nommen, ſo bekomme ich Wochen lang 
nichts zu trinken, und das ſollte nicht 
ſein, das halte ich nicht aus.“ — 
Der Richter, von anglo-amerikani— 
ſcher Abſtammung und infolge ererb— 
ter Vorurtheile, ſowie eigener Gewöh— 
nung in Bezug auf dieſe Phaſe per— 
ſönlicher Freiheit mit den landesüb— 
lichen Scheuklappen behaftet, glaubte 
den Einwand Wieſchendorfs mit gut 
gemeintem Spott abfertigen zu fön- 
nen. „Wir werben für einen aus- 


des. Ger. 


 Eremo, Kifte von 50 Zi: 

RUE RAN 

Rival Queens, Kifte von 50 | 
$igarren für 


Winner : Stofies, 100 Stü 
Be Be 


fany ſchottiſcher Mi 
ichung gemacht, Kaa 
gen, Cuffs und Ta 
ſchen mitsammet ein 
gelegt, — umgelegte: Si 
Vlaid am Rüden, — F—— 
Strap über Rüden — 
mit Schnalle und Hei ‘ 
nen Knöpfen verziert 
doppelbrüſtig, neu: 
Mermel, gerade 


— 
— 
zu 
— 


EEE 
2 


= 


ne 


N IRRE NE * —2 


Empire Keriey Goai%# 
—gerade wie zweite: #3 
Bild, 4 Länge, Bo: 
plaitede am Rüden, — 
doppelbrüſtig, Kra ß 
gen, Euff3 u. Tafdheı $ 
biped in contrafting 
Sarben, neue, boll 
Aermel, mit 2 Tuds 
bomENlbogen bi zum — 
Handgelent. Speziell 


x 
er — - 
ML 72. 5 


—— —— 
“ge er: * 5 


Kleider 


Stark rebuzirte Preife am Montag. 


1.39] 


Leinen: Baaren 


Wenn hr zu taufen beabfichtigt, werdet Ahr 
diefe Werthe nicht ignoriren. 


Kleganle Loals, 


‚Liföre. 
Ports ober Sherry: Wein, volles 
Duaeb IW. ocean — 
Wilſon Whisky, per Flaſche für 


19€ 


nniplvania Rhye, 6. Yahre aft, 
„ % Duatt........ Dev Fa 69€ 


Suils u, Waills 


Eine intereffante Gefchichte, die vom Hübfchen, modernen Kleivungs- 
ftüden Handelt, zu niebrigeren Preifen, als andersivo. 


Eng anjhließ. 52-3öllige Coat3, 
aus Herringbone und einfachen 
Cheviots gemacht, notcheb Kra= 
gen, neue Coat Xermel, und mit 
Aufſchlägen, Fly Front, Kör- 
per und Uermel gefüttert, jehr 
feine Garment3, 

Montag fpeziell 


Graue und lohfarbige Mirture 
Cravenettes, kragenlos, doppel⸗ 
knöpf., neue Aermel, aufgeſchla⸗ 
gene Manſchetten, Plaits am 
Rücken hinunter—ein ſehr kom⸗ 
fortables Garment — Gürtel 
ringsum, äußerſt 
billig 

Feine Venetian Cloth Suits, in 
den bekannten Schattirungen, 
eng anſchließ. Rücken, Coatkra— 
gen, neue Aermel und Man— 
ſchetten, Fly Front, neuer vol» 
ier Rock, Fuß Plaids, ein ent—⸗ 
ſchiedener Bargain, — 9,98 


morgen nur 


Walking Sfirt3, in einfachen und 
Novelty Mirtured, neuer Flare 
Effelt, Fuß Plaids, inderted 
Plait Rüden, tadellos hängend, 
einige haben Vote Effekte mit 
ftithed Tailor Strap an den 


Seiten herunter, andere einfach 
lang — Montag 


Ertra fpeziele Melton Walking 
Sfirt? für Damen, Tailor- 
Nähte, neuer Rüden, tadellos 
hängend, in blau, grau und 


ſchwarz; And. verlan- 
gen 1.50, Montag ..... Yöc 


Neue Waifts, auß Seide und Lei- 
nen Poplin gemadt, 4 Bor E 
Plait3 über die Front, bejtickt 
in frangzöf. Knoten, Rüden nett 
nett tuded, neue Uermel und 
dazu pafjender Stod, in weiß, 


blau, grün, braun u. 
ſchawrz, Montag nur. 2.29 


Mohair Waifts, mit pier Ya-zölligen Plait3 auf jeder Seite der Front, 


volle Uermel, neuer dazu paffender Stod, alle Größen, 
dunfelblau, wären billig zu $1.50— morgen nur.... 


Blankets 


Theilweiſe Liſte von Montags günftigen Offers 
ten wie folgt: 


" 79e 


Oefen 


Ein Trio von äußerſt guten Werthen. 


Nr. 8 Stahl Range, mit ſechs Nr. 8 Deckel und 


Urt, mwelhe von Wnderen als hoffnungslos auf 
egeben wurden, ſchnell und nachhaltig kurirt. 
—— *— frei. 
Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer elektriihhes Departement enthält eine be 
sröhten, neueften und beften X-Strahlen-Mafdt: 
ken der Welt, melde dazu dient, um eine Diagns: 
fe bei verborgenen Leinen fezuftellen, die dur ge 
wöhnlige Dietboden mit entbedt werden lännem. 
l5in,deiondi® 


aller Fneipp 


Ruffiihe KnabenzUeberzieher, gefertigt von fchines 
ren grauen Cheviots; hübſch 
bejegt mit goldenen Knö— 
pfen; Gürtel-Rüden; werth 
$2.25 in irgend einem andes 


‘ ren Laden; 1.39 


tag, fpeziell 
ER Doppelbrüftige Knaben = Anz 
J züge, gefertigt von far: 
„zen GCheviots; fonft ift ber 
Preis $1.50; 8c 


morgen 


Sange und lofe pafiendellebers 
zieher für Yünglinge, gen: 
tigt von reinwollenen Robby 
Plaids; Größen von 14 bi3 
29 Sahren, 

Montag zu 


großem Wärme: 
Cloſet, durchweg 
mit Asbeſt ausge⸗ 
legt, neuefter ver: 
Hefferter Dupler -W 
Roft, alle Theile 
ihön nidelplattirt, 
arantirt perfelter 
Bader, vole ME 
wertb — Montag 


19.98 


8 Dodafd 
Range, mit jechs 
Nr. 8 Dedeln,gro: 
Ber Fyeuerkaften u. 
Flues, Dupler Roſt 

und Nidel = Ver: 
zierungen 


70350. voll gebleichtes iriſches Tafel-Leinen, ex⸗ 
tra ſchwere Qualität, Andere verlan—⸗ c 
gen 69; Montag per Yard 

72:30. filbergebleichter ge fchiwerer und jehe 
feiner deutfcher Zafel-Damaft; jeder Faden 
arantirt als reines Leinen, mit Open Wort 

order; fpeziell per Yard 98c; dazu pajjende 
Servietten in Dinner:Größe, 2 
per Dugend 
72300. voll gebleichtes doppeltes Damaft irifhes 
afel-Leinen; garantirt reined Leinen; vier 
ihöne Mufter; fpeziel per Yard 89c; dazu 
pafjende Servietten in Dinner: D} B 
Größe; per Dusend + 

2 Yards lange ——** rothe befranſte Tiſchtu—⸗ 
cher; echte Aa enter-Mufter, ein 39c 
Montag: Bargain 

18 bei 36:3Öll. gebleihte Hud-Handtücher, rothe 
Ränder, echtfarbige Kante; die beften 10c dc 


Spar-Departement bi : 
p 2 * ro er FE | gömmiien Borrath-uuien Maffers 
R jorgen“, fagte er. Dann ordnete er 
aumaimifon® | an, daß Miefchendorf bis auf Meite- 


ennrBBAa Dmna |! mit ben anderen, fChon angenom- 
FOREMAN BROS. menen Gejchivorenen in ftrenge Ber- 
BANKING CO. 


mahrung genommen werben . follte. 
Den Urmen überlief ein Graufen. Er 

Eidot-Ede La Salle und Madijon Str. 
Slafchenbier zu haben ift, und Waf- 
OSHISAGO. jer al3 eine trintbare Flüffigkeit zu 
$500,000 | betraditen , hatte er im Laufe ber 


Domet Flanell Blankets, ſchwer 
bige Borders, nur in Lohfarbe, 
zu, Das Paar 


Meike welegemiite Blanfet3, mit 198 


geflicht, far» 
36c 


affung, 10-4 Größe, vollftändig 
.00 mwerth, zu, das ® 
11:4 extra jdivere graue Blantets, 53%, Pfund 
wer; jehr dienlih; die $3.00s 83 
orte, Montag, das Paar 
Reinwollene graue Wlantets, 


. Seide: Whipped 
Edges, Größe 64x76 Boll; beiter * 
Werth in Chicago. zu, das ir... 348 


Keinwollene ſcharlach Blankets und reinwollene 
Viaid Blankets, ſpezieller Preis 3 98 
für Montag, das Paar 


11:4 fancyfarbige Baumtwoll:Blantets, bübiche 
—* an an andere Karben Streifen; 


wußte nicht, daß im Quartier ber |. 
‚Surh für Geld und gute Worte auch 


Katur-Heilanfalt. 


NRheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren- 
Blaſen⸗. Geſchlechts⸗ 
Arantheiten, Lungen⸗, 
Herz⸗ Magen⸗, Leber⸗, 
Blut, Männer- und 
%, Frauenleiden, erden 
rafh auf Dauer, turirt, 
ohne Med in und ohne 
Operationen‘ xt 
Unterfuhung frei, nebit autent: Math. 
Naturgemäße Koſt — helle Bimmer — 
mäßige Preiſe. 


DR. 8ROTRXCIIID, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago. Ill. 


4ol,mifon,* 


Anterfuhung und SKonfultation frei. —Proncn« 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Gold- u. 
Eilberfüliungen zur Hälfte de3 regul Preifes. 


McCHESNEY BROS. Zarın 


Ede Glart m. 


bone Gent. 2047. Geöffnet Bis 10 Uhr Abend}, 
untags 9 bi 12 Uhr. Was, fajonmi® 


Wichtig für Männer. 


Benn erste der Nraneien Euch nice 
belfen, verfucht unfere ficheren, erprobten Heil- 
mittel, welde niemals jeblihlagen in folgenden 
Krankdeiten: Formulare Nr. 1 und 2 

tiren jeden nob fo barinädigen Sall_ bon 
jeheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 ver Slafhe-— Doktor Tuer’ Blunt Spe⸗ 
eifie Inzirt Blutveraiftung in allen Stadien. — 
Freis 52.00 p. Flafhe.— Prof DeBnis Baitille# 
Ssigorateur hei t j 

He, Nerböjitüt, Sag im Urin, Me 


heilen Männerihtmäde, postete 

i andolie 

und nicht aufriedenitellendes Cheleben. Vreis 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
tlmittel find? nur bei uns zu haben. — 
bfle'8 Deuriche Apothele, 441 Sid Etaw 
wc, Ghicass, SU. 13ma Ax 


Damen: 5500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 
Regulator verſagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden, ganz, gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, abs 
folut fiher. Taufende der hart» 
nädigften Rälle wurden in einem 
Tage gelindert.  Billen, $2.00. 
Fluſſig, 83.00. Cprect. bor oder 
Toreibt um freien Rath. 

Dffice-Stunden von 9—5, Eonntaas von 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Etr., Chicago. 
mer alle 


—30n0bE 

Heill Euch) Telbll 
Kcanfhei- 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Harn 
ane beider Geichlechter. Volle —— * 


Org 
eder Slajche. Preis $1.00. Berlaufi bon €. 
zug Co. oder nad Empfang des Preifed 
Stahl 
ki 
alto 


French 
Speciflo 
beilt im» 


. Ndrefie: € 8%. 
Eompany, 153 Ban Buren Strafe, 
Plda., Ede Sherman Str., Ebicago. 

10ma,bidofon* 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spegialiit in der ® dlung 
aller men Krankheiten ber Männer 
zanen, Sansa Batszpede F 
iftun ce⸗Stun en: s 

vs Sonntags 


q s 
ORLD’S MEDICAL 
\ — — 
INSTITUTE, 
64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fait, Dezter Building. 
"bon Bebredgen su heilen, ie dei» 


Marlin, unter Garantie ale g en 
en an Männer, — und 


— 


— —— 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Unvertheilte Profite 8100,006 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
ODscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. ziton 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 

Befigen die einzigen vollitändigen Regifter der | 
Land-Bejistitel don Cool County. 

Iſt die einzige Gejellihaft, weldhe vollitändige 
Abjtrafte der Titel für Grundeigenthum liefern 
fann, melde alle Einzelheiten desjelben genau 
angeben. ‚ i 

Garantirt_ Grundeigentyums-Beligtitel zum 
Nugen der Eigenthümer oder Hupothetenbefiger, 
und unterfucht in fpezielen Zällen Titel ir» 
gendwo in den Bereinigten Staaten. 

Sit autorifirt vom Gtaate SlinoisS und bon 
allen Gerichten al3 Nominiftrater, VBollftreder, 
Bormund, Verwalter, Truitee, Mailenverwalter 
und Bevolfmädhtinter zu wirken und ein allge 
meine3 Truft-Gefhäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


n0012,26 


auf bebantes Grnndeigenthum in 


ypotheken 
Chicagos beiten Bezirken. - 


Kir empfehlen diefe Anleihen vorjichtigen 
inlegern. Liften über eine Million Dol- 
lar3 in Beträgen von $500, $1000 n.f.iv., 
die 5% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Building. 
’ öag,*2 


Greenebaum Sons, 


BANKERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
ET Verleihen Geld auf Grundeigenthum zu 

niedrigen Zinjen. 

Unleiben zum Bauen. Erite fichere Hhpothelen 
sum Verlauf vorräthig. Wechſel u. Geldfendun. 
en nad Deutihland und anderen Ländern. Kre 
itbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Belt. Allacmeined Banfgeihäft. Sag,dibofon* 


H. Claussenius&Co 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENITUS, 


Ethſchaſten, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats⸗- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Din 08 6 Nie rea· — — — 


no mifafo® 


Schiffskarten! 


Eijenbahn:Billette zud und von alten 


Be en. 
Kauft wo Gelb geipart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams 
Sonntags offen bis 12 Ubr. 1908,1im2 


H. SILBERHORN 


Importeur und Händler in j 
und Saiten ulm. —- €® 3 


— re 
Konzertinas 


NN NN \ 


4 3 


W 


Jahre verlernt. Am nächſten Tage 
bat man den braven Mann auf an- 
bere Gründe Hin der ihm gugedacht 
gemwejenen Tortur überhoben. 
Nichtsdeftomweniger bleibt e8 aber eine 
traurige Ihatfache, daß jeit Wochen 
acht oder neun Bürger, die fich fo viel 
man weiß feinen Verftoß gegen bie 
Strafgefege des Landes haben zu 
Schulden tommen laffen, Verbrechern 
gleich gefangen gehalten werden, daß 
man „unentwegt” nach meiteren ar- 
men Sünbern fucht, die man bes glei- 
hen Gejchides theilhaftig werden laf- 
jen will; und daß niemand, der fi 
nicht davon frei [hwindeln mil 
oder fann, ficher ift, vaß man ihn un= 
ter ähnlichen Umftänden nicht eben- 
fal3 auf unbeftimmte Zeit feitfett, 
jeiner Familie entreißt und es ihm 
für die Dauer eines beliebigen Pro- 
zelfe3 auch während der Tagesjtun- 
ben, in denen der Gerichtshof nicht in 
©itung ift, verwehrt, feinen Liebhabe- 
rein und Neigungen nachzugehen, 
mögen biefe ihn nun zum Sfat in die 
Kneipe, vebr zur Abendandacht in bie 
Kirche, in’3 Theater, in den Konzert— 
oder den Vortragsfaal führen. — Aber 
ir freien amerifanifchen Bürger be- 
figen eine Gebuld, um die uns jelbft 
das | lammfrommfte Unterthanenge- 
müth zu beneiben Urfache hat. 


* * * 


Unfere mohllöbliche Boftverwaltung 
Icheint fich von den Schreden des 
Umzugs, den fie vor furzem hat 
durhmahen müffen, noch immer nicht 
erholen zu fünnen. Kürzlich gab ein 
guter Bekannter vom Schreiber diefer 
Zeilen eines Morgen? kurz nach fie 
ben Uhr an der Ede von Fifth Abe, 
und Adams Sir. einen Brief auf, der 
für Semanden im Monabnod Bloc 
bejtimmt war. Als der Abfender am 
nächſten QIage bei ber Partei vor= 
fprad, an die er gejchrieben, murbe 
diefer der Brief gerade bom\Brief- 
träger eingehändigt. E3 hatte nur 
27 Stunden gedauert, die Botjchaft 
an ihre Xdrejje zu befördern, babei 
war nad dem Poftftempel der Brief 
bereit um halb neun Uhr am vorher 
gegangenen Tage im Hauptpojtamt 
eingeliefert worden, und bdiejes befin- 
det fi dem Monabnod-Gebäube ge- 
genüber. Geſchwindigkeit iſt feine 
Hexerei, und Bummelei kann man 
noch weniger mit dieſer Bezeichnung 
belegen. — 

Einen „hübſchen Fall“ — wie er 
ſich als enragirter Fachmann aus— 
drückt — hat der ſtädtiſche Korpora— 
tionsanwalt Lewis in dem Prozeß an 
der Hand, den er gegen eine hohe 
Bundesregierung bat anſtrengen müſ⸗ 
fen, weil dieſe ſich auf dem Bürger⸗ 
ſteig öſtlich vom neuen Bundesge— 
bäude Rechte anmaßt, wie ſie ſonſti— 
gen Grundbeſitzern unter keinen Um— 
ſtänden zugeſtanden werden. DiePoſt⸗ 
behörde hat nämlich dort zu ihrer Be— 
quemlichkeit etwa ein Dutzend, kleinen 
Thürmen ähnelnde Einwurfskäſten 


Beſeitiat das Jucken ſolort. 


Seili 


Eczema 


| biefe eg 


Schwere Gafjimere Knicehofen 
für Rnaben, De 


— ee — Fr ER: mit 
ib. alle Größen aufiwär i8 zu 44, 
ipegiell 25 


Spiten:Gardinen 


98c Paar für gute dauerhafte 
Spigen-Gardinen; fchöne Bartie 
Muftern; Werthe aufwärts bis zu $1.9. 
48c jede für ertra 
Spiken-Gardinen; viele in Diefer Partie 
werth aufivärt3 bis zu $2.50 das Paar. 
‘ jede für Proben von volle Größe Nots 
123c tingham Spigen-Gardinen, von 8:30 bis 
10:0 Mornens. 


1 98 für XTapeftcy-Vortieren; gute. Mufter; 

+ mwerth aufwärts bis zu B.,50.x 

123c für jehmwere Dpaque. Fenfter-Rouleaug’, 

volfftändig mit garantirten NWollerß, 

3c für “ weiß emaillirte Gardinens 
Stange, vollitändig mit Silber-Trimming; 

werth bis zu 20c. 

5c für Proben Squares bon ZTapeftry; Größe 
24 bei 24. 


Schreibinaterialien 


16x 163öll. Papier⸗ 
lc Serbietten, 8.460 
Dc White Houfe 

Kochbuch 


Shelf-Papier, 
Pack. 2 Död 

Crepe Papier, 
per Rolle 


Schwarz 
Flaſch 


Nottingham 


feine Partie. Nottingham 


Handtücher in der Stadt; Montag 
22 bei 44:30ll. voll — doppelte Damaſt 
hohlgeſäumte Handtucher, garantirt reines Lei⸗ 
nen; werth volle 590; diejelben ſind leicht be— 


ihmust, deshalb ift Montag die Aus- © 
wahl 39 
17:3öU. gebleichte8 irijches Leinen Craſh Hand⸗ 
tuchzeug; ftetS verfauft für 10c; fjpeziel bon 
8 bis 12 Uhr Bormittags, 6c 
per 9 
Gets — — Be = Mufter, 
rundum mit Franjen verjehen, 
ſpeziell 79e 
Gehäkelte roſafarbige Bettdecken, rundum be— 
franſt; die Sorte, die immer für $1.29 
verlauft wird; ſpeziell 
Kurzwaaren 
Artikel, die den Namen Bargain verdienen. 
Mercerized Baummolle | Kragen = Foundations, 
zum Häfeln, jehwarz in ihwarz u. weiß, 
und farbig, 3c alle Größen, 
2 für 
Bügelwachs, mit höl— 
gernem Griff, aiwet Hutnadeln mit Erpftal 
Stüde 


Beads, alle 
Farben, 2 für.. dc 


Knopflohfeide, in als 
len Farben, 3 ır 
Spulen für.... 


Pearl: u. goldperziette 
—58* Dugend 
auf einer Kar: 
te, Karte 5e 

Stopf_ = Baumwolle, 
ei — Ei far 
ig, per Duß. % 

Karten \ 2c 


Warren's ſeideüberzo— 
genes Featherbone, 
in allen Far— 
ben, Yard 

Alle regulären Mar: 
Ten Näbhfeide, 100: 
Vard⸗ 3c 
Spulen 

Stopf:Eier, mit höl: 
ernem 
peziell 


anbringen Laffen, welche ven auf dem ! 
Bürgerjteig für den Perfonenverfehr 
zur Verfügung ftehenden Raum gut | 
auf die Hälfte bejfen bejchränten, | 
mas davon vorhanden fein follte. Die 
Stadtverwaltung hat diefe millfür- 
liche Einrichtung beanstandet, ift aber | 
mit der fehroffen Erklärung abgemwie- 
fen worden, daß das Bundesgebäude | 
auf Bundesboden ftehe, und dort bie | 
Stadt „nir to feggen” habe. E3 gilt | 


daß man fich in fämmtlichen größeren ! 
Hotel Chicagos, mit nur einer Aus: | 
nahme, vergenlich nad) einem Zimmer | 
Nr. 13 umjehen wird. Die betreffen- 
den Zimmer haben fich jo jehwer ver- 
miethen lajjen, daß ein Hotelvermwalz | 
ter nach dem andern jich bemüßigt ge= | 
funden‘ bat, die ominöfe Nummer | 
auszumerzen. Daß ein bejtimmtes 
Zimmer in jedem Stodwerf nad) mie | 
I 


bor da3 breizehnte einer gegevenen 


gut $1.50 wertb; Montag, dc 


das Paar 

Amportirte deutiche Baderode Blantets, Größe 
72x86 Boll; jeher nette Mufter und wunder— 
volle Farben; einer groß genug für eine Robe; 
der Preis ift überall $2.50; 9 


Montag nur 
14:4 ſilbergaraue wollene Blankets, Mohair⸗Ein⸗ 
ahband; ſchrumpfen nicht ein; 3 
peziell zu, das Paar 
Feine reinwollene weiße auſtraliſche Blankets, 
Größe 72x84 Zoll; manche ſind etwas, be— 
{mußt und andere find bei der Herſtellung 
in der yabrit bejchädigt worden; der. wirkliche 
Werth ift heute $15.00; Montag, folange ber 
PVorrath reicht, in zivei Partien, 
Auswahl, das Paar, 7.98 und 
— — — — 
Futteritoffe 


Dieie find Torreft troß der niedrigen Preife. 


Adeline Seide und Linnen, volle Yard breit; 
das immer populäre Yutterzeug für bie neuen 
in fhwarz und vollftändiger 


dt 


fangen Coat3; r 
Auswahl in Farben; fpeziell, 
die Yard 
5000 VYards 36-zölliges ſchwarzes merzerirtes 
Sateen: die reguläre We-Sorte$ Or 
Montag, die Yard 


3000 Nefter 64x64 Futter Cambrics; 2 bis 6 
Yards Längen, in —* und Farben, pon 
8 bi3 10 Uhr Morgens, Montag, 
die Yard 


36⸗ zölliges Beetled Percaline Waift: oder Rod: 
äutter; jchwarz, grau und braun; 
"-WUndere fordern 10c, zu 


haben mürbe. — Elerf Poll vom 
Stratford Hotel gibt ald Grund für 
bie bajelbit legthin vorgenommene 
enbgiltige Ausmerzung ber Zimmer- 
nummer 13 an, das betreffende Zim- 
mer habe fi mit der Nummer nur 
felten vermiethen laffen, und wenn 
immer e3 vermiethet wurde, hätte e3 
ftetS irgend einen Krach gegeben.» 
Ganz zulegt habe eine Dame das 
Zimmer tra der Nummer genommen 


nun feitzujtellen, ob bie Zuftändigteit | Reihe bleibt, daran hat fich freilich | gehabt. Die Schöne fei am nädjiten 


einer hochmögenden Bundesregierung | 
fih in diefem Falle wirklich über bie | 
Baulinie Hinauzerftredt. Sehr mahrz | 
fcheinlich ift das gerade nicht. | 
Was die innere Einrichtung des 
Boftamtes betrifft, fo ftellt es ſich 
heraus, daß man diefelbe ziemlich | 
gebdanfenlos getroffen hat. yür bie | 
Ablieferung von pojtlagernden Brie- | 
fen 3. ®. hat man nur zwei Schalter; 
bor dieſen bHerrfht mährend ber 
Dienftitunden unabläffig ein gemalti- 
ges Gedränge. Perfjonen, die jich er= | 
fundigen wollen, ob Briefe für fie 
eingelaufen, müffen Hinter einander | 
bor einem der Schalter Aufftellung 
nehmen, und in ber Regel ziehen fich | 
die Reihen der Wartenden in langen | 
Schlangenmwindungen bi3 meit in den 
Korribor und felbit Bis in die Ro= | 
tunde hinein. 8 mwirb verlangt, daß 
jeder Frageiteller dem Schalterbeam- 
ten feinen Namen auf einem ettel | 
einhänbige Mit bdiefem Zettel begibt | 
fih der Beamte dann gemädhlichen | 
Schritte nach einem ziemlich entfernt 
liegenden Regal, an welchem feſtge— 
ftellt wird, ob ein Brief an die beiref- 
fende Adreſſe da iſt. Inzwiſchen ver⸗ 
längert die Reihe vor dem Schalter 
ſich um einige Neuankömmlinge, und 
wenn es Feierabend ſchlägt, ſtehen in 
der Regel noch einige Dutzend Leute 
unabgefertigt da, denen es nun frei⸗ 
ſteht, am nächſten Tage wieder zu 
kommen. — Maſſenhaft Raum ſteht 
andererſeits dem Kaſſirer des Poſt⸗ 
amtes zur Verfügung. Irgend welchen 
Andrang zu deſſen Schaltern gibt es 
aber nur einmal im Monat, nämlich 
am Zahltage, wo hier den Angeſtell⸗ 
ten des Poſtamtes ihr Gehalt ausge⸗ 
händigt wird, das der 
thei 


eben t d beifer den WI 
unge ehen seen tännte, damit 


niht3 ändern lajjen, aber daran | 
denft jo leicht Niemand, wenn er bei | 
der Eintragung in’3 Fremdenbuch be— 
merkt, daß ihm die Rummer 14 ange- | 
iwiefen ift, und für die Hotelverwal- | 
tung handelt es jih nur darum, un= | 
liebjamen Protejten zu entgehen. — 
Die ermähnte Ausnahme von ber 
Dreizehnlofigfeit unjerer Hotels bil: 
det das Palmer Houje, und hiermit 
hat e3 eine eigenihümliche Bemwandt- 
nid. Das Palmer Houje hat nämlich 
in ber PBerfon des Hern Frant D, | 
Brown einen Stammgaft, der das 
Zimmer Nr. 13 jchon jeit Jahren feit | 
gemiethet hat und jahraus, jahrein 
bafür bezahlt, obgleich er e8 oft mo« | 
henlang nicht benußt. Er will nicht | 
bie Gefahr laufen, e3 eines Qages | 
nit frei zu finden. — Der Em- 
pfangsclert im Auditorium hat die | 
trübe Erfahrung gemacht, daß bie | 
Abneigung gegen die Zahl 13 fich | 
niht nur auf biefe felbft erjtredt. | 
Trafen ba eines Tages gleichzeitig | 
brei Gäfte im Hotel ein. Dem einen, 
der ein mohlfjituirter Kohlenhändler 
in What Cheer, Ja., ift, wurde Zim- 
mer 751 angemwiejen, dem zimeiten, 
einem Neem Vorker Mufterreiter, | 
Zimmer 832 und dem britten, einem ; 
Polititer aus dem Innern des Staa- 
teö, Zimmer 472, Keiner hatte .et- 
mad auszufegen, biß ber Sohlen | 
men die Entdedung machte, daß bie | 
Querfumme feiner Zimmernummer, 
joiwie die der beiden anderen 13 ergab. 
Dann wollte feiner von ihnen mehr 
mitfpielen, und bem Elerf blileb mwei- 
ter nicht übrig, al3 den Herren an- 
dere Gelaffe anzumeifen. — Im 
Windfor-Elifton Hotel ift die Num- 
mer 13 abgefchafft worben, nadbem 
Mm. %. Bryan im Jahre 1896 bei 


| wollte ber Geiftliche 


Tage, per Ambulanz, in höchfter Un- 
zufriedenheit abgereift, nachdem fie 
am Tage vorher erft einen Borftabt- 
Zug verpaßt, dann ihre Iheaterbillets 
verloren, ſchließlich ſich einenFuß ber- 
ſtaucht hatte und darauf vor Aerger 


und Aufregung krank geworden war. 


* * * 


Den Sitzungen des Jugendgerichtes 
pflegt unter anderen in der Regel auch 


der Kaplan Quille beizuwohnen, und 


zwar iſt dieſer hierzu von Erzbiſchof 
Quigley beſonders beauftragt. Am 
Freitag wurde der genannte Geiſtliche 
während einer Sitzung bedeutet, es 
wünſche ihn wer auf dem Korridor zu 
ſprechen. Als er dort hinkam, fand er 
ein junges Liebespaar vor. Auf 
Wunfch desſelben Hat er ſich dazu 
verſtanden, dasſelbe zu trauen. Den 
Bräutigam ſchien der Kaplan zu ken— 
nen, und ebenſo deſſen Schweſter, die 
ſich in der Begleitung des Paares be— 
fand. Wer die jungen Leute waren, 
nicht verrathen. 
Er. fagte, der Vater des jungen Men- 
Then Fei mit der Wahl, die diefer ge- 
troffen, nicht einverfianden und Habe 
gedroht, den Jungen zu enterben. 
Damit nun der grimmige alte Herr 
nicht im- Zorne vorjchnell handle, folle 
ihn die Schliefung der. Ehe borber- 
band noch geheim en werben. 
Nah und nad merde man ihn um- 
zuftimmen verfuchen und ihm dann 
ben Sachverhalt beibringen. — Neu: 
gierige gingen nach der Trauung bem 
jungen Paare nad), do gelang es 
biefem, fein Jnlognito zu wahren, in- 
bem e3 fich auf der Straße trennte. 
Kaplan Duille meint, die heimliche 
zen. vertrage fi zwar nicht 
t den Sahungen ber Kirche 


26zölliger wollener Giderboton-fFlanell, nur 


u 83. 
peziell 


Hot Blaft Heiöfen, brennen irgend eine’ Sorte 


Brennmateriel, Nidelsyuß und -Verzierungen; 
143Öll. reuertaften, gewöhnlich für 
$10 verkauft, Montag 


Flanelitoffe 


Bargaing, die den Namen verdienen. 


Ungebleichter Canton Flanell, gebleihter Canton: 


Flanell, rahmfarbiger Shaker: fanell, geftreifte, 
farrirte und * 2 Flanelle u. a 
werthb bis zu per Yard; 

h 3 Sic 


Vard zu *- 
10e 


in Grau, ſpeziell, die Yard 


Reintvollener Scarlet Sacony Flanell, feine Dua: 


lität, für Unterzeug ufmw., ein alönzender U 
—— morgen, per Yard 1214 


Arnold’8 franzöf. SFlannelttes, 34 Zoll breit, hüb- 


fche perfifheMuter, geblümt, geftreift ufm., 8 
Montag, per Yard 


Yardbreiter weißer wollener Shafersfzlanell, die 


50° = Qualität; am Montag, 25 


per Yard x 


Mzölliger Guinnea fFlanell, rofa, blau und braun 


geriicht, ‚gut 10c werth, morgen, m 


per 9 


Nzöllige Amoskeag Teazledown Outing Flanelle; 


roſa und blau larrirt, die 


tät; per Yard zu 


Kohlen $ 


Beite Nr. 2 Hard Nutd....ucunnee 
(Größe einer Hafelnuß). 

ocking Lump 
ndiana Lu 

Indiana Nu 

.oHal Nut 

Andere Kohlen zu entipredh. niedrigen Breiien, 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beitellt per Pot oder Telephon Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


dweit-Efe Madifon und Glarf Str 
— * 8ſep, evendates,6moæ 


12c-Qualt: 7 


3.253 


...86.00 


Spezielle Desingnngen 


Anrlandölens Kanges 
A. V. SMITH & BRO,, 


2841 Ost North ANS 


Der war Goethe? 


Aus Straßburg berichtet die Straß 
burger Poft: „Wie befannt, werben in 
ber Refrutenzeit die jungen Mann- 
fhafter von ihren Unteroffizieren 
Sonntags in der Stabt herumgeführt, 
mobei ihnen die Sehensmürbigfeiten 
gezeigt: und erflärt merben. Ein 
Freund unferes Blattes hat und nun 
mit ernfter Miene erzählt, daß er neu= 
lich zugehört habe, wie ein Unteroffi—⸗ 
zier feinen Refruten daß Goethedenk⸗ 
mal mit folgenden Worten erflärte: 

„Da drüben da3 große Gebäude ift 
die Univerfität, wo bie Herren ftubi- 
ren und dies hier ift daß Goethebent- 
mal. Der Goethe, dad war ein Dic- 
ter. Na, ihr werdet ja fchon alle mas 
bon ihm gehört Haben, das gehört ja 
zur allgemeinen Bildung, zum Bei- 
fpiel „Die Glode”, „Fauft? Verbam- 
mung“ und fo weiter. Wenn ich euch) 
das alles erzählen wollte, was er ge= 
Trieben hat, fo fönnte ich bis Heute 
Abend forimachen. Dazu haben wir 
aber leiber feine Zeit, ich werde baher 
mwenigfiend in der Inſtruktionsſtunde 
darauf zurüdtommen. Wenn ihr euch 
aber nun den Kerl bier anfeht, fo 
fönnt ihr gleich jehen, daß ber olle 
zu! noch vor 1870 hier ge- 

t Bat, denn das Mas tritt.mit 
bemreäten Fuße an!* Er 

— — 
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Bon Albert Weiße 


Lehmann: Xd jloobe, wir frie- 
jen dies Jahr ’nen jelinden Winter! 


Duabbe: So? So?—Sind Sie | 


iebt auch unter die MWetterpropheten 
gegangen, Herr Xehmann? 
Lehmann: Det nu’ wohl eijentlich 
jerade nich”! Obmohl id ja uff alle 
Sebiete des menjchligen Willens oh 
$öh bin, halte ic die Motorolojie Doc) 
for ’ne windje ‚Jeihichte, mo man am 
Weiten die Finger janz von weg läßt! 
— Nee, bei meine Prophezetung bon 
. ’n milden Winter ftüße id mit uff 
feine wiſſenſchaftliche Baſis, ſondern 
lehne mit an die Betriebsleiter der 
Siraßenbahnen! Die behaupten näm— 
lich, det wir in dieſen Winter in ſchön 
warme Cars fahren werden! 
Grieshuber: Na, ja, wenn ir 
ganz merfwürdiger Weife in biefem 
inter Sommermetter haben follten, 
wird e3 ja auch wohl in den Wagen 
auszuhalten jein.... Uebrigens muß 


unfere Stadtverwaltung auch diefelbe | 


mutbige Hoffnung haben, denn bis jet 


bat fie noch nicht die erforderliche Er- | 


faubnif der Eity Railway Company 
ertheilt, die nöthigen Vorkehrungen 
zur meiteren Zuleitung eleftrijcher 
Kraft in die Wagen anzubringen! — 


Charlie: Die Stabt ober viel- | 


mehr die Verjtabtlicher glauben mahr- 
Scheinlich, daß fie auf andere Weife ben 
Straßenbahnen nody viel mehr, als 
ihnen lieb it, einheigen fönnen. 
Grieshuber: Durch die Refignation 
Darrows hat Sr. Ehren, der Vater 
des DVerftadtlihungsgedantens, ben 
Dolhftoß des Brutus empfangen! Wie 
Zaefar diefen, liebte Dunne den Dar: 
rom — befjer Keinen, denn mer bon 
allen that’3 ihm gleich an Ränten — 
an fühnen Plänen, an Gejegespor- 
ihlägen... Und jebt, mo die Gtra- 


Benbahnfrage in tiefitem Kubdelmubs | 


del der Unauflöglichkeit ftect, milcht 
er fich mit dem durchfichtigen Seiben- 
papier ber Ueberbürbungsentjchulbi- 
gung den juriftifchen Dred von jeinen 
Hahnemannz - Gtiefeln, in denen er 
allen voranging, ab, und fagt achjel- 
zudend: „Non poffumus!” 

Duabbe: Die Animofität gegen ben 
Korporationg-Anmwalt mag viel dazu 
beigetragen haben, daß Darrom al? 
Sonderanmwalt der Stadt rejignitt. 

Grieshuber: Ein fehönes Wort, das 
verdient, ein geflügeltes zu merben, 
hit Darrom über den ſtöädtiſchen 
Rechtäverjtand fallen laffen: „Die Df- 
fice des Korporations-Anwalts iſt 
der reinfte juriftifche Kindergarten!” 

Charlie: Das Bonmot ijt ebento 
ſchön, wie wahr! Sit die Stabt reht- 
lich verpflichtet, den Hundebeſitzern, 
deren lizenfirte Hunde eingehen, “ben 
auf bie Zeit vom Tage des Verredend 
bis zum Ablauf der Lizens fallenden 
Betrag der Gebühr zurüdzuerftatten?” 
— Mit folhen und ähnlichen Eindifchen 
Scherzfragen vertreiben fich Die Herren 
da die Zeit! Menn aber mirklid) ir- 
gend eine juriftifche Nuß zu knacken 
ift, dann muß die Stabt einen Ertra- 
Spezial-Nußfnader mit 50 bi3 100 
Dollars pro Tag anftellen.‘ 

Kulide: Ich wunder, mie bie 
Kweſtſchen dihzeided wird? In meine 
Opinion muß die Zittie die Täx for 
den todten Hund bäd zahlen.... 

Grieshuber: Dummheit! Was kann 
die Stadt dafür, daß der lebenzüber- 
drüßige Köter nicht feine ganze Lizend 
bis zu Ende abgebellt Hat?—Außer- 
dem— warum fauft ihn jein Herr nicht 
in die Qebensverficherung ein? 

Aulide: Man tann do feinen 
Hund fein Leif infchuren? 

Lehmann: Nee—'un da ftoßen mir 
wieder mal uff den Derindur’fhhen 
Awiejpalt in die Natur!— Nen Hund 
fein Leben kann nich” berfichert wer— 
ben, aber ville Menfchen müljen je: 
rade darum mie die Hunde leben, da= 
‚mit fie ihr Leben verfichern können! 

Charlie: Sa, und nachher Triegen 
ihre Angehörigen vielleicht doch nichts 
ausgezahlt, 
haben ergeben, daß e8 in diejen Ver⸗ 
fiherungen gewaltig ftintt... 

Duebbe: Die Furt mat immer 
aus der Müde einen Elephanten. — 
Menn die Leiter der Verwaltungen 
biefer Inftitute auch fehr flott gewirth- 


fchaftet haben, e3 ift nicht Die geringfte | 


Gefahr vorhanden, daß fie die Ver- 
fiherungsgelder nit auszahlen 
fünnten. 

Lehmann: Alfo, mit andere Worte: 
Die Lebensverficherungen jind all 
right, jo lanje je nich’ durch die nir- 
nugigen Unterfuchunjen in Jefahr je- 
bracht werden! — Warum un’ wiefo, 
fraje id einen Menjchen, fommt man 
nu nich’ ber, und jründet eine Verfiche- 
rungs-Anjtalt, mo fich die Lebensper- 
fiherunjen jejen „Unterfuhungs-‘e- 
fahren“ brein verfichern fünnen? 

Grieshuber: Jm Gründen von Ge- 
felfchaften und Vereinen ift die Jeht- 
zeit überhaupt groß. Go-ift in Anre- 
gung gebracht worden, man folle einen 
Berein gründen, dem alle diejenigen 
Bürger von Coot County beitreien 
tönnen, die nicht al3 „Venire men” im 
Gilhooly⸗Prozeß gedient haben. 


Cha — 353 ver 


denn die Unterſuchungen 


jan beitrittäberechtigten Kandidaten 
ftarf in Frage gejtellt, 

Kulide: a fie find beim Aus- 
| piden von die Dichuries in diefem Käs 
| fehr partidler! — Einer muß jchon 
| belifch jchmart fein... For Inftanz 

i8 ein Venirteman riehjeftet morben, 
weil er die Differenz nicht wiffen that 
| zwijchen „culpable“ und „capable“! 

Lehmann: Un dabei i3 beides falfch! 
ı Et Heißt nicht: Id bin „culpable” oder 
„capable“, et Heißt: Ich bin zu einige 
Schandthat kumpabel!“ 

Grieshuber: In dieſem Fall zeigt 
ſich wieder einmal die Berechtigung 
des Sprichworts: „Ignorance is bliß!“ 

Lehmann: Stimmt. Jejen Jötter 
kämpft die Dummheit zwar vergebens, 
| doch befreit jie bon ber Jurybox zeit⸗ 
lebens. 

Charlie: Die bisher ausgewählten 
Geſchworenen waren auch verhindert, 
| bei der Wahl mitzujtimmen.... 

'  Kehmann: Aber der Richter hat fie 
| den Troft jejeben—iwenn die Abpota- 
ten nich’ zu ville Sperenzehen und Fi: 
| fimatenten maden, jo i3 es biel- 
| Yeicht möglich, det fie ihre Bürjer- 
| pflicht bei die Präfidentenwahl im 
November 1908 ausüben könnten. 
Kulicke: Ich wunder, ob der Roſen— 
| feldt wieder for Präfident rünnen 
| wird? 
|  Grieshuber: No!— Nach) Beendigung 
| feines Iermins wird er die, ihm bon 
| Watterfon, dem Mäcen der Anftalt, 
| angebotene Stellung als Präfident der 
| Harvard Univerfität annehmen! 
|  Kulide: Sch wunder, ob der Rojen- 
| felbt, wo doch früher Kauboy und rof- 
' fer Reiter war, fo viel Eddifäfchen un’ 
| feine Bildung herhat, daß fie ihm eine 
| Pofifchen als Hädmann von ’ne Ju: 
| niverfitie offern! 
Lehmann: Ach mat Bildung! Sn 
| Bildung kann id et einige Zeit mit 
| Rofenfeldten uffnehmen — daruff ſpe— 
| tuliren fie ja ooch jar nich bei ihm! 
| Rofenfeldt hat aber ’n Renomäh al3 
| ziemlich toffer Gefell; wo der zupadt, 
| wacht fein Jras nih!—Un’ jo einen 
brauchen fie jerade. Die wüſte Row— 
| diebande von Studenten muß einen 
ı über fich haben, mo ihnen in ftramme 
Zucht halt!—Ra,. Rojenfeldt wird fie 
| fchon det Fuchsprellen und bet ruſ— 
 Jifch-japanifche Kriejsfpiel abjemöh- 
I nen! 
|  Quabbe: ch habe von foldhem Spiel 
ı noch nie gehört! 
| Lehmann: Nee? Wirklich nid? 
| Aber vom Fußballjpiel doh? Na, je 
ben Sie. Dei is Gie namlich janz 
dasfelbijte; bloß det et mit die Länje 
ı mehr Opfer an Dodte un’ Vermundete 
| fordern duht! 

Grieshuber: Der Zar ift eigentlich 
| viel fchlechter dran, al3 unfer Präfi- 
dent... Wenn der einmal auf die eine 
; oder andere Weile aufhören Jollte, 
; Kaifer von Rußland zu fein — id 
| glaube bejtimmt, daß ihm dann bon 
| feiner Univerfität in Rußland bie 
ı Offerte, ihr Präfident zu werden, ge= 
macht wird, meil er ji, nach ben 
Vorgängen zu fhließen, wie der Brus 
| der Straubinger, „mit den Acamedi- 
pi3“ nicht vertragen würd’,... 

Kulide: Die rufchien Stjudents 
| müfjen ännihau funnige Yelloh3 jein; 
| — man liejt von fie immer nur, daß fie 
| Streifen, feiten, hellrähfen, Deinameid» 
| bomben jehmeißen, in die Priffens 
| fiten und aufgehängt werden. Dabei 
| Zönnen fie doch ännihau feine Zeit for 
ı ihre Vilding zu fpähren haben? 

Lehmann: %, Bildung mie Bil: 
| dung! Daderohne fann man in Ruf: 
| Yand ood) als Stubdirter fertig werben; 
—aber wat wirklich zu bedauern i3, 
i3 det je nicht det Yußballipielen ler⸗ 
nen... Wenn je bet könnten —Inade 
Jott denn die [chwerfällige Polizei — 
aber janz abjejehen bon die rufjischen 
Studenten und die ruffifche Polizei — 
‚ wat denft Jhr eijentlich von die lebten 
Wahlen? 

QDuabbe: JG bin erftaunt und zu= 
' gleich betrübt über das geringe Jn= 
| terejje, das die Bürger am Wahltage, 
ı an dem über fo äußerjt wichtige Ange- 
| legenheiten abgeftimmt mwurbe, gezeigt 
| haben. Gerabezu Hefremdend ift 3. 2. 
| der Ausfall der Wahlen in ber 1. und 
ı ber 18. Ward. ... 

Grieshuber: Das ift in ber Thai 
ı merkwürdig; früher pflegten jogar bie 

Zodien aufzuftehen, und jeder regi- 

ftrirte Zobte oder Lebendige ſtimmte 

früh und oft — und biefes Mal it 
bei MWeitem noch nicht die Hälfte ber 
| —— Stimmen abgegeben wor⸗ 

—— 

Lehmann: Einen Oogenblick, meine 
Herrn! Durch ein Interwiuh mit 
dem jungen Mann da am Ofen werd’ 
id Euch fojleich einen Seifenfieber uff» 
fteden! (Zum Haustinecht, dem Hobo- 
bill, der am Dfen hodt): Bil, zu 
meiche Ward jehörft Du? 

ill: Zu dem Alderman Bren- 
nan feine, die achtzehnte! 

Lehmann: Haft Du jeftimmt? 

Bil: Nee — halten Sie mir etwa 
for dumm, Herr Lehmann! Habobill 
und Stimmen reimt fich nich mehr. — 
Menn e3 joweit in jelommen 
is, det ’n aller 


Politifchen, wie ich, 


ehrlichen 
5 
fol? 
ch! 


en Dollar for's Voten 
lann, denn is Hobobill nich F 
drinn, und die janſe Politik mit alle 
Republikaners un' Demokraten kann 
ihn jejtohlen bleiben..... 


m 


Lehmann: Et iS aber doc} jegen bet. 


Jefeh und die Moral, det man fich for 
Ausübung von fein Stimmrecht bezah- 
len läßt.... * 

Bill: So? Gegen das Geſetz? 
Gegen die Moral? Alſo angenommen, 
ick wähle Ihnen for Alderman. Sie 
ſtehlen, natürlich ſtehlen Sie — ſonſt 
würden Sie ſich doch nicht wählen 
laſſen, während Ihren Amistermin 
100,000 Dollars.... is das nun nich' 
gegen alles ejet, alles menfchliche e- 
fühl, daß ich, wo Sie die Gelegenheit 
zu folchen Verbienft verfchafft hat, nich 
mal einen rothen Gent von Sie kriegen 

D —— 
Lehmann: Aber, anjenommen, pofi= 
tum, getest den Fall un’ id ftehle 
nich! 


Bil: Denn verftehen Sie eben Jhr 
Sefchäft nich’, un? Fein vernünftijer 
Menich joilt’ Ihnen wählen! — 

Lehmann (mirft ihın einen Dime 
zu): Da trint eins, Bil, un’ Halts 
Maul. (Zu den andern:) Meine Her- 
ren! Durch diefes Jnierwiuh mit dem 
Stimmjeber Bill habe id Ihnen den 
Elephanien in ’ner Nußfchale jezeigt. 
— Wenn der Nervus rerum nich’ den 
Stimmnerd reizt, ijt der Stimmnerp 
mißjejlimmt und funttjonirt nich, oder 
um in die Worte des Kirchenliedes zu 
Ipreben: „Wo Du nich’ bift, Herr Or=- 
jantft, da.jchweijen alle Stimmen!"— 

Duabbe: Herr, Sie wollen doch nicht 
etwa behaupten, daß fich alle Stimm- 
geber, wie die Hobo8 der erften und 
achtzehnten Ward vom Hinky-Dint 
und Brennan für die Erfüllung ihrer 
Bürgerpflicht bezahlen Iafjen? 

Lehmann: %, Yott bemahre!.. Wo 
werd’ id denn?....Nich alle!— Man= 
che timmen oodh aus andere Motife!— 
Da jind folde, wo durch ihre Bethäti- 
jung bei die Wahl hoffen, bald in bie 
Leje zu fommen, felbft den emein- 
mohl ihre Kräfte widmen zu dürfen; 
manche, wo ben Wahlzettel al3 Quit— 
tung for bereits jenofjene Wohlthaten 
ausfüllen... die meiften aber aus 
Race! — 

Quabbe: Aus Rache? 

Lehmann: Naturellemana, aus Ra= 
che — oder jlooben fe etwa, det die 
Daufende von Demofraten, wo det re: 
publifanifche Tidet Dienftag jeftimmt, 
et aus Liebe jethban haben... aus 
Roche und Mikfallensausdrud jejen 
Dunne und feine Amtsführung ... . 
denn Dunne hat et in die furze Zeit 
mit wahrhaft elephantenartiger Unje- 
ſchicktheit fertig jekriegt, nich blos ſei— 
nen Feinden, ſondern auch ſeinen 
Freunden uff die Hühneroojen zu tre— 
—— 

Charlie: Nachdem jetzt auch die letz⸗ 
te Hoffnung geſchwunden, daß das 
Gas billiger wird, führe ich die alt— 
ehrwürdige Dreierlichtbeleuchtung wie—⸗ 
der ein! 

Grieshuber: Doch erſt vom nächſten 
Male an!... Naaljo!... denn 
hurry up — bring un3 die Karten! 


Für die Küche. 


Gans mit Upfelfauce — 
Die Gans wird in einer gut pafjenden 
Kafjerole in Wafler mit etwas Salz 
gar gefocht. (Die Brühe kann man 
am anderen Tage zu einer Erbä=, 
Bohnen- oder Kartoffelfuppe vermwen- 
den.) Sechs fäuerliche Uepfel werben 
gefhält und in bünne Scheiben ge= 
fhnitten, die man in etwas zerlaffener 
Butter durhbüniten läßt. Sobald fie 
weich find, gießt man $ Duart Weiß- 
mein darüber, gibt einen Zöffel Zu- 
er, wenn man e3 liebt, auch eine hal- 
be Dbertaffe gereinigter Korinthen 
oder Sultanrofinen, etwas Pfeffer 
und Safran dazu, läßt alles 'qut ver- 
fochen und richtet die Sauce über der 
trandirten Gans an. 

Bänfe- Weiffauer — Das 
Gericht ift immer beliebt, weil e3 eine 
gute Abendfchüffel Heritellen Hilft und 
fich, einzeln in Gläfern ober Stein- 
töpfe gefüllt, mehrere Monate gut 
bält, wenn es an fühlem, luftigem 
Ort aufbewahrt mird. Die Gans 
oder da3 zu Meißfauer beftimmte 
Yleifch wird in einer gut paſſenden 
Kafjerole oder Schmortopf mit jo 
viel Wafler oder leichter Brühe aufge- 
jet, daß fie damit bebedt ift, Dazu 
gibt man ungefähr 3 Quart guten Ef- 
fig, vier fauber gepußte unb von ben 
Knochen befreite Kalbafühe, das nö- 


tige Salz, zwei Zmiebeln, mei Lor=- 


beerblätter, die Schale einer halben 
Zitrone, etwas Eftragon, Bafilifum, 
und Thymian, zwei Mellen, einige 
Pfeffer- und Gemwürztörner und läßt 
e3 gut zugebedt weich kochen, dann in 
ber Brühe erfalten. Das Fleifch wird 
herausgenommen, in Stüde gerjchnit- 
ten und diefe in einen Gteintopf ge- 
legt. DieBrühe wird durch ein feines 
Sieb gegoffen, nah Gefhmad no 
mit etwas -Meineffig oder Zitronen- 
faft gewürzt, mit zwei bi3 brei Ei- 
meißen geflärt und burch eine aufge- 
pannte, gut gefpülte Serpiette über 
das Fleiſch filtirt. 
Gänſekleinmit Klößen— 
Das Klein einer Gans iſt oft für die 
Familie nicht ganz ausreichend, man 
fann das Gericht „verlängern“, wenn 
man Semmelflöße dazu gibt. Man 
focht das gut gereinigte Klein wie ges 
möhnlich in gejalgenem Wafler, nad 
Belieben mit etwas Guppenfraut, 
meich, giebt die Brühe durch ein Sieb, 
bieft fie mit einer hellen Meblichwite, 
mürzt fie mit feingehadter Beterfilie, 
Pfeffer und feingehadtem Majoran. 
Von gemweichter Semmel ftellt man mit 
etwas zerlaffener Butter, Salz, Mu3- 
fatnuß, zwei Eiern unb geriebener 
Semmel einen einfachen Kloßteig ber, 
Klöpe babon, kocht ſie in 
ke Wafler gar und 
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Thnigt. Hierauf.läßt man ein Stüd 
Butter mit Mehl dämpfen, giebt fü- 
Ben Rahm dazu und thut, menn bei- 
bes gut gekocht hat, die rothen Rüben 
hinein, auh Eifig, Salz und Zuder 
nad Gefhmad. Nun läht man noch 
alles zufammen fochen, bis fich eine 
dieliche Sauce gebildet hat. Hat man 
eingemachte rothe Rüben zur Hand, 
fo nimmt man den Ejfig von diefen 
dazu. Das Gemüfe muß furz vor 
dem Eijen zubereitet werden, damit e3 
die jchöne rothe Farbe nicht verliert. 

Pifante Brotfuppe. — 
Man wirft 4 Hände voll Brotreite al- 
ler Art, am liebften dunfle, in 3 
Duart fiedendes Wajfer, fügt einen 
Theelöffel voll gemwafchenen Kümmel, 
Salz, 3—4 gehadte Zwiebeln, 2 Un- 
zen klein gefchnittenen oder geriebenen 
Parmefantäfe oder einige Krujten die= 
jes Käfes, von denen fich nicht mehr 
viel abreiben läßt, und 3—& Pfund 
Rindfleifhabfälle Hinzu und läßt alles 
2 Stunden lang foden. Dann gieht 
man e3 durch ein großlücheriges Sieb 
in die Terrine, in der man etwas 
Butter und eine Taffe fühe oder Jaure 
Sahne, in Ermangelung Mil, damit 
berrührt. Verlorene Eier fünnen in 
der Suppe angerichtet werden und ber=- 
beflern fie fehr. 

TZomatenfauce— Einige Wür- 
fel Schinten, 4—5 Tomaten und eine 
zerfchnittene Ziiebel jet man jeitlich 
auf den Herd, mo fie etwa eine halbe 
Stunde fehmoren fönnen. Darauf 
ftreiht man alle3 buch ein Sieb, 
thut ein Stüdchen Yutter daran, etwas 
Tleifchertraft, und menn erforderlich, 
etwas Mehl oder Brühe und fehmedt 
die Sauce mit Salz und wenig Pfef- 
fer ab. 

Tomato-Pickels. — Zu ei— 
nem Peck grüner Tomatos nimmt man 
2 große Zwiebeln, zwei rothe oder 
ſpaniſche Pfeffer-Schoten und ſchnei⸗ 
bet dies alles in dünne Scheiben. Dann 
gehören dazu, 1 Unze ganzer jehivar- 
zer Pfeffer, 1 Unze ganzer Senfſa— 
men, 1 Unze ganze Gemwürznelten, 1% 
Unze Zimmtrinde, Hierauf merben 
nun 15 Pint Salz, Gewürz und To— 
mato3 nebft Smiebeln und Pfeffer- 
ſchoten ſchichtenweiſe in einen Keſſel 
gethan. Dann gießt man 3 Quart 
guten Eſſig darüber und ſetzt es, gut 
zugedeckt, auf's Feuer. Fängt es an 
zu kochen, ſo nimmt man es ab und 
läßt es zugedeckt erkalten. Während 
die Pickles auf dem Feuer ſind, muß 
man ſie einige Mal umrühren. Er- 
kaltet werden ſie in Steingefäße ge— 
than und an einen kühlen Ort geſtellt. 

Wiener Gries⸗Speiſe. — 


Man quillt 1, Pfund feinen Grieß 
in 34 Quart Milch mit eimas Butter 
die aus, läßt bie e erfalten und 
vermifcht fie mit 


St —* 
rührter Butter, 2 Eibottern, 
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68 bepeutet mehr für den Käufer von Möbeln, als irgend 
ein anderer Plan, der in Chicago gebräuchlich iſt. Nur 
ein einfaches, altmodifches Anfchreibe - Konto — gerade 
wie bei Eurem Metsger oder Grorer — Krebit ohne die 
unangenehmen Nachfragen, Hypothefen oder Kolfektoren. 
Ablieferung erfolgt in einfachen, unmarfirten Wagen. 
Ihr bezahlt an was Ihr könnt und madıt Eure Abzahlun⸗ 
gen ebenſo. Keine Zahlungen nöthig bei Krankheit oder 
Arbeitälofigkeit. Preife in deutlichen Zahlen markirt 
und weil wir feine Downtoton - Miethe zahlen, jind jie 
niedriger al8 die in irgend einem anderen Gefhäft in 
Chicago (Baar oder Kredit). Dieje Bunkte find für je- 
ben Möbeltäufer wichtig. Critens, weil fie wahr find 
und zweitens, weil wir jeden Durch unjere Garantie deden. 
Ueber 50 Jahre reelle Geihäftsführung ftüten die Ga- 
rantie. Biih Trading Stamps mit allen Einfänfen. Sie 
find werthuoller als irgend welche, die je in Diefem Lande 
gegeben wurden. Jedes Buch befitt einen beitimmten 
Baarwerth von $3.50. Retail-Sändler überall geben 
„Es find Die einzigen Stamps, 
diedes Sammelnswerthſind.“ 


war ber erfte Schaufpielen 


im Sahte 1748 Hoch 
Se ne In ben Au 


Dffen Abends 
bis 


eine zwei Finger breite Schicht Diefes 
Grießteiges, ftreiht Obftmarmelade 
darüber, füllt wieder eine Grießfchicht 
darauf, wieder Marmelade, bis die 
Yorm dreiviertel voll ift, und läßt den 
Auflauf 45 bi3 50 Minuten baden. 
Apfelkuchen (Butterteig). — 


| ZamowS 
WorBLAST, op! 
Burns a0 hr ur 


—— 


rt WA F 


ftätte — oder doch ein Denkmal — ge: 
funden haben, jteht Anne Olbfield 
obenan. Sie mar eine Näherin, bevor 
fie die Breiter betrat, die die Welt be- 
deuten. Zuerft trat fie im Drurylane 
Theater auf mit einem Wochengehalt 
bon 15 Schilling. Als fie im Jahre 


1, Pfund Mehl ‚4 Pfund Butter, 3 | 1730 in ihrem 47. Lebensjahre jtarb, 
| Eigelb, 2 Unzen Zuder (napp) und | hatte fie den Höhepunkt in ihrem Be— 


| etwas Salz werden mit 4 Glas Waf- 
ı fer oder beffer Weißwein zu einem 
Teige verarbeitet. Wenn immer mög- 
lich, läßt man den Teig einige Stun= 
den ruhen. Nachher walft man den 
Teig aus und belegt ein Badblech da= 
mit; dann werden faure, gefehälte und 
in Stücke geſchnittene Aepfel ſchön da— 
rauf gelegt, mit Zucker und Zimmet 
beſtreut und in ziemlich ſtarker Ofen— 
hitze gebacken. Für Kirſchen, Zwet— 
ſchen, Aprikoſen, ſowie für Beeren 
wird der nämliche Teig verwendet. 
Polniſcher Apfelkuchen. — 
Man vermiſcht dünne Apfelſcheiben 
mit Zucker, etwas feingehackter Zitro- 
nenſchale, Korinthen oder entkernten 
Rojinen und 1—2 Löffeln Brandy 
und läßt fie zugebedt einige Stunden 
ftehen. Dann rollt man aus Pieteig 
oder Blätterteig einen Kuchen auf, be— 
legt ihn mit ben Apfelfcheiben und 
bädt ven Kuchen. Zulegt ftreiht man 
Eimeißfchnee darüber, beftreut ihn did 
mit Zuder und feingehadten Mandeln 
und überbädt ihn nochmals furze 


Zeit. 
ee â— — — 
Schauſpielerehrungen in England. 


Aus London wird geſchrieben: Sir 
Henry Irving, deſſen Aſche—denn die 
Leiche iſt kremirt worden —am Freitag 
im Poets Corner in der den Dichtern 
geweihten Ecke der Weſtminſterabtei 
feierlich beigeſetzt wurde, iſt der zwölfte 
Bühnenkünſtler, dem im Laufe der 
Jahrhunderte die geiſtlichen Behörden 
der Abtei die Ehre eines Denkmals in 
der nationalen Walhalla zuerkannt ha⸗ 
ben. In der Ehrung der ſterblichen 
Ueberreſte von weiblichen und männli⸗ 
ben Bühnenfünftlern ift glüdlicher- 
mweife die anglikaniſche Staatskirche 
weit buldjamer ala die puritanifchen 
Seiten. Der große Häuptling der 
Buritaner, Oliver Erommell, deffen in 
Erz gegofjenes, von Lord Rofeberry 
gejtiftete8® Standbild einen Pla au» 
Berhalb der Abtei gefunden hat, mürbe 
niemal3 eine firchlihe Ehrung eines 
Schaufpieler3 zugelaffen haben. 
feiner Zeit ftand die Schaubühne wohl 
am allertiefften in der öffentlichen Adh- 
tung; . benn ben Pucttanern war das 
Theater ein Greuel. Eiiwa3 in ber 
Gerinäfhäßung der Bühne und ber 
Bühnenkünftler Hat fich ja auch auf die 
„Jegizeit vererbt. Str Henry Irbing 


rufe erreicht und ftand ohne Nebenbuh- 
lerin da. ‘hr ift eine weit größere Eh- 
rung zuerfannt morden, ala jebt ber 
Alcge des Sir Henry Aroing zutheil 
wird. Denn ihre Leiche lag vor der 
Beerdigung mehrere Tage hindurch zur 
feierlichen Ausjtellung in der Jeruſa— 
lem&fammer, dem mit- föftlichen Tape- 
ten und herrlichen Holzjehnigereien ge= 
fhmüdten Gemad, in dem die ITheo- 
Iogen das alte Teftament überprüft ha- 
ben und König Heinrich IV. jeinen 
legten Athemzug that. Im Hauptfchiff 
der Abtei ruht ihre in foftbare Brüj- 
jeler Spiten gehüllte Leiche unter ei- 
nem einfachen Gtein. Der größte eng- 
Ifche Mime, David Garrid, der Wein 
händler war, bevor er fich der Bühnen- 
funft widmete, hat feine legte Ruhe— 
ftätte im MRoet3 Corner gefunden, mo 
auch fein Denkmal fteht. Bei feiner Be- 
erdigung im Yahre 1779, drei Yahre 
nahbem er fih von ber Bühne zurüd- 
gezogen hatte, folgte die befte Gefell- 
Thaft Londons in ihren Kutjchen dem 
Sarge nah, während das Sargtuch 
bon vielen Herborragenden. Männern 
gehalten wurbe, unter denen jich John- 
fon, der Verfaffer des MWörterbuches 
der englifchen Sprache, Burke, der be- 
rühmte Staatsmann, Lord Palmer- 
fton und der Herzog von Debonfhire 
befanden. 

Sm Poet3 Corner haben ebenfalls 
Barton Both, der berühmte Schau- 
Ipieler, ber. im Jahre 1783 ftarb, und 
bie Schaufpielerin Frau Hannah 
Pritchard, die oft mit David Garrid 
aufgetreten if, Denfmäler erhalten, 
Andere Zeitgenoffen Garrids, der be- 
rühmte Tragöde Spranger Barry, ge> 
forben im Jahre 1777, feine ebenfalls 
als Tragödin bekannt gewordene Gat⸗ 
tin, und die Ueberreſte der Schauſpie⸗ 
lerin Cibbler, bei deren Tod im Jahre 
1766 Garrick ausrief: Barrh und ich 
überleben ſie, aber die Tragödin iſt 
todt,“ haben in den Kreuzgängen ihre 
letzte Ruheſtätte gefunden. ntreys 
Standbild der Frau Sibbons, die als 
tragifche Mufe dargeftellt ifl,—bie KRo- 
fien bat Ser Schaufpieler Macreaby 
—— die Statue ihres Bru⸗ 

3 John Kemble als Cato in 
ber St, Andreaskapelle. Die übrigen 
Schauſpieler, der Tragöde Thomas 
Betterton. deſſen Vater Unterloch des 
Königs Karl I. war, und Frau Brace- 
—— die in. Bel > Familie 

berühmte Schaufpielerin 
farb, 
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Chinefiſche Grauſamkeiten. 
Ein mongoliſcher Prinz zweilen 
Ranges, der einen wichtigen Poſten 
am tatjerfichen Palaſt befleivet, Hatte, 
wie der N. Eh. D. News aus Peking 
berichtet wird, ein Nebenmeib, gegen er 


das er oft ftarfe, aber durchaus nit 


ernsthaft gemeinte Drohungen auszus 
ftoßen pflegte Nun hatte ihn ein © 
Haushofmeifter aus der Mongolei ber 
gleitet, der alle Befehle jeines tn 208 
mit größter Pünktlichteit ausführle. 


Diefer Menſch hafte die erwähnte Ne- en 


benfrau, meil fie ihm einmal abge ° 
f&hlagen hatte, für feinen Sohn Für 
jprache einzulegen. Bald fügte-es ji, 
daß ber Haushofmeifter feine Rah 
fucht befriedigen konnte. Der i 
ſcherzte nämlich eines Morgens mit 
ſeinem Nebenweibe und ſagte beim Ab⸗ 


werde dich lebendig begraben laſſen 
Dann nahm er von dem Haus ⸗ 
fer, der die Drohung gehört hatte, fel- 
nen Hut entgegen und verließ lachend 
das Zimmer. Der Beamte aber ber 
auftragte al3bald eine Dienerin, ber 
Nebenfrau zu fagen, daß er einen bes 
fonberen Auftrag bes Prinzen für 
babe. Die Frau ahnte na 
nichts Böfes und fam aus ihren Ge- 
mächern heraus. Der Haus a 
ließ fich erft vor ihr auf die Knie nie- 
ber und theilte ihr dann mit, er 

ben Befehl des Prinzen, fie Ti | 
zu begraben, jet ausführen. Umfonfl 
verficherte die entfegte Frau, bie Wor- 
te wären doch nirr im Schere gemeint 
gemefen: &3 half ihr nichts; benn ber 
Unmenfh hatte ein halbes Dubenb 
Mongolen bei fich, die die Unglüdliche 
troß ihres Sträuben® leicht Übermäl- 
tigten und in den Garten ſJ 

mo fchon ein Loch für fie. n 
mar. Man warf fie hinein, nadhbem 
man fie gefeflelt Hatte. Dann murbe 
fie mit Erbe bebedt, die ber öfs 
meifter jelbjt feititampfte. and 
hatie ihm bei ſeinem ſch Vo 
haben in den Weg zu treten gemagk, 
teil er zu — fagte, er führe 
nur einen Befehl des Prinzen aus, 
Als diefer endlich zurüctiehrie- und fei- 
ne NRebenfrau erftidt unter ber Erb 
fand, ae —— 
zen. Er lie n Haus 

fort halbtobt prügeln, und men 
nicht auf der Stelle ein Enbe ı | 
machte, fo gefchah das Tebiglich, werk 
Fee 


il. tree) 


— Der Sammler, die belleteiftt 
Beilage zur „Augsburger Abenk 
tung“, verwahrt im Romanabfı 
ber Nr. 121 die jhäßbare Gtälhe 


er umiot 
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fchieb zu ihr: „Ulfo es bleibt babe, ih 
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Eitopũiſche Rundfchen, 

Wrovinz Brandenburg. 
Berlin. Der Seehandlungsrath 

Petri don hier ift an den Folgen eines 

Magenfturzes in Pontrefina geftorben. 

— Dom Baugerüft abgeftürzt ift der 

30jähtige Arbeiter Auguft Mann aus 
ber Grunewalbftraße. Mann war auf 
bem -Mittelgrundftüd der Yirma 
Herkog in der Breiteftrahße beim Ab- 
brechen eines Baugerüftes beichäftigt, 
rutfchte während der Arbeit von einem 
Breit-ab und ftürzte aus der zmeiten 
Etage in bie Tiefe hinab. Mit ges 
brochenen Unterfchenteln murbe ber 
Arbeiter vom Plate getragen. — 

Sriebrihshagen. Der Urs 
beiter Nitfehe und feine Frau maren 
zu einem Vereinspergnügen gegangen; 
ihre Kinder, ein bier- und ein fünf- 
jähriges Mädchen, Hatten fie vorher zu 
Belt gebracht. ALS die Mädchen mit» 
ten in der Nacht erwachten und jahen, 
daß die Eltern nicht im Zimmer was 
ren, ftiegen beibe, ängftlih gemorben, 
aus dem Bett und erfletterten die yen- 
fter. Hausbemwohner hörten ihr Wei- 
nen und Rufen und eilten, die Mutter 
zu holen. Leider zu ſpät, die Kinder 
ftürzten beide auß dem dritten Stock⸗ 
wert auf den gepflafterten Hof hinab, 
io fie mit zerfcehmetterten Gliedern Iie= 
gen blieben. Als.die Eltern anfamen, 
fanden fie ihre Kinder mit dem Tode 
ringend. 

Rirdorf. Der 30 Jahre alte 
Maurer Guftan Trinfs in der Sine- 
febedjtraße hierjelbit tranf felten, fam 
aber jtet3 auf Selbjtmordgedanten, 
wenn er einen Raufch hatte. Sn einem 
folhen Zuftande verfuchte er binnen 
13% Zahren dreimal fih das Leben 
zu nehmen. Cinmal mollte er aus 
dem Fenfter fpringen, dann nahm er 
Gift, und endlich fchnitt er fich die 
Pulsadern auf. Pedesmal wurde er 
gerettet, weil feine Frau noch rechtzei= 
His dazufam. Diesmal aber erreichte 
ef doch noch das hartnädig verfolgte 
Ziel. Als er lebtens angetrunfen nad 
Haufe gefommen war, begab er fi 
bald nad} dem Boden und erhängte fich 
an einem Balfen. 

Tegel. AIS die neunjährige So: 
phie Wichert vor dem Haufe Beitjtraße 
26 ben Yahrdamm überschreiten wollte, 
murbe fie von dem Automobil des 
Commercienrath3 Borfig, in dem fi 
der Befiber mit feiner Zyrau befand, 
überfahren. 

Spandau Das Opfer einer 
Verwechlelung ijt der 25jährige Zim- 
mermann Lüdtfe von hier geworben, 
ber auf ber Straße erftochen murbe. 
Die beiden der That verbächtigen 
Männer, Arbeiter Enent und Zum: 
halte, die fich in Unterfuchung3haft be- 
finden, hatten vorher in einem QTanz- 
lofal Streit mit einem anderenManne, 
dem fie jpäter auflauerten. In der 
nächtlichen Duntelheit überfielen fie 
nun den bollfommen unbetheiligten 
Lüdtfe und ftachen ihn nieder. 


Rrovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Letztens hatte 
fi die 75jährige Wittwe Karoline 
Kaifer, Hinterroßgarten No. 5 mohr« 
haft, vor das Rofgärter Thor begeben, 
um fich in der frifchen Luft zu erholen. 
Sie fette fich dicht neben dem Wall: 
graben auf einen mitgebrachten Feld— 
ftuhl. Dort muß fie, bon einem 
Schmwindelanfall betroffen, in das 
MWafler geftürzt und ertrunfen fein. 
Shre Leiche wurde |päter gefunden und 
in das Schauhaus gebradi. Ein 
Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen. 

Eydtkuhnen. Eiſenbahngüter— 
bodenvorarbeiter Friedrich Petrat er⸗ 
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Goldap. Dem penſionirten Ei— 
ſenbahnlademeiſter Karl Leidekat iſt 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei— 
chens verliehen worden. 

Lohe. Der Schifſer Tullmin von 
hier ſegelte mit einer Kahnladung Heu 
von hier nach Schwarzort. Auf dem 
halben Wege ſprang der Kahn leck und 
ging unter. Tullmin konnte nur mit 
großer Mühe ſein etwa fünfjähriges 
Söhnchen, das in der vorderen Kajüte 
ſchlief. retten. Auf ſeine wie die 
Hilferufe feiner Frau wurde er bon 
einem in der Nähe jegelnden Reijefahn 
aufgenommen. QTullmin erleidet gros 
Ben Schaden, da die Ladung etwa 170 
Gentner betrug, 

Perkuniſchken. Vor einiger 
Zeit wollte der Befiter Hohndorf mit 
feinem einfpännigen Fuhrmerfe nad 
Infterburg fommen, um Einfäufe zu 
dem Begräbnik feiner Schwiegermut- 
ter zu beforgen. Kurz vor Seplaten 
fam beim zu fcharfen Fahren auf ber 
bort abfallenden Chaufjee der Wagen 
dem Pferde zu jehr auf die Hinter: 
feſſeln, das Thier wurde unruhig, ber 
Magen fchleuderte gegen einen Prell- 
ftein und bie Infaffen flogen heraus. 
Mährend die beiden Töchter mit leich- 
teren VBerlegungen babontamen, fiel 
Hohndorf jo unglüdlich gegen einen 
Stein, daß er einen Schädelbrud er- 
litt, an defien Folgen er nach furzer 
Zeit verftarb. 

Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Prediger Dunder, der 
feit nahezu 28 Jahren an der evange-= 
Iifchalutherifhen Gemeinde thätig ift, 
bat fi Durch längeres Siehthum ges 
nötbigt gejehen, jein Amt nieberzule- 

n 


gen. 
Flatom. Verliehen wurde dem 
eriten Pfarrer und Ortsjchulinfpektor, 


- Superintenden Bodenberg der Rothe 


Adlerorden IV. Klafle. 
®ullbien. Der Fleifchermeifter 
Richter von hier fuhr jpät vom Wo— 
henmarlie in Di.-Eylau mit einem 
, Einfpänner nad Haufe. Unterwegs ift 
er wahrjcheinlich eingefchlafen und ha3 
b geriet} vom richtigen Wege ab. 
fanden ihn Wrbeiter in un- 
 mittelbarer Nähe des Gutes HerzogS- 
Malde unter dem umgejtürzten Wagen 


 Halbftadt Bon einem größe- 
Schadenfeuer wurde letztens unſer 
beimgefudt. Das euer entitand 
dem Gajthofbefiger Wall gehörigen 
äfcherte vollftän- 


finbliche Scheune wurde von | 
sgriffen und brannte zur Hälfte 
der. 
Feuer auf das gegenüberliegende 
Grundftüd des Befiber Lange, dem 
fämmtliche Gebäude mit dem ganzen 
Inventar abbrannten, 

Marienburg. Das Schneiber- 
meifter Wesnerfche Ehepaar mollte die 
goldene Hochzeit feiern; die Vorberei- 
tungen dazu waren bereit3 getroffen. 
Meiner ftarb jedoch plöli; er 
BR an feinem Hochzeitätage . beer= ! 
digt. 
Neunhuben. Durch einen Un⸗ 
fall kam das etwa dreijährige Kind 
des Beſihers Kerber zu Tode. Es 
kaute an einer Mohrrübe, dabei kam 
ein Stück der Rübe dem Kinde in 
die Luftröhre, und zwar ſo unglück— 
lich, daß es in wenigen Augenblicken 
erſtickte. 

RArovinz VBommern. 
Stettin. Erſchoſſen hat ſich der 
Friedrich Karlſtraße 18 wohnhafte — 
Kaufmann Guſtav Hagemann, Mit- 
inhaber der Firma Große und Hage— 
mann. Derſelbe ſoll ſchon ſeit länge— 
Hi Zeit ſchwer nervenleidend geweſen 

ein. 

Barkenbrügge. Hier waren 
die Arbeiter Ziemer und Woldt mit 
Lehmfahren aus der Grube beſchäftigt. 
Plötzlich ſtürzte die Lehmwand ein 
und begrub beide Leute. Die Verſchüt— 
teten konnten nur mit großer Mühe 
lebendig herausgeholt werden. Jedoch 
hat jeder von ihnen einen Beinbruch 
erlitten. 

Klein-Mockratz. Auf der Hof— 
lage des Eigenthümers Mittag hatte 
der Blitz gezündet und äſcherte Wohn— 
haus, Stallung und Scheune vollſtän— 
dig ein. 

Polchow. Als Matroſe auf dem 
Tourenſchiffe von Rothbart war ſeit 
4 Jahren ein gewiſſer Mau von hier. 
Als Rothbart auf der letzten Tour 
von Stralſund kam, lag ſchon im Ha—⸗ 
fen das Tourenfahrzeug von Laak. 
Um nicht mit dieſem zu collidiren, 
ſprang Mau in das ſeichte Waſſer, um 
mit dem ihm zugeworfenen Thau ans 
Ufer zu waten. In dieſer Zeit ging 
der Schiffer auf das Hintertheil des 
Schiffes, um den Anker auszuwerfen. 
Als er nach gethaner Arbeit nach ſei— 
nem Matroſen ſah, war derſelbe ver— 
ſchwunden. Trotzdem er von denSchif⸗ 
fern Rothbart und Laak gleich gefun— 
den und geborgen wurde, war Mau 
ſchon eine Leiche. 

Stargard. Vor einiger Zeit 
nahm ſich der hier in der Louiſenſtra— 
ße wohnhofte Invalide Wolk durchEr— 
hängen das Leben. Lebensüberdruß 
ſoll das Motiv zur That geweſen ſein. 

Rrovingz Schleswig⸗Solſtein. 

Bülderup. Beim Anziehen der 
Pferde jtürzte der 7Ojährige Land 
mann Eskildſen aus Ledenmark vom 
Heuwagen und gerieth unter die Rä— 
der, die ihm über Arm und Bruſt gin— 
gen. Nach kurzer Zeit war der Ver— 
unglückte eine Leiche. 

Ebüll. Der frühere Auktionator 
Fedderſen und Frau begingen unter 
lebhafter Theilnahme ihres großen Be— | 
fanntenfreijes das Tyeit ihrer goldenen | 
Hochzeit, au der ihnen ein Gnabdenge- 
Ihent -von 50 Marf und von der 
Kirchengemeinde eine Bibel überreicht | 
wurde. 

Gläckſtadt. Vor kurzem iſt der 
Koch des Heringslogger „Hummer“, 
ein ſiebzehnjähriger Jüngling mit Na— 
men Frerihd!, aus SKarolinenfiel 
ftammend, über Bord gefallen und er= 
trunfen. | 

Heide. Geine goldene Hochzeit 
feierte einer der wenigen noch lebenden | 
Mitlämpfer des Gefechtes am 5. April | 
1849 bei Cdernförde, der frühere 
MWeinhändler und jegige hiefige Rentier 
Hoppe. 

Mölln Auf eine 25jährige Thä- 
tigfeit am biefigen Poftamt fonnte 
Pojtmeijter Beitmann zurüdbliden. 

Nübel. Der G6jährige Sohn des 
Landmannes Beterfen, welcher beim 
Mechjeln des MWeidepiehes half, hatte | 
fih das Leittau einer Kuh um den 
Leib gebunden; das Thier wurde auf- | 
geregt und rannte davon, den Kleinen 
hinter fich herjchleifend. Dem unglüd- 
lichen ‚Rinde wurde hierbei der Schä= 
del zertriimmert, infolgedeffen trat der 
Tod fofort ein. 

Derzleff. Ein junger Mann, 
Andreas Neflen, Sohn eines Hofbe- 
fiter3 bierjelbit, wurde von einem 
Pferde, das er. vom Felde nah Haufe 
reiten wollte, jo heftig gegen die Stirn 
geichlagen, daß dasGehirn herausquoll 
und der Berunglüdte augenblidlich 
todt mar. 

»Xropinz Schlelien. 

Brezlau Im Erdgeſchoß des 
Hauſes Weißgerbergaſſe 28 hatte der 
Arbeiter Auguſt Krätzig mit ſeiner 
Frau, die Arbeiterin und gleich ihm 
etwa 40 Jahre alt war, und mit ihrer 
zehnjährigen Tochter eine kleine Stube 
inne. Da die beiden Eheleute dem 
Trunke ſtark ergeben waren, herrſchte 
fortwährend Streit zwiſchen ihnen, 
und oft kam es zu Thätlichkeiten. Als 
ein Hausbewohner — durch Stönen in 
der Krätzigſchen Wohnungen aufmerk⸗ 
ſam geworden — die Polizei requirir— 
te, fand man Frau Kräbig todt in ih- 
rem Bette liegend vor. Da der Tod 
aller Wahrfcheinlichfeit nach infolge 
einer im SHaudflur jtattgefundenen 
Schlägerei zwifchen den SKräbigjchen 
Eheleuten eingetreten ift, jo murbe 
Kräbig fofort verhaftet. 

Buhmald. Drei maffive Scheu: 
ern find hier infolge Bligjchlag nieder: 
gebrannt. Der Blit jegte die Scheuer 
des Befiter® Aungnidel zuerft in 
Brand und vernichtete jämmtliche 
Erntevorräthe. Da treuer ſprang 
dann auf die daneben ftehenben 
Scheuern der Nachbarfiger Genehr 
und dert über und legte Die Gebäu=. 
de ebenfalls in Ajche. 

Chorzom. Bei Gelegenheit bes 
Ablapfeftes fiel aus einer amerifani- 
ihen Schaufel auf dem Feitplake der 
Arbeiter Dilta heraus und zog fi 
ſchwere — m zu, 
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Klein = Dombromla, - Auf 
unerflärliche MWeife ift auf dem Wo- 
dafch’fhen Neubau ein Riftbalten aus 
beträchtlicher Höhe Hinabgeftürzt und 
traf die 17 Jahre alte Handlangerin 
Nomwad von hier fo unglüdlich, daß fie 
fofort todt zu Boden fant. 


Provinz Pofen. 

Pofen. Arditelt Lindner ver: 
faufte jein Wohnhaus Hohenzollern- 
ftraße an die Herren Geheimen Sani- 
tätsrath Dr. Hirfchberg und Medizi- 
naltatd Dr. Patensti für . 330,000 
Marl. } 

Bromberg. Sein fünfzigjähri- 
ges Meijterjubiläum feierte der im 81. 
Lebensjahre jtehende Zifchlermeifter 
Jakob Menning. 

Dombrowo. Hier erſchoß der 
elfjährige Sohn des Förſters Lenz ei— 
nen tobſüchtigen Mann, der gewaltſam 
in die Lenz'ſche Wohnung eindrang. 
Der Knabe hatte, um das Eindringen 
des Fremden zu verhindern, die Thür 
verſchloſſen, darauf öffnete der Tob— 
ſüchtigte jedoch die Thür mit einer Axt. 
In ſeiner Angſt griff der Knabe zum 
Gewehr und erſchoß in der Nothwehr 
den Fremden, der aus dem Nakeler 
Krankenhauſe ausgebrochen war. 

Gräf. Hauptmann a. D. v. He3- 
bera, bisher Bezirfaoffizier beimLand- 
mwehrbezixt -Neutomifchel, erhielt den 
Rothen Adlerorden 4. Klafle. 

Kolmar. Eine Feueröbrunft mwü- 
thete am Markt und der angrenzenden 
Pojener - Straße. Ym oberen Stod 
des Kaufmann Wendtlandichen Hau- 
fe fam das Feuer aus, das bei mans 
gelndem Waſſer ſchnell um fich griff. 
Das zmeiltödige Haus brannte voll» 
ftändig nieder, ebenfo das Nahbarhaus 
des Kaufmanns Kornau, der frühere 
dreiftöcdige Engländerfhe Speicher 
nebit jammtliden SHintergebäuden. 
Hierauf ergriff das Feuer das Nach» 
bargebäude linf®, dem Reſtaurateur 
Traub in der Pofener Straße gehö- 
tig, und. legte auch diefeg im. Ajche. 
Durch . Niederreißen der näcdhiten Ge- 


bäude: fonnte dem meiteren Ausbreiten. 


des Feuers Halt geboten werden. 
Provinz Sadlen. 
Beendorf. Auf der 
Prinz Wilhelm Nordfhaht verun— 
gückte der Bergmann Jusko. Er ge— 
rieth zmifchen zwei Forderwagen und 
wurde ſehr ſchwer verletzt. 
Burbach. Auf dem hieſigen Kali— 
werke wurde der Bergmann Gebhardt 
aus Schwanefeld beim Sprengen von 
Salzmaſſen am Geſicht und an beiden 
Armen von einem Sprengſchuſſe ſo 
ſchwer verleßt, daß er ſofort dem 
Helmſtedter Krankenhauſe St. Ma— 
rienberg zugeführt werden mußte. 
Halle. Dem Privatdozenten für 


Grube 


Philoſophie an der hieſigen Univerſi— 


tät, Dr. Hermann Schwartz, iſt der 
Profeſſortitel verliehen worden. 

Heygendorf. Bei Abteufungs— 
arbeiten im hieſigen Kaliſchachte wur— 
de der Bergmann Otto Schentzel von 
einem gefüllten Fördereimer, der plötz— 
lich in den Schacht zurückſauſte, er— 
ſchlagen. 

Naumburg. Lebtens wurde das 
auf der Straße fpielende Ajährige 
des Kataſterzeichners 
Haupt von einem Laftwagen überfah- 
ten und war auf der Stelle tobt. 

Dfheröleben. Der Zimmer- 
aefelle Friedrich Müller, der bei Repa- 
taturarbeiten an der Lehnertägraben- 
brücde befchäftigt mar, wurde beim Ge- 
raderichten eines Pfahles durch  Ddiefen 
Ihmwer am Kopfe verlegt. 

Sinöleben. Kürzlich fiel hier 
der 62jährige Wilhelm Linde aus 
Srmöleben von einem Fuder Heu auf 
die Dorfitraße hinab. Beim Auffchla- 
gen auf die Erde wurde die Schäbdel- 
dede fo fchmwer verlegt, daß er auf der 
Stelle tobt war. 


Provinz Sannopver. 


Hannover. Bei einem Spazier- 
ritt in der Herrenhäufer Allee ift der 
Mitinhaber der befannten Gefchäfts- 
bücherfabrif König und Ebhardt, Dr. 
Hana Ebhardt, Tebensgefährlich ver- 
unglüdt. Sein Bferd jcheute vor einem 
Automobil, Dr. E5hardt wurde abge- 
morfen und erlitt jo fchwere Verletzun— 
gen, daß er die Bejinnung verlor..— 
Seinen 80. Geburtstag beging Sena: 
tor Andmwsnagel. Viele Glüdwünfche 
in Briefen und Depefchen gingen ihm 
zu. 
Bevenfen. Dem neunjährigen 
Schüler Friedrich Borchers, Sohn des 
Dr. med: Borchers hierfelbit, ift die 
Erinnerungsmedaille für Errettung 
aus Gefahr verliehen worden. . Er 
hatte den Knaben Rudat vom Tod des 
Ertrinfens gerettet. 

Ehmen. Schwer verunglüdt iſt 
der beim Zandmwirth Bartels in Stel- 
lung befindliche 18jährige Dienfttnecht 
Hermann Menger. Er hatte die Pfer- 
de jeined Dienitherrn abgezäumt und 
mollte jie in den Stall- führen, ala das 
eine von ihnen ausjchlug und Menger 
fo unglüdlid an den Leib traf, daß 
er fchmere innere Verlegungen erlitt. 

Gifhorn. Lebtend murde der 
73jährige Kanalarbeiter Hoffmann 
im Kanal tobt aufgefunden. Die 
Leiche zeigte zwölf Meflerftiide am 
Kopfe. Seiner Baarjchaft war ber 
Todte beraubt. Al muthmaßlicher 
Ihäter wurde ber Arbeiter Bahlbufch 
pon bier verhaftet. Nach längerem 


Verhör geitand er ein, dem Hoffmann 


die tödtlihen Mefferftiche verfeht zu 
haben, in den Allerfanal habe er ihn 
aber nicht geworfen. Der Thäter mur- 
de nach Hildesheim gebradt. 
Hildesheim. m ter von 
77 Jahren ftarb bier: der Domdechant 
Yriedrih Hugo, Generalvitar der hie- 
figen. Diözefe. Er wurde 1827 als 


Sohn des Lehrers Hugo im benachbats | 
ten Dorfe Egenftebt geboren. 


Yrovinz Weltfalen. a 
Münfter. -Der langjährige Ge- 


Berwunbung zuges | Haufe 


J 
Bi 
r. wm 


ne gefei 1 it. 
rer m stürzte dem Bracht 
unglüdlic auf ven Kopf, daß er fofort 
azufammenbrach und furze Zeit darauf 


verſchied. 
Hamm. Vom Zuge überfahren 


wurde bier-im Vahnhofe der Schaff: | 


ner Raktfamp. Der Zod trat fofort 
lein. Man nimmt.an, daß er aus dem 
fahrenden Zuge geftürzt ift.. 
Höpdel. Durch die Unvorfichtig- 
keit des Dienſtmädchens iſt die Familie 
des hieſigen Gutspächters Bergmann 
auf· Kloſterhof in Lebensgefahr ge⸗ 
bracht worden. Zur Bereitung des 
Mittagsmahles holte es aus dem Gar— 
ten ſtatt Peterſilie giftigen Schierling 
und mengte dieſen unter die Speiſen. 
Kurz nach Genuß erkrankte die ganze 
Familie und das Geſinde, einige ſo 
ſchwer, daß ſie zum Krankenhauſe ge— 
bracht werden mußten. Der Hausherr 
war zufällig verreiſt, ſo daß er nur 
dadurch vor dem gleichen Schickſal be— 
wahrt blieb. 


MBeinprorinz. 


Köln. WS Betriebsleiter Peters 
von der hiefigen Allgemeinen Betrieb3- 


gejelichaft für Motorfahrzeuge mit 
bier Herren von einer Automobilfahrt 


zurüdfehrte, fuhr fein Yahrzeug auf 
der Bonner Chauffee auf einen quer 
über die Straße ftehenden Möhelma= 
gen auf. Die Deichjel des Möbelmwa= 
gens drang Peters in den Unterleib, fo 

Die 
leichten 


daß der Tod alsbald erfolgte. 
übrigen Herren famen mit 
BVerlegungen davon. 

Barmen. Vor kurzem ftürzte der 
Monteur „Wilhelm Waldmann im 
Neubau der Gebrüder Alsberg aus 
dem zmeiten Stod in die Tiefe und 
wurde jchmwer verlegt durch den Sani- 
tät3wagen zum ftädtifchen Kranten- 
haufe gebradt. 

Bonn. Fräulein Dr. Elvira Föl- 
zer hat als erite Dame bei der hiejt- 

ı gen philojophifchen Fakultät das 
— in Archäologie beſtan— 
en. 

Duisburg. Lebtens ftürzte die 
Sjährige Tochter der Eheleute Höfften 
auf der Miberfitr. 31, Etagen Hoc 
aus dem ?yenfter in den Hof hinab. 
Das Kind mar fofort tobt. 

Hilgen. 


Tb v * * 
derart 


einer 2 jät gteit: 
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und Maße 
erworben hat. — Die Eigarettenfabrit 
Gebr. Selomäty, hier, Pillniger Stra- 
Be 46, beging das’ 25jährige Gefchäfts- 
jubildum. 

Auerhbammer. Die vier Jahre 
alten Kinder (Zmillinge) der yamilie 
Renatus fpielten mit Streichhölzern. 
Dabei geriethen die Kleider eines Kin- 
des in Brand. Das arme Kind erlag 
bald darauf feinen VBerlegungen. 

Bauten Der Gaftwirth Paul 
Berndt aus Limbach, der furz por dem 
biefigen Bahnhofe- au8 dem Zuge 
fürzte und fich fchiwer verleßte, ift hier 
im Kranftenhaufe veritorben. 

Chemnitz. Weichenſteller Schal- 
ler iſt von einem Zuge überfahren und 
getödtet worden. 

Falkenſte in. Der 64 Jahre 
alte Spuler Seidel iſt wegen Pilzver— 
giftung in das Krankenhaus eingelie— 
fert worden, wo er, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben, verſtor—⸗ 
ben iſt. 

Hohendorf. Aus unglüdlicher 
Liebe erträntte fich hier die 16jährige 
Gutsbeſitzerstochter Fiſcher. 

Kößern. Beim Baden in der 
Mulde ertrank die 10jähr. Tochter des 
Arbeiters Hermann Wadewitz. 

Leipzig. Der langjährige frü— 
here Direktor der Allgemeinen Ctedit⸗ 
anſtalt und der öſterreichiſche General— 
onful Commerzienrath Mar Huth ift 
geftorben. — Sanitätsrath Profejjor 
Dr. Sudhoff in Hocihal ift vom 1. 
Detober ab zum etat3mäßigen außer> 
ordentlichen Profefjor für Gefchichte 
der Medizin in der medizinifchen Fa— 
fultät der hiefigen Univerfität ernannt 
worden. 


Seffen:Parmitadt. 


Babenhbaufen Kürzlich fiel 
der Fahrburfche Peter Krapp auf der 


‚ Achaffenburger Straße jo unglüdlich 


vom Bierwagen, daß er überfahren 
und ihm einige Rippen eingebrückt 
wurden. Bald darauf ijt der Verun: 
glüdte feinen jchiweren Verlegungen er> 
legen. 

Bregenheim Auf dem hiefi- 
gen Friedhof wurden nicht weniger als 
67 Grabjteine umgerifjen und demo— 


Lehtens fpielten bier | lirt. An dem berühmten Puricelli’- 


mehrere Kleine Kinder an einem Zieh | chen Grabmal wurden die Arme abge: 
farren. Das . 2jährige Söhndhen des | jchlagen. Zigeuner find der That ver- 


Schneiders Bößling gerieth unter die 
Räder und mwurdejo ‚fchwer verleßt, 
daß e3 bald darauf jtarb. 

Kleve. Hauptlehrer Herm. Mön- 
nich& von hier feierte fein goldenes 
Lehrerjubiläaum in jeltener Körper— 
und Geiftesfrifche. 

güttringhaufen. Hier er 
fchoß der 6Ojährige Anvalide Kref jei- 
nen Sohn ftatt feiner Frau, die er 
treffen mollte. 

Rrovingz Seſſen-Naſſau. 


dächtig. 

Friedberg. Letztens brach im 
Schuhgeſchäft von Gottlieb Heck in der 
Metzgergaſſe Großfeuer aus. Die 
Nachbarn merkten den Brand zuerſt 
und weckten Heck, der das in Flammen 
ſtehende Haus durch ein Hinterfenſter 
nach dem Hof verließ. Von da aus 
half er ſeine Frau und Kinder retten, 
die auf Leitern heruntergeholt werden 
mußten. Das Haus mit dem Waaren— 
lager iſt total ausgebranni. 

ießen. Die junge Frau des 


G 
Kaſſſel. Adalbert Steffter, das Wallthoör Straße wohnenden Ger: 


| jet Direttor des Fürftlihen Schau 
' jpielhaufes in Putbus auf Rügen und 
| Regiffeur und Bonvivant am Reſi— 
denztheater in Hannover, wurde vom 
Fürſten von Montenegro durch Verlei⸗ 
| hung der Medaille mit der Krone für 
Kunft und Wilfenihaft am Bande 
ausgezeichnet: _ 
Frankfurt Der Hoteldiener 
riedrih Dannhäufer auß der Kron- 
prinzenjtraße miethete in der Boote= 
verleihanitalt von Scheder am Eijer- 
nen Steg ein Boot zu einer Vergnüs 
gungsfahrt nach der Gerbermühle mit 
einem in feiner Begleitung befindlichen 
Dienjtmäddhen. Bei der Rüdfahrt 
mwünfchte dag Mädchen in der Nähe 
| der Booteverleihanftalt weiterzufahren, 
| was Dannhäufer, mie er behauptete, 
| verweigerte. Das Mädchen wollte nun 
ausfteigen und ftellte fich mit beiden 
Füßen auf den Bootrand, dadurd) 
fippte das Boot um und beide JInjaf- 
| fen fielen in das Wafler. Dannhäufer 
fonnte fich retten, während das Mäd- 
chen ertrant. 
Zitteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Der im 13. Le⸗ 
bensjahre ftehende einzige Sohn des 
PBolizeifetretärs Köchly hatte ſich vor 
einiger Zeit einen roſtigen Nagel in den 
Fuß getreten. Es ſtellte ih Wund: 
jtarrframpf ein, der den Tod des fina= 
ben zur Folge hatte. 

Cobura. Einen jühen Tod fand 
der 78jährige Hofconditor Sollmann. 
Der gelähmte, an zwei Stöden gehen- 
‘de Mann ftieg die Treppe zu feiner 
Wohnung empor, da brad) ein Stod 
und der Mann ftürzte die Treppe hin- 
ab. Er erlitt einen Schäbelbrud, an 
dem er alsbald jtarb. 

Eifenad. An einem Herzichla- 
ge blöhlich verftorben ift der Vorfteher 
| des hiefigen Bahnhofs, Stationsvor- 
ı fteher 1. Klaffe Kuhlmann. Der Tod 
ereilte ihn in der Wohnung des Medi— 
| zinalratds Dr. Brauns, von dem fich 
der Beamte unterfuchen laffen mollte. 

Eifenberg. Einen fohnellen Tod 
fand im nahen Rauda der Gutäbefiger 
Krehan. Er hatte fih faum zu einem 
Glafe Bier niedergefebt, ald er, von 
einem Schlaganfalle betroffen, tobt zu= 
fammenbrad). vr, 

Hermäödorf. Hier flarb ber 
Gutsauszügler Veteran Friedrich, Au— 
guft Riedel. Vom biefigen Militärver- 
ein wurden dem Berjtorbenen militä- 
rife Ehren erwiefen. 

Königfee. Der jechzigjährige 
Erntearbeiter Zangbein ausGarfit ge- 
tieth, beim ‚Getreibeeinfahren jo  un= 
alüdlich unter den Wagen, daß ihn 
beide Beine gebrochen iurben. . 

Martinroda.. Das vierjährige 
Iöchterchen. Marie des Ehriftian Elle 
machte fi, als. fi die Mutter auf 
kurze Zeit entfernt hatte, an einem 
Waſchleſſel zu Ihaffen, befam das Ue- 
ergemicht und flürzte in Das heiße 


3 
Wafler, mo e&,fih ftart n 
— 


N ar 
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 Diefer age feierte 
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feuer. Die Folge war eine ſtarxke Ex— 
ploſion und die Kleider der Frau ge— 
riethen in Brand. Hilferufend lief ſie 
die Treppen hinunter, wo es im Haus—⸗ 
gang einem Vorübergehenden gelang, 
die Flammen zu erſticken. Die Frau 
war aber ſo ſchwer verletzt, daß ſie mit— 
telſt aus dem Garniſonlazarett gehol— 
ter Bahre von Soldaten in die Klinik 
gebracht werden mußte. — Profeſſor 
Dr. Wilhelm Oncken iſt kürzlich hier 
geſtorben. Mit ihm geht einer der be— 
deutendſten Hiſtoriker der Gegenwart 
zu Grabe. 
Banern. 

Münden. Der Maler und frü- 
here Galeriedireftor Hofrath Heinrich 
Freiherr v, Bechmann ift im Alter von 
80 Jahren in Oberftdorf gejtorben. 
Der Berftorbene war Konfervator der 
Gentral = Gemäldegalerie, Mitglied 
der Centralgemäldegalerie = Commif- 
fion und Direftgr der Neuen Pinafo- 
the. — Oberjtleutnant a. D. Heinrich 
Zimmer tft fürzlich verftorben. 

Bamberg. Nn der Wohnung 
feiner Mutter, die mit ihrem Ehemann 
im Scheidungsprozeß jteht, hat fich der 
23jährige Mechaniker Yabrifantenfohn 
Zangmeier erhoffen. Die Familien- 
zwijtigfeiten jollen die Urjache des 
Celbjtmordes fein. 

Brud. Frau Oberin- Columbia 
Haas beging in fliller eier den Ge- 
denktag ihrer 25jährigen ZIhätigkeit 
al3 Dberin im hiefigen Krantenhaufe. 

Eihftätt Die Botenfrau Bil: 
toria Fitfch von Hier wollte bei einen 
Perfonenzug von der Platform eines 
Amerifanermagend aus einen gefüllten 
Brodfad auf den Bahnförper hincus— 
merfen. Sie ftürzte Hierbei ab und er=- 
litt erhebliche Verlegungen. 

Hemgersberg. Diefer Tage 
feierte die Zunft ber hiefigen Schneider, 
einer der älteften Schneidernsreme 
Bayerns, das 170jährige Vereinzjubi- 
laum: Die Zunft hat feit ihrem Beſte— 
ben ihr Stammlofal in der Müller’- 
chen Brauerei; e8 wurde in diejzr lan= 
gen Zeit niemals gewechjelt. 

Kirchdorf. Vor. einiger Zeit 
entitand in dem Anmelen des Gı’t:air- 
thes Beer Feuer, welches biejes Inine= 
fen, forte ein meiteres und fünf Re 
bengebäubde einäjcherte. 

Landshut.‘ AS Opfer feines 
Berufes jtarb hier der Bezirksthierargt 
Franz Giecheneder an den Foigen ei- 
ner Blutoergiftung, die er fich bei einer 
Operation zugezogen hatte, im Alter 
von’51 Jahren. Kürzlich ieurde feine 
Gattin zu Grabe’ getragen. 

. Württemberg. 

Stuttgart:: Ym Bopferwald 
bat fich ein junger Hiefiger Mediziner, 
Dr. Ludwig Rogner, aus unbekannten 
Gründen erfchoffen.: 

Badnang. Kürzlich —* * 
ris Sermann 3008 von hier beim 
Baden in der Mutr ertrunfen. i 


Digingen.+- 


Der Jnhaber des 
a bei Ein 


das Wohnhaus mit Scheuer : bes 
Schmiedes Mathäus Maft hier bis auf 
den Grund nieder. Vom Mobiliar 
fonnte: nur das Allernothiwendigjte in 
Sicherheit gebracht werben. 

Holztird. Bor einiger Zeit be» 
ging bier das . Georg Frank'ſche 
Ehepaar, umgeben von 2 Kindern und 
10 Enteln, da3 Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der YJubilar ift 82, die Ju⸗ 
bifarin (geb.Schmidhäußler) 78 Jahre 
alt. Das Yubelpaar wurde vom Kö: 
nig mit einem Gefchent erfreut. Die 
ganze Gemeinde nahm theil an biefer 
ſchönen Jubelfeier. 

Baden. 

Karlsruhe. Das in der Schef⸗ 
felſtraße wohnende 19 Jahre alte 
Dienſtmädchen Katharina Oettinger 
aus Ober-Derdinger wollte in ein mit 
brennenden Kohlen gefülltes Bügel— 
eiſen Spiritus gießen. Die Kanne 
explodirte. Das Mädchen und das 
nebenſtehende 2jährige Kind ber 
Schweſter erlitten ſchwere Brandwun— 
den. Das Kind ſtarb bald darauf; 
daz Mädchen wurde in das ſtädtiſche 
Spital verbracht. 

Biberach. In einem unbewach— 
ten Augenblid fiel das 4 Jahre alte 
Töchterchen des Farrenwärters Moſer 
in den Mühlkanal und ertrank. 

Edingen. Kürzlich brach in der 
Scheuer Adolf Wolfingers auf dem 
Schwabenheimerhof Feuer aus. Das— 
ſelbe griff raſch um ſich und legte das 
ganze Anweſen in Aſche. Der Scha— 
den iſt bedeutend, da bereits die Frucht 
eingeheimſt war. 

Gernsbach. Poſthalter Langen— 
bach hat ſich vermuthlich infolge 
Schwermuth erſchoſſen. 

Heidelberg. Der Oberbiblio— 
thekat Profeſſor der Mathematik Hauß— 
ner hierſelbſt nahm die Berufung nach 
Jena als Nachfolger Guzmers an. 

Konſtanz. Erſchoſſen hat ſich 
auf ſeinem Zimmer in der Kaſerne 
Leutnant Stüber vom hieſigen Regi— 
ment. ein ſehr beliebter, liebenswürdi— 
ger Offizier. 

Mannheim. Nach kurzem Kran— 
kenlager ſtarb Generalconſul Simon 
Hartogenſis. Er war Mitbegründer 
mehrerer Aktiengeſellſchaften, wie der 
Rheiniſchen Kreditbenk, Badiſchen 
Anilin- und Sodafabrik, Rheiniſchen 
Hypothekenbank, Pfälziſchen Hypothe— 
kenbank uſw., ferner Mitglied des 
Aufſichtsraths der Badiſchen Bank, 
Deutſchen Vereinsbank in Frankfurt 
uſw. Hartogenſis iſt 78 Jahre alt ge— 
worden. 

Rheinpfalz. 

Edenkoben. Hier ſtarb Lehrer 
M. Lichti im 78. Lebensjahre. Weit 
über 50 Jahre unermüdlich im Dienſte 
der Volksſchule und lange Jahre am 
— Progymnafium thätig, ftellte 
er gern feine gejhäbte Kraft auch ım 
den Dienft des Lehrervereins IUnd be— 
kleidete in dieſem Vertrauensſtellun— 
gen. Dem Stadtrath gehörte er viele 
Jahre an. 

Harsberg. Hier brannten Haus, 
Scheune und Stallung des Ackerers 
Joh. Müller vollſtändig nieder. 
Sämmtliche Erntevorräthe, darunter 
4500 Garben Korn, wurden ein Raub 
der Flammen. Das Vieh konnte ge— 
rettet werden. Müller hat nur unge— 
nügend verſichert. 

Kaiſerslautern. Verhaftet 
wurde durch die Schutzmannſchaft der 
jährige. Schreiner Edinger. Der 
ungerathene Sohn jtacdh jeine Mutter 
nach einem furzen Wortmwechjel mit ei= 
nem Degenftod in den Unterleib. 

Ludwigshafen. Kürzlich er— 
trank im Luitpoldhafen das 5jährige 
Töchterchen des Schiffers Johann 
Weiß. 

Eliaß; Lothringen. 

Straßburg. Auf der Jagd 
wurde der Kaufmann Neff, Angehöri— 
ger einer bekannten hieſigen Familie, 
tödtlich verwundet. Er hatte vom Au— 
t_mobil aus nad einem Huhn gejchof- 
fen. Dabei ging ihm unverjehens ber 
zmeite Lauf los und der Schuß drang 
ihn in bie rechte Seite der Bruft, jo 
daß er fat augenblidlich todt mar. 

Aulnois. Hier jtarb im hohen 


Alter von 80 Jahren unfer langjähri- | beamtensgattin 


ger Bürgermaifter, zugleih Mitglied 
des Zandesausſchuſſes und Bezirks— 
rath, Herr A. Xardel nach kurzer 
Krankheit. 

Sit. Avold. Der Fuhrunterneh⸗ 
mer König wollte die Automobilpoſt 
des Herrn BPilter einholen. Der Aut: 
cher trieb die Pferde heftig an. Der 
Magen ftürzte um, zmei Perfonen 
—— mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 

bt. 


Mecklenburg. 


Schmerin. Der Hoffchabfpieler 
Bahren beaing fein 25jähriges Yubi- 
läum als ‘Mitglied des bHiefigen Hof- 
theaters. 

Brenz. Als der Knecht des Zie— 
geleibeſitzers Boldt zwei zuſammenge— 
koppelte Wagen voll Roggen einfuhr, 
ſetzte ſich der Arbeiter Bahlle auf die 
Deichſel des zweiten Wagens. Hierbei 
kam er ſo unglücklich zu Fall, daß ihm 
die Näder des zweiten Wagens über 
das Genick gingen, was ſeinen ſofor—⸗ 
t:gen Tod zur Folge hatte, Bahlte 
binlerläßt eine rau und mehrere er- 
machjene flinder. 

Dieftelom. Auf dem hiefigen 
Bute ertrant beim Baden der. 17jäh- 
tige Schweizer Alerander Neumann 
aus Ehemnig in Sahfen. Da Reu- 
mann: ein guter Schwimmer mar, tft 
anzunehmen, daß der Tod durch Herz- 


ans herbeigeführt ift. 


oftod. Der Großherzog er- 


nannte den Dr. jur. Arel Borberg bon | 


hier zum Bibliothefar der 
Univerfitäts - Bibliothel, 
‚Sldenburg. 

burg.. Das Grundftüd 


‚= Wittmund, in ber 


Landes⸗ 


„Bipen 


X 


und ba! —— x nung | * * 
Grombach. —— brannte * 


an Herrn Frerichs, Kaiſeren zum 
Preiſe von 18 000 Mark. ei 
Eutin. Als der Klempnermeifter 
Hering, 74 Jahre alt, mit dem Dampf: 
Ihiff von ber Kaifer MWilhelm-Brüde 
nad) der Holfteinijchen Schweiz fahren 
mollte und fi mit feiner Frau auf 
eine neben der Brüde ftehende Bank 


 jegte, janf er plöglich zurüd und war 


a f ber Stelle tobt. 
Sreie Städte. 


Bremerhapen. Groffeuer ent- 
fand in den Eißfchuppen der Firma 
Eide Sib3 aus Geeftemünde am alten 
Hafen. Der Feuerwehr gelang e3, die 
nebenftehenden Schuppen, in denen 
DBaummolle,Del, Fett und andere leicht 
brennbare Stoffe Tagerten, zu fügen. 

Lübed. Dur Frage des Stabt- 
theater-Neubaues Liegt jet wieder ein 
Commiffionsbericht bor. Die Bürger: 
Ihaftscommiffion empfiehlt als Bau- 
plaß den alten Iheaterplaß in ber 
Bedergrube, der buch Ankäufe ver— 
größert werden ſoll. 


Schweiz. 


Bafel.. m der Nacht wurde in 
Dber = Binningen der 20jährige 
Scriftfeger Auguft Erthl durch Mei: 
jerftiche cher ‚verlegt aufgefunden. 
Der Verlegte jtarb im Spital. Die 
Ihäterfchaft ift noch unbekannt. 

Herisau m Nlter von 54 
Jahren. ftarb an einem Halsleiden 
Heinrich Volfart, Reallehrer, gebürtig 
aus dem Kanton Zürich. Als Yang- 
jähriger Aktuar des Verbandes fchivei- 
zerifcher abftinenter Qehrer und Lehre- 
rinnen hat Volfart. außerhalb feiner 
Amtsthätigkeit eine rege Wirkfamteit 
entfaltet. 

Luzern. Das Schwurgericht hat 
ben ATjährigen Yofeph Leonz Sattler 
bon Müßmwangen wegen wiederholten 
ausgezeichneten Diebjtahls im Betrage 
bon 440 Fr. 50 und wiederholten ein= 
fachen Diebitahls im PBetrage von 
1145 Fr. 80 zu 6 Jahren Zuchthaus 
unter Abzug von zwei Monaten er- 
ftandener Haft und zehnjähriger Ein- 
ftelung im Aitivbürgerrecht verur- 
theilt. 

Deſterreich· Angarn. 

Wien. Dieſer Tage feierte die 
Frau Erzherzogin Maria, Gemahlin 
des Erzherzogs Rainer, in vollſter kör— 
perlicher und geiſtiger Friſche ihren 80. 
Geburtstag. Mit Rückſicht darauf, 
daß dieſer Tag mit dem Sterbetage 
der Kaiſerin Eliſabeth zuſammenfällt, 
wurden, dem Wunſche der Erzherzogin 
entſprechend, alle zugedacht geweſenen 
Ovationen dankend abgelehnt. — Eine 
furchtbare Schreckensſzene hat ſich auf 
dem Centralviehmarkt ereignet. Ein 
Stier riß ſich plötzlich los und erfaßte 
den 38jährigen Markthelfer Ludwig 
Wunſam mit den Hörner am Bauch. 
Dem Unglücklichen wurde von dem 
wüthenden Stier der Bauch in einer, 
Länge von acht Centimeter : aufgerif- 
fen. Die Wunde geht vier Gentimeter 
tief in die Magengrube. . Aerzte ber 
Rettungsgefellichaft Ieifteten ihm "Die 
erite Hilfe und brachten ihn in’s Rus 
bolf3fpital. — Der Kaifer hat den 
Profeffor für Graveur- und Mebail- 
leurfunft an der Afabemie der bilden 
den Künſte hierſelbſt, Rud. Marſchall, 
zum Profeſſor und Leiter der hier zu 
errichtenden Grabeur- und Mebail- 
leurfchule ernannt. — Der 59jährige 
penfionirte Beamte Yofef a Hie⸗ 
tzing, Hadikgaſſe 116 wohnhaft, iſt 
während eines Spazierganges auf der 
Hütteldorferſtraße infolge Herzſchlages 
plötzlich geſtorben. — Unlängſt ſtarb 
in ihrer Wohnung, Währingerſtraße 
81, Frau Roſalia Jahn, Wittwe des 
Hofopern-Theaterdirektors Wilhelm 
Jahn, im 47. Lebensjahre. — Das 
Drama einer unglücklichen Ehe ſchloß 
unlängſt mit dem Selbſtmord des 
Mannes ab, nachdem er den vergeblis 
chen Verfuch unternommen, feine rau 
zu töbten. Das Ehepaar, deffen Bund 
in fo tragifcher Weife gelöft wurde, iſt 
der 26jährige Eduard Starf, Befiker 
der Weinſtube „Zur ſchwarzen Katze“ 
im Hauſe Favoriten, Humboldtgaſſe 
No. 25, und ſeine Frau Anna. Die 
Beiden waren erſt jung verheirathet. 

Baden. In einem Anfall plößtli— 


cher Geiſtesſtörung hat die Miniſterial⸗ 


Eliſe Grollmuß- 
Schmidt, die hier in der Straßerngaſſe 
wohnte, ihr 7jähriges Töchterchen ge⸗ 
tödtet. 

Brünn. Vor einiger Zeit feierte 
in geradezu beneidenswerther geiſtiger 
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit der 
Neſtor der Aerzte Mährens, Zahnarzt 
Jakob Bauer hierſelbſt, ehemaliger 
Hausarzt der Spielberger Strafan— 
ftalt und des Provinzial -» Strafhaus 
jes in der Zeile, eine in den meitejten 
Kreifen gejchägte Perfönlichkeit, fein 
90. Geburtäfeft. 

Troppau. Diefer Tage beging 
der Erpropinzial und Pfarrvermefer 
zum heil. Geifte hier, Gregor Weſelh, 
das Jubiläum feiner 4Ojährigen unun- 
terbrochenen Thätigteit als Seelforger 
unferer Stabt. Ä ; 

Goifern. Der 17jährige Alois 
Pilz von hier, ein Zögling des Galz- 
mwertes in Hallftatt, ging auf der Soo⸗ 
lenle:tung zmwijchen Störg und Hall- 
ftett, als ihm plößlich der Wind ben 
Hut vom Kopfe wehte. Er wollte fih 
bücken, bekam das Uebergewicht und 
ſtürzte den jähen Abgrund hinab, wo 
er todt aufgefunden wurde. 

8- 

Zuremburg. Während mehrere 
Kinder auf dem Felde bei Zetingen 
Feuer angezündet hatten, fam das 8 
jährige Töchterchen des Wirthes 
Schintgen den Flammen zu nabe, fo 
daß ihre Kleider in Brand gerieihen, 
modurd das Kind Tebenägefährliche 
Brandiunden erlitt. ER 

Leudelingen. Hier tranf ber 
Maurermeifter Peter Tolfcheite ein 
Glas Bier und Hatte dabei bad Un 

a ee a — 
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Junſern Winterkleidern m 


Die Mode. 


Wir wollen in unſerer heutigen 
Mobeplauberei einmal zufammenfaj- 
fen, was bie Mode in ben einzelnen 
Gattungen zum Winter neues gebracht 
hat. Das Jadenkoftüm ift bei Alt 
und Yung heute gleich beliebt, mei es 
bie praftifchite Mobe ift, die wir feit 
langem gehabt haben, deshalb ift aud) 
bie Fülle ber neuen Modelle ganz un— 
erfhöpflih. Wenn man nod) ein äl- 
tered Koftüm aus der vorigen Gaifon 
bat, da8 man bei Regenmetter tragen 
fann, fo kann e3 für Neuanjchaffun- 

n nichts NReizenderes geben, als 
läd mit Sammetjadett3. 

Neben diefen kurzen, ftetS graziöfen 


1 
Eleganies Tuchkleid mit Jäckchen⸗ 
taille und Weſte. 


Jäckchen ſpielen aber lange Redingotes 
und Schoßjacken, frackähnliche Pale— 
tots mit langen Schößen oder Louis 
XIV. und Louis XVI. Jacken mit 
geſtickten Weſten eine bedeutende Rolle 
in dem Modenbilde, das ſich in dieſem 
Winter vor uns entrollen wird. Dieſe 
langen Jacken ſollten aber Aur von 
Damen mit guter Figur und nicht zu 
kleiner Statur gewählt werden, auch 
bedürfen ſie zur Anfertigung der Hand 
eineL geübten Schneiders, weshalb fich 
derartige Koftüme ſtets viel theurer 
als folche mit kurzen Jaden  ftellen. 
Neben Tuch fommen  englifche Stoffe 
aller Art in dDiefem Winter in Betracht, 
Homefgun, Banama, Hopfad, Cheviot 
und andere rauhe Gewebe. rivalifiren 
ftarf mit den weichen glatten Ma= 
terialien. Al Bejat werden Treffen 
und Borben aller Art gern bevorzugt, 
aud Weiten in gejtidtem Tuch, Sam= 
met, Seibe, ober in Leder mit Appli= 
fationen werben nod) viel verwendet. 
Die gegenwärtige Mode ift bunt, 
b: 5. man vermeidet [hwarze Toiletten 
und Koftüme, wenn man fie nicht 
durchaus nöthig hat, aber die mober- 
nen Yarben find jo fein und ruhig, 
baß man unbeforgt bon ihnen Ge 
brauch machen kann, ohne befürchten 
zu müffen, zu auffallend zu erfcheinen. 
Grün, braun, blau vom helliten Bor- 
zellan Bis zum leuchtenden Pfaublan, 
alle Leberfarben, alle Heliotrop-Schat: 
tirungen jowie eine wunderbolle Stala 
be3 Burgunberroth, find etwa bie 
prominenteften Modefarben biefer 
Satjon. Sie find flet3 meich ' abge- 
tönt, und fchreiende Farbencontrafte 
find immer vermieden, wenn auch 
manche neue Farbencompofition zuerjt 
ein überrafchteg Staunen hervorrufen 
wird. in diefen erwähnten Farben 
find die garnirten Nachmittagstleider 
gehalten, und ift auch hier wieder ba3 
dankbarjtie Material, aber Eafhemire 
und raube Stoffe finden ebenfalld por» 


1. 
Kleid mit prinzehartig berlängerter 
Borberbahn, meitem Rod und 
. Schoßtaille. 


theilhafte Verwendung. 

Die kurzen Xermel find für elegante 
Kleider entjchieven beizubehalten, für 
praftifche Zwede find fie nicht anzus 
tathen, ba fie einmal: bie theuren lan= 
gen Handichuhe erforbern, jchließlich 
aber aud im Winter ehr falt find, 
Die Yefähe für unfere Minterffeiver 
ſeben ſich in der Hauptſache zuſammen 
aus Borden, Sammet oder Zaffet- 
blenden, aud) gezogene ober ausge- 
frangte ZTaffetrüfhen werben gern 
berwenbet, je complicirter in ber Ar« 
beit und im Aufpuß, deito fojtbarer 
wird das Kleid gewöhnlich. Bunte 
GStidereien, Gold» und Silbertrefien 
und Spiken, immer imieber : Spien,- 


Ds asien seien 


geben fie doch dem Kleid erjt das Hleid- 
jame und fpezififch Weibliche, Daß inir. 
befonders an der franzöfifchen Eonfet- 
tion bewundern, 2 

Zu erwähnen fei noch die Wieber- 
geburt des bunten Geibentleibes und 
die Neubelebung ber Prinzeßrobe. 
Beide find die höchite Elegance biefes 
Winters und Damen, die das Attribit 
beanfprudden, tonangebenb fein zu 
wollen, find e8 ihrem Rufe entjchieben 
fhuldig, einige diefer Toiletten zu be= 
fiten. Aber glüdlichermeife ‘gibt es 
einen Ausweg, ber ziwei Fliegen mit 
einer Klappe fchlägt: Man mache ſich 
ein Seidenkleid in Prinzeßfform! So— 
mit iſt die ſparſame Modedame im— 
mer erſt bei der dritten Kategorie, dem 
Abendkleide, angelangt und braucht 
ihren Etat nicht übermäßig zu bela— 
ſten, zumal die Seidenſtoffe von Jahr 
zu Jahr preiswerther geworden ſind. 
Der ſtarre Taffet iſt ein wenig in den 
Hintergrund für bunte Kleider ge— 
drängt, erfreut ſich aber in ſchwärz 
noch der alten Beliebtheit; dafür ſind 
weiche Gewebe wie Louiſine, Regence, 
Armure, Surah, Crépe de Chine und 
ähnliche in den Vordergrund getreten. 
Neben glatten Seiden in allen erwähn— 
ten Farben, wobei ſilbergrau und alle 
blauen Töne als ganz beſonders vor—⸗ 
nehm gelten, kommen Stoffe mit fei— 
nen kleinen Streifen und Mu— 
ſtern in Anwendung, Stoffe mit gro— 
ßen Muſtern ſollte man ſtets vermei⸗ 
den, da dieſelben zu aufdringlich wir— 
ken. Dieſe Prinzeßrobe, die nichts 
bon den ftarren burchgefchnittenen 
Morgenrodformen hat, fondern über 
feitem Futter Iofe brapirt, gezogen 
oder in Säumden abgenäht mirb, 
fehrt auch in den hohen Miederröden 
wieder, welche daffelbe Prinzip ver: 
folgen. Sole Röde mit dazu paf- 
fenden furgen Taillen find ebenfalls 
eine aparte Neuheit der heurigen 
Mode. 

Bon unferen Bildern ftellt das erfte 
ein elegantes Tuchkleid aus bunfel- 
maubefarbigem Stoff dar. Die Gar: 
nitur ift mit Ausnahme einer furzen 
geſtickten hellmaisfatbenen Tuchweſte 
in der gleichen Farbe gehalten. Der 
Iofe auf Futter ruhende, eima 434 
Yard meite Rod ift vorn und hinten 
gleichartig in eine Tollfalte geordnet, 
ber fich an jeder Geite zmwei einfache | 
„Falten anfügen. Die zweite Falte ift 
durch Riegel mit einer dagegen gefehr- 
ten alte verbunden. Iinten ift bem 
Rod in MWellenlinien ein gefalteter 
Taffetfchrägftreifen mit Steppnähten | 


| 
| 


| 
| 


— 


N 


ILL, 
Tuchmantel 
geſchmack. 


eingefügt. Außerdem ſchmückt den 
Nod ein 31% Zoll breiter, - vorn und 
hinten eine Zade bildender Tuchjchräg- 
ftreifen, ber feitlich etwa bis zu einer 
Höhe von. 20 Zoll anjteigt und am 
unteren Rand umgejteppt ift. Ein bo= 
ber, faltiger Taffetgürtel umfpannt die 
über dem Rod zu tragende Xaille. 
Ueber den Gürtelanjaß fallt das turze, 
unten bogig auägejchnittene Yädchen. 
&3 legt fich vorn mit großen geichweif- 
ten Revers um und ift ‚dafelbfi mie 
auch auf den erften vorderen Patten 
mit Riegeln geziert. Der Kragen 
wird durch eine flotte Qafjettravatte 
zufammengehalten. Für diefe find 
zwei zugejpigte Schrägjtreifen erfor: 
derlih. Die dreiviertellangen YXermel 
find auf der oberen Halfte an ber 
SInnennaht leicht gereiht und mit läng- 
lichen Figuren aus gefalteten Iaffet> 
ftreifen garnirt. Wehnliche Figuren 
find auch dem Kädchen an den feitlichen 
Bogen eingefügt und außerdem mit 
Stepperei umrandet. 

In gefchmadvoller Weife vereinigt 
bad zweite Kleid die neue Mobe ber 
prinzeßartig verlängerten Borberbahn 
bes Rodes mit einer in Querfalten ar- 
tangirten Schoßtaille. E3 ift aus mit- 
telblauem, farrirtem MWollenftoff _ in 
Ichräger Fadenlage gefertigt. Der ges 
fütterte Rod ift hinten in zwei gegen« 
feitige Falten geordnet. Den borberen 
Schluß dedt die aufgefehte Worbers 
bahn, die oben biß zur Schulter ders 
breitert und mit Drudfnöpfen auf 
ber born zugehaften Taille bejeftigt ift, 
Diefe ift faltig mit Oberftoff beklei⸗ 
bet, an ben ich hinten ein glatter, mit 
dem Schoß verbundener Rüdentheil 
Kigt, a born —* abgerunbete, in 

erpentineform gefchnittene i 
mit Seide gefüttert und ber ale 
untergefeßt. Schwarzer Santmet er» 
gibt den bon hoppelten Spikenpolants 
umranbeten Umlegeftagen. € ums 
gibt einen fpiken Lab mit Hinten zu 
fchließendem Gtehfragen au creme 
Spigeneinfag -und Seibenblenden. — 
Duntelblaue Knöpfe mit Golbrand 
und imitirte Anopflöcer aus fchwars. 
zer Soutache zieren "bie Vorderbahn 
und bie getheilten Fe 
ten begrenzt  biefe ein Banbeau aus 


Ranger im Empires 


— Sammel, Treſſe un 

Soutache bilden die Garnitur des im 
legten Bilde dargeſtellten langen, 
ſchwarzen, mit Seide gefütlerten ⸗ 
mantels. Er wird etwas ſeitlich mit 
A tee geſchloſſen. Den 

9 und hinten verfür 

nen Manteliheilen find glatte, bolero- 

artige Zäckchentheile eingefekt. Der 

Anfaß ift dur die Garnitur aus 

ſchwarzen Sammetſtreifen zwiſchen 

Treſſen verdeckt. Der Umlegekragen, 

die Manſchetten und die Taſchen beſte⸗ 

hen aus ſchwarzem Sammet und ſind 
mit Treſſen und Soutache benäht. 

Garniturſtreifen umziehen auch unten 

den Mantel und ſteigen von den mit 

je zwei Knöpfen gezierten Taſchen bis 

zum Anſatz der Jäckchentheile auf. 

Dieſen ſind die in Falten geordneten 

Keulenärmel untergeſteppt. 


Eine unzuverläſſige Freundin. 


„Ja, ja, die Frau Inſpektor iſt 
ſchrecklich launenhaft in ihren Freund— 
ſchaften! Man weiß wirklich nie, über 
wen man bei ihr ſchimpfen kann!“ 


Boshaft. 


geſchnitte⸗ 


„Kinder, macht doch nicht ſo ein Geſchteil .. Wenn Ihr ſchon Lärm 
machen wollt, ſo geht in's — Muſitzimmer!“ 


Ein Choleriker. 


GE Ar 
EG, 


CH 


„s muß men hab’n, an dem i al 


mei’ Muth auslaffen foa. Entweder i 


r 


Kritifer: „..Herr Direltor, 
das Ballett Eappt nicht — e8 Flappert 
nur!” 


Feiner Anterjchied. 


„Wie alt find denn die beiden Tödh- 
ter des Gutsbefigers?“ 


„Die eine hört auf, jung zu fein, | 
und die andere fängt an, alt zu mwerz | 


den!“ 


Summer biefelbe. 


J N / NN I 7 ; 

Herr (zu einer Frau, die fich über | 
ihren Mann betlagt): „Was mollen | 
Sie denn? Seht, ſeitbem er ein bischen | 
unmohl ift, trinft er feinen Tropfen 
Bier mehr!“ | 

Grau: „Ad, das fenn’ ich fchon! 
Das thut er ja boch bloß, damit er 
bann wieder bejto mehr trinken fann!“ 


Der Wahrheit die Epre. 


- „Menn Sie fo unverjcgämt fügen. 

und. dem Bürgermeifter fagen, id | 
bätte. Sie gelälagen, friegen Sie 
glei noch ein paar Obrfeigen.“ 


— Yusiede „Banıı 


ulenärmel. Uns | „Weit 


beirath’ oder i fchaff’ mir a Tölephon 
an.“ 


Unmöglid. 


Kutfher: „Na, fo fteigen Sie 
doch endlich einmal ein!” 
Student: „Kann ja nidt; Sie 
fahren ja immer im Kreife herum!“ 
em 


Herr Brofeffor auf der Wohnungsiuce. 


„Dreißig Kronen pro Monat toftet 
bas Zimmer mit Balfon.” 

„Und mas mürde es ohne Balkon 
toften?“” 


Kompagnie-Arbeit. 


a vs 


Ich habe entſehliches Beh! Mir 


find nun hintereinander bier Gtüde 
durchaefallen!“ 
„Dir auch!” 
„Ra... das trifft fich ja Herrlich .. 
Ichreiben wir 'mal ein’3 miteinander!“ 
=—— oo. 0.0. —— 


Fatale Ehrlichkeit. 


Geſtern hab’ ich ein Fünfmarkftüd 
in meiner. Wohnung verloren!“ 

„Hoffentlich haben Sie ein ehrliches 
Stubenmäbchen ?* ‘ 

„Das ift ja g’rab’ das Maälheur! 


Die findet’ und gibt’3 meiner Frau, 
und dann P 


befomm’ ich’3 nie mehr zus 


— Beim Heirata 


permiti- 


‚gen 


Berftrent. 


Badediener: „Na, Herr Pro: 
fefor, marum gehen Sie denn nicht 
ins Waffer?“ 

„Sie fehen ja, 3 Baffin ift noch 
nicht frei, dort fchwimmt noch einer!” 


In Gedanken, 


Dienfimädhen: „Herr Pro- 
feffor, marın foll ich die Gnäbdige Frau 
aus dem Theater abholen?“ 

Profeffor (über das Erfcheinen 
eines Kometen nachlefend): „Am. 16. 
Oktober 19251” . 


Entrüftet. 


: = —— — 2 


Gejellfhafterin (mit ber 
Baronin in der Sommerfrifche): „Die 
Bäuerin, bei der mir wohnen, murbe 
heute früh ohnmädhtig!” 

Baronin: „Ja... fagen Sie 
mir, werben denn foldhe Leute aud 
ſchon ohnmächtig?“ 


— — — — —— — — — — 


Das beſſere Geſchäft. 


ns. . Früher habt Ahr doch gearbei⸗ 


tet, Sepp — warum betitelt Jhr denn | 


jegt jo umeinander?“ 
„sa mei’, i' bin halt auch erft [päter 
g’jcheit worn!“ 


‚Bro enb, als ihm 


Es gute ai 1 ie 


(Die Hausfrau begibt fi, nachdem fie Manier gefpielt, in-bie Rüde): 
„Ia, was ift’3 denn mit der Sauce? Die ift ja jo jcharf, daß man fie kaum 2 


genießen fann!“ 


„sch habe leider, ftatt der Büchfe mit Pfeffer, die Papritabüchje er- 


wifcht!” 


„Da gehört doch ein großer Leihtfinn dazu, fich fo zu vergreifen!“ 
„Gnädige Frau haben doch vorhin auch immer F ſtatt Fis geſpielt!“ 


—Das Nächſthiegende. Sie: 


„Edmund, der Gerichtsvollzieher hat 
ja unſere ganze Wohnung ausgeräumt 
. nicht wahr, jetzt gehen wir in die 
Sommerfrifche?* 

— Zuvdielverlangt. Grapbo- 
loge: „Sie möchten alfo au3 diefem 
Briefe den Charakter ‘hres Bräuti- 
gams erfennen?" Dienftmädchen: 
„Ssamwohl; befonder3, mas er gern it!“ 


- nn. 


— Einwand. Lehrer: „Dein 
Vater hat doch nicht an dem Auffat 
mitgearbeitet?“ Schüler: „I mo — 


- der ift doch Rentier und- arbeitet über 


haupt nichts!“ — 
— Begeifterung Touriſt: 
„Ach, es ift doch herrlich, breitaufend 
Meter über dem Meere, die reine Hd :- 
henluft zu athmen — — Himmel, jet 
habe ich meine Cigarren vergefjen!” 


Berichnappt. 


„D, Fräulein Hermine, Ihre goldnen Haare und blauen Augen haben 


mich vollftändig bezaubert!” 


k 


„Das Gleiche haben Sie ja jchon einer Andern gejagt!“ 
„Aber die hat ja braune Augen und fchwarze Haare!“ 


— Devot. Bureauvorſteher (der 
in einer leutſeligen Anwandlung einem 
alten Schreiber eine Priſe gegeben): 
Müſſen Sie nicht nieſen? Schreiber: 
Nach Ihnen, Herr Bureauvorſteher, 
nach Ihnen! 

— Dann allerdings. „Ha— 
ben Sie auch Fahrſtuhl?“ „Jawohl, 
aber ich benuße ihn nicht.“ „Ach, Sie 
haben mohl Angit, Sie fünnten her- 
unterftüßen?” „Das nicht, aber ich 
mohne parterre.“ 


— Der emige Nörgle. — 
Hremder: Der alte Herr Rath hat 
mohl an allem mas auszujegen? 
Wirth: Wenn der fein Haar in bet 
Suppe findet, jchmedt ihm’s Effen 
nicht! 

— Aus den wildeiten Be- 
ften. „Wieshat die geftrige Premiere 
gefallen mim; mird in dem neuen 
Stüd jemand... am Schluffe umge- 
bracht?“ „Nein, das Bublitum hat 
den Autor gerufen, aber er kam nicht!“ 


— — — —— 


Kleines Mißverſtändniß. 


Hausarzi: 


waltig aufpaſſen! Das haben Sie von Ihrem ſeligen Großvater!“ 
Bacdcfiſch: „Ach — war der auch ſo verliebt?!“ 


— Refignirt. Gier „Mir 
fcheint, Du haft wieder einmal vergeſ⸗ 
fen, daß heute unfer Hochzeitstag it.“ 
Gr: „Vergeflen hab’ ich's nicht, aber 
vergeben.“ 

— Zurüdgegeben. Bein- 
wirth: „Haben Sie dies Gebicht nicht 
in einer etma3 fünftlichen Stimmung 
gemacht, Herr Zoll?" Dichter: „Kann 


Ahnen getrunfen!“ 


on 


— — 


— Ein Verſchwender. Ih 


ſollte ein ſehr reiches Mädchen heira— 
then — hab’ aber abgelehnt!” — „Ra, 
hören Sie, mer wird denn bag Gelb - 
jo zum Fenfter hinausfchmeigen!“ 

— BVertheidbigung. Rider: 
„Die famen Sie nur auf den Gebatft- 


ı fen, gleich ein ganzes Bett zu ftehlen?“ 
| Angellagter: „Weil im Schaufenfter 
ichon fein, ich hatte damals Wein von ; jtand: ein Griff, ein Bett! Da hab’ ih 

| mir gedacht, das fannft Du auch.“ 


Der grobe Rapellmeifter. 


„Ra, das Kann id Ihnen fagen, meine Verehrtefte, wenn Sie beim 
Concert das Piano mieber — wird das Publikum nicht 


Ohren ſpitzen, ſondern den Mund. 


— Moderne Ehe Mam: 
Nach Norderney willſt Du? Das er⸗ 
lauben meine Mittel nicht!” Frau: 
„Haule Ausrebe; am die Riviera fönn- 
tet Du mich im Winter fehiden. . . id 
De mid im Ausfunftsbureau über 
erfunbigt!” 

— Beider Ho ch⸗ 

lich): Al⸗ 


Frau 


filbernen 


rathet 


— Vorſorglich. „Sie RR IE 
ben nicht, wie groß die Furcht meiner 
jeligen Tante vor dem Ylige: war. , 
als wir ihr Zeftament öffn 
als erjier Wunſch, — 2 
ein ober zwei Bligableiter iu? ihr@ra 


— Bielverjprehend Zune 
ee: Merwürhig! eh Ju ‚Derh 
ei sift, fehlt Di ie a mop 


ar 





Sest in unferem neuen, jechsftödigen fewerfeiten 
Decken, dn3 hellite, Inftigfte and am beiten ventilirte Gebäude im Lande. 
nügend breite Gänge zu gehen, Fein Gedränge wie früher. 
züge, Marmor - Treppen, und größere, beffere und prädtigere Bargains als je, 


morgen. 
Ertra große Werthe in nnjerer 


Kteiderliofe:Adlheilung. 


Bizöllige fchwarze Mobair Brilliantine, überall 
31 6dc. ver Yard verlauft, Montag, 29c 
per Yard 

250 Ctiide 383Öllige reinmpllene ‚Scoth Iiveed 
Suitings, werth 59c die Yird, morgen, 25e 
per Yard 

Danifh Eloth, die beite Dnalitöt, affe heilen und 
dunklen. Schattirungen, ferner weiße, rahımfar- 


bige und jchwarze — Montag von 7 
at 


8:30 bis 30 Vormittags, — 
per. Yard 

Arnold's 36zöllige Flannelettes, alle neuen Mu- 
iter und Farben, werth 15c die Yard, 
Montag, per Yard 

Mercexized Seide-PRoplins, alle fchnen hellen u. 
dunllen -Schättirungen, ferner Ichrwarze, weibe 
und rabmiarbige, reauläre 49c-Quali- 29€ 
tät, jpeziell für Montag, Nard..... ZT A, 

1,500 Yard3 reinwollene franzöi., Ylanelle, hüb-» 
fe, moderneMuiter, gut 59c die Yard 19€ 
wertb, per Nard 

1,800 Yards 363öll. ſchwarze Seide-Finiſhed Mer—⸗ 
cerized Sateens, garanitet dauerhafter Finiſh, 
und ſchwarz, Laͤngen von 1 bis 16 Vards — 
die gewöhnlide 25c » Corte, Mon: gie 
tag, per Yard 2 


Putzwaaren. 


Vierter Floor. 


$3.00 feidene Raon Sammt Turbans, Ihön gar: 

nirt mit natürlidem Flügel an 81 45 
der Seite, extra ſpegiell a 

$1.00 wollene Drei Chapes, in allen Fa Dr 

" cons und Farben, nur sc 

5,500 fancy Federn,; 20 dverfchiedene Sorten zur 
Auswahl, werth bis zu 50c, € c 
extra jpeziell 

Spyangle Iet Shapes, 6 Façons, werth 64 
$1.50, fpeziell 69€ 

Hüte frei garnirt. 
Haar = Departemet. 
Vierter Floor. 
» 
69 und Ic 
Große Nedultionen in 
Damen und Baby-Flanellettes. 
Zweiter Floor. 

Slannelette Sacaues für Babies, in Rofa, Blau, 
Rabınjarbe und Weiß, - garnirt mit 10e 
Bändern und nehäfelten Kanten . 

Slannelette = Unterröde für Damen, mit DIC 
Flounce, 50c-Wertb, -für.. ae 

Banch Eiderdown Drefiing Cacatıe für Damen, 
gemacht mit großem stragen und Band» 35€ 
Zies, alle Farben, T5c-Werth 


Drei Spezialitäten in 


Unjerm neuen Kleider-Dept. 


Vierter Floor. 

2⸗Stück⸗ Anzüge für Knaben, ſchöne, Muſter, alles 
Wunter Sualitäten, wirkliche 82-An— 89c 
züge, fo lange fie vorbalten 

Schwere blaue Denim Ueberhofen und „ums 
ber3“ für Männer, mit oder ohne Bib, Die re- 
gukäre 65c-Torte, Lloyd’3  Tpeziell 39c 
niedriger Preis, per Ctüd 

Kıaben-Kniehofen, uverläffige Caffimered und 
Cheviots, hübſche Streifen und € 
folitfarbig, 35c Sorte, für 


— 2 . 
Shuh:Bargaind. 
Die Euh Geld iparen Werden. 
Männer-Schube für $1.39 — Calfffir Oberleder, 
doppelte und einelne Sohlen gone n und ein 
3, 


fad, zum Schnüren und Congre 
dauerhaft und ileidfant, — 81.39 


Filz-Slippers für Männer, Damen und 
Kinder, 496, 45c und 

50c Storm-Summiichube, alle 
Größen, für 

Warme Slipper für Damen (Suliettes), mit 
Slaneli gefüttert, pelzbef., Plüf-Obertheile, 
niedrige Saden, genabhte Lederjohlen, >9c 
alle Sröben, $1 Qualität, Montag 

$1.25 Ehulihuhe für_ Knaben, für 6öc — Geht 
dauerhaft, Ihmwere Coblen, gut pallend, Grd- 
Ben 9 bis 13%, wären billig u $1, 65€ 
Dontag für 

1000 Paar Schube für Damen, Bici Obertbeile, 
bervoritehende Sohlen, Ladleder-Spi- 
gen, alle Gröden, $1.50 Werth 


Spezielle Bargains in 


Strümpfe, Unterzeng, Sweaters ıc. 


Schwer gefließte 15c ©triimpfe für 

Kinder, daS Paar 

20c wollene Strümpfe für Männer, [dwarz und 
in natürl. Farbe, das Paar * 

39c ichwere Cajhmere wollene Strümpfe 25c 
für Damen, das Baar für 

20c gefliehte Leiden und Pants für Kinder, 
Dffene Front Baby-Keibchen, affortirte | 2ie 
Größen, Auswahl 2 

Gamels Hair wollene Leibden und 
Kinder, für 19e für Größe 16, 
ihlag per Größe 

8öc aefliehte Union Suits für Mädden, Grös 
ben 36, 40 nd 44, jümmtlid per- 19c 
felt, Sit « 
Schwer gefließte gerippte Leibchen und Pant? 
für Damen, reguläre und extra Grö- 25cC 
Ten, Auswahl * 

8100 und 51.50 ſchwarzwollene Pants 5 


für Damen, dad Paar 
Unterzeugn 4Bc 


Töc Schweres Wolle gefliebtes 
für Männer, für 

50 ihware Daummollene Sweaters für DL 

ee u 29e 


50° Flannelette NRachtroben für Männer, 35c 


alle Größen, Stüd 
Damen: uud Männer-Handichuhe. 
Zur Hälfte de8 Pretfes. 
Wollene Mitts für Damen, 2öc 
Werth, fi 
Wollene Mitts für Damen, 15 
Werth, für 
Canbas⸗Arbeitshandſchuhe für Männer, 
e...... 


ants für 
u⸗ rm 


6c 


NLLOD EN 


Süttenleben. - 


In der PiofesGütte bei Brigen. Bon M. Rhein 
thbaler. 
Der Herentanzplaf! Ein ganz ver« 
tüdtes Wetter ift va! Schwarze Nebel 
fugeln über. die Grate herüber und fal« 
fen in die ohnedies düftere Einjamteit 
der ſchuttgefüllten Hochkare. Es iſt 
Mitlag und zum Greifen finſter. Der 
Sturm wüthet und brülft, wit aufaggo- 
gene Fahne fchlappt verzmeifelt an der 
Stange, und die’ Hütte Iniftert und 
winfelt in den Mauern. und Zäfelun- 
gen, alö wollte fie jegt oder — jetzt! 
mit davonwirbeln. 
ut's die Laden zul“ 
Herrenzimmer iſt voller Leute. 
icklich Hergeflüchteten ſind 
aft noch fremd. Sie eflen, 
um legtenmal. Raum Zeit, 
jtigem Mitleib gez böpnife 
1, meil-einer von ber Sorte 
il- und —— —— 
wir jeht gingen ſo kämen 
witter ch hab Fami⸗ 


mie in ein Ge 


SE 


eingerichtet: Hohe 
Ge⸗ 


Drei elektriſche Auf⸗ 


Gebäude 


Der größle Seide-Verkauf 


des Jahre. Ein $50,000 Seide-Einfauf. Wir 
fauften fie zu weniger al3 der Hälfte ihres Wer- 
thes. . Am Verlauf Montag zu den beachten 
wertheſten Preiſen, die je vfferirt wurden. 


75 Stüde 19zöll. weiße und rahmfarbige japant» 
ihe Wafchleide, werth 35c die Yard, 19e 
Montag, per Yard 

100 Stüde 193Öllige fhwarze ZTaffeta_ und Ars 
mure Ceide, ganz reine Geide, die Corte, die 
gewöhnlich 59c die Yard Toftet, Mon- 19€ 

tag, per Yard 


3,500 Yards 20zÖöllige fanch Geide, neue Mujter 
und Farben - Kombinationen, "gute 59c 29€ 
Wertbe, per Yard zu 

273öllige neue Suiting und Waijting-Seide, alle 
die neuen fanch hernden Effelte, gut 79c 
die Yard wertb, Montag, per 
Yard BR 39e 


175 Stüde 2736llige importirte franzöſ. Giffon 
Taffettas, in Schwarz und all den neuenSchat— 
tirungen, garanitrt dauerhaft, jede zn Hat 
gewobenes Selvedge, beſter 8cWerth, 59€ 
Montag, per Yard 

363öllige ſchwarze Taffeta und, Peau de Soie, 
extra ſchwere Qualität, leicht 81.25 die 69€ 
Yard werth, Montag, Yard 

SL importirte ſchware Peau de Goie, reiches, 
> > & S > 3 1 5 4J 
glänendes Schwarz, die reguläre RL 51.1 9 


1.98 Corte, Montag, die Yard.. 
Wir verkaufen, was wir anzeigen. Bargainz in 
Gardinen, PBortieren, Ronleaur, 
Blanfets, Comforterd, Augs. 


Partie 1 beiteht aus Cpiten-Thür-PBaneld, Gr. 
36 Zoll bei 52 Zoll lang, moderne 10€ 
Muſter, als Montag-Leader, Stüd... 

Partie 2 beſteht aus 300 Vaar Ruffle Muslin— 
Gardinen, 286 Pards lang, 30°Bol breit, 4 
fomale Tuds, jehr guter Werth 
für, Baar 

Partie 3 beiteht aus 500 Baar Notinghbam Spi- 
zen-Gardinen, 3 und 3% Yard3 lang, in weiß, 
Tone feine Muftier und jedes Baar rein und 
verfelt, größte PBargains an State Straße, 
Montag, das Paar für 49c, 79e 95c 

D 


Partie 4 beiteht aus 1200 Raar fchottifhenGuis- 
pure alle -doublestwiited FadenSpitzen-Gardi— 
nen, jämmtlid 3% Nard3 lang, beite Murfter 
in der Stadt und die niedrigiien Preife an 
State Str., Montag, Paar, $1.19, 52 4) 
$1.49, 51.98 und EEE 

Partie 5 befteht au3 700Paar Spiken-Gardinen, 
in Cable Cord, Saxony, Srifb und Bruffels 
Boint, fämmtlih 3%Yards lang, mehr wie 50 
A — — — oder weiß, 
vergleicht die Werthe ıına den Preis, 86 
Montag, das Baar, von $1.69 85. 98 

Partie 6 beſteht aus 100 feinen Velvet Rope 
Portieres für Doppelthuren, zwei eleganteFar— 
ben, drei moderne Entwürfe, jehr elegant, — 
das GStiüd. für $1.95, $2.49 6 

Dur 

Partie 7 beitebt aus 250 Bigelow & Arminiter 
Nugs, Größen 18 bei 36, 27 bei 54, 30 bei 
60 und 36 bei 72 Zoll Yang, neueite Mufter, 
und Farben, ſämmtlich perfett; extra fpezieller 
Verlauf, das Etüd 69c, $1.97, u © V 
$2.29 und 

Partie 8 Defteht au 500 Paar Bett-Blanfets, 
fließgefüttert, Baumwolle undWolle und reine 
Wolle, in grau, Iobfarbig, weiß und Plaids, 
fümmtl. für Doppel-Betten, extra fpezielle Bar: 
gains für — Paar, 48c, 59c, 75c, 98c, 
51.29, $1.49, $1.98, $2.98 98 
und De 


oo. 


Partie 9 beitebt aus 26 Vale Bett-Comforterz, 


Silfoline und Gateen: » Meberzüge, .befte Mus 

ter und Yarben, fümmil. für Doppelbetten,— 

tufted oder quilted, reinweiße Watte, dies ift 

ein Bargain-Berfauf, Stüd 98c, $1.29, $1.49, 
. 


$1.75, $1.98, $2.49 2,98 


Gürtel und Bags. 


Ladleder Form fitting Gürtel, mit bergoldeten 
Trimmings, 150 und 25c Wertbe, 
10€ und 


* 


Spitzen und Stickereien. 


Engliſche Allover-Spitzen, 18 Boll breit, 39c und 
2 Werthe, nur für Montag, 
Yard 


Barfüme, Seife und Toilette-Artifel. 
Zu fpeziellen Preifen 

Mennens Zalcum Bomder 

Kirkls Jupdenile Geife, Stüd 

Packers Theerſeife, Stüd 

Imvport. Bay Rum und Florida Water 


Petroleum Jelly, Slafche, für 
SHaarbürjten, feine Qualität Boriten, 
und 35c Wertbe, 


für 
Kurzwaaren und Nnöpfe. 


Spezieller Preis für Montag. 
DeLongd Hump Halen und Defen, Karte....de 
Sfabela Halen und DOefen, mit „inbifible” 

Defen,: Karte Türs.seunsasconeonsnnnennen.nne 2c 
Broot3 100 953. Mafchinen-Saden, Spule ..ic 
Erowleys Mafchinen und Nähnadeln, — 


Papier für3 ansehe Rat 
Rerimutterfnöpfe, alle Größen, Dub Ic 


nn 


Spezich für Montag 
Auf unjerm Bargain- Floor. 


Zweiter Floor. 

Doublefaced Eiderdown, einfah und gemus 
ftert, 40c Werth, die Yard, 23c, * 

5 Tiſch-Oeltuch, 1 bis 3 Dards Längen, die 
VDard 106c. x ” 

Zwei Kiften mit fancy gelöpertem Draperbh, 
10c Wertbe, für He. 2 

Eine Kilte Schürzen, alle Karrirungen und 
Sarben, 6c Wertbe, für 3ec. , 

Drei Bales ungebleidte Shirtings, Fabrik⸗ 
Reiter, 9c Wertbe, für 5%. z 

Volle Größe ——— und ungebleichte Bett⸗ 
tiiher, mit 33öl. Saum, 50c Werthe, für 37e. 

500 Dugend gelunse Huck⸗Handtücher, fanch 
Borders, das Dutz. 40c, 5c Werth. 

Eine Kifte mit Ihiwerem Crafh » Handtudhgeug, 
Sc Werth, die Yard für 3c. 

EineKifte 583Ö0U, gebleichter Tiſch-Damaſt, 86c 
Wertb, die Pard für 19e. 

Eine Kifte volle®röße extra fchwere weiße, be- 

franjte Bettdeden, $1.50 Werth, das Stüd 98c. 


138-144 
SIATE-ST, 


„3 Wetter! ifch guet!” brummt ein 
gerad mit den zwei Herren angelom= 
mener Führer aus einer ganz unauf-» 
findbaren Spalte in der Umgebung 
feiner Pfeifenfpie. Dann trappt er 
hinauf in die Küche. Eine kurze Weile 
überfchaut Er die Plagverhältniffe. „Die 
Meiberleut find foprel fierig, wenn 
man ihnen a feibele im Weg ifch." Ei- 
ne Banf im Hintergrund neben dem 
Herb ift von Bekannten bejebt. 

„O Jaggele, Du biſt's! Halt völlig 
auf der Schneeflucht, gelt?“ 

Das Jaggele verfrachtet einen um⸗ 
fangreichen Ruckſack in eine ruhige Ecke. 
Dann holt er behutſam den Tabakbeu⸗ 
tel. Erſt während des Stopfens kommt 
er zum Reden. 

„A verteufelt guet’3 Wetterle! Hätt’ 
i bald.die Hütte-nöt antroff'n. Gib a 
Spanl ber, Gitfhe, fann ti anzünd’n!” 

Hübfeh langfam, unter ganz entfeh- 
lichen Wolfen von Tabafraud, fommt 
die Kritit über die Leiftungen ber 
— 5 Ungeheure Mengen von 
verbrauchten zern 
um, der Rauch herinnen 
ber Nebel d en. 5 


ei 


liegen ber= |: 


miüffen fich alles Möse an Bebo 

lung anthun laffen, nödel brobeln im: 
beften Sud, und immer neue „Amulets 
ten“ und Schmartnien find unter dem 


-eifrigen Geflopf des Löffels im erften 


Stadium ihres Dafeins begriffen. 


Auf einmal Hatfcht ein Regenftrom | 


an bie zitternden Scheiben des Küchen- 
fenſters. Und dann „ſchüttet“ es wie 
bezahlt. Ob es donnert, oder ob es 
bloß ber Wind iſt, kann man nicht ſa— 
gen, e3 poltert und grollt, heult- und 
ſchreit dazwiſchen, man kennt ſich nim⸗ 
mer aus. Auf den Fenſterbretiern liegt 
ſofort ein bedeutender See. ImSchlaf⸗ 
zimmer ſteht die Kellnerin vor einem 
reißenden Gewäſſer. Die Unglückſelige 
vergaß einige Augenblicke lang die La— 
den zu ſchließen; jetzt rückt ſie troſtlos 
mit Blechſchaffk und dem großen 
Schöpflöffel heran und geht der Fluth 
zuleibe. Na, der Wind wird's bald 
wieder trocken haben! 

Unten bei den Gäſten iſt es urfidel, 
wie's ſcheint. Die Marie hat nach Be— 
zwingung der Sintfluth ſich zu den 
Kartenſpielern geſetzt und bemogelt ſie 
ſcheußlich, — aber alles in Unſchuld, 
ſie kann das „Bieten“ nicht ganz gut. 
Bei den Schachſpielern, wie bei den 
würfelnden Nachbarn glänzt Schaben- 
freude über die volle Breitjeite des Ge- 
ficht3 und, felbft die zarteften Damen- 
herzen werben offenbar in Bosheit und 
Hinterlift, Weil die Wetter draußen 
jo grimmig umfahren und die Welt in 
der Näfle faft erftickt, jo reizt das Ver- 
langen nad) einem Gleichgewicht in 
Feuchtigkeit ganz ernitlich den Dur 
nad einigem Mein oder Bier, a 
ein völlig untabelhaftes Begehren, wenn 
man jo im warmen Hüttenjtüblein bei 
der Unftrengung, fich gegenfeitig zu 
neden, gar fajt austrodnet, 

Ssebt fallt etwas mie hergeworfen an 
die Thür. Dann trappelt und jchreit 
und jammert was. Der Bewirthichaj- 
ter der Hütte, der Bergführer Luis, 
jhaut einmal nadb. Eine unfäglid 
nafje. Dame hängt an der Thürklinte 
draußen und der Wind fährt mit Tri- 
umpbgebeul zur Spalte hinein, padt 
die Thür, daß fie mit Gefang herum: 
raft, wobei das arme daranhängende 
Weifen mit Erzengelgejchtwindigfeit 
mitfliegen muß,bi3 e3 von diefer. neuen 
Flugmaſchine gerettet wird. In eben- 
jo trauriger Geftalt erfcheint der Gatte 
der Dame und ein Hirt, der fie durch 
Hagel und Schneejturm hergebradht 
bat. .Itoß der wahrhaft tragifchen 
Beichaffenheit der Angeflüchteten leidet 
die gute Laune der jchon Sehhaften | 
nicht. So ein gründlich zeriwajchenes 
Menfchentind in der ganzen Größe fei: 
nes quellenreichen Neußern und in der 
berblüfften Hilflofigfeit und Ergebung 
feiner fhwimmenden Seele wirkt dod) 
außerft luftig, wenn man mweiß, daß e3 
jetzt glücklich auf's Trockene geſetzt tft! 
Des Bergführers Schweſter, die Moidl, 
bringt warme Patſchlen, wiſcht ge— 
ſchwind die Küchenbank ab und braut 
Glühweine. Unter lebhafter Betonung 
ihres guten Willens zerrt ſie das naſſe 
Gewand auf alle warmen Plätze ihres 
Bereichs. Auf der Küchenbank wird 
nun eine Trockenanſtalt für den ganzen 
äußeren Menſchen eingerichtet, und der 
beſte Humor hilft über die möglichen 
Folgen einer ſolchen Waſſerwanderung 
weg. 

Schwarz und böſe ſteht der Himmel 
über dem verweinten Eiſackthal. Drü— 
ben aber, wo bei klarer Fernſicht die 
wunderſchöne Geſtalt der Königsſpitze 
und die zartweiße der Venter Wild— 
ſpitze emportaucht, da wird ein ſchma— 
ler, über den Vorbergen hingezogener 
Streifen glühroth wie Eiſen und grelle 
Lichter brechen durch die geöffneten 
Fenſterladen ins Haus. Alles läuft 
in's Freie. So herrlich auch das Blut 
der Sonne verſtrömend in Feuerglu— 
then ob den Bergen ſchwillt, es wendet 
ſich jeder Blick bald ſüdwärts zu den 
Dolomiten, die in langer, wilder Rei— 
he trotzige Flanken nach Weſten drehen. 
Wir, die wir ſo oft da ſind, kennen ia 
den Zauber von Licht und Farbe, mit 
dem ſie zu jeder Tageszeit und bei je— 
dem Wetterumſchlag wechſeln. Aber 


unter dieſem merkwürdigen Abendlicht 


bekommen ſie eine Laune, die alle Be— 
obachter, ob naß oder trocken, zu einem 
Aufſchrei des Entzückens reizt. Theil— 
weiſe ſchimmern die Felſen in tiefem 
Weinroth, — kein Sonnenſtrahl it 
dabei, nur Schattentöne, — zwiſchen 
hinein blinkt eine und die andere Wand 
oder Thurmrippe in zarteſtem Apfel- 
grün, eine Zuſammenſtrömung von 
großartig prunkvoller Wirkung. Erſt 
zulegt, mie die Sonne über ber Kaf- 
fianzfpige halb verfunfen erfcheint, gli- 
bern einzelne Burpurfunfen desAbenp- 
glühens über das verwafchene, düſter— 
milde Geftein, ein gebantenjchnelles 
Lächeln unter einem Himmel volThrä- 
nenfluth. 

Die Hüttengäſte verlieren ſich in 
Schilderungen der berühmteften Dolo- 
mittouren. Ob nicht manden Zuhö— 
rer im Schlaf ein nedifcher Pug am 
Seil zappeln läßt in irgend einer ganz 
unmdglihen Stellung, daß bie 
Schweißtropfen herumfugeln an feiner 
geängftigten Seele? Wunder mär’3 
teins! 

Ein Berner Doktor, ein gemaltiger 
Bergfteiger vor dem Herrn, fpürt 
nochmal die Küche auf. Bei einer Hal- 
be begeifternden Etfchländers legt er 
lo8, und die Küche fommt bis 11 Uhr 
Nachts nicht mehr auß dem Gelächter. 

Der Morgen bringt einen Sonnen 
aufgang von unbefchreiblicher Pracht. 
Alles läuft hinüber zur Spite. Weit 
fpannt fich der funfelnde Bogen: ber: 
Gletfcherberge von Sübmelt herauf 
über Nord zum fernen, goldgeblende=- 
ten Dften. In meißen leiern 
fhwimmen die Umriffe der blaffen 
Berge gegen den Gardafee, ſcharf in 


13 und Schnee gezeichnet ‚breit 
— er a! 
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N Siegel 


Der Baar-Berth. 
| der 
Stamps 
macht dieſelben ſo gut 
wie Geld 


1000 find $3 in Wanren werth. 
Wir geben einen frei mit jeben 
berausgabten 10 Eent3. 


Ein Ereigniß das beſonders bemerkenswerth ift wegen feiner Zeitgemäßheit 


Belleflungen 


State.VanBurenConaress Ste. UNION LOOP ENTRANCE 
7 außerordentlihe Einfäufe vereint in Diejem 


Berfauf bon Männer, grauen: und Kinder-Unterzeng 


müfjen am 


Tage des 
Verkaufs 


gemacht 
werden 


. Selbft im Hochfommer würden jolhe Bargain wie diefe die Aufmerf- 


famfeit auf diefes warme Unterzeug Ienten. Jegt—am Beginn der Winter-Saifon—bedeutet e3 einen außerorbentlichen Verkauf! 


59e für gefliehte Damen-Leibdhen, 
Beinkleider und Tights zu 39c 
Diefe ecru gefließten Leibehen, Höfen und Tights 


39 


berühmtes Fabrikat, 


find aus echtem egyptifchem Garn ge- 
macht, mit Seidencrochet befegt. Ein 
das überall zu 


59c verfauft wird. Die Größen-Affortments find 


etwas untolljtändig, 
Größen in der Partie zu 39c. 


aber e3 find viele ertra 


Schwere gefließte Leibchen und Hofen für Damen. 
25c Werth. Für diefen Verkauf zu 17e. 

Ereamfarbige fchivere gefließte Leibehen und Hofen 
für Damen. Reguläre und ertra Größen; fowie for- 
jetfchoner. Ganz jpeziell zu dem Preife von 25c. 


39c jchiver gefließte, einfache u. 


Oneita Union 
Suit3 für Das 
men. Weiße 
Wolle, Seconds 
bon Der 1.50 
Sorte, Mon= 
tag zu 7ör. 


für Damen, 29e. 
Damenjtrümpfe, 


Burfonjtrümpfe 


Schwer gefließte voll 


Voll nahtlos, fafhioned 


feidenbefeßte Leibchen und Hofen 


nabtlofe 


15c Werthe: 


Montagspreis 10r. 


Damen. 


für 
und ge= 


fließt. Montag, Paar 15. 


Einfache oder gerippte 
Gajhmere Damenitriim- 
pfe.. Nußergemöhnlicher 
Werth. Montag zu 2de. 

Ertra fchwere Balla- 
jtic gefließte Leibehen u. 
Hofen für Damen. Gar: 
ment nur 50k. 

Kayſers 896 Natural 
Merino Swiß gerippte 
Leibchen und Hoſen für 
Damen. Garment, 69e. 


Garment 
1.25 


Damen. 


Chicago Agenten für das berühmte Munſing 
Perfect Fitting Unterzeug für Damen, 


und Kinder. Munſing Union Suits 


mittlere oder ſchwere Sorte, zu 1.00 


weiß, rola, blau und jchwarz, Stüd 
Scru gefließte Leibehen und Hofjen 


aus ceghpt. Garn, fönnen fonft nicht unter 39c ber= 


E fauft werden, alle Größen, 25e. 


Reguläre 1 
große gefließte Leibchen 
für Damen. Seidengehä- 
kelt beſetzt, 
geſchloſſene £ 
franzöſiſchem Band. Per 


flache 
Leibchen und Hoſen für 
Größen 34 bis 
44. Garment, Montag, 
1.00. 


1.69 wollene Leibchen und Hoſen für Damen, weiß, 
naturfarbig oder ſchwarz, Montag, Stück, 1.25. 


Seiden undWolle Leibchen und zo. für Damen, 
50. 


und extra 


offene oder 
Hofen mit 


50r. 


wollene Garment, 25c. 


. Knaben 
für Damen, 


für Mädchen, 


39e flache gefließte Leib- 
chen u. Hojen für Kinder. 
Die Größen find 20 b. 34.. 
Der Tpezielle Preis, per 


Schwarze Merinoleilchen für Kinder. Ge- 
brochene Größen. Werih von 20c bi3 29c, Löe. 


Graue gerippte gefließte Leibchen, Hofen u. 
Dramers für Kinder. Für Größe 16, 14c, 2e 
mehr für jede meitere Größe. 


1.50 reine Worjted Union Suit3 für Kin- 
der. Die berühmte Alpha Sorte. 
Siten gemadjt. Montag, 75e. 


Schwere gefließte Leibehen f. Babies. Zum 
Zufnöpfen an der Front hinunter. Alle Grö- 
Ben. Montag zu 19e. 


1.00 Derby : geripptes Männer: 
Unterzeug zu 69e 


Garment3 


werden follten. Gute Derby 
Rüden, rofa u. naturfarbig. 


die zu 1.00 verfauft 
erippte 
ontag, 


Auswahl zu diefem Preis von 69e. 


Männer-Unterzeug. Feines Cafhmere in naturgrau 
und fleifchfarbig; jehr weich und warm. Beflere Oua- 
lität als die gewöhnliche $1 Sorte, zu 7%. 


Doppeltnöpf. 


Cajhmere Männer-Unterzeug. Das 


pafjendite Unterzeug für — Lumbermen und 
er 


andere, die extra warme Kl 


rauchen. Un der 


Straße zu 1.50 verfauft. Montag, MRe. 


„1.45 Worjted Männer-Unterzeug. Aus feiner au- 
jtral. Wolle, in naturgrau und Radom Effekten, Ber 


Stüd $1.45. 


25c Halbitrümpfe für Männer, fehtvarz, naturfar- 


big und Camels 


hair, 4 


Wolle und 4 Baummolle. 


Echtwere u. mittlere Sorte, Montag, 19e. 
Fanch Balbriggan Männerftrümpfe, 3de und 50c 


Qualität. Alle Vufterpartien und ß 
ments von Wiſe Jacobs, New Yorks 


teur, zu 25e. 


Männer Halbitrümpfe, 
mit 


Strümpfe 


ebrochenen Affort= 
größtem Smpor- 


echt ſchwarze, reinwollene 


ſeidenbeſtickten Entwürfen; keine 


Nähte, Paar 256. 


Männer-Halbſtrümpfe, extra ſchwer, 
in ſchwarz, lohfarb. u. navy; gang nahtlos, Paar 256. 
Abdominal Binden für Männer in allen Größen. 
Abſolut reinwollen. 
beſte Qualität die zu dieſem Preis gegeigt wird, $1. 
Chamois Skin Leibchen 
Schutz ohne extra ſchweres Unterzeug zu tragen, 1.25. 


reinwollen; 


mport. von Deutſchland und die 


für Männer, abſoluter 


Derby geripptes Männer-Unterzeug, rein Worſted, 


zu 1.50. 


zu 1.75. 


Mit Drop 


Gerippte 


Baar 10r. 


Worjted MännersUnterzeug, 
bon der zartejten Haut zu ertragen, geht nicht ein, 


Kinderjtrümpfe. 
bon 2d5c und 3dc Sorten, 


roja und fleijchfarbig, mitteljehwer und Glove fitting, 


naturgrau und blau, 


Männer-Unterzeug, feiden- und mollegemifcht, in 
den blauen Schattirungen, fieht jo gut aus tie rein 
feidenes und ijt jo warm pie reinivollenes, zu 2.50. 

ChamoisSfin MännersUnterzeug, von ertra ſchwe⸗ 
ren ellen gemacht, überall regulär zu $5 verfauft, | 
Montag zu 4.00. 


Kinder-Strümpfe zu 10c 


19e Qualität gerippte 
boll nahtloſe Kinder⸗ 
nr Montagspreig, 

aar, 10c. ‚ 


Eafhmere 
Seconds 


Ein unpergleichlicher VBertauf von Dankiagungs-Leinen 


Alles Erpdenfliche in Leinen kann bei diefem Verkaufe zu bedeutenden Erfparniffen gefauft werben. Spezielle Werthe offerirt in Damajft, Ser- 
bietten, Sets, Tray u. Lunchtücer. Sohlgefäumte Tücher, Pattern Tücher, Table Padding, fancy Eenterftüde, Doilies und bergleichen. 


Damaft. 


29. 


508 für 75c 64>3öll. reinleinene und 
extra jchiwere Qualität Cream Tafel- 
damajt. Auswahl von acht netten 
Muftern. 

59e für 85c 72-30. vollgebleichter 
Satindamajt. Garantirt reinleinen. 

75e für 1.00 68-3öll. extra ſchwe⸗ 
rer voll gebleichter irifcher Damait. 
Auswahl von Fleur de L2i3, Elover, 
Snomwdrop, Scroll u. vielen anderen 
Mujtern. 20= und 24-3Öll. dazu paf= 
fende Servietten. 

1.00 für 72=30ll. voll gebleichten 
Iriſh Damaſt oder ertra jchweren 
deutſchen ſilbergebleichten Damaſt. 
Ungefähr 20 Muſter zur Auswahl. 
Dieſe Qualitäten waren unſere be— 
ſten ſeit Jahren, und können zu dem 
Breis nicht Duplizirt werden. 20- u, 
24-301. dazu paffende Servietten. 

Tray: und Lunchtücher. 

19e für feine Qualität mercerized 
Irah Cloths, mit einer Reihe Spote 
Stitching. 

19c für reinlein. Tray Clotbs, 18 
bei 7, boblgefäumt mit 1 Neibe 
Drawn Work. 

25c für hohlgeſäumte Tray Cloths, 
fanch Damaſtmuſter, 18)27 Größe. 

35e für ſehr feine reinleinene Tray 
Eloth3. 20X28 Größe. Hohlgefäumt. 

50€ für 32-3. Square Luncheloth3. 
Damaft Centers. —— 

59ce für 836⸗3öll. u. 79e f. 45-3öll. 
reinleinene hohlgeſäumte Lunchtücher 

1.25 für 45-301. gebleichte Satin= 
damajt Zunchtücher. Sehr feine Qual. 


29e für 50c-Wer- 
the 60zÖll, merce- 
tized Damaft, er: 
tra feine Quali: 
tät. Große Ausw. 
von Muftern. 


Servietten. 


—R 


1.25 für 1.75 %-G©r. reinleinen 
Servietten. Yol gebleicht oder deutjch 
filbergebleicht. . 

2.00 für 2.75 22-300. reinleinene 
ebleihte Satindamaft Gerbietten. 
Frtra fchwere Qualität und große 
Auswahl von Muftern. 


225 für 22>30ll. voll gebleichte 
IriſhDamaſt Servietten. In Fleur de 
dis Clover, Snowdrop, Scroll- und 
Blumenmuftern. Schwere Qualität. 
68-⸗zöll. dazu vaſſend. Damaſt. 

3.00 für 24-3öll. doppelte Damait 
Servietten. Ertra feine Qual. Aus- 
twahl von 10 feinen Mujtern. 72=301. 
dazu pafjend. Damait. 


Fanch Center Pieces. 


25e für 24-3Öll. reinleinene Cen- 
terpieces. Hohlgefäumt und haben ei= 
ne Reihe fanch Drawn Worf. 


49c für 24=7Öll. hohlgefäumte Lei- 
nen Center Pieces. Drei Reihen 
Drawn Worf. s 

1.25 für 20>3Öllige Antique Spi— 
ten Center Pieces. Rund und vier- 
edig, mit Leinen Centers. - 


3.00 für echte Eluny‘ Spigen Cen- 
ter Pieces. Neuejte Mujter. Sn 18», 
20- und 24:zölligen Größen. 


1.50 für 24>göllige Zeinen Cen— 
ters. Eingefaßt mit 2-3ÖU. Torchon= 
jpiten und einer Reihe Torchonjpi= 
Ben-Einfäßen. 


9Se für M⸗zöll. mer⸗ 
zerirte Servietten. 
Sehr feine Dualität 
und 
das 
Servietten, 
das Dutzend 
ſind. 


iniſh, haben 
Ausſehen von 
die $2.50 
werth 


Hohlgefäunmte Sets. 


2.95 für $5 8-4 
Hohlfjaum ſil— 
bergebleichte 

reinleinene Ta⸗ 
fel Sets. Tücher 
jind 64x68, mit 
Did. 17szölliger 
Servietten. 


5.00 für 7.50 10-4 Größe voll ge= 
bleichte reinleinene hohlgeſäumte 
Sets Tücher ſind 64)286, mit einem 
Dutzend dazu paſſender 19-zölliger 
Servietten. 

5.50 für 12-4 filbergebleichte Ta⸗ 
fel-Set3. Tüchter 62X108, mit ei- 
nem DTußend 18=3ÖöU. dazu pafjender 
Servietten. Ertra ſchwere Qualität 
und reinleinen. 

6.50 f. 9.00 Spofe-Stitched Set3, 
aus echtem irifchem Damajt gemacht. 
Tücher find 64x68 Zoll, mit einem 
Dugend 18=3zÖll. dazu pafiender Ser- 
vietten. Rofen=, Schneeglödchen- und 
Fleur de Lis Muſter. 


Handtücher und Graihes. 


10c für 18X36 Union Hud. Hand» 
tücher. Gute jehwere Qualität. 

15e für 16x36 gefäumte Hud 
Handtücher. Garantirt reinleinen. 
Einfade und fancy Border3. 


12%c für 18x36 extra jchiere 
geſäumte Huck —— Einfache 
oder farbige Borders. 

20€ für 29c reinleinene einfache 
oder gemufterte Hud Handtücher. 
Große Sorte. Hohlgejäumt. 

de für 12%c 17-30. deutjches ge> 
oürfeltes Handtuchzeug. Einfache od. 
fanch Botders. 


9e für 18-3ölliges 
Handtuchzeug. 


leinenes Hud 


bündnerland tretenden Schnitt folgen 
die Debthaler und Stubaier nahe her: 
angerüdt. Der Pflerfcher Tribulaun 
fegt feine trogigbrohende Geitalt in die 
Kette der Schneegipfel, die der Habicht 
mit feinem weißen Käpplein nad) Nor- 
den abfchließt. Dafür kommen die 
Zurer und Zillerthaler, ebenfall3 mit 
bräunlichgrünen WVorbergen aus den 
blauverfhmommenen Ihaltiefen em- 
porfchießend und jäh umlagert von zer= 
tiffenen Keesftürzen und fchmarzen 
Telsrippen, dann die Thauern. Mand) 
blendend mweihe Spite ftrebt hoch aus 
dem Gemirr der Nachbarn, aber jedes 
Auge fucht den zweiten Bergfürften des 
ZTirolerlandes, den Großglodner. Wie- 
ber eine Lücke, der Einſchnitt des Drau—⸗ 
thals in die Kärtnerberge, — dann 
beginnt von Oft über Süden in un— 
mittelbarer Nähe die fühne, ftarre, ih- 
res Zaubers jo fichere Reihe der Dolo- 

iten. Wie aufgerollt zeigen die nü= 
heren vom Heiligfreuzfofel bis zum 
Shlern ihre furhtbaren Norbabftürze, 


‘die graufen, lotrechtfallenden Wände, 


zivifchen denen ed und faft förperlo3 
Finger und Nabeln zum wildgefchrün- 
beten Grat meifen. 3 liegt eine bä- 
monifche Wilpheit und eine finnbethö- 


Funde Schönheit in biefenelsthürmen, 


ie der iie ein vom Wind ber- 
— —7 — 


unbekehrbare „Keesſpinnen“ und, Glet⸗ 
ſcherflöhe“ gibt. 
Die Hüttengäſte 
und find bald in alle möglichen Welt- 
gegenden ausgefhwärmt. Still und 
 friebfam glänzt das fleine Haus auf 
der freien Höhe weiter. Rund herum 
zittern die Sonnenwellen über der 
thauüberſtrömten, ſtark herbſtgelben 
Alpenmatte, und über dem Trümmer: 
| geröll roftbrauner Schieferplatten. Ein 
! zweifach Elarer Himmel fteht mit tief- 
| ftem Blau auf dem Bergfrang, und 
über die windgef&hügten Ränder trip- 
pelt das Schneehuhn biß vor die Thür 
des einſamen Hauſes oder flüchtet mit 
blinkenden Schwingen vor dem Geier 
ins Felsgeklüft. Die Haberraute würzt 
die Luft mit ſchweren Düften, zahlloſe 
kleine Blumenkelche ſchwanken im 
Windhauch wie von lieblichen Gedan—⸗ 
ken zu Schlaf gewiegt. Sie haben 
hier die Freiheit und den Frieden, der 
aus dem Thalgetöſe in die Höhe ging 
und ſich jetzt fuchen läßt von den 
Sonntagskindern, die eine Seele ha— 
ben, welche die Sprache aller Weſen 
verſtehen kann 


rl 
13 des Gymnafius zu. 2 
entmizft Das Darige „Rreislal in |& 


u 2 hilderung 
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Hohlgeſäumte Cloths. 


1.19 für $2 
10:4 voll ge— 
bleichte Hohlge= 
fäumte Cloths 
— jehr hübjche 
Mufter. 


1.75 für 8-10 ** ſchwere rein⸗ 
leinene hohlgeſäumte Tücher. Schöne 
Auswahl von Muſtern. 

1.095 f. 275 2 YJard Square rein⸗ 
leinene gebleichte Satindamaſt Pat⸗ 
tern Cloths. Extra feine Qualität. 


2.45 für 2X2% Yard Battern 
Eloth3. Neinleinen. Zu Haben in Li- 
fien- und Rojenz, 
lienmuſtern. 

2.95 für 4.00 2x3 Yard Pattern 
Eloths. Reinleinener voll gebleichter 
Damaft. 

Doilies und hohlgefünmte 
Servietten. 


Buttonhole Edge Doilies. Reinlei- 
nen. Rıumd, vieredig oder oval — 6 
Zoll zu 8e, 9 Zoll zu 121%c, 12 Zoll 
zu 19e. Oval, 8 ımd 12 Boll, 1246. 

19e für 35c merifanifhe Dramn- 
twoorf Doilies. Ungefähr 10 fchöne 
Muiter. 

19e für 9-300. und 25e f. 12-301. 
bandgemachte Battenberg Doilies mit 
einen Centers. Rund oder bieredig. 

2.00. per Dußgend jilbergebleichte 
bohlgejäumte :Servietten. Einige 20 
Zoll groß. Schöne Qualität Damaſt. 

Tafel-Padding. 

25e f. 35c 54-30ll. Tafel-Padding, 
Gute, jcehwer gefließte Sorte. 

35e für 50c 54>30ll. extra fchiwerer 
Tafel-Filzg. Double Nap. 


Keine harten Kiſten Eure 
Sehen zu drüden! 


Ruppert’5 


Schuhebieten Euren Füßen abfoluten Komfort. ; 


St. Louis Custom Toe 


Sie find von dem feinften Coltffin Patentleder 
und Dull Finifh Roßleder, dem beiten Win- 
terleder, gemadht. 
Doppelte Sohlen Halten Eure Füße 
aus dem Schmuß und Dred und erleid- 
tern ihnen das Gehen. 


Diefe Schuhe merden namentlich bon 


Scroll- und Li= 


„Brofeffional Men“ vorgezogen, bie 9 


fehr viel auf den Füßen find ‚und gutes 


Schuhzeug brauchen. 


Andere Schuhmader verlangen von 12 
A His 15 Dollars für’ das Baar, und doch 


find fie nicht beffer. 


Unjer Preis 54.50. 


Berfauft nur in unferen 
dr:i Läden, 


Store I--82 Madison Str. 
McVickers Theatre Blidg. 


Store II--Ecke Clark und Harrison Str. 


Store Ill--Van Buren und La Salle Str. $ 


Alte Läden offen His 9 Gr Abends. 


Glart Str. - Laden offen Sonntags bis s udr wm 3 
Dentid geiprodgen in allen 8 Läden. 


€3 wird 
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